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Di. 

Bearbeiters des InveDtarisatinnswerkes ernannte Commission von Sachverständigen wirkte 
auch in diesem Hefte an der Fertigstellung des Drucksatzes mit, und zwar: Herr A. Frei- 
herr von Zedtwitz fflr Heraldik, Herr Oborstlii^utenant von Mansberg für Inschriften, 
Herr OLi rrcgicrunir^ralh Dr. Krraiscli für altere Handschriften und Urkunden. 

lu Eiiizelfragcu erholte ich mir den Kuth von mir als besonders sachkundig be- 
kannten. Persttnlicbkeiteu. 

An dlßn InmtarisatioosarbeiUii hatte der vom K. Mmisteriuiii Iim«rn mir 
beigegebene Aasisteiit Herr R. Bisse Anthetl. Einzelne Arbeiten worden tod Assistenten 
an der Königl. Tecfanisohen Hoclischale, Herrn Privatdooent Dr. phU. Hob. Brnek 
und von Herrn Dr. ing. ßahtgeus, jetzt in Köln, gefertigt. 

Dil» KorrektiirljügLMi \\\^f-w den Herren Solilossbositzern, Pfarrern und Bürger* 
meistern der betreffenden Orte und Städte zur Iturrhsirht vor. 

Die Illustration beruht auf eigeiieu Zeichnungen und Messungen, sowie auf Plauen 
in den Dresdner Sammlungen, iu erster Linie der Sammlung für Baukunst an der 
Eönigl Teohnisohen Hoelisehule. 

Die photographisdien Aufnahm«! fertigten die Firmen: RSmmter & Jonas, 
HofpliotogTapben, und C. C. Meinhold&SOhne, Hofbnehdruckerei , Einielnes Herr 
Privatdozeat Dr. Bruck. 

Die Zeichnungen, soweit ich sie nicht selbst herstellte, futigts Herr Assistent Bisse 
und Herr Architekt Sachs enr öder. 

Allen diesen Herren sage ich hiermit meinen besten i»ank. 

Die Ver^veisunpt'n aut die Literatur liaben nur den Zweck, die Quellen filr im vor- 
liegenden Werke verwendete Nachrichten zu geben. Die Literatur ist zu linden in B. G. 
Weinart, Versuch einer Literatur der Säehsisdien Qewhiohte (Leipzig 1^05) und 
Emil Sicht er, Literatur der Landes- und Volkskunde des Königreichs Sachsen 
(Dresden i889). 

Uelwrall wurde Aber die kirohlioben YerhÜtnisBe A. Kolbe „Handbndi der 

Kirohenstatislik für das Königreich Sachsen*', 17. Aufl., Dresden 1897, zu Ralhe gezogen. 

Die Angaben fiber die I^agi' der ver?chiedenen Ortschaften sind nach der General- 
stabskarte gemaoht und zwar wurden die Entfernungen von der Kreuzkircbe in Dresden aus 
bemessen. 

Die Glockengrösse ist derart gemessen , dass neben dem unteren J Uirchmesser die 
lothrechte Höhe Tora unteren Glockenrand bis mm Ansats der Krone augegeben wurde. 

Naeh Dr. Max Bosenbergs Vorgänge sind die Goldschmiede -Merkseichen in dop- 
pelter 6r5aae dargestelit Ebenso die ZInngieseer- Zeichen. 

Cornelius 0urlitt 
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KiiehdorA 6,t km 08l8fld(tadidL fon Badebwg. 

IM« Kfarelie. 

Die Kirehe (Fig. 1) besteht ms dem eehmileren Altarhaoi, dem aaeh 
Norden za breiteren Schiff; diiwiMhen ein Trinmphbogen im Spitibogen. Die 
Sakristei ist naeh Sflden in ange- 
baut; dahinter ein zagemauertes 
Fenster; dies mit Bezug auf eine 
Restaurirung bez. 1840. Ein weiterer 
moderner Anbau nach Westen zu. 
An der Ostseite drei Strebepfeiler, 
die poltdaehftrmig abgedeelit wurden. 
Das Altarbans ist doreh ein Bippen- 
netsgewolbe gcechloesen. Das Profil 
der Bippen ist aus zwei 

übereinander stehenden 
Kehlen (Fig. 2) gebildet. 
^I«-* Im Schiff eine horizontale 
Putzdecke. Ueber dem Dache 
ein einfaeher Thurm von aehtseitiger 
Ornndform mit Schiefer eingedeckt. 
Eine Holsslnle ün Schiff hilft ihn 
tragen. Wetterfahne bez. 1875. 

Ueber der sQdwestlichen Ein- 
gangsthQre onter einer Spitsrerdach- 
ong bez.: 

Die«e« Ootteiliaua ward { an der Stelle 
des «IlMi I durch FMwr Ao. 1681 mn- 

■tiJrtoii, I Ao. 1638 erbaut und 1840 
darch | milde Gaben rerscbönert. 

Unverkennbar ist der Chor alter 
und gebort dem 15. oder beginnenden 
16. Jahrfanniert an. 1888 wurde die 
Kirche reetanriri 

Altar, Holz, bemalt Sin Auf- 
bau mit korinthischen Pilastern, Ge- 
bälk, Spitzverdachung und Kreuz. 
Zwischen den Säulen unten eine 
Nische, darüber ein rechteckiges, mit 
Relief verziertes Feld. Das Ganze 
dürfte 1840 entstanden oder wesentlich Terftndert 
vnd Yerhiltnissen steif und wenig gelungen. 





Flg. 1. Arnsdorf, Uruudriss der Kirrbe. 



sein; h ist in den Formen 
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Orgel, in «nitudieB Biroekformen, wohl hm der Braeoemiig ? on 1715 ent- 
standen, stand frfiber in der Kirche zu Niedentriegii, ist vom Orgelbauer Hees 
1805 erbaut und wurde 1850 hierher versetzt. Das Orgelgehftiue gehOrt an- 
scheinend der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts an. 

Kanzel. Die vier Felder der HrQstun^ noch in Renaissftnceformen, getrennt 
durch consolartig gebildete Pilaälef. Im Fries unten bez.: 

Ifatth. 96, £0. - Maxe 4* Sa. — Lee. 11, 88. - Joh. 5, 24., 

in Bezug anf die vier Evangelisteu, die ürfiher auf die Felder gemalt waren; 
seit -1888 einfache vorstehende Fflllongen. Sie hatte Ins dahin die Insebrift: 

' Gott n Ehren liat Johann Walthec E>t>- und Landrichter allhit r, Iii sc K&nzol nuihloD Iiuweil. 

Das geschah 1729. Den Formen nach ist sie um 1038 entstanden. 

Die auch hinler dem Altar sich hinziehenden Emporen und das GestjQbl 

sind einfach, aus neuerer Zeil. 

Grosse Glociie, 67 cm hoch, 86 cm un- 
terer Durchmesser. An der Krone zwischen xwei * 
Stableisten Insebrift mit einer Uvke (Fig. 3), 
darunter ein. BhUtkrans in Benaissaneeformen. 
Bez. : 

Vorbui domit;! manet in neternim. Julian HiUigvr. 
K. Dreadae M.D.CXXVIII. 

_ Kleine Glocke, 56 cm hoch, 67cm un- 

Fig. 8. GipMMrack Bwih «bier oiocfeeiuMite. j^^^ Dorcbmessef. Oben an der Krone awischen 

zwei Itrftftigen Omamentstreifen bes.: 

Anno 1796 g iss mich Heinrich Angiut AVeinholdt in Dreslca. 
Danintor eine Münze des Kurfürsten Friedrieh August. Un- 
ten am Mantel einerseits zwpi Kindengel mit einem Kranze 
in dem das hebräische Zeichen JehovaU. Andererseits bez.: 
Vtrbam domini maott in Mteraniii. MDCOLXZXXYI. 

An den Qlockenaufbftngem vier m&nnliehe Masken. 
Am Bolzen beistehende Marke. 

Taufbecken, Zinn, 60cm im Durchmesser, oinfacli, muldenförmig, bez. 1687. 
Zur 25Ujährifren Jubelfeier des Bestehens der Kirche im Jahre 1888 toneuert, 
wobei der Kand abgearbeitet wurde. Er hat folgende I^ezeicbnung: 

Zachaiias Heroldt in Nawon Drefiiden 1GÖ7. 
Eramrt IMl. 

Marken nnd Beschau sind entfernt worden. 

TaufschOssel, Zinn, 30 cm im Durchmesser, einfach, am Bande bez.: 
Verehret der Kirche zn Amixlorf von .Johann Christlieb Weither ja». snkiiufUgor Erbricbter 
den 15. Mai 17^7. Erneuert 1Ö41. 

Dazu Dresdnor Stadtmarke n. beistehendes Meisterzeichen. 
Zwei Standlenebter, Zinn, 68 em bocb, mit drei- 
theiligem Fusse anf Kugeln, krftfUg profilirtem Schafte, 

oben tellerförmig. Bez.: 

Dieee Leuchter heben iwey | Brüder Cbriatopf und Malthes Fbilipp | beyterReits Bauern | 
Gott so Bbren bi*igpr | Kirchen in Amadorff | machen lanen nnd gesvbencket | 

d. 61. Octobr. Anno 1735. 

Im Jahre 1^:40 | wurden diese Kircbenleuchter | von | Job. Traur. Hornige j einaiger Sohn | 
Job. Gtottfir. Hornige den Obern | nu Ehren hiesiger Kirche einenert. 

In ansgesproehenen Barockformen. Ohne Marken nnd Besehaa. 
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Denkmal eines Geistlichen, Sandstein, angeblich in dem Altarplatz einge- 
lassen, infolge festen Belages unzugängiieb. 

Nach Angaben des Canlors Slörzner ist der Stein bez. lyiO. | 17. J.W. P. 15. 

Das Dorf. 

Kreuz, Sandstein, etwa ],so in hoch. Im Volksmunde als der Schweden- 
stein bezeichnet. 

Jetzt äusserlich an der sQdÖslIichen Friedhofsmauer, gänzlich eingemauert. 
A. Walther'sches Gut, 31 B. 

Uolztafel, auf weissem Grunde schwarze Schrift, etwa 60 cm breit, 80cm 
hoch. Bez.: 

Verehrd die Guttheit die alle« erschuf | Du ist der Menschheit ihr erster Beinf. | 
Erkenne dich selb.<it vergieb deinem Feind | Behandle einen jedem als Bruder und Freund. 
Glaube ein Wesen, das über dir wohnt, | Das Böse bestrafi, das Gate belohnt. 

M.D.CCLXXXXIX. 

Jeizt über der Hauslhtire in BrQstungsböhe des ersten Obergeschosses. 




Fig. 4. Oflnnsdorf, Rondateintxrkon. 



Gönnsdorf. 

Dorf, 10,7 km östlich von Dresden. 

Rittergut. Das Schloss ist an drei Seiten von einem Teiche umgeben, 
die vierte bildet der Wirthschaftshof. Ks ist ein schlichter Bau des 18. Jahr- 
hunderts. Durch die Hauptthüre gelangt man in den Vorsaal, daran schliessend 
in der Achse des Baues die Treppe. Der erste Lauf führt zu einem Balcon an 
der Rückseite, von dem Freitreppen herabführen. Weiterhin in der Achse eine 
Brücke über den Teich und eine stattliche französische Gartenanlage mit auf- 
steigenden Terrassen. Am Ende ein breites Sandsteinbeeken (Fig. 4) zwischen 
Treppen, eine mit wasserspeienden Kartuschen und Delphinköpfen verzierte 

1* 
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Rampe und darflher auf slämmigem Postament eine mächtige Musebel aus Sand- 
stein. Darüber emu zweite Schale, deren Seiten mit Pfeifen verziert sind. 

Die Anlage gehört der Zeit um 1720 an, nur die zweite Schale i6i neuer. 
Sie ist leider vielfach verwachsen. 

Ein Delphinkopf ist in die Umfassungsmauer nach der Strasse zu eingefügt 



GromerkmamiBdorf. 

Kirehdorf. 8,s km sQdlieh von Badeberg. 

Die Kirche. 
Der ßau. 

Die jetzige Kn cho muss als einheitlichpr Bau auf Grund einer dem 16. Jahr- 
hundert entslammendeu Anlüge augesehen werden und ist 1701 begonnen worden. 
Im Grundriss nie ein recbieekiger Kaum; der Chor ist im halben Achleck 
geschlossen, mit vier Strebepfeilern versehen; nach Sfiden sn ist die Sakristei 
angebaat; nach Norden ein Anbau von 1901. An der Westseite legt sieh der 
breite quadratische Thurm vor« dessen unterer Theil im Jahre 1864, wie im 
Schlusssteine der Thüre bezeichnet, eine Verstärkung nach aussen hin erfahren 
hat. Er behält bis zur Höhe des kräftigen Hauptgesimses die quadratische 
Grundform bei; die Kfken sind durch Lisenen markirt. Im mit Schiefer ein- 
gedeckten Dache erfolgt ein allmählicher üebergang zum Achteck, wobei jedoch 
die verbrochenen Eckseiten schmiller blieben. Die bewegte Daehlinie wird durch 
zwei übereinander stehende kehlenartige Einziehungen, mit geschvveifier Ab- 
schlassform darüber, gebildet. Wetterfahne bez. 1731. Die Thnrmfenstw im 
Sticfabogen gesehlossen, an dem oberen Sehlusssteine der Nordseile bez. iiid. 
üeber dem nnteren alten Fensler der Weslsale um den Schlussstein ein Kranz, 
bez. j. N. o. I n<». 

Im Innern eine fla(die Dedre mit kräftiger Kehle und Ge- 
sims, der Chorraam mit runden und ov;ilpn Feldern, die von Stuck- 
leisten eingefasst sind. Der Ohorraum ist um eine Stufe höber als 

das Schiff. 

üeber kriiftifrf^n f^äulen (Fi?. ')) hauen sich die Emporen an 
der West- und Nordseite lin l-vuise in zwei Geschossen uuf; sie sind 
iui Grunde roth bemalt, darauf wurden weisse Adern abgesetzt. 
Die Brüstungen sind durch eigenartige nach unten eingezogene 
Plissier oder einfache Leisten in Felder getheilt, die mit »hl- 
reiehen biblischen Darstellungen handwerklicher, aber mit unver- 
kennbarem schick in der Erzählung des Vorganges durchge- 
führter Malereien versehen sind; dargestellt ist namentlich die Welt- 
schftpfung, das Weltende, Christi Leiden, Sterben, Auferstehen und 
das Gericht. Die Arbeiten gehören der ersten Hälfte des 18. Jahr- 
hunderts an. Hesondore Diirchbihlung hat die Orgelempore urlahren 
durch freistehende iJockenslelhingcn in der Driislung (Fig. 6). 

Betätube, im ersten Stock an der Nordwestseite, seitlich 
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oval begrenzte, vertiefte Brüstungsfelder, ebenfalls mit den oben beschriebenen 
Malereien versehen, die übrigen Flächen mit kräftigem Baakeawerk belebt, in 
Weiss mit schwarzer Contour. 

Hinter dem Altar, beiderseitig. Ucberreste von Betstuben, Theiie von 
Brüstungsfeldern, getrennt durch nach unten verjüngte IMlaster. Die theils vor- 
stehenden FttUongen mit Blauen bemalt, die tiefer liegenden mit Figuren, rechts 
hinter dem Altar: — 



Die Darstellang dieser Heiligen, wieder in band- ' 
werkKeher Halerei auf Hots, in Temperafarben, gehört | I I I ( M I U 
merkwQrdigerweise ebenfidle dem 18. Jahrhundert, die »f. e. EmpoiMMmt. 
der beiden leisten dem Umban Ton 1901 an. 

Als Abschlass Ober der BrQstnng ein dorehbrochener Aufsatz, auf einer 
ovalen Scheibe bez. 1713. Daneben mehrere Monogramme. Es ist wabrsehein- 
lieb, dass diese Jahreszahl die Entstehung der Malerei angiebt. 

Beim Umbau durch Architekt Kandier 1901 wurden die an der Südseite 
liegenden Betstubon abgebrochen und BrQstang und Aufsatistflek als ein Ganzes 
hinter dem Altar aufgestellt. 

Besondere Beachtung verdient noch das Gestühl. Es ist auf rotheiii Grunde 
mit weissen Adern bemalt. An den Rückenlohnen einiger Bänke findet sich 
kräftiges fortlaufendes Rankenwerk mit Blumen aufgemalt, auf rolhem Grunde 
weiss, grün oder blau, theils mit kräftiger schwarzer Contour begrenzt. Auf einigen 
ZugaogsthQren zu den Bänken grössere Halereien: ^Tasen mit Blamen oder 
Blomenanordnnngen in Banemmalerei, deren kiftftig naire Dnrehfllbmng in 
Zeiehnnng und Farbe an erfrenlieben Ergebnimen führte. Dleee Malereien 
dflrAen spätere wohl erst zu Ende des 18. Jahrhunderts Ton den Beeittern ge- 
schaffene Aufbeaaemngen des Gestflhto sein. 

Altar (Fig. 7), Hols, gesehnitst, Bemainng nen, aehr etattliebea Werk, bant 

sich über dem steinernen AltarUsehe auf. In der Mitte des Altars ein rechteckiges 
Feld von einem kräftigen wulstartigen Rahmen eingefasst; seillich je zwei frei- 
stehende korinthisireude Säulen mit kräftigem Gebälk, die sich über in reichem 
Barock gegliederten, mit geflügelten Engelsköpfen versehenen Consolon erheben 
(Fig. 8). Als seitlicher iuis.sorer Aljschluss nach oben zwei knioende geflügelte 
Engelsfiguren , die lläude und das Haupt erhoben, in sehr bewegten Formen. 
Ueber den inneren, im Gebälk verkrOplten Sftnlen eine dorehbroehene Bnndbogen^ 
Terdaehnng. In der Durchbrechung ein weiterer Aufbau, ein quadratisches Feld 
mit einem anfgeschlagenai Buche, darflber zwei Zweige mit einem Kelche^ dnreh 
ein Stiehbogengesims abgeschlossen. Darflber von Wolken und einem Strahlen- 



8L Frandscns mit dem Lamm auf dem Backen, 

St. Michael mit dem Schwert und der Waagen 

St. Nikolaus mit dem Anker, 

St. (?) mit dem Kreuze in der Linken, 

St. Franciscus von Assisi mit der Lilie in der Bech- 



ten, und 

St. Eulogius oder St. Augustinus mit einem Herz in 
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kränze umgeben der Name .Tehovn in hebräischen Buchstaben. Auf dem Buche links 

bez.: Daa Brodt das J wir brccben, Ist | das nicht die Go | meinschaft des | Leibes Christi? 

rechts bez.: 

Der gese^ete | Kelch, welchen \ wir segnen, ist der | nicht die Gemein | acbaft des 

Bluts I Christi? | 1. Cor. X l'i. 




Flg. 7. nroi«!>i-rkiiiauu8d>>rf, Allar. 



Ueber dem Buche bez.: 

Heilig, Heilig, Heilig. 

Im Friese des Gebälkes die Zahl 1706, als das Jahr der Erbauung des Altars. 

In dem rechteckigen Mitteltelde ein Bild in reichem Barockrahmen, in Oel 
auf Leinwand gemalt, 185:153 cm messend: Christus am Kreuze, lioks vorn 
Johannes, rechts zwei Krauen, die eine am Kreuze knieend, Maria Magdalena, 
beide Hände umschlingen es, das Haupt ruht an dem Fusse des Gekreuzigten, 
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die andere Maria steht rechts davor mit gefalteten Händen und blickt mit er- 
hobenem Haupte nach dem verscheidenden Gekreuzigten. Im Hintergrunde er-- 
blickt man die Umrisse der Stadt. • • 

Die Malerei gehört der Entstehungszeit des Altars an, ist aber von K. Winter- 
stein 1865 namentlich an Köpfen und Händen, sowie im Hintergrunde übermalt 
worden. Der Altar befindet sich in gutem Zustande und ist bei der Benovation 
1901 übermalt worden. 

Kanzel, aus Holz, Bemalung erneuert, sie baut sich über einer gewundenen 
Säule in fünf Seiten des Acht- 
ecks auf, die einzelnen Felder 
sind durch consolartige kräf- 
tige Schnitzereien getrennt, in 
den vierFüllungen Rundbogen- 
umrahmung mit Kämpfcrge- 
sims und Schlussstein. Die- 
selben tragen die vier Evan- 
gelisten. Diese sind sitzend mit 
den entsprechenden Attributen 
dargestellt und handwerklich 
durchgeführt. Im Fries dar- 
unter bez. : S. Matthaeus. 8. Marcus. 
S. Lucafl. 8. Johane'. 

Ueber der Kanzel der Schall- 
deckel achtseitig, mit kräftigem 
Gebälk, darüber vermitteln an 
den Ecken bogenartige Anläu- 
fer den Uebergang zu einem 
Aufbau, der in einem Kreuze 
ausklingt. Zwischen den Bo- 
gen durchbrochene, äusserst 
willkürlich geformte Bekrön- 
ungen. Im Fries bez.: 

Bimmel | undt Erden | vergehen, aber meine | Wortte ver | flehen nicht. 

Die Kanzel wurde bei der Renovation im Jahre 1901 mehr nach Osten zu 
versetzt. Stil und Durchführung handwerklich; aus der Zeit um 1712. 

Orgel, erneuert, bedeutend vergrössert, wobei die alten Schnitzereien, gut 
durchgeführte durchbrochene Akanthusranken, mit verwendet wurden. 

Taufengol, in Holz geschnitzt, 170 cm hoch, hält in der rechten Hand 
eine Schale, die linke zum Zeichen des Kreuzes erhoben, der Kopf ist nach oben 
gerichtet, in dem langen walligen Haar ein Lorbeerzweig. Der linke Fuss wird 
von einer Wolkenscbicht umgeben, aus der ein Kindengelsköpfchen herausschaut. 
Der rechte B'uss nach hinten erhoben. Das leichte Gewand ist sehr stark bewegt. 

Die Figur ist in gutem Zustande, Jetzt unterhalb der Kanzel aufgestellt; 
geschickte Arbeit des 18. Jahrhunderts, die 1001 neu bemalt wurde. 




Fig. 8. tinwsorknuitinitdorf, .Vlliirkoiimtlf. 
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üeberrMt« wohl aiiiM Denkmals von Holz, beitohond «na oinem GebfiUr, 
im FrtM bez.: 

Mir ist gegeben alle gewalt im Himmel und [ auf Erden. Mattbae! XXVIU. 

Jetzt an der Westseite an der Rückenlehne des Gestühls befestigt. 

Drei Glocken vom Jahre löSS, von Fr. Grahi in Kleinwelka gegossen. 

Eirebongerftthe. 

Zwoi KoaBolpankon, gnt erhalten, anf dem Urehboden. 
Tanfschflasel, Zinn, ganz ein&eh, sebalenfOnnig, 875 mm im Dnreh- 
messer gross, nm Randn boz.t 

Frau : Chn>!t;na : verwitwete : äommarin : { OnMiJ^rckmauadorff. den : 12. Anfiiit 17.34. 

Ohne Marken und ßescbaa. 

Abendmahlkanne, Silber, vergoldet, 16 cm hoch, 122 mm Fnasweite, von 
einfkcb ejlindrieeher Form mit tlberböhtem Deekel. Seillich bes.: 

Hndui E. K* LiaMhin. pro JubÜMa. ITOfi. MJlijä. 
Gemarkt mit Dresdner Besebaa, belstahenden Marken und Kg Q 0 
eioer bez.: c. G. Jager— bm» mit Bezog auf den Ooldsehmied ^Sr 

0.. . G . . . In ^«»rmann), 

Ab endin dhlkanne, Zinn , 20 cm hoch , 1 4 cm im unteren Durchmesser, 

eiaiach, bez. : Der Klrcbu | zn I Gro8*'rkm 

Gemarkt mit Dresdner Beschau und der Marke des E. G. Herrmann, Dresden. 
Abendmahlkeleh, Silber, vergoldet, 193 mm hoch, 135 mm Fossweite, 
mit aechspassigem Fdbs, mndem Knauf, glockenförmiger Ouppa. Ans dem 
IBw Jahrhimdert. Ungemarkt. 

Paten e dazu, 125 mm Durchmesser. Gleichfalls ohne Marke* 
Krankenkelcb, Zinn, 120 mm hoch, 82 mm Fossweite, tob 
plnmppr Form. Ungemnrkt. 

f ateno dazu. 95 mm Durch meRSPr. 

Gemarkt mit nebenstehender Marke und Dresdner 
Beschau. 

Hoatiensehaobtel, Zinn, nmd, 125 mm Dorchmeaser. Der 
Deekel mit beistehendem naiv and krSftig gravirtem Kreuze, das anf 
Siteren Ursprung hinwdst« Im Fasse aber eine Marke: Engel, einen 
Hammer in der Bechten, nnter einer KOnigskrone, die dem beginnen« 
den 19. Jahrhundert angehört. 

Das Dorf. 

Erbgericht. Vor der Kirche nach der Strasse zu gelegen, oft amgebant. 

Am sttdOatliohen Giebel ist ein ehemaliger Schlussstein vwmanert, bez.: 

j. Ii. M. - K. - im. 





Qrttnbergr* 

Kfrehdorf, 15,» km nordöstlich von Dresden nnd 7,i km nordwestlich von 
Badeberg. 
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Die Klrehe^ 
Der Bau. 

Die Kirelie, ein einlieitlieher Baa» saalarlig, nach Osten im halben Aeht- 

eek geschlossen, der Thurm als besonderer Baut heil gegen Westen angelegt. 

nordostlich die Sakristei mit einer Betstube darüber. 

Aeusserlieh schlichte Slichbogenfenster, die Emporen überschreitend. Der 
Zugang erfolgt durch den Thurm von der Südseite. Dieser ist bis zur Daehhöhe 
quadratisch, darauf achtseitig; eine geiällig geschweifte Uaube mit Laterne und 
Dach schliesst ihn ab. 

Wetterfahne, bez.: 
0. 8. 0. T. H. I AS. im — H. L. I & 0. a. D. 1 1821. 

in Besng aaf Ohark»lte Sophie Grftfln ?on Hoym 
nnd Heinrieh Lndwig Burggrafen za Dohna. 
Der Thurm wurde 1863 dureh einen Quader- 

unterbau nach aussen verstärkt. 

Im Innern erhielt sieh eine ältere, wohl dem 
15. Jahrhunderte angehörige Thürs (Fig. 9t, die 
von der Kirche nach der Sakristei führt, letztere 
mit flachem Kreuzgewölbe. An ihrer Nordseite 
auf eiDgemanertem Steine bei : 
o. 8. F. I p. I nsi. 

wohl in Besag auf den damaligen Pastor H. Gott- 
fried Siegmund Fleischer (1747—1775). 

Eine schliohte horizontale Putzdeelce schliesst 
den Saal ab. 

Emporen, bläulich gestrichen, sehr derb 
und handwerklich, über schwerfällig profilirtea 
Sftnlen, an der Süd- nnd Nordseite in zwei Ge- 
schössen, nach Westen an in einem Gesehoss. 

Orgel und Taafgestell erneuert 

lliar nnd E ansei, rerehiigt, bemalt. Der entere baut sieh Uber Icorintfai- 
sehen Sftnlen anf Postamenten mit GebftUc auf* seitlieh doieh Lorbeerzweige be- 
grenzt, in der Mitte die Thare zur Kanzel. Ueber den Säulen Je eine weibliche 
Figur ohne Embleme. Dazwischen ein Aufsatz, korinthische Säulenstellung in 
der Mitte, im rechteckigen Felde die Kreuzigung, auf Holz gemalt Darüber ein 
ovales Bild, Christus betet in Gethsemane, seitlich Anläafer mit Kiudengeln. Der 
linke hält eine Säule, der rechte ein Kreuz. 

Die alte Predella ist unzugänglich, auf der neuen die Kreuzabnahme, Copie 
naeh L. Oranaeh, 1880 vom Prinzen Ernst von Sehönburg -Waldenbuig anf 
Gauemits gesehenkt 

Die Kanzel bietet niehts Beaehtenswerthes. An der rechten Sftule, seitlieh der 
Thflre, erhielt sich eine vierfache Sanduhr. Der Altar ist auf dor ROekseite bez.: 

Aö. 1764 den 22. Dec. J. A. W. ron Könij^'ilirick. Tinchor. 

Der Aufbau und die Durchführung ist eine sehr handwerkliche, ohne Ver* 
stftndniss für Formen und Verhältnisse. 





Flg. 9. Orftubeqb JUrchUiai«. 
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DradtD-NeasUdt (Laud). GrQaberg. 



Opfer stock (Fig. 10). von rechteckiger Grundfläche, Sandstein. 

Jetzt in der Sakristei. 

Glocken. Die grosse 78 cm im unteren Durcb- 
messar, 64 cm hoch. An den Aafbängern fier miiufiebe 
Masken. Am Halte swei gleiehartige Ornamentatreifen, da- 
Kwisehen bes.: 

Angaat Sigismund Weiuhold in Dresdan gOM mich. 

Am Mantel zwei Kindengel mit Lorbeerkranz, darin: Jehora 
(hebräisch), darunter bez. MOCCLXXXVI. 

Die kleine 67 cm im unteren Darcbmeaser, 54 cm 
hoch. Wie die grosse durchgebildet, bez.: 

Anno 1H04 goss mich Heiorii h August Weinhold ia Drefcden. ' 

Au zwei Seilen je ein Miinzenabdruck. 
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Kircbengeräthe. 

Tau fsch Ossel, Zinn, 53 cm im Durch- 
messer, äusserlich achtseitig, innerlich 
rund. Dazu die nebenstehenden Wappen 
der Schünfeld and Grünrod bez.: 
J. V. 8. - II. Y. 8 I ie07. 

in Beiog auf Jonaa Yon Scfaönfeld ond 
Hartha geb. ?. Bnleke, Tennftblt 1603. 
Gemarkt mit Dresdner Besehan 

and wie nebenstehend. 
Jetzt in der Schule zu Kunnersdorf. 

Zwei Altarleuebter, Zinn, 387 mm hoch, 20 cm Fussweite, lieber dem 
kräftig breiten Fusse der reich gcjr! iederte Stiel, Kehlen und Wülste abwech- 
selnd, der Uals tellertörniig mit Dum. Sie dürften wohl der Zeit cm 1670 ange- 
hören. In letzter Zeit anscheinend erneuert. 

Ohne Marken und Reschau. 

Abendmahlkelch, Silber, vergoldet, 18 cm hoch, 13 cm Fussweile. 
Mit seebspassiditem Fosse, randem Stiel and Cuppa, sonst einfheh gearbeitet, 
noeh in Benaissaneeformen. An der Fnssplatte sehwer erkennllieh bez.: 

H. JohMn Wolktnttate | Pastor in Ottendorf* 

Er war seit 1690 Pastor in Orflnberg nnd kam 1701 naeb Ottendort 
Ohne Marken. 

Paten e, 125 mm im Durchmesser. 

Hostienschachtel, Silber, 82mm Durchmesser, von einfacher Form, 
am Mantel reich getriebenes Rankenwerk, auf dem Deckel eine Blüthe. Auf 
d^m Boden bez. m. Oottlob Borckbart. Dieser war 1701—1702 Pastor im Orte. 

Ungemarkt. 

Abenilmahlkanne, Zinn, 15 cm hoch, 15,8 cm im Durchmesser, 
einfach wie die vorige gearbeitet. Am Bauche bez. s. M. 8. 1 1706. 
Dresdner Beschau und die nebenstehende Marke. 
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A b p d m a h I k a n ü e . Zinn, einfach, 17 cm hoeb, 15,» €m im Darchmesser, 
Decliei Uberiiühl, gedrückte Form, bez. liSJ. 
Dresdner Beschau, Marke unklar. 

Gruna* 

Dorl, 4 kui südücjllich von Dresden. 

Ehemalige „GrQne Wiese*. Das Grundstück grenzt an den Landgraben 
und die Strasse Seidnitz- Dresden. Die alten baulichen Anlagen dOrHen um 1876 
entfernt worden sein, soweit sie noch standen; die jetzigen Bauliebkeiten, Qarten- 
anlagen und Figoren gehdren dieser Zeit an. An der Seite naeh dem Land* 
graben erbielten sieh zwei hflbsebe steinerne Kooocobinke, t m lang, mit sehr 
bewegter Grandforra. Vor der einen seitlieh ein Postament, 70 cm hoch, in den 
licken Lisenen, unlen aufgerollt, mit zierlichem Rorof n Orn nTient. Zwischen den 
Filasiern ebenfalls sehr bewe^i^te Flächen. (PJäne in der Sammlang für Baukunst 
an der K. Technischen Hochschule.) 

Gut Kr. 24. Bundbogenthor mit seillicher RundbogenthQre, kräftige ein- 
faehe Umrabmnog, bei ersterem äusserlich mit StabprofiL Am Kämpfer krftflige 
vorstebende Quader, Im Sebinsssteine bez. j. o. k. | m4w 

Die iltM'en Hollbore sind meist Ton dieser Anordttnng. Sie treten tbeils 
allein, tbeils in Verbindnog mit einem Gebftude nacb der Straasenseite zu auf. 

Helfenberg. 

Dorf, ll,t km tatlieb von Dresden. 

Boine. jeizt sberwaebseii. Es ist noeh erkennbar die Verborg, deren 
Mauern am Rande einer vorspringenden Bergzunge liegen. Darüber die etwa 
12:20 m breite, ovale Burg, doron Thnre sich noch insofern erhielt, als ein (aller?) 
Pfosten in situ steht. Der Zugang vom Thale aus ist ebenfalls noeh erkennbar. 
Bergseitig trennt ein tiefer Abschnitt die Burg von der benachbarten Hobe. 

Die Mauern, die aus Bruchstein auigeluiiiL sind, stehen theilweise noch in 
der Hohe Ton % bis 3 m. Konstformen, ans denen auf das Atter des Ouies ge- 
sebloBsen werden kOnnle, bemerkte ieh nieht. 

Bittergnt. Das Herrenbans, dessen Haastbare mit seinen sebSnen 
Bronzegriffen aof die zweite Hälfte des 18. Jalirbunderts weist, bat um 1800 
einen Umbau erfahren, wobei namentlich die Giebelseite umgestaltet wurde. An 
den Ecken zwei mächtige Pinienäpfel, in der Front drei Horbreliefs, DarsteU- 
nngen griechischer (tottheiten im Stil des Pettrich. Wohl in üips(?). 

Das Uoflhor in schlichter, aber wQrdiger Auübildung, gleichfalls um iÖOO. 

Hermsdorl 

Dorf, 15,« km nordnordöadich von Dresden. 

Das Schloss. Die Anlage des jetzigen Seblosses entstammt dem 16. Jahr- 
bunderL 1603 würde es vom Eorfbrsten Christian angekauft nnd blieb mit der 
kurzen Unterbrechnng Ton 1007-16 beim kurfürstlichen Hause bis 1657. Aus 
dem Aktensttick: Renovation der Schlösser H. S. A. Loc. 4449 geht hervor, dass 
1638 ein Daeh über das Sebloss gebaut wurde, wohl naeh einem Brande w&b- 
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rend des dreissigjfthrigen Krieges. Dieses Dach war schon 1654 so verfault und 

beschädigt, dass man das Eingehen der Mauern and Gewölbe befürchtete. Am 
5. Oktober 1654 erhielt der Baumeister Ezechiel Eckhardt den Auftrag, einen 
anscheinend unbedeutenden Umbaa vorzunehmen. Bald darauf ging das Schloss 
in den Besitz der reichen Freiherren von Rechenberg über. Unter diesen scheint 
der Neuausbau sich vollzogen und das Schloss im Wesenllichen seine heutige 
Gestalt erhalten zu haben. 1699 fiel es an den karbrandenburgischen B^eld' 
marschall Heino Heinrich von Flemming. 1729 entstand in der benachbarten 
Brauerei Feuer, das auch das Schloss bis auf das Erdgeschoss zerstörte. Bis 




Fig. 11. llennsdorf, SuhtMM.und Fkrk. 
1. SchloM. 9. flchkiMhof . 8. Outehof. 4. Apolloptitta. 6. VoH^. 6. TiuoiadcnknuU. 7. DenktMl. 

8. Kiudergnippv. 9. Aba. IOl IinvL 



1782 dauerte die Wiederherstellung. Die Ausführung der Zimmermannsarbeiten 
wrurde dabei George Hahr übertragen. Adam Friedrich Graf von Flemming 
legte den grossen „Lustgarten" daneben an und erhielt von August dem Starken 
die Erlaubniss zur Anlage einer Fasanerie. Von ihm rühren auch die schönen 
Thore nach dem Hof und Garten her. 

1756 wurde die Subbastation über den Besitz verhängt, wobei das Schloss 
an die Gr&fin Charlotte Sophie von Hoym geb. Gräfin von Beichlingen fiel. 
Nach deren Tode 1808 folgt im Besitz bis 1824 Graf Dohna« unter dem auch 
Kügelgen das Schloss kennen lernte, wie er es in seinen MErinnerungen eines 
alten Mannes" schildert. — Verschiedentlich noch wechselte Hermsdorf seinen 
Besitzer, bis es 1865 mit einen Theil der inneren Ausstattung an die fürstliche 
Familie von Schönburg-Waldenburg kam» der es seitdem gehört. 
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Der Hof: 

Das 8ehlo88 (Fig. 11) liegt inmitten eines ooimaoerten und von Uaoer 
and nassem Ton der BOder dorehflossenem Graben umgebenen reehteekigen 
Hofes, dessen Ecken von vier ronden, gedrongenen T härmen besetzt sind. 

Auf diesen in Ziegel gedeckte 
welsche Hauben. Somit zeigt 
diese Anlage eine nahe Ver- 
wandtschaft mit der ursprüng- 





Fig. IS. KapelleuUiurm. 



Flf. 18. KapcUenlhum. 

liehen, gleichfalls inn 16. Jahr- 
hundert entstandenen Moritz- 
burg. — Auf der Südwestseile, 
die ehemals durch eine Zug- 
brddte mit dem inneren 



Sehloeshofe Torbnnden war, liegen die WirthschaAegebände, sQdSsllleh der Park. 

Die erwümten Kekthflrme^ sowie die unteren Theile der Bingmauer gehören 
noeh dem 16. Jahrhimdert an; eharakteristisoh Ist die kräftige Wulst in der 




Flg. 14. }lm(i< n-ig<>baudi- mit i:< ktiiiiriii. 



Gleiche des Hofes, die an verschiedenen sächsischen Festungsbauti n jener Zeit 
wiederkehrt. Der Thurm rechts vom Eingänge (Fig. 12} wurde 1777 aU Kapelle 
geweiht 
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Der Rundraum (Fig. 13) ist durch vier rechteckige und vier halbkreisförmige 
Nischen erweitert. In ersteren die Fenster. Die Pfeiler sind durch Pilaster und vor 
diesen durch schlanke Hermen gegliedert. An den Stichgewölben der viereckigen 
Nischen Sonne, Mond und Sterne und — über dem Eingange — drei Kinder, 
darunter eines auf einem Todtenkopfe ruhend. Ueber dem Gesimse stehen an 
der Rundkuppel acht musicirende Kngel, in einem zweiten Kreise sieben Engel, 
die auf erhobenen Händen das Mittelfeld halten, in diesem Gottvater mit der 
Weltkugel. All dies in Stuck, von kräftigen decorativen formen im Stil des 
endenden 17. Jahrhunderts. Die Weihe von 1777 bezieht sich demnach wohl 
nur auf eine Neuherstellung. 

Der an der Rückseite links vom Eingange gelegene Thurm dient mit dem an- 




Fig. 15. Scliluss Hcniis^iHrt, llii<tlj"i mil viiT älvinpfcilcrii. 



schliessenden Gebäude als Hrauerei (Fig. 14). Früher war er jedenfalls vom 
Hofe aus zugänglich, jetzt gelangt man von der Aussenseite über den Schloss- 
graben ins Innere. Das ganze Unlergeschoss dieses Brauhauses ist überwölbt, 
unter dem Thurme mit flacher Kuppel, im Uebrigen mit Kreuzgewölben. Eine 
Thüre mit Renaissancerahmen, etwa aus der Mitte des 16. Jahrhunderts. Die 
in das Gewölbe eingezwängte Art der Versetzung des Rahmens und die nach- 
trägliche Erweiterung des Bogens lassen darauf schliessen, dass diese Thüre 
anderswoherstammt. Wahrscheinlich gehört sie zu dem Sehlossbau des 16. Jahr- 
hunderts, zu dessen noch erhaltenen Fenstergewänden sie passt. 

Die Brauereieinrichtung stammt noch aus dem 18. Jahrhundert; die Brau- 
pfanne trägt am Griffe die Bezeichnung: Veth 1751. — Das Thurmdach ist im 
18. Jahrhundert abweichend von den Hauben der übrigen Thürine als Mansard- 
dach aufgeführt. 

Zwischen Brauhaus und Schloss führte ein Weg mehrere Meter hinunter. 
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und dareh ein Thor binatu auf 

den Obstgarten vor dem 
Schlosse. Thurm und Brauhaus 
mit dem daneben h'egenden 
Thuiwege bihlen von hier aus 
eine reizvolle Gruppe. 

Die beiden anderen Tfiflrme 
Bind Hiebt aujrebaQt und dienen 
jedt Wirtbachaftanieeken. 

£in Theil des Hofes in der 
Mitte zwischen den vorderen 
beiden ThUrmen ist unterkellert 
und dient i\U Miichkeller. 

Der Haupteingang zu dem 
Schlossbofe geschieht über eine 
BrOeke. 

Haft bor, mU Tier Stein* 
pfeilera (Fig. 15). üeber den 
beiden inneren Pfeilern grössere 
Vasen in Sandstein von beweg- 
ter Form, mit kräftijTPn Fratzen, 
darauf das Wappen der Flem- 
ming und Ählfeld, tiowie die 
JabrMzahl 1721. Auf den äus- 
aeten Pfeilern kleinere Vaeen 
mit Monogrammen aus AvF 
nnd OHA. (Charlotte HenrieUe 
yon Ahlfeldt.) 

Der üarten vor dem Schlosse 
mit den beiden Springbrunnen 
wurde erst im id. Jahrhundert 
angelegt 

Bas Bebloas. 

Das Sebloss selbst ist ein lang- 
gestreckter, im Weeendieben 
Tierecidger Bau von nnregel- 
mlssigem Grundrisse (Fig. 16 
und 17). Vor die Milte der 
Fagade, etwas nach. Innen ein- 
gerückt, 80 dasb die Far;iideii- 
flucht gebrochen verläuft , legt 
sieb ein aebteekiger Treppen- 
tbnnn, flankirt von swei klei- 
neren; der recbts siebende bildet 
die Eeke des Gebindes, links 



Dreeden- Neustadt (Land), Hornsdorf. 



Herinedorf. 
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setzt sich dies noch jenseits des Thurmes fort. Das hier durch einen Verbindungs- 
bau angeschlossene schmucklose Haus wurde 1816/17 erbaut. 

Symmetrisch zum Mittelthurm führen zwei Porlaie (Fig. 18) ins Innere. Ihre 
hOlzeroen ThürflQgel geben sich durch die derben und barocken Schnitzereien als 
Arbeiten nach der Mitte des 17. Jahrhunderts zu erkennen. Dagegen spricht die sie 
umrahmende fein proGlirte dorische Ordnung mit kräftigen Säulen, ebenso wie 




Fig. IK. S<hlo!i» Itcrmsdorr. PorUiI. 




die Console des Bogen -Schlusssteins fQr das 16. Jahrhundert. Noch deutlicher 
erkennt man in einigen Fenstergewänden Arbeilen dieser Zeil (Fig. 19). Das 
Profil dieser Gewände ist eingezogen, läuft sich aber nicht in der -..v», 
üblichen Art auf der Abschrägung des unteren glatt gelassenen 
Theiles todl, sondern steht hier auf einer hohen mit Kerbschnitt VMu.« 
verzierten Basis, wie sie die spätgothiscbe Zeit mit Vorliebe an- 
wandte. So sind mit besonderer Sorgfalt die unteren Fenster des 
rechten Thurmes gearbeitet. Auf zwei Gewänden derselben neben- 
stehendes Sleinmetzzeichen. An anderen Fenstern kommen die.se 
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golhisirenden Basen in verschiedenen Variationen vor, besonders häufig in der 
flasehenartigen Form (Fig. 19, der seitliehe Theil), heli der die Erinnerung an 
den gothisehen Ursprung noch mehr snraektrUt Dtneben kommen aber aach 
Gewftnde in normaler Benaiesaneebildong (Fig. 20) vor, namentlich auf der liniten 
Seite und Ober dem Erdgeschoas, hier oben mit swei Aosnahmen, an der Hinter- 
front sogar aussohlieeBiich. 

Die Umfassungen scheinen demnach in den unteren Theilen der Früh- 
renaissance, etwa der Mitte des 16. Jahrhunderts anzugehören. Die normal ge- 
bildeten Fenster dürften späterer Zeit angehören, da sie noch im 17. Jahrhundert 
in Uebung blieben, und noch bei der Wiederherstellung nach einem Brande von 
1729 heisit ei in dem betreffenden SteinmetteaaDseblage, dasa eine Anzahl Thlli^ 
nnd FenstergerOele nmit ehemals gebrtiiehliehem Sims" ansnfertigen seien. 



Der mittlere Giebelaufbau ist wahrscheinlich erst nach 1729 hinzugefltgt, 
ebenso die in lebhafter Contour aus Sandstein ausgeführte Spitze des Mittelthurms; 
1724 wurde sie noch mit Sehiefer gedeckt. Die obersten Geschosüe der Seiten- 
thürme mit den Hauben wurden erst 1758 aufgesetzt. 

Vor der Mitte der südlichen Schmalseite ein Altan von 1780. Die oberen 
Fenster nnd die Dachgaupe aaf dieser Sdte smd modern. 

Die Bfiekseile besitst nasser einigen FenstergewSnden Ähnlich den erwftbnten 
nichts Bemerkensirerthes. 

An der Fa^de Beste von Bemalung aus dem Ende des 18. Jahrhunderts. 

Unter dem mittleren Thurme führt eine kleine Thttre in den Schiosskeller, 
dessen Tonnengewölbe nichts Erwiihnenswerthes bieten. 

Im Innern ist das Erdgeschoss der Länge nach durch eine Sehcidettiauer 
getheilt, ähnlich wie im Schlosse Sehönfeld; nur auf der Seite nach dein (iartcn 
zu nimmt ein schmaler Saal die ganze Tiefe des Gebäudes ein. — Den Ein- 




Vlg. 19. SeUoM H«msdoif, V^txr. 



Fig. n. Thttre im ErdgptdioM. 
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trelenden empfangt eine langgestreckte weitränmige Vorhalle (P'ig. 21) von etwa 
dem dritten Theile der ganzen Gebäudefläcbe. Du der Einbiegung der Fa^en- 
mauer durch den nach Innen gerückten Treppenthurm nur eine geringe Krömm- 
nng der gegenüberliegenden Längsmauer entspricht, so ist die Gestalt der Vor- 




Fig. 21. Schloss Ilrrnudorf, Vnrtiall«. 



halle eine ganz unregelmässige, dadurch aber perspectivisch wirkungsvoller als 
bei regelmässig rechteckiger Anlage. — An den Schmalseiten der Halle Thoren 
in reicher architektonischer und ornamentaler Umrahmung; in der inneren Längs- 
mauer sechs ThUren (Fig. 22), 95:190 cm im Lichten gross, die mit ihren 
Supraporten in Stuck ein höchst geschmackvolles und harmonisches Ganzes 
bilden. Die ThQrilUgel mit tüchtigen, originell erfundenen Schnitzereien, gleich 
den beiden derberen doppelflügeligen Eingangsthüren aus der Mitte des 17. Jahr- 

2* 
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hsinderts. Die zweiflügelige Thüre nach dem Treppenthurme im Schnitzwerk 
einfacher, aber mit schönen, breit aufgelegten Eisenbeschlagen. — Originelle 

Consolen unter den Kreuz- 
gewölben der Vorhalle. 
Während hier die Ge- 
wölbe selbst nur um- 
rahmte Feldertheilung er- 
halten haben, sind die 
Decken der übrigen durch- 
gehends gewölbten Räume 
des Erdgeschosses mit rei- 
chem figürlichen Schmuck 
in kräftigem Relief ver- 
sehen, nur in dem Garten- 
saale sind die jedenfalls 
auch hier vorhanden ge- 
wesenen Stukkaturen spä- 
ter entfernt. Alle diese 
jetzt weiss übertünchten 
Stuckarbeilen zeigen ein 
kräftiges, aber noch ge- 
mässigtes Barock und 
tragen gleich den ThUr- 
sch nitzereien das Gepräge 
lebendiger Frische und 
Schaffenslust. Wie die 
Tbüren, so müssen auch 
die Stukkaturen in der 
Mitte des 17. Jahrhunderts 
oder kurz nachher ent- 
standen sein. — Von der 
übrigen Ausstattung dieser 
Räume hat sich nichts 
weiter erhalten als einige 
Stühle in der Vorhalle. — 
In einem der Räume eine 
wohl früher im Thurrae 
angebrachte, 23 : 45 cui 
grosse Glocke, bezeich net 
mit 1739. 

Das Obergeschoss 



1- 



Fig. 22. Scliloss Hermsdorf, TliQn' in der Vurhallo. 



wurde nach dem Neubau 
von 1729, 1758 und ver- 
schiedentlich im 19. Jahrhundert verändert. 

Man tritt von der Wendeltreppe aus in einen Vorsaal; rechts von diesem 
sind die Räume durch eine der unteren entsprechende mittlere Läugsmauer ge- 
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trennt, links dagegen ist ein schmaler Corridor eingeschoben, durch den auch das 
Obergeseboss des Nacbbargebäades mit dem Hauptgebäude in Yerbindang steht. 

Der Miltelsaal zeigt noch die alte Grandanordnung, ebenso der rwhts 
aostossende. Die einfache Einttieiiung der Wände in Felder gehört anscheinend 
nooh der Zeit um 1758 an, ebenso eine Anzahl von Spiegeln, Consollischen, 
Btthlett und l^sdiMi in reiober Boeoeoiehiiiksarei. Diasa BinriditungsslQeke ge- 
höran nun onprOngUchflii SebloBUBTaDlar. Der tweite Saal links hat in leicbt 
gaaehwnngenen, gnehnitzton nnd Tergoldetwi Boeoeorahmen gefasste Bopraportan, 
Kindergrnppen, grao in grau, als BeUefa l>ehandelt Zwal aeheinaa dar Zel( um 
1758 anzugehören, eines spätere Ergänzung zu sein. 

Der nach dem Garten zn gelegene Speisesaal wurde erst in den 90er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts ausgebaut. 

In den vorderen Sälen sind die Wände durch Wandteppiche verziert, 

Wandteppiche, gegen ^Vs ^ hoch, mit Daräiellungeu aus dem chine* 
sisehan Haflahaii. 

1. Dar aof einer Sftnfta ?on ?ier Mlnnem getragene Kaiser, dam vier Baitar 
folgen, naht dem Tempel. Ein Hann straot vor ihm Blninan ans, ein weiss- 

bärtiger Priester steht am Fusse vor dem Heiligthum, im Hintergnmde eine 
Pagode. Ueber den Keltern Palmen. Mit Borde 4,8 3 m lang. 

? Der Kaiser sitzt anf jn^oldenem Thron, hinter ihm ein weisser Elefant 
mit stniiem Wärter und ein Krieger. Ein phantasiiscber Zeitbau beschattet den 
Thron. Im Hintergrande siebt man eine Pagode. Links unten eine vornehrae 
Frau in einem Rollstuhle, von zwei Personen begleitet; vor ihr kniei tia Sciave; 
rechts vier kniaand Antafaande, die Gaben * Yasan, Fraefala, darhringan. Hit 
Borde 5,«« m lang* 

8. Fdnf Personen ernten Ananas. Im Hintargronde eine «reite Gruppe 
▼or dnem H&osehen. Hit BordQra m lang. 

4. In einem zierlichen Pavillon sitzt eine Prinzessin am Putztisch, hinter 
ihr zwei bedienende Frauen, vor ihr ein knieender Jüngling, der ihr Geschmeide 
darbieiet (Fig. -3). Gegen 1,8 o lang. 

5. Unter einem reichen Zelt ein Festmahl; zwei Speisende am runden Tisch, 
links eine Lautenspielerin, rechts drei Bedienende, vorn ein Knabe (Fig. 24). 
Die reefate Borde fehlL Gegen 2,to m lang. 

Die Borde ist hü allen Wandteppichen die gldeha, bemOTkenswerth durah 
die EinfQgung Ton GhineaenkOpfen als Mittelstücken. 

Die Gobelins sind von vorztiglicher Erhallung und meisterhafter Durch- 
bildang. Namentlich die Kleiderstoffe, die Teppiche etc., aber auch die Gesichter 
und sonstigen Einzelheilen sind von bewandernswerlher Sorgfalt and Feinheit 
des Gewebes. 

Die Teppiche wurden zu Ende des 18. Jahrh. von der Gräfin Hojm erworben. 
Aehnliche Teppiche finden sich im Schloss Compi^ne. 1742 legte Boncher 
8 Skizsen ebinestschar Ssjata dar Hannfaktar Ton Beaarais vor. 1756 wurde 
,1b tentnre afainaisa** von Fontenay aasgaHlhrt. Ferner fertigte J. J. Dnmont 

dort „les d^lassements chinois". 

Vergl. Jules GaitTrey, Hi.<;toire de la Tapisserie, Tours 1886. 

Zwei Gemälde, je 1.98 m lang, gegen 2.i o m hoch. Auf Leinwand in Oel. 

Das eine stellt die Moschee des Sultans Achmed I. (1609 — 1614 erbaat) 
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und das Hippodrom mit dem Obelisk Theodosius des Grossen, der broncenen 
Schlangensäule und dem Obelisk des Constanlinos Porphyrogenetos dar; das 
andere wohl die grosse Wasserleitung beim Dorfe Pyrgos; beides in Constan- 

tinopel. Die Bilder dürften 
um 1750 entstanden sein. 
Leider stark nachgedunkelt 
und durch alte Lacke beein* 
trächtigt. Interessant ist auf 
beiden Bildern die sorgfältig 
behandelte Staffage. 

Vier Gem&lde, 95 cm 
breit, ca. 2 ra hoch. Auf 
Leinwand, in Oel. 

Lebensgrosse Darstellungen 
weiblicher Figuren, die be- 
zeichnet sind als: üne Tur- 
quesque deCondilion — Fille 
Turque — Dame Grecque 
dans son Apartement — Fille 
de Bulgarie. Die sorgfältig 
behandelten, zum Theil sehr 
reichen Costüme dürften zu- 
verlässige Aufschlüsse geben, 
so dass den Bildern kultur- 
historischer Werth beizu- 
messen ist. Der künstlerische 
Werth ist nicht gleich her- 
vorragend. Um 1750. 

Bildniss König Au- 
gusts III. Auf Leinwand, 
in Oel. 

Grosses Repräsentations- 
bild, wohl nach Sylvester. 

Auf das schöne Meissner 
Porzellan, wohl meist aus 
fürstlich Reuss'schera Besitz, 
sei hier hingewiesen. 

Der Park. 

Der südöstliche neben dem 
Schlosse gelegene ausge- 
dehnte Park (Fig. 11) ent- 
stand aus einer Mischung französischer und englischer Gartenbaukunst. 

Der in geometrischen Formen gezogene Graben, mit der Achse auf da.s 
Gartenportal und die Thüro der Seitenfront des Schlosses gerichtet, sowie ein- 
zelne Wegachsen und Rondeln werden auf den vom Grafen Flemming um 1730 
nach französischer Art angelegten Lustgarten zurückzuführen sein. Das Uebrige 




Fig. 2i- t><'lil(is.i UcrniKdorf . Waiidtcppicb. 
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entspricht dem englischen Qartentjpus der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts. 
Der Reiz der Anlagen wird gesteigert dadurch, dass die Ufer zienalicb steil sind 
nnd die Wege an den Lehnen zu diesen angelegt wurden. Die Seen mit ihren 
Inseln und der Graben erhielten dadurch eine besondere ßedeutung. Den Mittel- 




Fig. SM. SchlosB Ilcrtnsdorf. \Vand(vp|iich. 



punkt der mehr wagerechten Gartenanlage bildet der Apolloplatz (Plan Nr. 4), 
von dem strahlenförmig Wege zur Voliere, zum Parkthor und zu einem modernen 
Denkstein ftlr das 1876 eingegangene, vom Prinzen Georg von Schönburg im 
böhmischen und französischen Feldzuge gerittene Pferd Titania führen. Der 
parallel zum Graben den Park durchschneidende Weg endet in ein Aha. 
Im Park finden sich folgende Schmuckstücke: 
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Voliere, quadratischer, verputzter Holzbau von 485 cm äusserer Seiteolänge, 
mit zwei vergitterten Thüren, zeltförmigem Dache auf grosser Hohlkehle, bekrönt 
von einer Holzvase. Auf der Kehle und den Wänden Reste von gelb, hellbraan 
und weiss gemalten Chinoiserien derber Art. Um 1720. 

Statue, Herkules, Sandstein, ohne die abgebrochenen Fasse ca. 170 cm 
hoch. Der Halbgott holt nach rechts mit beiden Armen zum Schlage mit der 
Keule aus. Auf dem zurückgebogenen Kopfe, der Schulter und der Scham das 

Löwenfell. Sehr verstüm- 
melt. 

Derbe Arbeit in der Art 
Permosers. Um 1720. 

Jetzt an die Garten- 
mauer hinter dem Schloss 
gelehnt. 

Statue, Apollo, Sand- 
stein, 210 cm hoch, auf 

schlichtem Postament, 
nach links vorschreitend. 
Die Linke erhebt die sehr 
beschädigte Leier, die 
Rechte hält das flatternde 
(iewand. Rückwärts an 
ein Postament gelehnt. Die 
Nase fehlt. 

Flotte Arbeit gleicher 
Herkunft. 

Statuengruppe (Fig. 
25) dreier Kinder, Sand- 
stein, 130 cm hoch. Auf 
neuerem Postament steht 
der kreuzförmige Sockel. 
Kin Kind sitzt am Boden, 
das zweite schreitet da- 
rüber hinweg und hält ein 
drittes bei lebhafter Kör- 
perwendung ein. Bez.: 

Bitkow Fecit. 

Die keck durchgeführte, 
sehr geschickt compo- 
nirte Arbeit steht in der Hauptachse am Ende des Parkes. 

Die linke Hand und die Finger der Rechten, sowie die Füsse des dritten 
Kindes fehlen. Um 1720. 

Denkmal, Sandstein, runder Schild unter zerbrochener Vase; darauf die 
Inschrift: 

Traurig ausser Ort | Wie {foru wniit ich bi;i Dir | Unterdes» der Geist | Bei ibrera Geiste ist. 




Flj{. 25. SlIiIosii lIiTniMliirf, Kindr-r^nifipe. 
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Hosterwitz. 

Kirchdorf, 10,9 km sQdösllich von Dresden. 

Die Kirche. 

Der Bau. 

Die Kirche wurde angeblich im Jahre 1495 von Dionysias von Carlo witz, 
Vorwerksbesitzer hier, auf seine Kosten erbaut. Der Bau (Fig. 26) war ein schlich- 
tet Rechteck und reichte nach Osten zn nur bis an den in drei Seiten des 
Achtecks geschlossenen Altarpiatz; dieser wurde wohl 1774 angebaut. Der Sakristei- 
anbau mit der Betstube darüber gehört derselben Zeit an. Die westliche Vor- 
halle stammt von 1896. Vordem befand sich an dieser Stelle eine gleichmässige, 
zweiseitige Freitreppe, die direct zur Orgelempore führte. 




Fif;. IIoitUTwit/, Kiix'ho. 



Der Bau ist äusserlich (Fig. 26) schlicht, die seitlichen korbbogenartigen 
Fenster sind in ihren beiderseitigen tiefen Leibungen noch Reste der ältesten An- 
lage. Die Gewände haben einfaches Kehlenprofil. Der Umbau vom Jahre 1774 
legte um sie eine kräftige Umrahmung mit oberem Vorsprung und Schlussstein. 
Unter dem Vorsprung ein Tropfen. 

Der Hauplzugang erfolgt an der Nordseite, von der Strasse her durch eine 
Stichbogenthüre; über deren Umrahmung ein Fries, in dessen Mitte ein Schluss- 
stein mit Krone, bez. iksus, seitlich Eichenzweige. Kine kräftige gerade Vor- 
dachung schliessi darüber ab; über dieser auf moderner Tafel bez. 1500-1900. 

Der ältere Zugang liegt an der Südseite, nach der Klbe zu; dort sind eine 
vermauerte Kundbogenthüre und verschüttete Sockelreste noch bemerkbar. 

An den Ecken einfache Lisencn, die in einem kräftigen Hauptgesims ver- 
laufen. An der Westseite ein modernisirter Giebelaufbau, früher wohl mit 
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schlichten BenaissanceanlAufea, darüber der Thurm, achtseilig in derben Barock- 
formen, eine tiefe Eehte mit weit aodadender Zwiebel darflber. 

Die Fenster am Altarpifttte haben nar innerlieh tiefe Leibung, sind aber 
ftnaaerlieh flbereinstimmend mit den flbrigen dnrebgebildet. 

Die Sakristei ist in drei Jochen mit Krenzkappen eingewDlbt. 

AnS dem Daehe nach der Sfldseite so eingedeckt in den Ziegeln die Zahl 1790. 

Wetterfahne bes. 17 | I74i. | 04. 

Im Innern eine horizontale Decke über einer hohen Kehle und krftf tigern 

Gesims. Die Emporen haben zwei Geschosse nach Süden und Norden 7.n nnd 
gehörpTt dnr ersten d^s 18. Jahrhunderts nn; sie bauen sich über derben, 

kruiiigeu, einfach proliiirten Säulen auf. I3rüstuDg in rechteckige i>elder getheilt. 
Die westliche Orgelempore ist modern. 

Kirehenanss tatton g. 

Altar und Kanzel vereinigt, ersterer ans Sandstein, neu bemalt, letalere 
ans Holz, 2,«o m breit, etwa 7 ra hoch. Der Altar baut sich über einem zwei- 
fachen Postament mit einer oben Ferkröpften Säulenstellun^ auf, über dem Archi- 
trav ein doppelter Fries mit Gesims, bez. Kommet her su mir alle. Daruber in 
runder Begrenzung, von gedrückten Aniäufern umgeben, ein Belief: Jonas, vom 
Walfisch aasgespieen; oben Ohristns dw Auferstandene mit der Siegesfahne in 
der linken Hand, die rechte erhoben. Als oberster Absehlnss der Saulea swei 
BTSogelisten, sitaend, links Marcos, rechts Matthftos, mit ihren Attribnten. Seit- 
lich von den Sftalen, auf Consolen stehend, swei moderne Fignroi, 57cm hoch: 
links Petrus, rechts Johannes. 

Zwischen den Säulen die Kanzel. Die Brüstung einfach in fünf Felder ge- 
theilt. Ueber der fein profilirten Rimdbocenthüre im Sehlusssteine bez. 1774. 
Darunter ein Kreuz. Oben auf der Rückseite bez. w, 1774. Unter der Kanzel 
zwischen den unteräleu Toslamenten in der Predella ein Hochrelief: die Ein- 
setzung des Abendmahls, in Sandstein, 48:87 cm messend. Christas in der 
Mitte, seitlich je sechs JOnger, links Petras, rechts Johannes neben dem Herrn. 
Demselben gegenQber Jndas Isefaariot mit dem Beotet, er langt die linke Hand 
hinüber. Der Gesichtsausdruck der einzelnen Figuren zwar etwas schematisch, 
doch nicht ohne feierliche Stimmung. Aufbau der Arohitektor ohne Verhältnisse 
der einzelnen Theiie handwerklich durchgeführt 

Der Altar entstand zu verschiedenen Zeiten. Es liegt eine etwa um 1580 
entstandene Arbeit im Stil des Hans Waith er zu (irunde, der das Relief der 
Predella, die Säulen und die sie bekrönenden Figuren angehören. Die Posta- 
mente der Sftulen sind von Holz ond naehtrftglich angefügt Die Anliofe nnd 
andere Theiie der BekrOnnng dflrAen om 1660 entstanden sein, die Kanzel 1774 
in den Altar gesetst worden sein. 

Kirch engeriithe. 
Abend mahlkelch, Silber, 20 cm hoch, 15 cm Fussweite. Mit sechs- 
theiligem Fuss, Stiel and rundem Knauf. Cuppa nach unten breit. Der ganze 
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Kelch besitzt krftfUge, gedroiixeiie Form noch im BenaiwaneesUl, An der FusS' 
platte bez.: 

GoU den AlmSchtigen su Ehren der Kirche tu Zierlte. Scbencket ditften KtUh 
Csrl Htinrieli und Jobaana 8i»pliUi yob Ctohm. Anno 1KI6> 

UDgemarkt 

Patene, 165 mm im Dnrehmeaser. Mit beistehenden Harken, A ^ 
theila abgearbeitet. 

Abendmahl kanne, Zinn, 19 cm hoch, 122 mm im unteren Darehmeeeer, 
einfach, cylindrischer Ban(>h mit Ausgussscbnatizc. Bez.: 

Der Kirche su Ilosterwitz gehörig. 17Ö7. 

Gemarkt mit Dresdner Beschau. 
JetKt in der Sakristei so Filhiits. 

Abendmahlkanne, Zinn, 19 em heeh, 13.« cm im unteren Dorebmesser, 
einfaeh. Der eylindrisehe Baaoh TerjOngl sich naoh oben ein wenig, der Aus- 
gossansatz fehlt, seitlieh Tertikaler Henkel. Auf dem Deekel beie. B. H. 1 1781. 

Harken onklar. 

Zwei Teller, Zion, 885mm im Dorehmesser, einfaeh, am 
Bande beistehendes Wappen. 

Anf if'm Boden gemarkt mit Dresdner Besehaa and der neben- 

ülehendeu Marke. 

Crucifiius, in Holz geschnilzt, hcmalt. Das Ganze mit dem 
Postament 90 em hoch, der (iokn uzigie 43 cm hoch. 

£iDe derbe handwerkliciie Arbeit wohl zweite iiaitie ib. Jahrii. 

Denkmäler. 

Bildnjss des Pfarrers M. Gottfri^a Küdinger, f 1680. 
Auf Holz, in Temperalarben, mit Oel übermaii, 69: 80 cm luesseod. Brustbild. 
Der Vertobene mit langem weissen Haar, inf den Kopfe eine eehwarie 
Perlleke, mit Sehnnrr- and Einnbartt in sehwanem l^tar. Beide Hftnde halten 
ein Baeh. Das Gesieht ist im Ton sehr roth, der sehwangraue Hinteigrund 
Iftsst die einzelnen Farben noch mehr verschwimmen. 

Sehr beschädigte, aber anscheinend nicht unbedeutende Malerei. Um das 
Hild ein breiter Holzrahmcn, bemalt grün und golden, Lorbeergewinde, üher das 
sich Wtiinranken legen, in der Milte der vier Seiten je eine grosse Blüthe. 

Unter dem Rahmen eine Draperie mit oberem Festen aas Sandstein, auf 
schwarzem Grunde mit Guid be£.: 

H«rr IL CtottMed RB4ing«er | gebobran am 4. D«e. IGDl sn Olbendorf In BShm. | war 
9. Jahr su Bargholtzhaasen, hier aber cu Ho8torwitz | and Pilnits 43. Jahr trcuTerdienter 
I^larre, ) xeageto mit zwo Ehefrauen 9. Kinder nnd brachte | Hein Alter mit rüliinUdiea 
Ehren auff 76. Jahr, | weniger 3. Monat 3. Wochen und 6. Tage. 

Das Bild ist wiederholt übermalt worden, der Holzrahmen leider durch den 
Wnrm sehr zerstört 

An der Nordseite befestigt. 

Denkmal der Fran Bosina Bfldinger, f 1641. 

Sandstein, leider neu übermalt Eine 80 cm breite und 173 cm hohe recht- 
eekige Platte, oben und unten je eine an den Ecken abgeraadete Tafel ron An- 
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läufern begrenzt, mit Inschrift D&/.wiiiclien Christus aoa Kreuze im Flachrelief, 
dl« Kreimniie endigen im Dreipass. Am Fune des EraoMB kui«! «ia Weib, dit 
Hftndo an das Kraus gelegt. Die flbrige Fliehe neben dem Kreoze wird dvreh 
rierlieh geformtes Bankenwerk in italieniseher Art belebt Oben bez.: 

Idl 1«IM^ inA nan nicht \<-h, «ond^m { Chnstn-« Icbpt in mir, dflt Blidl | g«li«b«l 
hatt und sich «elbat für mieh d«rgeg<b«D. 

Am Kreuze oben bez. I.N.RJ. 
Untere Tafel bez.: 

C&aL a. n. 4. Qta. 82. Y. | Da find leh, den Uttln« BmI« i liefcflt loh | Iiallt Iba* ud 
vrU ihn nicht lafseB Ja [ HEB: iek USn dich nldit, da aefiiwl niefc daiia. 

Um den Band bez.: 
Die Erbar«, Ehreoreiehe a. viel Tagendaame l'rau Boaima, gebor ] ne Baamannin, 
dM Elurwflrdigwi und aebillMini «. wohlgaboMB Herm lt. Ctotlfr. BBdlaffWi, Pott CiMk 

Pfarrere au Piloitz u. HoaterwiU crh. | Eheweib, so au drefad. am IS. des. 1612 

geboren, n. in dflm Ehe«t»n<l darin«» «i Gott mit 4 Söhnlein, «o «»»lij T«ratorben 
gesegnet, am 21. i' cbr. liiÜ'i getreten starb am 2ij. UcL 1641. AEt. Jahr 44 woeheB 

4 Tf. 

Die Fflsee am Gekrenziglen bnchftdigt. Anllufer schon in Spfttrenaisaanee- 
formen, Bankenwerk noeh Frithranaissance. TQehÜge handwerkliehe Arbeit 

An der Südseite eingemauert. 

Denkmal des Georg Wilhelm Trosebe, f 1694. 
Einfache Bronzeplatte, 29 : 57 cm messend, bez.: 
Albier ruhet der Chnrä: äaccba: | Oberstelisat: aoter den Röbeliach: Begim: | an Fos« 
Herr Ocorg WlDielm IVoMih«* weldier ) foboni «v Colbwrg in Pmumib dM ifi. Jan: 
Ao I 1657. mit Frau JohUMn Ifargarothen gebor | ner LaemmellB Eblidi ftlebet, ein 
Jabr 8 Wo | eben, uni\ gesendet ein Töobterlein, Aemilia Eogelbur^, da» «nrh hi«r 
bey ihm liegt, | und starb der seelige in Dresden, den 17. De | cembria 16ä4. 

DtMBii Oedseebtam in fiafw. 

An der Nordseite des AltarplaHes eingemauert 

Denkmal des Christoph Ferdinand Ton Brandenstein, f 1788. 
Sandstein, 260 cm hoch, etwa 140 cm im Durchmesser. 
Eine m&cbtige Säulentrommel mit Fuss und Kopfgesima, vorn vorstehende 
Tafel mit der Insehrifl, unter derselben schlingen sich zwei derbe Blattfestons 
hervor. Oben über einer Platte sitzt ein trauernder Knabe, den rechten Arm auf 
einer ürne(?), aas der Wasser ströaii, wohl als Sinnbild des Elbstroms. Die 
Linke hält die (beschädigte) Lebensfackel iu das Wasser. Bez.: 
Den kbenfaB «adeiik«!! | htm Christoph FerdfawBd | von Braadonatehi ) dnurflinä. smcIis 

sitberpagen | gewidmet von seinen frennden. 
Er.wnrd g^ebohren in Pänis | bey Neustadt an der Orla | am XX VI. april MDCCLXX | 
badend ertrank er im Clb^trome bey PillniU am IV. sept. MDCCI.XXX VIII. 

Derbe wirkungsvolle Arbeit. Die liände des Knabea besehädigi, durch 
Ephen leider sehr Terwaehsen. 

Im Qstliehen Friedhofe aufgestellt 

Sandsteintafel, anf lothbrannem Gnmde, seitlieh abgerondet, 37:87em 
messend, golden bez.: 

Harr ioh bin tm gwrisge allar { Baimhortzipk^-it qnd aller Trene die | da m datDm 

Knecht getliau hast. 

Auf der ersten Einpore nach Süden zu eingeraanert. 

Friedhof, mit einer Mauer umgeben, der Zugang erfolgt Ton der Nordseile 
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durch je eine EundbogenlhUre und Thor. An der Nordseile Denkmäler der 
Familie Rüdinger, einfnelio Flatten, um 1680. 

Zwei weitere Deukuiuler daneben aus der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
in Bococoformen. Inschrift meist onkenntlich. Besondere Beachtung verdieneii 
«nige DeiikmAl€f in dan Formen des Empire, nach 1800 entstondon. 

Das Dail 

PlantagSBgnt, wvitnordwestlleh der Kirehe. An der Strasse ein Bond* 
bogentbor, im Sehlnsssteine bez. F.j.y.uB^ darum zwei Zweige, unten: 1689. 

Keppschloss. Im modernisirten nordwestlichen Theile des grossen Parkes 
ein Gartenhaus, re<'hleckiger Bau an einer Berglehne. Der Zugang erfolgt 
durch eine Freitreppe an der östlichen Schmalseite, mit hübscher DeckenbrUatuog. 
Nach Süden zu in der Milte ein Balcon, der in dem sichtbaren Untergeschoss 
als Vorbau mit Nische ausgebildet ist. Das einfache Balcongilter mit dem Mono- 
gramm 0 M ond einer 16iaek^eii Krone in Bezug auf Gamillo, Grafen UareoUni. 

Das Aeussere des sefaliehttn Baues wird dareh einfaehe Lisenen belebt« die 
sieb in die ünterglieder des krftftigen Hauptgesimses TorkrOpfen. Die Balcon- 
thQre mit einfacher Profilirung. Inneriieb ein grosser Baam ohne ftitere FormeD. 
An der westlichen Schraalseile ein moderner Anbau. 

Das Haus soll früher mit einer Kegelbahn in Verbindnnf:: p'ps*nnden haben. 

Künstliche iiuine in der Form eines Bundbaues, gegenüber dem Ein- 
gange eine rechteckige Erweiterung, die auch äusseriich ausgesprochen ist. Seit- 
lich einfaches Spitzbogenfenster mit abwechselnd vorstehenden Quaders. Tor 
der ZugangsthOre eine toscanlsehe Skalenstellang. Uebsr dem Clebatk eine ein- 
faehe Brtlslang. 

Kaditz. 

Kirchdorf, 6,4 km nordwestlieh von Dresden. 

Die Klfdie. 
Der Ban. 

Die Kirehe (Fig. 27) war angeblieh eine dem h. Laurentius geweihte 
Kapelle. Das BeUef diesss Heiligen (Fig. 28) befindet sieh noch snf dem Ge- 
w5lbe-8ehlassstein der ThormTorballe. Sie dtlrfle wohl als einheitlieher Ben 

nm 1500 entstanden sein. Dafür sprechen das theilwcise noch m dem alten 
Zustande erhaltene Sockelprofil, eine tiefe Kehle zwischen Pl&ttchen, femer eine 
einfache Spitzbogenthnre an der südwestlichen Chorseite, mit ihren Kehlprofilen 
und üeberschneidungen. Der quadratische Thurm bat noch in drei Stockwerken 
seine alten Formen. Sein Haoptthor wurde bei dem Umbau 1869 im unteren 
Theile umgearbeitet. Die einzelnen Stockwerice sind durcb Gesimse mit iielen 
Keblprofilen gegliedert Im dritten Stock sttdlleh and nördlieh erhielten sieh 
swei Vorhangfeaster. Das Maasswsrk ist nor an der Kordseite tbeilweise noeh 
erhalten; sAdlieh hat man es doreh Hobpfoeten ergftnst. 

In Höhe des Daehbodens an der südöstlichen Thurmecke amstehende Zahl 
(Fig. 29) und das grosse Zeichen (Fig. 30) auf den kräftigen Ortquadern. Dw 
gleiehen ist dss Gerims des aweiten Stoekwerkes durchgängig am den Tharm, 
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also auch innerlich heromgeffthrt, was zn der Annahme berechtigt, dass das 
Schiff früher viel niedriger ausgeführt war. Ein weiteres Steinmetizwchea (Fig. 81) 
liess sich innerlich an der Ostseite des Thurmes nachweisen. 

Der achtseitige obere Theil wurde 1869 durch die Baumeister Gebrflder 
Zill er io OberlOssniU aufgebaut, worflber eine Tefel in dem vierten Geeehow 




vif. ST. KaäÜM, Omidrin dcr.KIndu. 



berichtet. Bis zu dieiem Jahre sehloae der Thorm naeh der Sfld- und Nordseile 
doreh einfache Benaissanoegiebel mit Satteldach wohl ans der Zeit von 1680 ab. 

Es wird dies auch durch eine Kirchenrechnung bestätigt, dass im Jahre 1680 
nir einen Kirchenbaa 2026 Tblr. 9 Gr. 8 Pf. ausgegeben worden sind. 





^ o 



Flf. ». 



o 



15) 



Fl(. 9B. 




Flg.80i 



Flg. 81. 



Flg. SB.— BL luAilft viid Maritni. 



Gleicher Zeit gehört wohl der sfldttsdiehe, in der Breite des Östlichen Joches 
gehaltene Sakristeianban an, mit seinen anfgepntsten Diagonalrippen nnd ein- 
facher, 46 cm im Darchmesser grosser Rosette, die etwa 7 cm vorsteht. 

Nach Osten schliesst die saalartige, vier Joche lange Kirche in drei Seiten 
des Achtecks ab; der Thurm ist westlich angebaut. Die Fenster wurden beim 
Umbau durchgängig erneuert, desgleichen in einzelnen Theilen die Strebepfeiler. 
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Laat Kirchenrechnang wurde das Innere 1750—56 erneuert. Es wurde eine 
horizontale Decke angelegt, auf der sich ein Gemälde befand, das den Heiland 
nach Apoc. Johannis 1, V. 16 darstellte. 

Die Holzdecke, die zweigeschossigen Emporen, das GestQhl, die Orgel, so- 
wie das Taufgehäuse sind durchweg erneuert. Im Untergeschoss des Thurmes 
erhielt sich das gothische Gewölbe mit Bippenprofil aus Schräge und Kehle. 
In der Mitte ein Schluss- 
stein, 50 cm im Durch- 
messer, darauf St. Lauren- 
tins mit dem Rost (Fig. 28). 
ZwischenThurm und Schiff 
eine 2,»e m breite, spitz- 
bogige Oeffnung, die 
äusserlich und innerlich 
gleichartig durchgebildet 
ist. 

An der Weslthüre er- 
hielt sich äusserlich der 
alte Thürklopfer mit 

durchbrochenem Be- 
schläge, Eisenblech, zwei 
Figuren, vielleicht Adam 
und Eva, umgeben von 

Rankenwerk, unten bez. 
1680. 1 o. w. 

Auch die Sakristei- 
thür e hat noch die alten 
Schlösser und Beschläge. 
Innerlich auf einem kunst- 
vollen Schnappschloss 
Eisenblechbeschlag; dar- 
gestellt ist auf diesem ein 
Mann mit einem Weibe, 
darum Kankenwerk mit 
Ilalbfiguren und Köpfen. 



Fig. 82. Knditz, AlUir. 

Kirchen au SS tattung. 
Altar (Fig. 32). Stattliches Werk in Holz geschnitzt, marmorartig bemalt, 
blaugrau und roth, 3,6 8 ra breit, gegen 6 in hoch. Bei geschweifter Grundform 
seitlich je eine freistehende übereck angeordnete korinthische Säule auf Postament, 
dahinter doppelle Pilaster. Oben ein kräftiges verkröpftes Gebälk mit den An- 
fängen einer Stichbogenverdachung. Zwischen dem seitlichen Säulenbau in der 
Mitte eine breite ni.schenartige Oeffnung, korbbogenarlig geschlossen, mit dem 
Kanzelzugang, oben in der Mitte die Taube, seitlich sind die geschweiften Flächen 
mit zierlichem Rococoschnitzwerk versehen. Die Kanzel ist in die Nische ein- 
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geschoben, ebenfalls von geschwungener Grundform mit leichtem Bococoornament 
in den Füllungen und auf den verbrochenen Ecken. 

Oben über dem Bogen ist vom Gebälk nur das Gesims in leicht geschwun- 
gener Form durchgeführt. Darüber ein Dreieck, umgeben von Wolkenhimmel 
mit beflügelten Einderköpfchen und einem goldenen Strahlenkränze. Das Dreieck, 
hebräisch „Jehova" bezeichnet, auf einem lichtdurchlassenden Stoffe. Seitlich auf 
den VerdachungsanfUngen zwei knieende Engel. 

Beiderseitig vom Altar auf Postamenten vor der Säulenstellung zwei in Holz 
geschnitzte Figuren. Rechts: Paulus, predigend, in der rechten Hand das 

Schwert, die linke erhoben, der Mund 
ist geöffnet; langes, stark bewegtes 
Kopf- und Barthaar lässt vom Gesiebt 
nicht viel frei. Links: Petrus (Fig. 33), 
den Kopf nach rechts gewendet, in der 
rechten Hand zwei Schlüssel, in der lin- 
ken ein Buch. Der linke Fuss ist vor- 
gesetzt mit starker Hüftenbewegung. 

Beide Figuren sind tüchtige, künst- 
lerisch durchgeführte Arbeiten. Ganz 
besonders verdienen die hochgegOrteten, 
im oberen Theile starkbewegten Ge- 
wänder Beachtung mit ihrem gross- 
zUgigen Faltenwürfe. 

Laut Kirehrechnung fertigte den 
Altar der Bildhauer Joh. Gottfr. 
Knöfel, er erhielt für die Bildhauer- 
arbeit 130Rlhlr.; die Tischlerarbeit lie- 
ferte Joh, Pete rPetani aus Dresden, 
die Malerarbeit Georg Friedrich 
Müller. Das Ganze kostete 385 Rlhlr. 
6 Gr. 8 Pf. und wurde den 31. October 
175G eingeweiht. 

Die Orgel war ein Werk des 
Hoforgelbaumeisters Hähnel, wurde 1752 vollendet und kostete 2081 Rthlr. 
20 Gr. 1 Pf., während sie nur mit 1400 Rthlr. veranschlagt war. 

Die alten Glocken. Die grosse bez. Vcrbum Dei manet in aetemum, dazu 
die Namen des Superintendenten, des Pfarrers Böhme, des Schullehrers Andr. 
Grofser und der damaligen Kirchväter. Im Jahre 1682 gegossen. 

Die mittlere, bezeichnet wie die vorige, von Mich. Herold 1677 gegossen. 

Die kleinere bez.: 

Fabian Starke Pfarrer, Andrean Griesbach Schulmi-ister, Simon Adam, Lorenz Vogal, 
Paal Vogel, Donat Wirtbgen lierseu mich gieTsoa 1604. 
Georg Diener ans Dresden gofa mich 1604. 

Die kleinste von Michael Herold zu Dresden 1676 gegossen. 
Die jetzigen drei Glocken sind 1869 von Johann Golthelf Grofse 
gegossen. 




Fig. 83. Kadttic. Petruii. 
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Ein Crucifixus (Fig. 34), in Holz geschnitzt, an einfachem kräftigen Holz- 
kreuz, unten ein geschweifter postamentartiger Untersatz mit Todtenschädel und 
Knochen. Die Figur, 1 ra hoch, ist eine gute Arbeit. An der rechten Hand 
fehlen die Glieder zweier Finger. Die Figur wurde leider bei einer Renovation 
mit Gold übermalt. Es dürfte vielleicht diejenige sein, die Adam Gottfr. Mit- 
reuter zu Dresden 1G95 spendete. 

Jetzt in der Thurm- ^ ^ ,— 

halle sOdlich aufgestellt. r<v^^|[^|^^HkMB' * ' ^a"»'' 

Vortragkreuz, be- 
sonders reizvolles Stück, 
mit vergoldetem Kreuze 
aus durchbrochenem Ei- 
senblech, dem Christus 
in Blei und bemalter 
durchbrochener Darstell- 
ung des Sondenfalles. 

Bez. M<>mento mori. 

18. Jahrb. 

Jetzt in der Samm- 
lung des K. S. Alter- 
thumsvereins zu Dres- 
den, Nr. 257. 

Laut Inventar der Kir- 
che wurde das Kreuz 
1884 dorthin überwiesen, 
desgleichen eine Figur 
in Holz geschnitzt, nach 
Angaben Prof. Steches, 
wohl St. Laurentius, etwa 
75 cm hoch. Ueberden 
Verbleib der letzteren ist 
mir nichts bekannt. 

Zwei weitere weib- 
liche Figuren, hand- 
werklich in Holz ge- 
schnitzt, etwa 70 cm hoch, 
dem Ende des 17. Jahrhunderts angehörig, wurden mit Einwilligung des Alter- 
ihumsvereins 1884 verkauft. 




Fig. 84. Kaditz, Crwifix. 



Kirchengeräthe. 

Abendmahlkanno, Zinn, 25 cm hoch, 15,6cm Fussweite. Einfach, 
cylindrisch, mit Ausgussansatz, stark überhöhtem Deckel, kräftigem Fussprofil. 
An dem Deckel eingravirt ein Oval, darum Strahlen, bez. johoT«. Darunter bez.: 

Der Kirche su | Kaditz | erneuert 1796. 



XXVI. 



S 
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Unter dorn Ausgasse am Baache eingrafirt der Gekreuzigte, reebta ein Engel 
mit einem Kelehe, dessen Henblnt anffangend. Seitlieh bes.: 

Das Blut Jr u Oimti | des Suln i s Gottca | macht iiiM rein | Ton allen Sünden | Amen. 
Dia iat daa wahre Hlut { nn<4crs Ii« rm Jesu Christi; Tor onsre SQndo am Creutae TWgOMen. 

Siebe d&s iat Oottea Lamm, das der Welt Sündo trftgeU 

Im BodOl bes.: Jobaon Gottiob Vogel I Kirch -Vater | in Niolnii. 

Dasn Dresdner Beiehao ond die nebenstehende Harke. 
Die Kanne dürfte der Zeit nm 1680 angehören. 

Hostiensehaehtel, Silber, Tergoldet, 18,t em im Dorohmesser, 8,i em boeb. 

Einfaeh eylindriscb, Deckel wenig QberhOht, darauf ein Crucifixus eiogravirt. An 
der Fassplatte und am Deekel das getriebene Profil wie bei der Kanne. Bes.: 

Öeorge Schumann zu Katitx. | 1708. | Martin Vofel } au Ubigau. 

Im Boden gemariit wie beistehend. ^ gjj^ 

Abendmahllielch, Silber, vergoldet, 218 mm hoch, V V 
130 mm Fussweite. Genau wie der vorige geformt, am Fasse bez.: 

Der Kifdie ua Kadlts an FBqfitlBat 1828. 

Bs dttrfie sieh dies nnr auf eine Smenemng der Goppa beziehen. Lani Kirch- 
reehnong wurde die Goppa 1828 vom Goldarbeiter Schiller nmgegeesen (!). 

Ungemarkt 

Patene, 166 mm im Dnrehmesser, anf dem Bande im Kreise ein einfadies 
Kreaz. Bes.: UidiMl IMnnuMr m BadebeoL im ^ 

Marke theils abgearbeitet, noeh wie nebenstehend erkenntlieh. w 
Abendmahlkelch, Silber, rergoldet, 82 em hoch, 15,« cm im unteren 
Dnrehmesser, mit sechspassigem Fuss und Stiel, rundem Knaaf. Am Fosse bes.: 

Pi'tor Findeisen EU Kaditz Anno 1708w 

Ungemarkt. In den Formen später Renaissance. 
Palene daza, 152 mm im Durchmesser, bez.: 

BB(?) IGITT I DOROTHEA | LEI8TEB1N | A.. 1708. 

Eine weitere Paten e, 152 mm im Dnrefameaser, mit abgearbeiteter Um- 

Sehrift, bez.: gebohmo Martin 17 . . 

Abendmahlkanne, Silber, vergoldet, 175 mm hoch, 128 mm Fussweito. 
Einfach cjlindrisch, auf der Fussplatte und am Deckel ein- 
fache Form eingeschlagen, seitlich vertikaler Henkel, seillich 
am Bauche beistehendes Wappen, bez.: s.v. K, | 1717. in Be- 
zug auf Simon von Kerssenbrock und seine Ge- a 
mahlm, anscheinend eine geb. Ton Hoiyon. ]^ 

Im Boden gemarkt wie nebenstehend. 

Taufsehtssel, Zinn, 49,» «m im Dnrehmesser. Einfach 
schflsselfOrmig, auf dem breiten Bande bez. : 

Meister . Arnos . Dorn . Büri^iT . Und . Büttner . Zu . Dresden . Hat . Gott . Und . Dioscr . 
Kirchen . Zo . Ehren . Das Taud . Becken . VerferUgen . Laasen . Auno . 1733. | Zu . Dieser. 
Zdt . Warm . Die . Pfiur. Hern . M. Johann . Gottlob .Vtiltnriiis . Paitor . In . Eadii . 
Vnd . M.Johann . Fridericb .Wiutler . Diacinus. (!) | Alle . Die . In . Jesnm . Christ . Getanflk . 
Sind . Die . Sind . In . Seinen . Tod . Getauft. BSmeni . Am . €. Cap. Yen . der . 8. 
Ungemarkt. 

Zwei Altarleuchter, Zinn, 42,6 cm hoch, 23,7 cm Fuss weite. Mit breitem, 
kräftigen Fuss, dor Schaft sehr bewegt profilirt, Kehlen, Bnndstftbe und kräftige 
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Birnenformen weehseln mit einaader ab. Obeo dar schüi^eiiurmige Kelcb mit 
Dom TftnibeiL Die gtaa» MintAlflAohe ist paancht Muddt Am Fasse bes.: 

Fkra \ Mui« Bwnpln tok ulngaa AS 1767. 

ÜDgemarkt 

Denkmiler. 

Bildniss des Pfarrers Christian KQbn, f 1719- 
Brustbild, in Oel, auf Leinwand, 74 : 92 cm messend, OTal begrenzt. 
Der Yerstorbene, in weisser Perücke, kleiner Halskrsiise, hftlt in der linken 
Hand ein Bach, die redita weist darauf. Bartloses Gencht üeber dem 
Rahmen eine goldene Krone, rechts Lorbeer, links Palmenaweig, nnten anf 
Holzdraperie bez.: 

M. Christian KQlin gebohr«D su Dippolawalda den 9. Januarii 167*2 [ nach Kndiz 
benifTen im Monat Majo 1703, starb daselbst | seelig den 9. Jan. 1119. alt | 47. Jahr. 

Die i^arbe ist durchweg rissig, theiis schon abgefallen. 
An der Ssdseite der Thnrmhidle. 

Gedenktafel, Bronze, 82,» em hoch, 67 em breit, oben and nnten kreis- 
förmig begrenzt, sonst einfach. Bes.: 

Sic prohl jacc't { Johannes Cbristianus Doebnerns | Cobturgi 8. Doc. 1657. Patre Con- 
■nie natus | Dnobiu antea Serenifs: Eli ct. denirj. 1 Seren ac . rot*>nt. Poloii; R< (,'i 
in qnacuaq. 1 Batiooum Adoünistratione i^ratus | Ideo ad genernie Ärarü militar: 
nmiim | «t pom | ad Sopremvin Batfoimin Collegliim | Condllarliu eUtw Tteideai 
Dnfdaa . 18. Jan. 1790. denatns. | Hoc Epitapbio | a Tidaa moeftiAitt« Cluurlolltt Sophia ( 

Ortu Keiitharda, | ultimo honor.itus. 

Auf der Nordsuiio in der Thurinvoriifillo rinyemauert. 
lieber <)er Hauptthüre an der We-t-^Hiie befindet sich noch eine kleine 
Brouzetaiel, rechteckig, 24 : '6S cm messend, bez. : 

JohaffM G9kiistUmaa | Do«boenn | f 1 1790. 

Gedenktafel, Bronze, Ol em breit, 81,» cm hoch, einfach, geschweift, 
oval, bes.: 

Cineras . [ viri . amplissimi . | Cnroli . LvdoTici . t Rc-iiihardi . | r*gi . Pol. et . 
elect . Sax . in . oamera . | redit . a . aecretis . haeredit . in . Dacbritz . | et . Mcrckewits . 
nat. D.XXIV. maji a. d. MDCXCV. | denat d. XXVIII. jau. MDCCXLII. | 
«etefnam . Iiaie . «cpABtiat | palinffliicriain. 
A. XP. Jl. 

In der ThurmTorhalle an der Nordseite eingemauert. 

Bildniss des Pfarrers M. Johann Friedrieh llscherj f 1791. 

Brustbild, in Oel, auf Leinwand gemalt, 72 : 94 em messend. 

Das bartlose, aiisdrueksvolle Ge.sicht wird von weissem Kopfhaar begrenzt, 
kleine Halskrau.se auf dem schwarzblau getonten Talar. Die linke Hand liegt 
auf einem geotlfieten Buche, die rechte zeigt danucii. im Hiuiergrunde rechts 
and links dw untere Theil zweier Säulen mit Unterbau, kanm nodi erkenntlich. 
Schwarzbrauner Hintergrond. Holzrahmen. Unten eine Draperie ans Pappe, bes.: 

M . Joltaan Friedrick E«di«r PMtor \ in Caditi, daavOMt 81 Jakr in Amt gub \ geh, am 

8. Sept. 173-2. gest. «m 9. An^. 1791. 

Das Büd ist leider von unberufenen Händen übermalt tmd aosgebessert worden. 
Jetzt wenig larhig. 

In der Thurmvorhalle. 

8* 
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FfkrrlMiis. SfldVstlieh Tor der Eirehe gelegen, im Jabro 1686 erbMt. 
Iii der Grundform^ ein rogelmtaiges Beehteek mit dem Eingnige in der Mitte. 

Auffallend ist aoeli hier, wie in Döhlen (Heft XXIV), die ger&amige, etwa in 
der Mitte angeordnete Halle im Erdgesehoss mit dem eingebauten Treppen* 
hnm^, am die sich die Wohorftame grnppiren. Die Giebelseiten sind mit Krflppel« 

Walmdach versehen. 

Scbliohte HausthUre an der Hofseite, im Buudbogen geschlossen, mit kräf- 
tiger Kustica umrahmt, Sehlussstein bez. ii;s6. 

In der Grenzmauer zwischen Pfarr- und Kirchhof eine einfache abgefaste 
BandbogenthQre. 

Kleinröhrsdorü 

Kirehdocf, 4,t l^m Osilieb von fiadeberg. 

Die Xirdie. 
Der Baa. 

Kirche. Anseheinend frObgothiscber Ban, von dem jedoeh wenige erlcenn- 
bare Beste übrig blieben. Im Grandriss ein sehliehtes Beehteek; die Sakristei 

später nach Südosten angebaut. Spätere Anbanten: an der Südseite eine Vor- 
halle, wohl vom Umbau von ITHS— 1736 stammend, und naeh Westen so ein 
Gerälhoranm. Aeussprlicb nach Osten und Westen zwei 
spitze lIieliMl; aa ihnen crli.elten sich noch die ganz 
schlichten Irühgothischeu Anlunger, icräftige Kehle mit 
Platte, ferner einfache Steinkreose als obere Abschlösse. 
Dachreiter von aebtseltiger Qruidform mit gloeken* 
iftrmiger Baabe. 

Das Innere hat an Stelle der früheren mit 48 Top 
fein bemalten Deeke eine solche in flachem Verputz 
erhalten. Emporen nach allen Seiten, die südliche Fig. a&. Kh-iorthrsdaif, 
von 17B5. Diese waren an den Brüstungen ebenfalls Twtrho^hinif. 
mit Gemälden versrhon. Altar und KfAnzel als ein Aufbau in steifen Formen, 
wohl von einem Umbau aus den Jaiir.en i786 ~i7ö< flammend. Üie Kanzel 
stand früher an der Südseite. 

An der Westseite im Innern der Kirehe sind bescheidene Beste der alten 
gothisehen Spitzbogenllitlre siditfaar. Von dem gothisehen Besehlage dieser 
Thflre ein Band im Besitze des Herrn Friedensrichter Seelig in Langebrttek. 
Interessante Arbeit wohl des 15. Jahrhunderts (Fig. 85). 

Zwei Glocken vom Jahre 1870. Von den älteren war eine bezeichnet: 
Wolf Ilüger gos mich Anno MDLXXV, die andere war 1718 von Michael Wein- 
bold gegossen wordon. 

Auf dem Kirchboden Leberreste der früheren, 1787 hospliatTlen Or^rel in 
Spätrenaiäaanceformen, gut geschnitztes bemaltes Bankeuweri^, da^ VVurk des 
Kleinröhrsdorfer Einwohners Mieriseh. 

Altarbild, Relief, die Dreieinigkeit, in Holz geschnitzt, bemalt, 110 cm 
hwikt 90 cm breit, im Stichbogen geschlossen. In der Mitte Gottvater, sitiend, 
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auf dem Haupte die Krone, mit langem Vollbart, h&It vor sich mit beiden Hän- 
den den horizontalen Arm des Kreuzes, an diesem der Heiland. Ueber ihm die 
Tiiube. Daran, seitlich zwei gedrehte Kerzen, rechts und links hinter Gottvater 
halten zwei Kindengel ein Tuch. Dahinter ein ornamentirter Goldgrund. 

Tretfliche Arbeit aus dem Anfang des 16 Jahrhunderts, namenliich der 
Gottvater ist von grosser Würde und feierlichem Ernst. 

Das Belief ist in dem jetzigen Aitaraufbau unter der Kanzel eingesetzt und 
im Jahre 1901 bei BenovatioD der Kirche übermalt worden. 

Weibliche Figur, in Holz geschnitzt. Beste von Bemalnng noch sichtbar, 
96 em hoch. Das huge Gewand, flberhaupt die gante Stellnng der Figar iat 
sehr sehematiich darebgefbhrt. Die Arme nad erhoben, die H&nde liegen anf 
der Brust In dem oben horizontal abgesohlonenen Kopfe iafc ein Dorn aiehtbar. 
Vermnthlich diente die Figur aU TMgerin einer Kanxel. 

Bis anf die abgeeeblagene Nase ist die Figur noeh gut erhalten. 

HandwerkKeh dorehgefllhrte Arbeit wohl der Mitte des 16. Jahrh. 

Jetit auf dem Boden des Pfarrhauses. 

Der auferstandene Christus, in Holz geschnitzt, bemalt, 70 em hoeh, 

um den Körper ein stark bewegter Umhang, der den Oberkörper theils frei läset. 
Die rechte Hand nach vorn erhoben, die Siegesfahne in der Linken fehlt, nur 
der Ansatz ist noch sichtbar. Wohl vom Schalldeckel der alten Kanzel. 

Jetzt Uber der Pfarrhausthüre unter einem alten Unterbau in Benaissanee* 
formen aufgestellt. Handwerkliche Arbeit der Zeit um IGOO. 

Kupferstich, 31 : 18 cm messend, Ende 18. Jahrhundert, von Christian 
üottlieb Liebe, einem Schüler Oesers: der Crucifi.vus. Derb ausgemalt, inliahmen. 

Der Stich hängt in der Sakristei; sehr beschädigt. 

Altargerftihe. 
Taufsehflssel, Zinn, 35 cm Durchmesser, 5 em tief, bes.: 

J. G. F. S. dcu 14. Doc. 178fi. 

Gemarkt mit Dresdner Sladtmarke und nebenstehendem Zeichen 
Hostienteller, Zinn, 155 mm im Durchmesser, bez.: 

Vm-tirot von Fr; .Tolianna Maria Ifcmifr 1790. 

Dazu Dresdner Stadlmarke und die nebenstehende Marke. 
Abendmahlskanue, Zinn, 22 cm hoch, 13,8 cm im unteren 
Durchmesser. Der cylindrischo Mantel und der überhöhle Deckel sind 
reicher profilirt, seitlich ein vertikaler Henkel. Am Mantel bez.: 
Das Blai Jaiu Christi | maeht uns roin tob allen Sünden. | 
Wer mein FleUoli ifset fand Trineket mein Blnt | der hat das Ewige Lehen. 

Auf dem Deckel: Der Kircho | la | Klein Beendorff 1 1797. 

Im Deokel nebenstehende liarke nnkbr. Daza Dresdner Stadt- 
marke. 

Abendmahl kelch, 35 cm hoch, die glockenförmige Eappa 
10 em weit, bes.: k. s. u. obits. 1810. 
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Dresden-Neustadt (Land), Kleinröhrsdorf. Kleinwolmsdorf. 



Denkmftler. 

Denkmal des Pfarrers Johann Gottfried Kretzschmar, f 1795, 
and seiner Ehefrau Sophia Elisabeth Kretisehmar, t l'^^S. 
Sandstein, 185 em hoch, 90 cm breiU 

Sockelunterban von quadratischer Grundfläche, darüber einf» stark Terjüngfe, 
cannehrte Säule, F(>i!!irh ^wei elliptische Tafeln mit der Bezeiehnnnfr. unten 
«wischen diesen ein liueb, oben am die Säule Geh&nge, als Abscbluss nach oben 
ein vasenartiger Aufbau. Im Sockel vorn zwischen zwei einfachen Feldern ein 
Kelch. In klasäicislischen Formen. Die Inschriften bezieben sich aaf Johann 
Qotifried KrttssehmaTt Pftrrer, geboTui in Wehlen bei Pirna am 6. NoTember 
1724^ gestorben am 98. Oetober 1795; links anf Sophia JSlisabeth geb. Hentzschelin, 
in Dresden geboren 1787, gestorben am 81. Mftrs 1785. 

An der östlichen Friedhofsmauer aufgestellt 

Bis auf die Schrift in gatem Zustande. 

Denkmal des Johann Qottlieb Kretasehmar, f 
Sandstein , 210 cm hoch, 80 cm breit. 

Ein kräftiges Postament mit dem Leichentext, mit einfachen Platten profilirt. 

Diirülier ein Obelisk mit einem Fels, auf dem sich die Bezeichnung: findet. Als 

oberer Abächluss dient eine Vase. In kräftigen £mpireformen. Unter Anderem bez.: 
]>«iikin«l MhUcbter Idiidlielier Ueb« fUr JhUmo» Ch>ttli«b Kretesehnar Bauer im 
Dwfe Wfliilan bal Pirna 1736 d. 20. April ^boraa, am 2L NoTembtr 1795 gdftorban» 

59. JabM 7. Monate 12. Standen. 

An der östlichen Friedhofsmauer aufgestellt. Gut erhalten. 

Mflble, Nr. 26. Ueber der einfachen HausthQre, im Stichbogen geschlossen, 
eine rechteckige Holztafel mit dem Müllerwappen, plastisch durchgeführt ein 
halbes Bad, darunter Zirkel, Winkel und Hammer, gehalten wird das Ganze 
beiderseitig von zwei Löwen. Nach unten zu schliessen zwei gekreuzte Blatt* 
zweige ab. Bez.: Ora et Ubor* ( c. w. P. i J. o. p, 1793. 

Eleinwolmsdorl 

Elrdkdorf, 8,« km slldOstlieh Ton Badeberg. 

Kirebe (Fig. 86), spätgothisefaer Bau, 1689—1691 nnd 1718 umgebaut 
Der Chorranm im halben Aehleck geschlossen, naeh Norden zu ein zwei- 
geschossiger Anban, der dnreh eine einfache gotisehe Sandsteinlhttre (Fig. 87) 

mit ersterem verbunden ist Der untere Theil, frOher Sakristei, ist in der Tonne 
eingewölbt, darüber die herrschaftliche Betstube von 1691, die von aussen zu- 
gänglich und äusserlich als Fachwerksbau ausgebildet ist. Die jetzige Sakristei 
wurde im Jahre 1874 nach SQden zu angebaut. An das AUarhaus stösst das 
etwas breitere Schiff, beide sind von einander durch einen spitzhogigen Triumph- 
bogen getrennt. Weiter nach Westen zu liegt in gleicher Breite daä Thurmhaus, 
das angeblich erst 1864 angebaut, so dieser Zeit aber wohl nur mit neuen Fen- 
stern und Thoren yersehen wnrde. Im Aufriss geboren anr ftltesten Bauxeit der 
Sockel (Fig. 88) des Chores mit den drei darOber liegenden, (heits nach unten 
in Tsrmauenen Fenstern. Der Thurm wurde 1724, 1766 nnd 1797 umgebaut 
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Fiir. 86. Kldnirolinadorf, Gnindrim d«r Kliclie. 



und 1827 angeblich um 9 FAkn ?erkürzt und das Dach des Schifies über ihn 
hinweg nach Westen weitergeführt. Ueber dem Schiffe ein Dachreiter (Fig. 40) 




f 



Fl» V. 
Sockolproftt. 




1 I 1 I I I I I i I.hW 
ng. 87. Bkkitatelthb«. 




mit Brett- nnd Sehindelbekleidong. An der 
Sad- and Nordeeite am obersten Gesims bes. 
1827. 

Die Kirche war noch mit Schindeln einge- 
deckt, der frthere Theil des Thurmes nach Westen 
7:u dagegen mit Ziegeln. 1902 wurde der ganze 

Bau umgedeckt. 

Im Innern der Thorraum ein- 
heitlich als Netzgewolbe einge- 
wölbt; Kippenprofile zwei übor- 
einanderstehende Kehlen (¥ig. 
39), die sich an den Stellen bei 
B dberschneiden. Im Schiff horisontale Holz- 
decke durch Profilleisten in iSoglieh recht- 
eckige Felder getbeilt Emporen an der 
Sud- und Westseite theils in zwei Ge- w 
schössen. An der letzteren wohl noch 
Ueberreste einer älteren Brüstung (Fig. 41), 
der übrige Theil vom 17. Jahrhundert in derben 
Renaissanceformen. 

Sammiliciie Fenster« und ThUrumrahmuugen 
im Schiff und Thurme sind 1827 erneuert wor- 
den, ebenso das Haaptgesims. 1902 wurde das 
Innere ausgemalt. 
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Altar. Am Altardsehe ist die a 
erhalten, das Profil eine Schräge mit 
bemalt, eine freistehende dorisehe Slo- 

lenstellung Ober Postamenten, mit Ge- 
bälk darüber und durchbrochener Spitz- 
verdachung, in derselben das Auge 
Gottes, umgeben von Wolken und 
einer Sirablenkrone. Seitlich von den 
Säulen Antftnfer. 

In der Predella iwisehen den Posta- 
menten ein ofales Bild, in Oel, anf 
floh, 40:80 cm messend: Christus 
betet in Gethsemane, links die schla- 
fenden Jünger, dahinter die anzieh- 
enden Feinde. Darüber als Hauptbild, 
in Oel, auf Holz, 65:90 cra messend: 
die Himmelfahrt Christi mit den Jün- 
gern. 

Das Ganse, vor Allem der Anfbao, 
ist eine derbe handwerkliche Arbeit 
wohl Yon 1601. 

Kanzel, Holz, bemalt, Aber einer 
gedrehten Sftule, besitzt noch Theile 
einer Älteren Anlage: vier Felder der 
Brüstang. Jedes Feld hat im oberen 
Theile die übliohe Rundbogenstellung 
mit iSchlussstein und Kämpfergesims, 
im unteren Theile ein schmales recht- 
eckiges Feld, beide sind eingefasst 
dorch Bollwerk, oben als Absehloss 
kräftiges dorisches Gebillk, an den 
Seiten Triglyphen. Die Kanzel ist an 
der Südseite des Triumphbogens auf- 
gestellt. 

Glocken. Die g rösste von 1484, 
80 cm hoch, 9G cm unieror Durch- 
messer, oben an der Krone zvviächen 
iwei Sehnaren bez. (Fig. 42): 
Hitr-I- got 4- naria -|- beroht (bantbe) 
+ aa9-»-all. r not -{- M-»-CCCC 
-fl.XXXIIIT-}- 

Di(! mittlere, 6U ein hoch, 75 cm 
unterer Durchniesser, oben zwei 
Schnuren, unbezeicbnet. 

Die kleine aus neuerer Zeit, un- 
bezeicbnet. 



ite gothisehe Philto ans Sandstein noch 
PhUte darüber. Der Anfban, aas Holz, 




Fig. 4H. KWniw lmtdott, llu« liii-iwr. 




Fig. 41.' Kmpon<iibrOsliioc. 
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Kirchengeräthe. 
Sammelbecken. Zinn, Ii) cm Durchmesser, tellerlormiö:, ia der Mitte mit 
einem empor^Uehenden Ringe, auf drei Füssen ruhend. Bez.: 

Gebet den AroMii rmb Gottes Willen. Anno 16M Meri« Kreiselin. 



Flg. 42. Klcinwolm.idorf, GIch kcniii'« linft. 



Mit Dresdaer Stadl- 
marke und beistehender 

Marke. 

Zwei A 1 1 a r 1 ♦» u c h ■ 
ter. Zinn, 495in!n hoch, 
2ÜÜ mm im unu ren 





Darchmesser, mit sehr kräftig weitausiadendem Fusse, in iienaissanceformen 
durcbgeiührL Am Fasse bez.: 

Catbarina Ziegeobalgln Lebn-Riebterio in K]ein-Wolinlb*doHr. Anno 1680. 
Ohne Marken und BeMhan. 

Uostieniehachtel, Zinn, 1864 mit Plüsch flbenogen, 7,6 cm hoch, 13,» em 
im Durchmesser, einfach cylindrisch. seitlich bez.: Kircbe | Kl. Wollsdorf. 1710. 
Im Deckel DresdmT btadtmarke und die bei.sleliende obere Marke 
D e c k e 1 k an ne, Zinn, 25 cra hoch, lü.-. cm Fussweite. Mit schon ge- 
schwungenem Grit!, Schnauze, Deckel und Deckeigriff. Am Fus^e bez.: 
Jobenna Eliaabetb lloaia.a geb. Laeiomn 1783 (oder 1766?). 

Uligemarkt. 

Abendmahlkelch, Zinn. 12.5 cm hoeh, 8,» em Fassweite, einfaeb, kurzer 
Stiel, mit breiter Fussplatte. Ungemarkt. 

Abendmahlkanne, Zinn, 34 cm hoch, 155 mm im 
unteren Durchmesser, von einfacher Form, mit vertikalem 
Henkel, auf dem Deckel bez.: 

Magieter 8. 0. F. | Rbodiu. 1 1798. 

Gemarkt wie nebenstehend. 
Crueifizns, ans Holl geeohniUt, 60 em hoeh. Handwerklidie Arbeit, stark 
mit Kalkfarbe flberstriohen. Vielleicht ein ilteree Werk, .jedoch nicht 
mehr seiner Ursprungszeit nach erkennbar. 
Jetzt an der üackseite des Allars befestigt 



Denkmäler. 

Reste eines Todtenschildes des Ernst George von 

Döhlau. 

a) Degen, mit in Eisen geschniiienem ürilTo, durchlöcherter 
Stichpiatie, gebläuter und gravirler Klinge. Diese zeigt Uruament und 
einige nur theilweise lesbare SprOche: 

b) Zwei Fahnenstangen, eine mit bflbseher durchbrochener 
Spitze (Fig. 48), die andere mit der schwarzen Trauerfahne, die 
auf beiden Seiten ein aufgemaltes goldenes Monogramm aus £G tD 
und die .lutireszahl 1083 trägt, in Bezug auf Ernst George von 
Döhlau. Kuüimt'i lierr und Oberküchenmeisler. 

Erblehngericht. VVoiinhaus nach Westen zu an der Strasse 
gelegen, zweigeschossiger liau mit üurt- und Uauptgesims, ein- 




Fahnensuiage. 
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fache glatte FeDsterumrahmungen. Vom Hofe aus an der Ostseite zwei kräftige, 
im Stichbogeo geschlossene Thurmumrahmungen, im Schlusssteine derselben ein 
llegflodM Lamm im Belief, dnronter eine Kartasehe, bez. O. H. iL f 1778. 

Zwei Thorp feiler, seitlich, nördlich vom Wohnhause, über dem Kopf- 
gerims Vasen mit zwei Henkeln, seitlich Gehänge. 

Zwei Tborpfeiler, jeder von einer Sandsteinfigur bekrönt, darstellend 
Bauernbursche und Bauernmädchen, 1 m hoch. Erslerer ruhig stehend, die 
Beehte an einem BanDstamme. Dia linke Hand und Hntkrimpa fehlen. Paa 
Mftdchen reehend. 

HObaehe Arbeiten des 18. Jahrb. 

Rittergat« Das Herrenhaus besieht aus drei Theiien: den schlichten 
architektooisefaen Formen nadi der ftlteate ist der sfldliche, maaaiTe, xweigesehos- 
aige mit Hansardendach rersehene Bau, der im Erdgesehoss ehien Baal mit 
Kamin in Stoekmanier und zwei Hinterzimmer, im Obergeseboss mehrere B&ame 

enthält. Er gehört, soweit die wenigen Knnstformen erkennen lassen* der Zeit 
um 1720 an. Aeusserlich im Erdgesehoss krftftiger Putsquiderbaa, im ersten Stock 

geqnaderte Eckarmirung. 

Im Ansehloss an diesen Bau befindet sich ein weiterer Bautheil, der in 
it«c:'*^'^~^ Geschosshüllen bescheidener, im Obergeschoss aus 

iXK"'^''^ Fachwerk ^^ebildet ist. Aeusserlich zeigt dieser die 
Formen der Zeit um 1790, doch weisen beispielsweise 
die schmiedeeisernen Gitter der Oslfenater anf eine frohere 
Entstehong. 

Der nördliche Ban entspricht wieder mehr dem sfld- 
lieben. 

Der Sadban erhebt sich Ober einer ansehnlichen Pot- 

termaaer. Vom Thale der schwarzen Boder beraaf flihrt 

Fk'. 44. eine vornehme Treppenanlage. Die Fotiermaaer dient 

Kwnwoim^durf. wegkrtu*. ^ p^j^ jjorijonUl txk gestalten. 

In der Achse des Mittelbaues steht eine Statue, Bacchus, in Sandstein 
ca. 2 m hoch, auf rechtwinkeligem Postament. Die Linke ist eingestemmt, die 

Trauben haltende Rechte ruht anf einem Baumstämme, das vorgezogene rechte 
I:iein spielt. Utn rechte Schulter und Unke Httfte ein Mantel. Tttchtige Arbeit 
der Zeit um 1750. 

Hofthorpfcilor mit kritftiger Platte, über der zwei barocke, mit Masken 

und Gehangen verzierte Vasen. Etwa von 1720. 

In der Achse des Parkes gegen die Strasse zu Gartenthorpfeiler aus 
Sandsteinquadern, nach vier Seilen lisenenartige VorsprOnge, Kopfgesims mit 
feinem Ilalsglicde, darüber Vasen in urnenarliger Form. Wohl um 1750. 

Wegkreuz (Fig. 44), Ton derben Formen, 90 cm über den Boden vertieft 
vorragend, 68 em breit, 42 cm dick. Anf der Rückseite ist ein Richtschwert 
dargesti'llt Ks hat einen 22 cm langen Griff, 23 cm lange gerade Parierstange 
und 5 cm breite Klinge. 
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Klotzsche. 

Kirchdorf, 8 km nördlich ron Dresden. 

Die Kirche brannte 1802 ab. Die jet2ige Anlao:e ist t-in einheitlicher Bau 
aas dfn fahren 1810 und 1^11. Sie erhebt sich auf einer Anhöhe und besteht, 
ans einem rechteckigen Saale, nach Osten angebauter Sakristei und einer nach 
Westen gerichteten Vorhalle. 

Das Aeussere zeigt durchgehende Stichbogenfenster, Ziegeldach and über 
der Mitte des Saales einen Paebreiter ron quadratieeher Grundform, dessen aeit- 
liehe Wandungen mit Sebiefer terUeidet sbd, wfthrend das flache Kuppeldach 
in grfln gestrichenem Blech eingedeckt ist. Das Ganze mit den weniger hohen 
Anbauten ist trotz seiner Einfachheit nicht ohne malerischen Beiz. 

Das Innere bietet wenif^ KeachtenswerUies. Schlichte Emporon in zwei Ge- 
schossen an (irpi Rpiten, nach Süden, Westen und Morden. Der kunstlose Altar 
und die Kanzel in einem Aufbau. 

Beste eines Altars. Kin Bischof, in Holz geschnitzt, 95cm hoch, ohne 
BemaiuDg, bartlos, anf dem Kopfe die UfltM, die rechte Hand halt ein Buch; 
in langem faltigen Gewand. Das Gesieht, der linke Arm, die rechte Hand und 
die Fasse mit dem üntersatze sind stark wurmig und xerstOrt. 

Ein Bischof, in Holz geschnitzt, 93 em hoch, ohne Bemalung. Das Ge- 
sieht wird durch Vollbart umrahmt, auf dem Kopfe die Mütze, das lange fiiUige 
Gewand lässt einen Theil der Beinkleider, die in die Schuhe gezogen sind, 
noch frei. Beide Arme fehlen, Koi)f und Füsse beschädljrt. 

Weibliche Fi^ur, in Holz geschnitzt, Ö4 cni hocii. Reste von Bemalunü^ 
am Oberkörper noch erkenntlich. Der Kopf ist durch eine Haube bedeckt, das 
Haar iUtt beiderseitig daraus herror Uber die Sehultem, um den Hals eine Kette. 
Ein langes fattigea Gewand bedeekt den Körper, dessen Bewegung nach der 
rechten Seite durch das vorgestellte Bein ausgesprochen ist. Arme abgeschlagen, 
Gesicht und Untersata besehidigt. 

Alle d^ei Figuren stammen aus einem Altarwerke und sind auadrucksToUe 
Arbeiten der Zeit um 1480. 

Jetzt auf dem Sakristeil>oden. 

Zwei Glocken. Die grosse, 89 cm im Durchmesser, 70 cm hoch, am 

AI an Lei bez.: 

Kaeb «lern die alten Oloeken | doreh d«B Kirelienbmid sm 80. Oetober ) 1808 sentSrt. 

worden die neuen Ton Lamar | in Dresden gegossenen am 30. Octobsr 1811 mit | der 
Kirche wieder eingeweilit, da aber diese im Jahr | 1812 wieder zer»pr«!ifen , so sind 
diese Glocken wegen den | geringen Mitteln der Gemeinde eritt itu JuLre IbM wie | 
d«r lM>f04t«11t oad am 80. Octobcr .durch den Pastor J«iiI«heH | elDcoweiht wordAs. 
Am Halse bez.: 

GegoMen von Si^mond SohrSttel In^pector der KÖnigUoh Slehaiseben St&ekgieGMrey 

in Dresden. 1834. 

Die kleine, 71 cm im Durchmesser, 55 cm hoch. Am Halse ebenso be* 
xeiehnet. 

Kirchengerftthe. 

Abendroahlkelch, Silber, vergoldet, 190 mm hoch, llfö mm Fussbreite. 
Scchspassichter Fuss, runder, eierstabartig behandelter Knauf und Stiel, sonst 
einfach. Marken abgearbeitet. Wohl erste H&lfte des 18. Jahrh. 
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Abendmahlkanne, Ziniii 17 em hoeh, 17 em im unteren Darehmetter. 
Einraeh gedrückte Form« Baneh nach der Foesplatte so ala flache KeUe, anf- 
fallend breit gezogen, flacher Deckel mit kagelfl^rmiger Ueberhöhung in der Mitte. 
Seitlieh vertikaler Henkel. Aof der ganzen Oberfläche ist Rankenwerk eing«> 
rissen, am Manlol vorn ein springendes Reh und seitlich dazwischen je ein 
liegendes. Aaf dem Deckel bez.: a. e. g. 1743., am Bauehe bez.: 

Benorirt Keformationa | Fest d. 81. Octbr. 1Ö39. 

Aof dem Henkel eine Marke, die andere abgearbeitet. 

CrneifixQs, 96 cm hoch, Flgar aas Alabaster, 82 cm hoch, an einem 
schwanen Holzkrenz, Ober einem krftfUgen Postament mit weitansladender Foss- 
platte befestigt. Der Gekreuzigte hängt sehr tief. Breites Lendentnch mit Quasten. 
Oben ein Schriftstreifen ans Alabaster, bez iesus nazaren rkx iudkorum. 
Am Fusse des Kreuzes ein Todtenschiidel. An der vorderen Seite des Postaments 
eine Kartusche in ausgesprochener Barock form, seitlich je ein Spitzquader, alles 
aus Alabaster genau wie in Lausa gearbeitet. An der Rückseite der Fu.ssplatte 
bez. F. G. M. uoo. Es dürfte sich diese Zahl wohl nur auf eine Erneuerung be- 
ziehen. Die Arme des Gekreusigten sind angebrochen. 

Das Ganse ist eine besser dnrchgefflhrte Arbeit des endenden 17. Jahrb. (?) 

Klingelbeutel, einfach, bes. s. k. 180I. 



KOtaBiehenbroda. 

Kirchdorf, JO km nordwestlich von Dresden. 

Die Kirche. 

Der Bau. 

Die Parochie wurde nebst CoUatur 1354 vom Bischof Jobann I. dem Arcbt- 
diakonat xu Briessnitz, das hier einen Vicar hielt, abergeben. 1429—30 wurde 
sie mit dem ganzen Orte ?on den Hussiten zerstört Tor 1477 durfte der Wieder- 
aufbau begonnen haben, auf den die Sandsteintafel am Thann Besag nimmt. 
Die Kirehenacten Tom Jahre 1656, welche Herr Pfarrer Hiecke gütigst zur 

Einsieht Qberliess, berichten: 

Am 25. September 1650 wurde auf den neu 
erbauten Kirchenihurm Knopf und Fahne auf- 
gesetzt, nachdem ihn „der Schwedische General 
Hannfs Banner, be}' wieder das ganze liöhmische 
Reich geführten schwerren Kriege Aö. 1687 den 
14. Harty nebenst Glocken, Kirche, Pfarr und 
Schule, wie auch ganzen MarekfleeUein, so 
über 100 Bausliidte bestehet, totaliter einge- 
äschert." — Der Knpferschmidt hat 20 fl. 14 gr., 
der Maler 20, der Schlosser 20 Thlr. dafür be- 
kommen. Churfürst .Juhann Georg 1. schenkte 
zum Bau 250 Gulden, ausserdem 114 Stämme Eichen-, Kiefern- und Tannen- 
bolz ao.s der Dresdner Haide. ^Weiter verehret der Schwedische damals in 
Leipzig gelegene General fünfzig Gulden, sowie 44 Thlr. die geeambten Bergk- 
herren auis der Besidenz Stadt.* 




Flg. 4&. XOUscbrnbrod», Chor. 
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Der Baumeister war der Charf. Landbaumeisier Eznchiel Erhard t, „so 
den Thorm besichtif^et und den Grund auf einen Leiueoboden tüchtig uDdt richtiir 
befoiideD.'* — 150 Tblr. erhklton der Zimmermeister Marlin Gamber und 
sem Uitkonsort Georg Foehfs, beide von Altdresden, 165 Thlr. der Maurer- 



meister Olirigtopf Baomgarten von Roppendorf. 




Fi». 4t. 
Hmptgeitiint. 




FIk. 47. K64netaflab(od«, Ottfeiulcr. 



Ftf 48. BeiteBCcBstir. 



Verschiedene Arbeiten wurden in den Jahren 1678 —79 vom Maurermeister 
Andreas Hoffmeister ausgeführt, unter anderen wird die Erbauung einer 
.nenen Saltristeg und Bm- 
pohrltirehe* erwfthnl. 

Eine grössere Thurm- 
reparator erfolgte 1745. 

Die jetzige, südöstlich 
gelegene Sakristei wurde 
lä53 erbaut. 

Die Kirche erhielt in 
den Jahren 1884—85 ihre 
derzeitige Gestalt durch Karl Weifsbaeh und Architekt Barth in Dresden. 
Aus den Ton Herrn Geheimrath Professor Weifsbach zur VerfQgung gestellten 
Unterlagen geht her?or, dass sich der Umbau in der Hauptsache auf eine V'er- 
breitemng des saalartigen Schiffes erstreckte, welches früher ll,6om halte, jetzt 
aber 17,5om lichte Weite hat. Der Thurm erhielt an Stelle seiner glucken- 
fOrmigen Haube und Laterne gothische Formen. Der gothisebe Chor im Osten 




Flg.«. ImcbrUllafol. 
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J-'ig. 6U KuiMclirnliruda. Allam-Iief. 



behielt seine alte Gestalt (Fig. 45). Er ist in drei Seiten des Achtecks ge- 
schlossen, an welche sich noch zwei gerade Joche nach Westen za anschliessen. 

Der Strebepfeiler -Sockel, das Hauptgcsims (Fig. 46), wie das Maasswerk 
sind fast nur aas Kehlen und Platten profilirt. In der Achse ein dreitheiliges 
Ostfenster (Fig. 47), die seitlichen Fenster sind einfacher gehalten (Fig. 48). 

Im ersten sQdbstlichen 
Joche zeigt sich äusserlich 
ein vermauertes zweitheiliges 
Fenster mit Maasswerk, das 
im oberen Theile in einem 
Kreise zwei Fischblasen ent- 
hält. Einzelne Stocke im 
Maasswerk sind erneuert. 
Der Chor ist überwölbt mit 
einem Rippennetzgewölbe, 
das Rippenprofil zeigt eine 
kleine und grössere Kehle. 
Auf den Kreuzungen der ein- 
zelnen Rippen sind plastische 
sechszackige Sterne aufgesetzt. 
Alt sind ferner der Unter- 
bau des westlich angebauten Thurmes, zwei Geschosse hoch, in quadratischer 
Grundform; am Suckel erhielt sich die Kehle in überarbeitetem Zustande. 

An der pord westlichen Seite 
eingemauert eine Sandstein- 
tafel (Fig. 49), bez.: 

nnno d(oiiti)ni mcccclxxvü. | 
il&H ani^ebaben ist desir. | Chor 
au aante veici tu^e. 

Das Schiff der Kirche er- 
hielt nach der Zerstörung von 
1637 eine Uolzdecke durch 
Meister Andreas Schirmer 
von Tharandt. Er wurde den 
Acten nach am 4. Nov. 1645 
mit der Arbeit betraut, wo- 
rüber sich folgende Notiz vor- 
findet: „Es verdinget unsere 
Fig. 61. AitarmiM. Kirchfahrt die Decke der 

Kirche alhier umb und vor Einhundert undt sechzig gülden, daüs er solche nach 
dem muster der Grumbacher Kirchen Decke verfertige." 

Die alte Wetterfahne, aus durchbrochenem Eisenblech in Barockformen 
hergestellt, bez. I7t t<*>| Jc.mis. Jetzt im Pfarrgarten. 

Kirchenausstattung. 
Altar. Laut Kirchrechnung wurde der Altar im Jahre 1638 von „Zacharie 
Heegewald, Churf. Sachs, fürnehraer Bildenhauer eingefafset, kost mit seinen 
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4TaffelD von Alabaster als die Gebart, die TaniTe, die Aofferstebung und Himmel- 
fahrt 180 Thlr. Das Futter darzu und das Mahlerwergk kostete 130 Thlr." 

Leider wurde dieser Altar beim Umbau beseitigt; es erhielten sich nur 
folgende Theile: 

Drei Alabasterreliefs, als: 1. die Geburt, 25:34 cm messend (Fig. 50); 

2. die Taufe, von derselben Abmessung (Fig. 51); 

3. die Himmelfahrt, im Kreise begrenzt, 48 cai im Durchmesser (Fig. 52); als 
oberster Abschluss vom 
Altar; sechs Jünger rechts 
und sechs Jünger links 
vom Heiland. Das Ganze 
umgeben von kräftigem 
Roll werk, 110:150 cm 
messend. 

Leider sind die Ala- 
basterreliefs vielfach mit 
Farbe überstrichen, so 
dass sie jetzt Skizzen ähn- 
licher sehen als ausge- 
führten Arbeiten. Kunst- 
geschichtlich sind sie be- 
merkenswerth als urkund- 
lich beglaubigte Arbeiten 
Hegewalds. 

Das vierte Relief wur- 
de vom Kirchenvorslande 
verkauft. 

Unter der Himmel- 
fahrt, auf einer Sandstein- 
platte, im länglichen Oval 
begrenzt, ist die Einsetz- 
ung des Abendmahls 
handwerklich aufgemalt 
Christus in der Mitte, vor 
ihm Johannes, links fünf 
weitere Jünger, rechts die sechs anderen. Das Ganze diente wohl als Predella. 

Jetzt im Confirmandensaale. 

Weitere Reste vom früheren Altar sind nachfolgend beschriebene 
Statuen: 

1. Der Salvator mundi, Sandstein, 67 cm hoch, auf der Weltkugel stehend, 
in langem Gewände, mit einem Umhang um die Schultern und den Hals. Der 
linke Arm ist abgeschlagen, die rechte Hand beschädigt. Die Figur bildete wohl 
früher den oberen Abschluss vom Altar. 

2. Apostel Paulus (Fig. 53), Sandstein, 77 cm hoch, mit langem Vollbart, 




Fic. B2 KOtxnchenbrwIa. Vom Altar. 
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in der linken Hand ein Buch, in der rechten das Schwert mit abgeschlagenem 
Griffe. 

3. Apostel Johannes (Fig. 54), Sandstein, etwa 77 cra hoch, bartlos, mit 
langem Umhang um Schultern und Hals, lockigem Kopfhaar, in der linken Hund 
einen Kelch, darüber mit einer Schlange. 

4. Beflügelle weibliche Figur, Sandstein mit Holzflügeln, 60 cm hoch , stark 
bewegt. Das rechte Bein ist vorgeschoben und steht auf einer Kugel. Das 
fallige Gewand Itisst Unterschenkel mit den Füssen und die Arme frei. Der 
linke Arm ist abgeschlagen, der rechte Fuss beschädigt. 

5. Heflilgelte weibliche Figur, Sandstein, 55 cm hoch, mit slark bewegtem 




Fig. Ki. iimi r>4. Krilr.m'Iiriibro<la, vom Altnr. 



Gewand und Kopfhaar. Die Beine und Uolzflügel sind abgeschlagen. Beide 
Hiinde hallen einen gebogenen Stock. 

Ks sind dies alles tüchtige, sorgtällig durchgelührle Arbeiten, die leider im 
nördlichen Treppenbause ungünstig aufgestellt sind und durch Kalkanstriche an 
Feinheit eingebüsst haben. 

Holztafel mit Benaissanceumrahmung durch Anlaufe und Rollen gebildet, 
im Rechteck 35 : 43 cm mes.send. Die Verkündigung in abgeschlossenem Räume 
mit Leimfarbe, noch erkenntlich ist die Jungfrau mit einem Buche, oben ein 
Engel in Wolken. Malerei sehr handwerklich. 17. .lahrhundert. 

Auf dem Pfarrboden. 

Gemälde, der segnende Heiland. 
Auf Leinwand, in Oel, 81 : III cm messend, Brustbild. 
Das Gesicht wird von rolhbraunem Kinn- und Schnurrbart umrahmt, hinler 
dem Haupte ein weisser Schein. Um den Oberkörper ein rother Umhang. Die 
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rechte Hand ist segnend «rhoben, di» linke trftgt die Welikugel mit einem Krens. 

Unbezeichnet. 

Im Thurme unter der Glockenstube. Stark beschädigt. 

Zwei schmiedeeiserne Gitter, je l,4o m lang, in hflbschen Bococoformen. 
Der mittlere Theil eiufaeher, mii vertikalen Stäben, die eine Seite und der obere 
Theil in sehr bewegten Formen, gefüllt unter Zubulfenahme von geschmiedetem 
Eisen. Oben in der Mitte das eine bez. 1755, daa andere bes.: J. 8. A. 

Beide Gitter bildeten bis sum Jahre 1884 den sdtliehen Abaehlnss des Altars. 

Best der EanzeL Bs erhielt sich die Brflstnng in Tier Seiten des Aeht- 
eeks. An den Beken freistehende dorische Sftolen mit attiseher Basis, darüber 
ein kr&ftiges Gebftlk. Im Gesims Zabnsehnitt Zwischen den Si&alen vertiefte 
Rundbogenöffhnngen, seitlieh kräftige Diamantqnademng, in denselben an%emalt 
die vier Evangelisten, entsprechend bez.r s. Mattheus 8. Marcus, s. Lucm. v^. .Toiane«. 
Alle stehen scbroihnnd au Pulten, hinter ihnen die entsprechenden Attribute. 

Jetzt im Contirmundensaale als Lehrpult benutzt. 

Sehaildec kel, achtseitige.S Gebälk, hpt. ihr »eid rs nicht die da reden, 

Meister Andreas ScUirmer von Iharaud erhielt 1642 60 Tblr., der Maler 
40 üulden iur die Kanzel. 

Jetik aaf dem Pfiu[Than8l»ode&. • < 

Fignr des auferstandenen Heilandes, in Holz gesehnitst, 57 cm hoeh, mit 
rotfaem Umhang, der linke Arm erhoben. HSnde nnd Unterarme nnd linker Fass 

sind abgeschlagen. 

Tochtige handwerkliehe Arbeit. Wohl firflher oberer Absehloss des SehaU- 

deckels. 

Ueber den alten Tanfstein wird berichtet, dass er „von Herrn Bastian 
Walthern, weil H. Heegewald drüber verstorben, verfertiget worden, kost 
50 Thlr., das Mahlwergk davon öO Thlr., die Decke 12 Thlr.«* 

I>er TanAtein wnrde 1887 der DiasporarOttnefaide Bosendorf i. B. gesehsnkt. 

Orgel. Im Jahre 1651 wurde eine solche von Tobias Welle r, Orgel- 
aisehermeister, gefertigt; es worden ihm 1651 am 16. April 200 Gniden, am 
18. November 100 Golden ond 1652 am 13. Januar 122 Gulden 18 gr. ,aa voller 
genüge wegen des neuen verfertigten Orgelwergkes aursgezaldt*. 

Vier Glocken. Die erste und grösste vom Jahre 1834. 

Die zweite, 81 cm hoch, 112cm im unteren Durehmesser. Am Halse 

zwischen zwei kräftigen Schnuren bez.: 

dominof libenbH paaperem dunanten «t Kfflietnai oni Hon est a<|}alor. pil. UXI 

Johan Hillgor cousul iVcit MnCXXXVlII aeUtis auae LXXIL 

Die Schriftzeilen sind durch je einen plastischen Kopf getrennt Darunter 

ein Blattkranz. 

Die dritte, 74 cm hoeh, 91 em im unteren Dorohmesser, wie die vorige 

durchgeführt. Am Halse bez.: 

da paoem domiae in dicbu« uostris io. hillger coiuul t M.DCXXXViI aetatia LXXL 

Die Absätze der Schrill sind durch je einen Kopf getrennt. 
Die vierte und kleinste vom Jahre 1871. 

Der Glockengiesser Johann Hil liger erhielt 16(9 über 1000 Thlr. ftlr die 
Glocken. 

ZXVL 4 
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Gemälde, der Leichnam Christi. 

Aof Leinwand, in Oel. 118 :160 cm messend. 

Der Körper lietrt in eiiiem weissen Tuche. Kopf und Harlhaar sind dunkel- 
braun. Die Irnkb liaud raül auf der Brust. Die Farbe ist sehr verbiiciien. Auf 
dor BQeksoke bei.: Don« dedit l B. G. WeiDut. 1 180flL 

Im Thurm« unter der Qloekeoetabe. 

Kireheogeritlie. 

Abendmahlkelch, Silber, vergoldet, 18 cm hoch, 13 cm Fossweite, mit 
aeehspassicbtem Fass, Stiel. Knauf mit Botein. Auf demselben gothischeü Maass- 
werk gravirt Beleln bez. i HB SYS. Dartber am Stiel bez. MARIA t* Darnnter 
am Stiel bes. anma b f. Auf einem Fueepaea aufgelegt: Gbrietoa am Ereom, 
pla.slisch, seitlich links Johanne.s, rechts Maria gravirt. Die seitliche Wattd der 
Fuasplatte ist nicht durehbrocben. Ungemarkt Anfang 16. Jahrhundert. 

Zwei Altarleuchter, Messing, 443mm hoch, 192mm Fussweite, mit 
breitem glockenförmigen Fusse, reich profilirtem Stiel, im oberen Theile birnen- 
förmig. Oben ein breiter tellerförmiger Abschlu.ss mit einem Dorn. Der eine bez.: 
I OTTER. Y. KIKCH VATER HAT DIESEM LEICHTER Iii DIEHE KIRCHE 

TALT I YORBBTT ANKO.MDLZXZ^TIIIL 

Der andwe bes.: 

BBNEDIA TRACHE HAT 2V8 DALER VXD MERTEN BEZELT 9V«DALBB| 
HAT ZV TER ...VO KEHRT ANNU MDLXXXXVIIlL 

Hostienscbacbtel, Silber, vergoldet, 8,5 cm im Durchmesser, 6 cm hoch, 
einfach, auf drei Kugeln. Am Mantel kräftige Ranken und BlQthen gravirt, auf 
dem Deckel das Lamm mit der Siegesfahne, luuerlich bm.: 

tum diiirtlieliea aadMckm vtrehrrt die««« { AagMie BrM«heiria diiar Mit 

pfu-aerin sa kaetzschebroda. 1657 (1?). xjß Ol 

Dazu beistehende Marken, nach denen die Schachtel in Dresden 
gefertigt ist. Yergl. Rosenberg a. a. 0. Nr. 625. 

Abendraah Ikanne, Silber, vergoldet. !(' cm hoch, 128mm Fii.ssweite, von 
einfach cylindrischer P'orm, mit vertikalem Henkel und Ausgussaii.satz. Die 
ManielÜuciie isi auls ßeiohste mit Kanifenwerk und Blumen gravirt. Unter dem 

Anagoae in einem mit Aebren umgebenen Oval, bez.: 

Gott I d«n Htm «IMn« | mar «dnildifeii Ehre und ] Daacilc vor Minen fieeg e* ) und 

erzeigte wolthat | Übergibt diese Kanno der Kir Ii ' nn me Kflttschenbro la miff df m Altar. 
Cbri»tiaii Fiadekcller, CburC | fiiretUcber Durcbl. zue Sacb | eeo Reuth | and äteuer 

8« I kretariu a«a t Jana ] arj 1666. 

Gemarkt wie die Hostienaehaehtel, theits abgearbeitet Die Kanne dQrfte 
der Gravirang nach von demselben Heister geschaffen sein. 

Abendmahl kenne, Zinn, 17 cm hoch, 16,« cm Fassweite, ' von einfocher 
gedrflcictw Form, mit vertikalem Henkel und Aufgussansatz. Dez.: 

Dleeee Vtr | Ebre der Kirche en Kotzbc henbroda Sophia Elieabetb BoriMhin 
G«bobme Pfeifferin In Drelsden. Aodo 1706. 

Ungemarkt. . 

Abendmahlkanne, Zinn, 21, s cm hoch, 17 em Fassweite, eehr stattlieh 
aber em(acb. Am Deekel bes.: 

In die Pfair | an KStuohen | lirad« 1706. 
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Am Mantel bez.: 

DieMi Ver | Ehret Der Kirche Cbriati von Uoffmann HandeUmuia In Dressden. 

Dresdner Beschau, Marke unklar. 

Vortrag kreaz, in Hob gesehoittt^ Figor 31 cm hoeh, vergoldet. Auf den 
Krenzarmen eefaiilifldeeiseme BiQtheii, vierÜieUig. Der vertikale Ann bea. iN|BL 
Unten ein Todtenschidel. 

Eine ?ortreff liehe, eorgfUüg durchgefahrte Schnitiwei ans der Zeit tun 1760. 

Im Treppenhanse seitlich vom Thnrme. 

(/rucifiius Messing, versilbert, 48 m hoeh, an schwarzem Holzkreiize 
mit kräftigem gaschweifien Unterba«. Der Kurper hängt ziemlich tief. Haupt 
mit der Dornenkrone ist nach oben links geriehiet. 

Qnte Arbeit wohl der zweiten Hälfte des 18. Jahrb. 

In der Sakristei. 

Oroeif ixos, an einem neuen Hokkrenze. Der Gekrenngle, 86 cm hoeb, 
von Messing, vergoldet. Auf den im Dreipass endigenden Kreuiarmen drei be- 
flügelte Engelsköpfe. Am Fasse des Kreuzes Gebeine. 

Im GoDfirmandeoeaale. 

Denkmäler. 

Denkmal des Pfarrers M. Augustin Drescher, f 1675. 
Sandstein, 95 em breit, 200 cm hoch. 

Der üeiällicbe in voller AmUilrachi, mii starkem Kinn- und Schnurrbart, in 
langem Talar, er bftlt in der linken Hand ein Bncht in der rechten ein Xipp- 
chen. Im Hintergründe eine flache Nische. Die Inschrift anf der Umrahmong 
ist gänzlich zerstOrt Die Nsse ist auch abgeschlagen. Der ontere Theil steckt 

im £rdboden. Derbe Arbeit. 

Am Chor üusserlich an der O.stseite aufgestellt. 

ßildniss des Pfarrers M. Johann George Lucius, f 1694, 

Auf Leinwand, in Oel, 103 : 130 cm messend, Hrustbild. 

Volles bartloses Gesicht, schwarzes Käppchea auf dem Kopfe. Beide Hände 
halten ein Buch. Besser durchgeführte Arbeit. Bez.: 

In di« 91. Jahr trengcweaMier resp. SolMtitatmi und Patlor s« KStncheiibtodA ward 

ftbobnil sa IHppoldUwalda Jen 21. April Anoo 1645. Starb zu Drefsden d«a4. D«0. | 
1694 Rcint 3 Alters 49 Jahr 32 Wochen uad . . Tilge. 
Darunter ein schwer erkenntlicher Bibelspruch. 

Das Bild mit kräftigem einfachen lienaissancerahmen fand sich im Thurma 
onter der Glockenstnbe in leider sehr zerstörtem Sbstande. 

Beste eines Grabdenkmals, bestehend ans zwei lebensgrossen Figuren 
aas Sandstein, rechts ein- Mann, Ohronos (Fig. 65), die Zeit beflügelt, daa 
bArtige Haupt aufwärts gerichtet, der linke erhobene Arm hält das stark be- 
wegte Hüftentueh; die rechte Hand zeigt wohl nach der nicht mehr .?orhandenen 
Grabinschriff. 

Links ein klagendes Weib (Fig. 56), eine Todesgenie in sehr bewegtem 
faltigen Gewände, die linke üand hält eine Fackel, der rechte erhobene Arm 
fahrt mit der Hand ein Tuch nach dem Gesicht. Seitlich von beiden Figuren 
sind die Beste einer dnrchbroehenen BrOstong in Barockform«i, ein kleines Ge- 
fÜM steht darauf. 

4* 
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Beide Figuren sind Tortreffliche, ausdrucksvolle Arbeiten, nicht ohne tiefere 
Beseelung. Aus der ersten Häl^e des 18. Jahrhunderts. An der Ostseite äusser- 
lich aufgestellt, es wäre ein geschützter Standort sehr erwQnscht. 

Denkmal des Caspar Christian Eober, f 1788, und zweier Frauen, 
der Johanna Sophia, f 1704, und der Anna Maria, t 1733. 
Drei lebensgrosse Marmorbüsten. 

In der Mitte: Caspar Christian Kober (Fig. 57), mit bartlosem vollen Ge- 
sicht und langer starker Perücke auf dem grossen Kopfe. Ein Unterkleid schliesst 
den Hals eng ab, darüber ein Rock. Die Oberarme sind durch einen Umhang 
verdeckt, der das Ganze abschliesst. 



Rechts: Frau Johanna Sophia, mit weit ausgeschnittenem Oberkleide. Das 
gescheitelte, schematisch behandelte Haar wird am Hinterkopfe durch einen Kopf- 
aufputz verdeckt. Der obere Theil der Ohrmuschel ist mit eingeflochten. 

Links: Fr&u Anna Maria, ganz ähnlich wie die Vorige durchgeführt. Das 
gescheitelte Haar ist in Zöpfe geflochten, die in den Nacken fallen. 

Technisch geschickte Arbeiten von kräftigem Realismus, doch ohne Belebung. 

Dazu gehören drei Marmortafeln, schwarz mit weissrothen Adern; zwei 
davon schmäler, 59 : 102 cm messend, und eine breiter, 72 : 120 cm, oben ge« 
schweift, seitlich und unten gerade begrenzt. 
Die linke bez.: 

Ad latus dilc'cti maritl | Ilic Inctai» in eociis oxpcctat conjunctioiu-rn | Foemin« j Quae 
Pictate morum integritate , et reriim | domoBticarum ncrurata cogiiitinno | rt prudenti 
applicationo | satis cunspicua | Duinina | Anna Maria | Cbrlatiuni (tutbierii Senat, et 
Mercator Lon | gosalixsac cek'berrimi et Christiiiau Schrooncrianae | foeminae mnltis 
virtutihas | et scientiia oeconutnicis pracditae filia Nata . d. 23. De. Anno 1680. Duplex | 
iuiit matrimo'iium prim. Anno 1744 cunt üoorgio Ilenrico Rosenbergio Med. Doct 



« 




Fig. 55 und G6. KriUMiirnbrtMl«, Statuen von einem Grabmal. 
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Longo sa | Umao et mortno hoc spcoadom An. 1706. d. 19. Jan. | com ConsnltUsimo 
Casparo Chrbliano Kobcro | cni ultimA amoriä officia | tmUa ponoluta est. | Donata 
eat ct. 23. Aug. Anno 17:33. | alt. Ö2 an. 8 men. 

Die mittlere bez.: 

Ecce Lretor, | Hoc in Tamulo mortales qaiescunt reliquiae | viri, | Qai vivebat Doo, 
qoia Antor vitae est, | ergo Pias et Prohn« Christianus | Qni vivobat Conioientiae quae 
Tita vitao est, | ergo justni et aoquus in qoinqua . gcnaria Praxi Jnre Consattns. | Qui 
Tivebat Famte | qnae post vitam Tita est, | ergo, prndena Ethices et PoHtiees Practicus. | 
Nomen ai desideras est. | Dominas ] Casparas Christianua Koberns | Jur. Utr. Doctor 
et Adrocataa Dresdens, celeberri | uie emeritus Natus Nambnrgi in Miania, d. 9. [ Junii 
1/4 hör. 8. post moridiem An. 1663. 
Stjl. vfter. I Dnas in roalrimonium doxit 
uxoros, quos ad | latera affixae tabalae 
tibi faciunt notai Per | acto tandem 
pie , et honeste ritae currioulo in | 
ae.<<itiroabile donnm animam puto, Deo 
quicte \ rcddidit datori puitquam vitam 
cgcrit usqnn ad | d. 11. Sept. anni 1734 
et annos impieTcrit | LXXV. mens. | 
1. d. 23. nos tristes quidem convictos 
tarnen | reltnquentcs | Qaod »cmper crit 
in paee memoria | Ejus. 

Die rechte bez.: 

Cinerea hoc teguntnr Saxo, ast non | 
laudes Foeminae, | Kt Geiieris claiitate 
et singalarium virtu | tuiu splondore 
naxime condecoratao | Dominae I Jo- 
hannae Sopliiae, Filiue Uenrici l Ern- 
delii, Med. Üoct. et duor. Sertniss. 
Saxon. Elect. Job. Georgii III. et IV. 
Archiatri longe \ celeberrimi et Sophiae 
Klisabethae natan Ras ] kiauae, quae 
et probitatn, et iugenio et judi(;io | fuit 
conspicaa Lumen vidit d. 17. Aug. 1677 
ma j trimonio juncta Consultissimo Dno. 
Kobero 1 d. 9. Febr. 1698. bis matri» 
mcruit nomen, pri | mo ex partu tiliae, 
Johannae Jolianae, nat. d. 13. | Aug. 
1699. denat. d. 5. Febr. 1700. et filii l 'g 57. KOUschonbroda, Bftatc des Caspar ChrUÜaa Kober. 
.Tohannis | Cbristiant nat. 15. Junii 1704. 

et post liaptismum | eodem die dcnat. Impletis sie et piac Christianae | et virtuusao 
Conjugifl ofäciis rebus humanis be j ate erepta | est d. 23. Jun. 1704. aetat. annor. 26. 
mens. | 9. dier. 5. nobis hoc »olatio est, quodnec invidia | laudos illi debitas unquam 

denegaro fuerit nusa. 

Die Büsten und Tafeln sind beim Umbau 1884 ganz unverstanden ausein- 
ander gerissen worden. Die ersteren stehen jetzt in der Betstube an der Nord- 
Seite des Altarplatzes in Höhe der ersten Empore, die letzteren sind im Schiff 
nördlich unter der Empore eingemauert. 

Friedhöfe. 

Auf dem Friedhofe an der Kirche das Grab des Prof. Dr. Bichard 
Steche, des ersten Inventarisators der Kunstdenkmäler Sachsens, f 3. Jan. 1893. 
mit einem Bildnissrelief von Epier. 
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Der Friedhof im östlichen Theiie des Ortes wurde im Jahre 1602 an- 
gelegt. Seitlich rechts vom Eingang eingemauert eine Spitz verdachung, 
58 : löO cm messend, die seillicheu Eckeu bind verbrochen, in der Mitle ein ver- 
tieflM DreteelE» darin im Betief ein Todtenaehidel mil g^reuzten Knochen und 
einem Kreuze. Unten an der glatten Umrahmung aefairer erkennüieh bes.: 

H. 6« . . . 6. 6. B< 

Es dürfte diee wohl ein Theil des Oracifixes sein, das aof dem Friedhofe 
stand. 

# 

FDunrluiifl, 

Pfarrhaus. Im Wesentli^n erhielt neh die alte Anlage. Im Grundriss ein 
Seehteek, etwa in der Mitte der grosse Hausflur mit dem Treppenhaus; beiderseitig 

schliessen sich die Räume an. Einfache, symmetrisch angeordnete Bandbogen- 
thüren föbren nach der Küche und einem Vorrathsraum; beide jptzt nh Wohn- 
räume benutzte Räume sind in zwei Jochen mit einfachen Kreuzkappen eingewölbt. 
Auf der anderen Seite zwei gerade Thtlren. 

Im Obergeseboss ist an der Treppe ein grösserer Vorraum. Die Zimmer sind 
um einen etwa in der Mitte liegenden Gorridor nach zwei Seiten au angeordnet. 

Im UntergMehoss tiefe gwtumige Keller mit aus Quadern hergestellten 
Tonnengewölben. 

Das Aenssere ohne ältere Bauformeii, fom Jahre 1824, 1890 erfolgte nach 
Süden zu ein grösserer Anbau der im Obergeschoss den Confirmandensaal enthält. 

Schrank, Holz, Ton einfiicher Form, bemalt mit kräftigem iEtankenwerk 

der Zeit um 1680. 

Auf dem Pfarrboden. 

Erinnerungen an den Kötzschen brodaer Waffenstillstand. 

Hoh tiscti, ü iUirfarbig, auf vier nach unten auseinander gespreizten Beinen, 
die aus einfachen Brettern, geschweift geschnitten, hergestellt sind. Oben zwei 
Biege! , dartiber die schlichte Tischplatte. An diesem Tische wurden 1645 die 
Yerbandlungen swisehen Schweden und Sachsen abgehalten, die am S7. August 
au einem Waffenstillstand fthrlen* Dieser ging dem WestfUisehen Frieden voraus. 

Jetzt in der Pfane. 

Bildniss des Kurfürsten Johann Oeorg L 

Auf Leinwand, in Oel, 107 : 129 cm messoid, Kniestflek lebensgross. 

Das ausdrucksvolle Gesicht mit den grossen blauen Augen wird umrahmt 
Ton einem weissen Kinn- und Schnurrbarl und dergleichen anliegendem Kopf- 
haar, ara Halse eine breite Spitzenkrause. Darunter an einer Kette ein Aohenker 
mit einer Frauenbüste. Ein kurzer Rock schwarzblau mit gleichfarbigen Bein- 
kleidern. Die rechte Hand hält ein Schwert oder einen Stab. Links ist der 
untere Theil mit dem Arme unkenntlieb. Der dunUe Hintergrund geht mit dem 
Bilde ganx zusammen. Oben links bez.: 

J. a. II. Z. 8. I C, C. I V. B, C. I 
Ist Anno 15S5 den 5. Marti. | um 10 Uhr nach Mittag» g'ebohrcn. 

Mit einfachem Holzrabmon. Im Thurme unter der GlockenstnlM doreh- 
Iftchert und sehr beschädigt vorgefunden. 
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Rechteckige Holzt afel, 9S cm hoch, 260 cm breit, schwarzer Grund mit 
goldener Schrift, bez.: 

Als ODser DeuUches Reich in Krieget Flamen stand | Und dieses MeKner Land die 
meiste Glat empfand. | Da hiefs der frorne Gott das Blut Schwert ruhig sejn | Und 
^ng der Sachsen Held den Waffen Stillstand ein. | An einer Seiten Er, Cron. Schweden 
andrer Seiten, | Als im Eintaosenden von nnsers Hejies Zeiten. 



Anch Socbstnalhandort noch and Fünf and Vicrtscjc^ten Jahr. | Der Sieben Zwanttigste 
des August Monats war | Das Pfarrbaas sah diefs Orts die ^rolcn Leute schliefsen | Und 
mit so weiHun Kath da« Vaterliind durchiUrsen(?} | Bil» dafs der Friedens Sehlufs diefs 
Vorspiel gnt gemacht | Und nns den Palmen Krantz nachgehends sngebracht. 

Inschrift ist mit Schnörkelwerk umgeben. Unten bez. 1648. 
Auf der zweiten Empore der Westseite aufgehangen. 




Fig. 6S. KOtnchonbroda, BruuDeDeiiifa.i5ui)g. 



Bildniss Dr. Martin Luthers. 

Auf Leinwand, in Oel, 105 : 210 cm messend. 

Der Reformator steht lebensgross vor uns im langen schwarzen Talar, mit 
vollem Gesicht, dunklem Kopfhaar. Am Halse ist die kleine weisse Binde sicht- 
bar. Beide Hände halten ein Buch. Im Hintergrunde rechts eine Bibliothek und eine 
Sanduhr, links ein aufgeschlagenes Buch, auf dem Rücken bez.: Biblis Sacra. 

Zu den Füssen Platten fussboden. Aus der zerstörten Bezeichnung noch er- 
kenntlich : D. LVT ... Ge . . . hardt wig. 

Unter der Glockenstube im Thurme ohne Rahmen vorgefunden. Die Farben 
sind sehr zurückgegangen. 

Das Dorf. 

Brunneneinfassung (Fig. 58) in Sandstein, ans sechs Steinen bestehend, 
gefunden in einem Weinberge beim Gasthaus „Heiterer Blick". Ein Kreis von 
112 cm lichter und 156 cm äusserer Weite, an den sich zwei Flügel anlegen; 
auf diesen standen die eisernen Säulen für das Ziehwerk. Ganze Breite 210 cm. 
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]>liiA«n«ll«tttM[t (L&nd), Laagtlirtlak. 



Die Brüstang ist 95 cm hoeli und in feiner Weiee profilirt Auf der 73 om 
hohen Flftehe etwa dreiaaig taoxende, trinkende, mit einem Wagen nnd aonet 
epielende linder. 

In Zneammenhang mit dem Bronnen soll eine Insefarifttafel mit der Jahres- 
zahl 1680 gefunden worden eein. Da non dieee Zahl dnrehaae mit dem Stil des 
Werkes Qbereinslinunt, so dOrfle gegen die Naehrieht kein Zweifel m erheben sein. 

Die Frage, wer der Meister dieses reisenden Werkes ist, kann mit Sieher* 
heit eicht beantwortet werden. Man bat an italienische Meister gedacht, aber 
Juan Maria PadoTano verliess Dresden sehen 15d8. leb m<k:hte Hans 
Walther für den Verfertiger hallen. 

Jetst in der Sammlung des K. S. AlterthumsTereins za Dresden. 



Langebrück« 

Kirchdorf, 12 km nordöstlich von Dresden. 

Die Kirche. 
Der Bau. 

Kirche, ohne deutliche stilistisdte Beste. Doch scheint die Ohoranlage 
erst 1682 an den älteren Westban angeftigt zu sein. Im Grundriss ein Bechteck; 
gegen Norden ist die Sakristei und eine Betstube angebaut. Ein weiterer Anbau 
nach Westen aus neuerer Zeit, wohl von 1846. Alles in sehlichten Formen. 
Fünf Rundbogenfenster, drei nach Süden und eins nach Osten und Norden zu 
mit tiefen Leiljuogeo, nach aussen und iunen kleinere Fenster im Westbau, eine 
Thflre mit geradem Stnrs an der Hordsehe des Gbors bes.: 1683L Bin gemauertes 
Gesims scfaliesst die Kirehe gleiehmflssig ab, dartlber ein spities, naeh Osten sa 
abgewalmtes, nach Westen an in einem Giebel endigendes Daeh. 

Ein spitser, aehtseitiger, westlich Tom Mittel angeordneter Dachreiter 

in gothisireuden Formen überragt die Dachfläche. Wetterfiihne^ bei. 1891, vor- 
dem 1798. Bei einer früheren Emenenmg am Thonne fand man das Jahr 1575 
anf einem Schiefer eingeritzt. 

Die alte Thurmuhr wurde im Jahre 1B98 entfernt, wobei sich anf einer 
Eisensehiene des alten Uhrweriiä die Buchstaben g.k. 1609. eingeschlagen fanden. 

(Jetzt 1111 Besitze des Herrn Friedensrichter Seelig.) 

Die Decke im Innern der Kirche war bis zum Jahre 1846 ebenfalls bemalt 
mit dem jongsten Gericht, Himmelreich und Hölle, dazu die Umschriiten: 
KomiBt lier ilir Gaiegneten, «dreibtt dM Boich, da« Euch bsrelMt iit vom Aiib«|^iiii 

der Welt 

0«het hin ihr VerflnohtMi in d« «wige Feaer, mm Euch b«r«it«t ist Tom AnlMglnn 

der WelL 

Jetzt alles einfach weiss tiberstrichen. 

Emporen, auf derb ausgearbeiteten Holzsäulen, nach Osten, Westen, 
Norden und theilweise nach Knuden zu augeorduet. Auf deu b^hwellenhölzern der 
3rastang kräftige Quaderung nach swel Seiten, oben sehliesst ein OmSrns ab. 
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Bis zum Jabre 1846 war die Füllung bandweridicli in Tiereckigen Feldern 
bemall mit bibliseheu üiiderü und SprUcbeu. 
Nördliehe Empore auf einem Brett bez. 1772. 

Die Bemalong der Emporen mit einem chocoladenfarbigen Ton erfolgte 1883 
aaf ArnndnoBg des AkademiMhen fiathee tu Dratden. 




FiK. 59. 



ffireheoeinriehtQiig. 

Alt&rchen, bemalt. Es erhielt sich die Predella, dartiber der mittlere Theil 
in rechteckiger Umrahmung, seitlich eine dreiiache Stellung gedrehter Säulen, 
am Schafte WeiDrankeo, Ober postamentanigem Aofbaa, oben ein Itriftigee Ge- 
lifllk. In der Predella, aeiüieh im Halbkreis begrenit, 2S : 61 em messend, Bild 
in Temperafarben auf Holz gemalt, die Einsetzang des heiligen Abendmahls, 
sehr zerstört^ Jesus in der Mitte, links Johannes, rechts Petrus. Darunter bez.: 

Wer metn Fleisch !ssot und trineket iiKiii Blut der bleibit in mir. .Toh. 6 «ab. 

In dem mittleren Theile in Temperafarben auf Holz gemalt, 29:38 cm mes- 
send, das Christaskind in der Krippe liegend, iiuks die Kltern, rechts weitere 

serstdrte Figuren, oben in geöffneten Wolken ein Engel mit Spruchband, bez.: 

GloiJaiD oceUi. 

Das Ganze ist eine handwerkliche, derbe Arbeit, jetzt' 
in der Sakristei, die seitlichen Theile und der AofbMi fehlen, 
Malerei ist auch sehr zerstört. 

Das Altärchen gehört der zweiten HalAe des 17. Jahr» 
hunderte an. 

Der jeuige AUaraufbau besteht iu einer kräfügen 
Umrahmung mit einem Bilde in Oel anf Leinwand gemalt, 
die Anferstehnng Chrisli, 1888 ?on Karl GoUlob 8ehOn- 
lierr gemalt. 

Kanzel, fibermalt, an der Stldseite in vier Seiten abgeschlossen, sie baut 
sieh Ober einer modernen Console in der ablieben Form auf, an den Ecken ge« 
drehte Säulen auf Postaraenten, unten ein Kugelabschluss, dazwischen Kund- 
bogenöffnung mit Kämpfergesims and Schlassslein. In den Oeffuuogen waren 
die Tier Evangelisten aufgemalt 

Das Ganze ans der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderls, handwerklich derb 
dnrcbgefQhrt, theilweise erneuert: so die Oonsole und das obere Gesims. Im 
Fries die alte Bezeichnung: TMbmn Dd man«! in aeienun. 

.Tanfstein (Fig. 59), Sandstein, 76om boofa, mit quadialisehem Fnsse, dar- 
flber die runde krftftige ^ekenform, an dem eylindrisehen Mantel in vier Feldern 
ansgeerbeitete Ihsebrift in hteinischer Benaissaneeidirift. 

Gal. 3. 

Wie viell ewer ga { Uvft «dio, die Imben Ctirittvm Jesvmin(l) angezogen. 

Bmu. SL 

All« die In JsMin Ch | tiitrni fetavfet sindt | di« liadt in mIomb | lodt gvteWk 

Job an 3. 

£s («7 dea dos Jcaiaadt | gebohren werde, aus dem wa | ser aud geiat so kan er nicht | 

in du iMeh goti» kouMi. 
• IHton Tavffstein habn die | Edllen und viel tvgent«an) | fraweo SibUlav vnd Fraw | 
8»biaa ron Urmradin g« | borae von Scbinffid (SchOnfeld) «rbawt. | anS. 16Q6. 
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Der Stein ist ausser Gebrauch und steht in der Sakristei; am Fusse oben 
beschädigt. 

Zwei Glocken. Die grosse, 74 cm hoch, 03 cm iiu uülerea 
DarebmesMr, aa Halse nrei starke ftdenftrmige Sebnimii^ der 
^Schlag weit autladaodU 
ünbeieichDet 



Die kleine, 66 em heeh, 70ein im OBleren DorchmeBBor, am 
Halae swiaeben iwei feinen fadenfitrmigen Sehnaren bez.: o r«x 
glori« T«Di cam pa(c)e. (Fig. 60). Daronter ein weiterer Streifen, in 

demselben 17 Piakelten und zwar die vier Evangelisten, allegorisch, 
Iji^ in rundem Rahmen mit Schriltrolle in willkürlicher Reihenfolge; 
der Adler zwei/iial; der Löwe und Stier zusammen lünfmal, beide 
schwer von einaader zu unterscheiden; der Engel emmal; leruer 
dreimal die Kreozigung, Johannes and Maria am Fasse; einmal 

Odie Taufe am Jordan; ond eine nnkenntliebe Plakette. Aoaserdem 
in Vierpassamrabmong drei solehe mit einem bartlosen Kopfe. Am 
^ ^i^H Oloekenmant« 1 * ia Wappen mit einem Ldweo, ausserdem eine 

Bracteate, deren Prftgang nicht erkennbar ist. Die Fla- 

ketten scheinen auf den Gussmantel aufgesie^elt. fln 
Im Glockenklöppel beistobeode Marke eingeschlagen. 
Die (ilucke scheint irota der älteren Schrifttormen dem 14. Jähr- 
ig hundert anzugehören. 



8 



I 



Kircbengerftthe. 

» ^7V Abendmahlkelcb, Silber, Tergoldeti 81 om hoch, 148mm 

? Fosswdte. Secbspassiger Fuss, aef dem gothisirenden Knanf bes. 

f lEHSVS. 

Gemarkt mit Dresdoer Besehaa und beistehender Marke. 

^ Wohl 17. Jahrb. 

Abendmahlkanne, Zinn, 225 mm hooh, Hern Fussweite. 
C, J 'Mit Henkel, Deckel and Sehnaose. Bes.: Dar Kiniie | 

*«» LaDgebriick | 17Hß. 

Mit Dresdner Beschau uud nebenstehender Marke. 
Abendmahlkanne, Zinn, 38cm hoch, 14cm 
10^ Im unteren Darebmesser, einfaeh, mit eylindrischem 

f|| Baoche, bes.: D«r Kireke I EU Laogvbrttek 1 1766b 

Gemarkt mit Dresdner Besehen nnd abgearbeitefe|p Marke. 




Denkmftler. 



Denkmal des FSrsters Jobann George Brnhm. 

Sandstein, 210 cm hoch, 84 em breit 

Ein sarkophagartiger Unterbau, Torn ein Lorbeerkranz mit 
einem liegenden Hirsch, d ualx^r eine Kartusche mit der Inschrift, 
hinter derselben eine obdliskartige Endigung^ oben Ton Wolken umgeben der 
Kopf des Verstorbenen. 
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loschrifi leider bis zur ÜDkenntliehkeit zerstört. Das Ganze ist in ausge* 
sprochenen Hococolormen. Letztes Viertel 18. Jahrh. 

Denkmal des Försters Johann George BrnhiD, f HöS« 

Sandstein, 22Ü cm hoch, 115 cm breit. 

Ein felsiger ünterban, darüber leLhia eine Kartusche, links ein Kniibe, da- 
zvnschen liegt ein Hirsch ^ über der Kartusche zwölf roilenartig» üubildu auf 
Sebeiboi mit Nam^n beniehnet, wohl die Kinder des Yentorbeneo. Seitlidi 
grenxen «ehr bewegte Formen, oben ein Wolkenbimmel mil beflOgelten Köpfchen. 
Ans der sehr seretOrten Inschrift gebt hervor: 

Johann Q«0rg9 Bmbm, weil Konigl. Pobl. lind Churf. SScbs. Förster, geb. m Lsagclllfick 

den 18. Juli 1688 f 1706 ... «7. J«br 6. Mon. 

In sehr bewegten Rococoformen. 

Denkmal wohl eines Geistlichen. 
Sandstein, 220 cm hoch, 180 cm breit. 

Eiutacher Unterbau, darüber glatte Platte mit einer liegenden weiblichen 
Figur; diese hftlt in der Linken einen Kelch, rechts stfiUt sie sieh aof ein 
Bach. Dahinter baut sieh ein Oroeifixas im Flachrelief aaf. Der Stein wird seil- 
lieh durch bewegte Formen, oben dorch eine geschweifte Verdaebang mit Wol- 
kenbiromel darQber begrenzt. Inschrift und Feinheiten im Ornament sind leider 
g&nzlich zerstört. Zweite HftlAe des 18. Jahrh. 

Denkmal wohl eines Geistlichen. 

Sandslein, 810 cm hoch, l-SO cm breit, 

Ffl^artiffer l'^nterbau, durch Tuchgebiinge in der MitI© verdeckt, dartiber 
Todtenbchadel, gebruchene Kerze und ein Buch im Flachrelief. Zwei iin Umriss 
sehr bewegte Karluschen, beiderseitig gleicharug angeordnet, bauen sich darüber 
auf; zwischen beiden entwickelt sich nach hinten xn ein Kreta, dessen Arme 
Ton Strahlen nnd Wolken nmgeben sind, oben schliesst ein Kranx mil Zweigen ab. 

Das itattliche Denkmal in Rococoformen hat durch die WittertiDg stark ge- 
litten. Inschrift unkenntlich. 

Alle Tier Denkmäler sind durch einen dorischen Sftulenban gsscbtttxt, der 
sieh an der NordosUiordseite des Friedhofes befindet. 



Seelig'sehe SranDlnng. 

Im Besitze des Herrn Friedensrichter Seelig, der eine reiche Sammlung 
meist Tolkskundlicher Alterthümer zu eigen hat, befindet sich eine Anzahl Jagd- 
lappen von den kurfürstlichen und königlichen Jagden. Graue Leinwand von 
verschiedener Grösse. Die Ritesten etwa 48:24 cm raeesend, darauf gedruckt, 
einseitig, ein JJis'er in der Tracht nach dem dreissigjilbrigen Kriege, in der 
rechten Jdand hall er die seillich stehende Büchse. Der linke Arm iäl in die 
Seite geatemmt. Der Druck der Figur ist schwars oder xiegelrotb. 

Von 1681, mit dem aufgedruckten Kurwappen, unten bex. J- • -^^ ^- 

Von 1714, auf Leinwand schwarz gedruckt .sehr gros.s das polnische Königs- 
wappen uiil der Krone darüber. In der Mitte, verhältnisämässig klein, das säch- 
sisdie Knrwappen, seitlich xwei Lorbeerxweige, dazn bes. ^- k. p. j. b. s. 
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Dresden-Neutadt (Land), LaubegMt. 



Von 1738 dieselbe Art, mit rothem Schild, schwarzer Umrahmoiig und 
rother Krone. 

Von 1742 ond 1744 mit ksrtaschenartiger schwarzer Ürnrabmang de« Wap- 
psns aof rothem Grande, oben die Krone, aeitlieh bes. A. UL r. p. j. b. 8. Die 

17 . 42 

Lappen sind theilweise beiderseitig bedruckt und messen bis zu 54:72crD. 

Aus dem lÜ. Jahrhunden finden sich solche von 1828, 1829. 1838 und 1888 
Tor, mit dem einseitig aufgestempelten königlichen Wappen. 



Laubegast 

Dorf, 8,7 km östlich Ton Dresden. 

Wohn haue, Pihratrasse Nr. 17, als ^aehwerksban im eraten Obergesehoss 
an«gefilhrt. Der Giebel nach der Strasae so angeordnet. Hofteite^ im Erdgeachoaa 

theilweise offene Halle auf mo- 
dernen Holzsfiulen. Alte Formen 
erhielten sieh an den Rahraen- 
und Balkenhölzern (Fig. 61). 





Fig. 0Si. Laubegasi, l>cnkinal der Canilinc t riederikf Neuber. 



Flg. 61 LauboRASt, Rahatcn« 
und iUlkenbOUer. 

Denkmal der Caroline 
Friederike Neaber, f 1760. 

An Stelle des modernen 

Denkmale befand sieh bis 1897 

ein einfacher, vom Oberland- 

banmeister Krubsaeins entworfener und vom Bildhauer Friedrich Feige 

1775 errichteter Stein (Fig. 62), mit folgender, vom bekannten Satyriker Bahener 

verfassten Inschrift: 

Dem verdienten Andenken | einer Fraa TOU männlichen Geistes, j der berühmtesten 
SebMitpieletUi ihrer Zeit, | d«r Urheberin des gvten Geediiniiekt | «nl der tevtielieB 
Bühne, I Carolinen Friedr i Ki n Neubc-rin | geb. WeiHsenbnrnin «ae Zwickau | welche | 

• nnpbdciii sin Dreyfsig JaliK h'u.iinrch ' sich in Tciitsehland Khrc gemacht | endlich 
zum Lohne ihrer Arbeiten j Zehn ganze Julire laug | alle Beachwerlichkeiten des Alters 
und der Ärmnth ( nur tob wenig IVennden nntentHtnt | mit obriitlieher Oroeeanth | 
gelaascn ortragen hatte [ aus dem durch ISonihi n cingi äscliortcn Dff'r^fden | mit MShOB 
kranken Laibe flUcbteod | hier in Laubegast elend starb | und in Leuben armieliy bn- 
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gnbeu ward | widmeten diesen Stein | einige Kenner ihrer Verdienste | and Liebbnber 

der Kunst j in Dreüiden | Im Jahre 1776. 

YergK BedeD-Eäbeck« Caroline Neuber und ihre Zeilgenoäsen. Leipzig ISSl, 
8. 846/347. 

Am dAD Eekan Lorbeergeh&nge, an der Bflekaeite ein Lorbeerkranz und ein 
Eiehenzweig an einem Bande, eeitlidi eine tragische Maske nüt Boleh, an der 
anderen eine Sebalmei mit Lorbeersweigen. Bez.: Feig«. — Gedwrdt nn. laas — 
E. Hoiaiekal 1877. mit Bezug anf die Emenernngen. 

Nach dem „Magazin der S&chs. Gesch. II. Dresden 1785, S. 685" war das 
Monament 6 Ellen hoch, 3 Ellen ins Gevierte breit, bestand aus 3 Stocken Pirna- 
isdiem Sandstein und erhob sich Ober einem Untersatz von 2 Ellen Höhe. 

Inschrifttafel, Sandstein« 57 cm im Geviert, im Garten des Gaslbaases 

Stadt Amsterdam. Bez.: liier .starl) | Carolim- Nr iihor | dfla 80. MoT^mlMr 1760. 

Das Sterbehftus selbst ist abgebrochen worden. 



Lama. 

Kirchdorf, 13 km nordöstlich von Dresden. 

Die Kirche. 
Der Bau. 

Kirche (Fig. 68). Lausa wird als Pfarrdorf 1346 in de: Malrikel des 
Meissner Bisthums mit erwShnt. 1637 brannten die Schweden Pfarre mit Nelten- 
gebäuden nieder, wobei auch die Kirche sehr litt. Sie erscheint jetzt als einhoit- 
Licher Bau aus der Zeit um 165Ü, wuiür die einfack abgefaßten Kuodbogentbüren, 
in der Sakristei, das gekuppelte Fenster (Fig. 64) and Tor allen Dingen das Netz- 
gewOlbe im Thnrme mit den etwa 8 em hoben aufgeputzten Bippen sprechen. 
Sie bildet im Qrnndriss ein Beehteek ohne ausgesprochenen Chor, die Sakristei 
nach Nordosten erweist sich als ein weiterer Anbau der Zeit um 1660. Nach 
Südwesten ein Anbau mit einer ThOre, die im Sehlnsssteine bez. Anno 17S9. Der 
Thurm ist nach Westen vorgebaut. 

Das Aeussere ist seiilicht, die im Spitzbogen geschlossenen Fenster des 
ScüiÖ'es sind einheitlich umgearbeitet, im 19. Jahrhundert zwei aopnr über da.s 
durchgeschlagene Hauplgo.sim.s geführt und eine Thüre an der Südseite einge- 
brochen worden. Das kräftige gemauerte und verputzte üauplgesims, das den 
Bao einheitlieh absehtiesst, gehört dem Ban Ton 1729 an. 

Der Thurm (Fig. 65), bis Firsthöhe quadratisch, dann durch flache Abschr&g- 
nng aehtseitig, entwiekelt sich bei dieser Grundform durch gesehweifte Daehform 
und zwei weitere nach oben sehm&ler werdende Laternen zur stattliehen Höhe. 

Wetterfahne, bez. o. t, n. | 1786. 

Im Innern eine einfache Putzdeeke. Die Empuren ziehen sich in zwei Ge- 
aehossen an der 8Qd- und Nordseite bin; die nach Westen zu gelegene mit der 

Orgel hat nur ein Geschoss. An der SOdseite erhielt sich noch auf den Balktti 
und Unterzagen derbe krftaige Quaderung wohl aus der Zeit um 1660. 
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Dresden -Neustadt (Laad), Laus». 



KirchenansstaUang. 

Altar oBd Kanzel wohl mit 1789 (?) aU ein Ganzes, ia Holz geschnitzt, 
nea bemalt. 

Der entere, em krftftlger einfacher Unterbao, aof flolz in Temperafarben 

bemalt: die Einsetzang des 
heiligen Abendmahls, 53 : 124cm 
messend, handwerkliche und 
bunte Arbeit der Zeit um 1660. 
Christus steht in der Mitte, um 
den Tisch sitzen die zwölf Jün- 
ger, seitlich stehen beiderseitig 
drei mlonliehe Figuren, wohl 
Bildnisa der Stifter. 

Ueber dem Unterbaa eine 
dorische Säulenstellong mit Ge- 
bälk und einfachem Abschluss 
nach oben, dazwischen dieEan- 
zeUhüre, oben bez.: 
Selig sind, | die Gottee Wort 

hören | und bewahren. 
Die Kanzel, in fünf Seiten 
des Achtecks geschlossen; an 
den Ecken gebrochene Pilaster 
auf Postamenten. Zwischen 
diesen Korbbogenöffnungen mit 
Kämpfergesims, in den Üefifnun- 
gen lebhaft anssehreitende 
mftnnliche Fignren mit starte 
bewegten Gewändern, die Evangelisten darstellend, im vorderen Felde Christus. 
Nach unten schliesst ein ItrftfUg profilirter Unterbau ab, nach oben ein Qebftllr. 

Die Behandlung und Arbeit der 
Figuren Ist sehr handwerksmässig. 
Sie sind modern übermalt und stark 
lackirL Zweite Hälfte des 17. Jahrh. 

An der Westseite der herrschaft- 
lichen lielstube ein hübscher Wand- 
schrank in krilfiigen üebergangs- 
formen zum Barock, eine Renais- 
sance • Umrahmung mit schwarzen 
aafgesetzten Profllleisten, oben eine 
Verdachung, die iaSserate Begrensnog 
bildon allseitig die bekannten An- 
liiulerformen, willkürlich zosammeo 
gezogen, oben in der MHie eine 
Maske. Um 1660. 




VIR. sä 



GrtuidriM der Klrcht. 




i 




1 



Flg. M. LnuM, gekuppelli» Fenelcr. 
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Die vom Jahre 1855 stamraeDde Orgel wurde später wieder erneuert. 

Die drei Glocken wurden 1872 von Grofse in Dresden gegossen. 

Reste eines Ofens. Vier steinerne Füsse, deren oberer Theil einseitig als 
Renaissaneemasken ausgebildet; durch viele Anstriche sind leider die Feinheiten 
verloren gegangen, lieber den Füssen ein eiserner Kasten, an den Sehmalseiten 
im Relief Blumenkorb und Blumen, an den Langseilen gleichartig ein Engel in 
Wolken mit Fruchtgehängen, darunter drei weibliche Figuren, eine liegend, die 
zwei anderen halten sie, links vorn ein Fruchtkorb. Unten bez.: 

Erquicket mich mit Blumen and | labet mich mit Aepfeln den | ich bin kranck flir Liebe hohl. L. h. 

Die Füsse aus der zweiten Hälfte 
des 17. Jahrb., der Kasten aus dem 
Ende des 18. Jahrb. 

Kirchengerälhe. 

Tauf Schüssel, getriebenes Kup- 
fer, vergoldet, 52, s cm im Durch- 
nnesser, mit breitem Rande. Im Innern 
gedrehte Buckeln nach Art der vene- 
tianiscben Schüsseln, daran in einer 





Fig. 66. Lauu, Von der TaufüchDsK'l. 

kreisförmigen Begrenzung weiter eine 
ringsum laufende Legende in den be- 
kannten, den kufischen nachgeahmten, 
daher inhaltslosen Schriftzügen, die 
Tiermal dieselbe kurze Formel (Fig. 66) 
wiederholen. (Vergl. Otte, Kunstarchä- 
ologie, I. Bd., Fig. 229.) Ein reicher 
getriebener Blumenkranz schliesst sich 
an die Inschrift an. Interessante Ar- 
beit wohl des 16. Jahrh. 

Abendmahlkelch, Silber, vergoldet, 19 cm hoch, 12,6 cm Fussweite, mit 
sechspassichtem Fuss, Stiel, Knauf mit Rotein, bez. ihesvs. Auf den sechs 
Fusspässen gravirt: die vier Evangelisten mit den symbolischen Attributen, ferner 
das Schweisstuch der Veronica und das Kurwappen Sachsens; das letztere wohl 
in Bezug auf den Kurfürsten Christian II., der 1603 — 7 Schloss Hermsdorf be- 
sass. Die eiförmigen Einschnitte auf dem Knauf haben schon ausgesprochene 
Renaissanceform, desgleichen die Fussplatte und die breite Cuppa, so dass der 
Kelch der Zeit um 1600 angehört. Ungemarkt. 

Abendmahlkelch, Silber, 17 cm hoch, 9,6 cm Fussbreite, mit sechs- 
passichtem Fuss, rundem Stiel und Knauf, einfach, auf dem Fusse zwei Wappen, 



Fig. 6B. Lauüa, Kirche. 
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das Bindtauf'sphe bez. g. v. r., nnd das Ziegesar'sehe bez. m. V. z. 1 1611. mit Bezog 
auf GeorjT von "Binf^l'aiif nnd Marie oder Magdaleoe von Ziegesar. 

Patene, 7,6 cm im Diirehraes.ser, mit dem Wappen der Hindtauf, bes. O.Y.B. 

Beides uDgemarkt. Unterhalb der Fassplatte bez. i4 lot. 

Grneifixae« in Holz geschnitzt, Figur 38 cm hoch, neu vergoldet, hand- 
werklioh darehgelDhrt Die Fflsse liegen neben einander, l^opf naeh rechts ge- 
neigt. Der Körper hftngt tief. Das aebwarse Krens erhebt eieh ober einem gleich- 
farbigen Postament. An der vorderen Seite desselben eine geftUige Kartusche, 
aeitlieh je ein Spitzquader, beides in Alabaster hergestellt. Die Arbeit gehOrl 
wohl der ersten Iliilftp d^s 18. Jahrb. an. 

Vortragkreuz, Kigur 29 cm hoch, aus Eisen, vergoldet, unter den Füssen 
eine Schlange mit Todtenschädel. Der Gekreuzigte hängt auffallend tief. Auf 
einem Streifen bez. 17.JPD.35. 

Abendmahllcanne, Zinn, 18 cm hoch, 14,« cm im unteren Durchmesser, 
ehifach flacher Deel[el, mit vertil^alem Henkel, bes. xiraii« m Lau». | im 

Im Deekel abgearbeitete Marke, Heister bes. J. c. Bodgw, dein Dresdner 
Beschau. 

Klingelbeutel, Messingdeckel mit Boeoeo* Ornament versehen. 

Zwei Teller, Zinn, 21 cm im Durehmesser einfach, bes. Ii.K.1767. J. M.B. 
Der eine auf der Rückseite: k. e. Lausn. der andere: k. i. L. 

Dazu baide Dresdner Boschau, der eine Teller mit der beistehen- 
den Marke des Aug. Jahn, auf dem anderen mit einer abgearbeiteten. 

Jelst in der Sakristei. 

Abendmablkanne, Zinn, 21 em hoch, 16 cm im Dorehmesser, ehifitehe 
krftftige Form. Bes. Kinii« la Lam. 1196. 

Gemarkt mit Dresdner Besdian ond der beistehenden Harke. 

Denkmftler. 

Oemälde, auf Bolz gemalt in Temperafiirben, 96 em breit, 126 em hoch, 
die Anferstehnng. Ohristns Aber der Grabesplatte von Wolken nmgeben. Im 
Tordergrand nnd seitlich sieben Grabeswftehter, die, entfliehend, theils vor Sntp 

setzen hingestürzt sind. 

Die im Detail sorgfältige ziemlich bunte Malerei. Die in YerkQrzong schwel- 
gende Auflasäung der leibhaft bewegten Gestalten Iftsst den Maler als echten 
Bomauiston der Floris^^' ImN' < t lcpnnen. 

Begrenzt wird das üiid durch kräftige Ilolzumrahmuüg, seitlich erhielten 
sich noch zwei einfache Pilaster. Rechts uuteu bez.: 

JACOP OBPVNDBR. F. I Äo, 1573. 

Das Bild ist in sehlechtem Zustande, Farbe theils abgefallen. Ss dflrfte 

so dem Aufbau eines grossen Denkmals gehören. 

Kf^ste wohl eines Denkmals Es erhielt sich eine breite einfache Um- 
rahmung, theils mit Bollwerk darauf, in dieser ein Bild auf Hol/ preinali, welches 
leider bis zur Unkenntlichkeit zerstört worden ist; einige i htiie sind gänilich 
herausgeschlagen. Auf der Kückseite Beste der Schrift, aus der hervorgeht, dass 
es einer „Frau Barbara des ernvesteu Herrn Hansen" Gattin gewidmet war. 
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Das der Zeit um 1600 an^^ehörige Hild dürfte seiner kr&ftigeo Umrahmang 
naeh der mittlere Thcil eines Deukiuales sein. 
Jetzt auf dem Kirohboden. 

Deükmal des Pfarrers Theodor Stihumann, f l^^^« 

Sandsteio, 96 cm breit, 170 cm tioch. 

Der Verstorbene, lebensgross, mit grosser Halskrause, langem 
Talar. Das Gesicht umrahmt ein Vollbart, in der linken Hand ein 
Buch, in der rechten eine Kappe, oben links ein beflügeltes Engels- 
köpfchen, rechts beistehendes Wappen des Schumann. 

Die Figur besser durchgearbeitet, iheilweise schematisch be- 
bandelt. Am Banda bes.: 

— >ftltoM.61.ialir.w«nig«r.l6.irodieii.6.tase d«BO gott gaade. — gldoh vor dieMB itelne 
rubelt d«r «hrw: aditb: tnidt woUgalarte h«rr Theodoras odmiBann mId — 

Der untere Theil des Steines itt dnreh das apfgesehflttete Erdreieh Terdecki; 
schont theils erneuert worden zu sein. 

Jetsl an der Ostseite des sQdliehen i^nbanes aafgestelU. 
Denkmal des Pfarrera Priedrieh Grftfe, t 1688. 
Sandstein, 95 cm breit, 186 em hoefa. 

Als oberer Absehluss dient eine geschweifte Verdacbung mit einem Todten- 
schädel, unter dieser ein Kelch, gehalten von zwei Kindengeln. Unter diesem 
ein draperieartig aufgehängtes Tuch, unter Anderem bez.: 

Unter der Aufsicht de« grofson (Jottes, | ruhet boy dii si-n (irabnmhl | Tit: Herr Friedrich 
Gräfe . Wohlverdienter Pfarr in die 32 Juhr alhier, welcher Dii. 5. | Mart. 1026. zu Wicba 
ia TfaflriBgflB fobohran, «mide | um Paatont nadi Dobargaat und StaingriaMii« 1668. | 

ud nach GStt. Dircction nach Lnuia 1656. vocin t Terheiratete sich zweimal eto. 

starb seelig den 2:). MaitjJ Seines Altera ü3 | Jahr 3 Wochen und 6 Tage. 

Darunter der Leichenlext. 

Das Denkmal, in ausgesprochenen Barockformen, steht an der Osteeite der 
Kirche und befindet sich in gutem Zustande. 

Denicmal des Pfarrers George Büttner, f 1788. 

Sandstein, UO cm breit, 195 cm hoch. 

Ueber einem Sockel eine vortikale Platte mit der Inschrift, durch eine ge- 
schweifte Verdachung abgeschlossen, darüber seitlich und in der Mitte Wolken, 
in letzteren ein Kelch mit der Oblate. Aus der Bezeichnung geht hervor: George 
Battner, geboren 1870 in Gersdorf, 1702 Pfarrer in Oranberg, von 1709—88 
in Laasa. 

An der Ostseite des sOdliehen Anbanes aufgestellt. Gut erhallen, in ein- 
faehen, derben Baroekformen. 

Denkmal des Försters Christian 8e hülse, f 1750, und seiner Ehe- 
frau Johanna Dorothea, f 1768. 

Bin Unterbau, naeh oben breiler werdend, darüber beiderseitig swei Kar- 
tuschen mit je einer Kindfigur, die linke hält ein flammendes Herz, die rechte 
einen Anker. Hinter den Kartuschen entwickelt sich der Aufbau weiter in sehr 
geschweiften Formen, oben ein Aufsatzstdck mit einem Hirsch, darunter unter 

XXVI. e 



Digitized by Google 



66 



einer Krone ein Jagdhorn. Auü der schwer erkenntlich ea liischrilt ergtebt sich 

recbu iu der Kartusche: 

Chriittan Sahulse, KSnif I. Pohfn. und Knrf. iHebtbeliar F6rst«r «llUtr. Er ward sn 

Alt-Drefsden \fidl. >1- 0. Mhv gah. Jagte nach dem von Gott gesteckten Ziel und 
erlangte des Kleinod dea 1. Mirta 1759. nuch welcben Er g«geget U7. Jahr 9. Monet 

10. Tege. 

Ab der Oatslldostseite aufgestellt. Bis auf die theils aniteiiBUiehe fosebrill 
noeh gat erhalten. 

Denkmal des Pfarrers Johann Srhard HOcIfel, f 176S. 
Sandstein, 110 cm breit, 176 em hoch. 

£in einfacher sebmaler Fuss, darüber ein henAirmiges breites MittelstQek, 

in der Mitte das Lamm mit der Siegesfahne, seitlich Leichenteit. Darüber ein 
schlanker Aufbau, eine sich nach oben Terjüngonde Platte mit der Inschrift, durch 
geschweifte Verdachung ab^'oschlossen. in der Milte derselben ein Kelch, unten 
seitlich links eine trauernde Figur, rechts eine Urne. Unter Anderem bez.: 
Keinen liet — tiutt Terluseu .... em 29. Aug. 1694 in Zwicken arm gebobren, besacbte 
die dulge Btedtechol« ond Lelpiif er Akadamie, 1788. des 89. Febr. Pfurer iBiniadidorff 
und Klotuebe. 1789. d. 2. Sept nach Leute berufto. wo er enno 1762 eot 28. Harty eterb. 

An der Ostseite des südlichen Anbaues aufgestellt. In sehr bewegten Barock* 
formen, noch gut erhalten bis auf die Inschrift. 

Denkmal des Pfarrers Jonathan Giasewaldt, f l*^^* 

Sandstein, 72 cm breit, 182 cm hoch. 

Ucber einem einfachen Sockel eine Platte als Haupttheil mit <ler Inschrift, 
sfitlifit flache lisenenartige ^'^rsprü^ge, auf deren oberen Theil Kiirfii«chen mit 
Lürbeergehiinge. Oben eine «eiilich gerade, nach der Mitte zu stark überhöhte 
Kundbogenverdachung mit Kelch darüber. In dem Rundbogen ebenfalls Kar- 
tusche mit Lorbeergehänge. Aus der Beseiehnung ergiebt sieh: 

Jonatben Olaaeweldt, Paitor lo Laue«, ward geb. den 1. Not. Ao. 1707 ea HemBdorft 
Anno 1739 ward rr Pfiatur zu Wilschdorf, 1762 eis Pfi^t r lÜTicr in T,ansa vociret. 
Neobdem er 29 Jabr sein Amt treulieb verwaltet ist er am b. Martij Anno 176S 

Tonlorbeiu 

An der Ost nordostseite aufgestellt. Bis änf die theils serstOrte Inschrifl noch 
gut erhalten. Das Ganse , vor Allem die Kartusehen sind in lierliehen Rococo- 
formen ausgebildet. 

Denkmal des Pfarrers Christian Friedrich Karg, f l'^^- 

Sandstein, 230 cm hoch, 76 em breit, theils vergoldet. 

Ein postumentartiger Unterban mit Wahlspruch und Gehänge in der Füllung. 
Darüber ein lunggezogener, schlanker Aufbau, mit Gesimsabschluss oben, dar- 
unter gebundene Schleifen mit einem Lorbeerkranz. Ueber dem Kopfgesims des 
Postaments ein Kelch und ein Buch beiderseitig auf einem iuciie, in der Mine 
eine gebrochene Eene. Den oberen Absehluss bildet eine Yase. Aus der Be- 
zeichnung in dem Kranze geht hervor: 

Denkmal des Herrn Christian Friedrich Karg treiigewescner Pastor in Lensa n. 
Hermsdnrf. Er ward gebohren 1718 d. 18. Mart xu Scliue. b<'rg, Ao. 1748 erhielt er 
das äubdiakonat in Bubland. 1762 das Pastorat in Wilsebdorf u. Klotzsche. 1768 
wurde er Uerber neeb Laase bereffen. 1760 verebeliehto er elcb. Ao. 1767 d. fiCem Oet 
erlengle durch einen seel. Todt äna letzte Ziel seiner Wünsche, nechdem er lein 
mbniToltee Alter gebrecbt auf 69. Jabr 4. Mon. 3. Wooben n. 3. Tege. 
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An der Ostj>eite aufgestellt, flandwerklich durchgef&hrt; Empireformen kom- 
men schon zur Geltung. 

Denkmal der CharloUe Dorothea von Schöoberg, f 1789, and 
ihrer Mutrer Charlotte Sophie Gräfin tob Hoym, t 1808, 

SaiHi»tein, 180 cm breit, 230 ctu liel". 

Das Ganze sarkophagartig behandelt. Unten ein glatter kräftiger Sockel, 
darQber dergleichen Stützen, oben eine einfache Abdeckplatte als SpiU?erdadinng 
aus^iobildet, seitlieh und an den Bcken dendben Stiraziegel, deren Sdiotten ans 
weissem Marmor aofgesefatt sind. An der Stirnseite befand sich ein Falter als Sinn- 
bild der entwichenen Seele, aus demselben Material; es erhielten sieh am Denlc- 
mal nur die Fahler. Der Falter in der Pfanre. 

Die stark nach vorn geneigten Grabplatten sind links bcz ; 

Hier ruhet | an der Pi Ue ihrer Tochter | Frau | Charlotte Sophie | Grätin von Hojm | 
gebohnie | Gräfin voo lieicbling | auf Uermsdorf ood Qrüaberg. | geb. d. 2^. Min 1720 
SU Ttehonw «ntwhl. d«» 94. Jan. 1806. in H«rnitl»rf. 

Zwei und nafidf Jahn luf lanoMcn { dl« ihr nvaHnntam Unt«ri]uui«ii | dM 8«fenf | 

Ihrer mutt«rlioh(>n F'ürsorge. 
Ihr Aadeukeu wird bleibeo | ond J Ihr« Arbeit Frucht brio|;en | deuu | aie war in 

Ck»tt gsthaa. 

Becbts bez.: 

Hier ruhet ] Kran ' Tharlottc Puinthea | Ton Schöoberg geboltrne | GrSfiTi von Hojm | 
peb. ileu Tl. Januar I7IH ?i in Gutt-born ! entschl. den G. Nor. 1789 zw | Uermsdorf. 

Sie ehrte den irdiacben Beruf durch edle Treue | dem luminliichen lebte aie | durch | 

Olan]»«n, Liabe, Hofnnn|^. 

Die Zahl 1748 stimmt nioht mit anderen Angaben, naeh denen die Grilln 
1748 geboren wurde. 

An der Ostseito ao^lfesteilt. Die rechte seitliche Akroterie ist abgeschlagen. 
Ber Aufbau ist in strengen, einfachen, klassicistischen Formen durchgeführt. 

Denkmal der Frau Catharina Dorothea Fetxold, f 1798. 

Sandstein« 80 em breit, 245 cm hoch. 

Ucber einem Sockel baut sich ein glatter Stein auf mit der Inschrift, oben 

eine gerade Kopfplatte, darüber eine Vase mit Tuchgehängen seitlich. Bez : 

Hier ruhet in Hirem ErlöMr { Frau Catbaiiaa Dorothea j verwitwete Pexoldin gebobrae | 
Küfsnerin | gubohren ta Bautsan | dan Alan Januar 1724 ( entschlafen den I5.ten July 

179} I alhier in Laota bfli ihram Bohna | II. Oatlfiriad Tnn|«tt PaioU . Fferiar. 

8ia war «ina ielite Chriitin. | Eine tTcxsp Muttar. | Eina alaadhafla Dnldarin bis 

ana Ende. 

Oott wird abwiaekaa all« Thrlaan . | von ibran Aogan. 

Offenbahmng.Joh. 1. 17. 

Das Denkmal ist an der Sadostseite aufgestellt» gut erhalten, in den Fennen 

des Empire. 

Denkmal der Marianna Amalia Burggräfia und Gr&fin au Dohna 
mit ihrem Kinde, f 1,7 om breit, öm hoch. 

Kine einfaehe. breite Fu-ssplatte ans Granit, darflber ein mächtiger Granit- 
quader als Postfimenl mit der Inschril't auf eingelassener weisser Marmorpiatte, 
über dem sich das cigeniliciio Denkmal in Sandstein aufbaut. 

Kin wuchtiges schlichtes Kreuz, etwa 3,a m hoch, über dasselbe füllt ein 

6* 
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Tuch herunter, dessen breiler iSaum mit Sternen bedeckt ist, am Fasse des Kreuzes 
fllÜL äaerner Anker, links eine Urne aas weissem Hsrinor. Am Postament bes.: 

Hier l|8gt.( eine Mutter mit ibr«n Kinde ] Marianna Amalia Bvrggriifin | rxkii G«l6ii 
'KT Dohna | gebohme von Schönberg. | Geb. d. 10. Ängatt 1779. 
Eotschlafen den 10. Sept. 1805. 
WiaderMhenl 

An der Oalseite der Eirehe aufgestellt, jettt noeh in gntem Zostande; es 
xelchnet sieh dareh stattliche Abmessungen, eine vornehme ISnfachheit in dem 
geschlossenen Aufban bedeutend vor den anderen Denkmftiern, zumal einer Dorf- 
kirche, aus. In ausgesprochenen klassicistischen Formen durchgeführt. 

Denkmal der Frau Maria Fürstin Renss zu Lobenstein, f 1610. 
Einfache Kisenplatte in abgeschrägter Sandsteinumrahmung. Bez.: 
Maria ] FUrstta Ueuu zu Lob«Datein | gebohme Gräfin | so Stolberg Warnigerod« | 
geb. d. 4. MtA 1774 va Wenitgeroda | «ntiebl. dm 16. Juni 1810 an Hennidorf. 

ilire soele (tott wohl | (kraia eilte er mit ihr | zur Volleodang. 

Jm üitlichen TLeil des Friedhofs- 

Denkmal des Herrn Constantin^U rufen zu Stolberg-Wernige- 

rode, t IW- 

Einfaehee eisernes Kreuz, der horizontale Kreuzarm bes.: 

Constantin Oraf au Stolbarg'Wernigerode. | »^eb. in Wemigarod« Sfii, fapt. 1779. eotaehlafan 

in Carlsbad V3. aug. 1817. 
Selig Bind die Todten die in dem Herrn iterbeo. 

Im flstliehen Theile des Fnedhofis. 

Denkmal der Frau Caroline Wilhelmine von Heynitz, f 1825. 
' SinfiMhe weisse Marmorplaiie, 68 : 108 cm messend, eingelassen in «ine 
Zarge, bez.: 

Caroline Wilhelniine | vou Heynitz. | geborne Freyin | von Rechenberg | wurde den Xl. Juny 
MDCCCIII I in Oberhalbendorf bey Görlitz geboren | und ent»chHef in Ilermsdorf | am 
XX. August MDCCCXXV \ sanft nud aclig im freudigen | kindlicljt.''U Ulauben | an Jeaam 

Cbrittum | ihren ErlSeer. 
Das Grabmal befindet sich im ttaiUehen Theile des Friedhofs. 

Friedhof. 

Der Friedhof wird durch eine Mauer begrenzt, der Hauplzugang erfolgt 
durch ein behlichtes Thor an der Westseite, die OefTnunc: ist im K.orbbog'en ge- 
schlossen und der KUmpfer durch eine einfache Platte betont, durch Vorlagen ist 
die eigentliche Portalumrahmung von der Mauer gelöst. Der Schlussstein bez. + 
Den Thoraufbau sebliesst nach oben ein Ziegeldach ab, wodurch der malerische l 
Beiz des Ganzen erhöht wird. Eine einfaehe Bondbogenpforte an der Südseite 
naeh'der Strasse zu. 

Pfonre. 

Pfarre. Interessanter Baa aus der Zeit kurz naeh dem dreisBigjfthrigeii 

Kriege. 

Erhalten hat sich dio alte Balkendecke, ein Wandschrank in schlichten 
Renaissaneeformen , die Wandbogen zur Stütze der Mauerlatten, die Gesammi- 
dittpobilioQ des Hauses. 
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Schrank, in Form einer geschweiften Kommode und eines Aufsatzes mit 
reich bewegtem oberen Abschliiss. In Oel t^emalt, mit landschafilichen Darstell- 
nngeo. Reizvolle Arbeit der Zeil um 1750. Besitz des Pfarrers. 

Fandstück (Fig. 67), in gebranntem Ton, ursprünglich etwa 
9 cm, jetzt bei fehlenden Füssen 7 cm lang. Derbe, kindlieli aus- 
geführte nackte mfainUehe GeitaU, ansebeinend ein Kind mit her- 
oaegestreckter Znnge. Gefanden bei Lams. Aogeblicb ein Christua- 
kind des U. Jahrhunderts. Ich sehe keinerlei Grund zu dieser 
Annahme. Eine fthnliche Pigar wurde nnltagst bei Cotta gefundeo. 

Jetzt in der Sammlung des K. S. Alterthumsvereins, Inv.'Nr. 
33 q* 3. 1 07. 

JjKOMA, Fuiubiaok. 




Lepi>ersdort 

Kirchdorf« 20 km nordöstlich von Dresden. 

KInhe. 

Bau und Einrichtung. 

Die Kirche, ohne allere Baureste, zerfUlt in das östlich gelegene, recht- 
eckige Altarbaus, das um ein Geringes breitere Schiff, die nach Osten angebaute 
Sakristei und einen weiteren Anbau nach Westen zu, der erst vom Jahre 1896 
stammt. Ueber dem Schi£f ein achtseitiger Dachreiter mit spitzem Zeltdache. 

WeUerfahne bez. 1876. 

Das Hauptgesims fehlt, die Sparren jGfchen tlber die Mauertluclit hinaus nn l 
sind durch ein schräges Urelt vprsfhalt. An der Ostseite des Altarbauses kräftige 
geputzte EckquHderung. Eine Hundbogenlhüro, einfach abgefast, nach Westen zu. 
Die Fenster sind im Korbbogen geschlossen. Diese Formön deuten wohl auf die 
Zeit um 1680. Die Emporen, an der West-, Nord- und Ostseite, sind in rechte 
eckige Felder geheilt und marmorartig bemall, gelb, roth, weiss und Mau. Die 
horizontale Holzdecke li^ in dem Altarraame, der wohl ein sp&terer Anbau ist, 
höher als im Schiff, und ut durch Leisten in rechteckige Felder getheilt. Auf 
gelben Grund in den einzelnen Feldern gemaltes Ornament, weiss und blau. Die 
formen der ^f;llorei mit ihrem Bandwerk, Gehangen, Hhinvr! u. g. w. weisen auf 
das erste Viertel des IB Jahrhunderts, doch dürfte die xMalerei selbst als Er- 
zeogniss eines ländlichen Maier.-, wesentlich später entstanden sein. 

Das Gesttlhl. einlach, in kriifiigon Formen, an den ßückenseiten gemalte 
Tuchgehänge auf bläulichem Grunde. 

Altar, bemalt weiss, roth, brauu. im Aufbau eine dorische Säulenstellung 
auf Postamenten, oben ein Gebftik, darttber ober den fiftnlen Obelisken, in der 
Mitte durchbrochener Aufsatz, Ibeils mit.BoUwerk. Zwischen den Sftulen in einer 
BmidbogenffBllnng, auf Holz gemalt, Ohristus am Kreuze, linka Johannes,, rechts ' 

Maria, im Hintergrunde die Stadt. Unten in der Predella zwischen den Posta- 
menten die Einsetzung des Abendmahls, auf Holz gemalt, sehr handwerklioh'e 
Arbeit. Seitlich von den S&uleu als äussere Begrenzung durchbrochene Anläufer 
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QDd in diesen je ein Pelikan, der seine drei Jungen mit eigenem Blute füttert, 
im Fries bez.: 

Chriatnt ifl nn avier SBnile wiU«D dabin gegeben, «nd nm | oomt Oereebtigkeit will«n 

Mferwwket. Btf m. 4. Cftp. 

Auf den Postaraenten bez. r 

bo oft ihr 1 von dieMm Brod ersot | Und von dieBem | Kelch trinket sollt ] ihr des Uen'ii 

Tod Ter | kündigen b. der kommt 

Eine in der DurchfOhrung der Schnitzerei und Malerei geringe Arbeit. 

Kanzel, in späten Renaissanceformeu , iu Holz göäcbnilzt, neu bemalt, 
BrQstang in fflnf Seilen des Beeiiteeks geseblosseo. Die Anordnung im Aufbaa 
ist die abliehe. An den Ecken aof Postamenten mit Masken dorische 8&alen, 
freistehend, darOber ein Gebftik, im Fries Gonsole Ober den Sftalen. Zwischen 
diesen BandbogenOffnung mit den Evangelisten aufgemalt, seitlich Rollwerk, 
Käropfergesims, als Schlussstein beflügelter Engelskopf. Zwisthen den Posta- 
menten rechteckige Felder, bez. s. MBttheo«. 8. Mueaa. 8. Law. S. JobanuN. 
Fünfte OeffnuDg bez.: 

Ich bin das A und das O, der Anfang und das Ende. Oflcnb. Job. 21. 6. 

Schalldeckei, sechsseitig, inil kräftigem Gebälk, über jeder Seite ein durch- 
brochener AnfsatK in gleichen Formen ^ in der Mitte Aber dem Deekel Christus, 
in der linken Hand die Weltkugel mit dem Rreose, die rechte erhoben. Im Fries 

bes> l Ctaborebet enern Lebren | vnd folget ibnen deff sie WAcben ) ftber euere Seelen, sl« 
die da | Rechenschaft dafür geben } sollen. Heb. 18. 17. 

Auf der unteren Seite des Deckels bez.: 

Rtrfe gt'trost schone nicht, erheb» d< ino Stink- wie eine Poaauiip vtnä v^rküiKligo 
meinem Volcke ihr Uebertreten und dem Uauso Jacobs ibn.- büude. Jos. üH I. 

Die Kanzel mit dem Schalldeckel ist in neuerer Zeit durch eine Uebermalung 

in seiner Wirkung beeinträchtigt worden. 

Tauf stein, am Ihoa gebrannt, neu bemalt, eine quadratische Kuä^platte 
darüber der kräftige Tierseittg» Unterbau iHr das eigentlicjie Becken mit Feetons 
geschmückt. Der Deekel ist stark ttberbsht, in derben Formen profilirt. Die 
Architektor bewegt sich schon gant in einem nttchternen Zopfstil. An der Fuss- 
platte sdtlich bSK. LebttMin, Feeit 1194. 

Orgel, hinter dem Altar, in derben handwerklichen Formen, im Oberbau 
mit den Pfeifen dreitheilig, der mittlere Thcil höher geführt. Seitlich erhielt sich 
Malerei , auf blauem Qmnde kr&fliges Bankenwerk weiss aufgemalt, theils mit 
schwarzer Gontour. 

Glocken. Die grosse, 75 cm hoch, 87 cm im unteren l)ur(]imesser. Am 
Halse zwei breite Ornaraentstreifeu, Masken mit \\ einranken, in schönen Reuais- 
sanceformen sehr reich durchgebildet, zwischen beiden Streifen, ein solcher mit 
21 Wappen der Kurund der Regalien Sachsens, plastisch dargestellt. Am Anfang 
beiderseitige Abdrücke einer Münze. Die Wappen stehen etwa in folgender. Reihe: 
1. Sachsen. %. Olere. 8. Thüringen. 4. Oberlaosita. 6. Pfals Sachsen. Ü. Mag- 
deboig. 7. Jülich. 8. Die Mark. 9. Brena. 10. Begaliensehild. 11. BaTensberg. 
12. Altenburo;. 13. Eisenberg. 14. Orlarattnde. 15. Wennebcrg. 16. Pfalz 
Thüringen. 17. Niederlausitz. IB. Herg. 19. Pleissen 20. Meis.sen. 21. Kursehild. 
An den Aafhängem sechs männliche Masken. Bolzen im unteren Theile acht- 
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seilig, mit vertieften Stichbogenformen versehen. An dem Glockenmantel aasser- 
dem das Dresdner Stadtwappen, sehr reich durchgebildet, seitlich bez.: 

8. D. 
fteit Aadnu Harold. A. 1670. 

Mittlere Oloeke, 57 em hoeh« 70 em im unteren Dorchmesser. Um 1500 
Am Halse zwischen nrei Sehnflren bez. : 

marla 4. bl» ^ f Bcdig ans 4" bit + vor -\- um + 

Schrift wie Fig. 68. 

niiwidatüiö 

Pig. AB. LeppmdMf I UmO OtookcBlmehiltt 

Kleine Glocke, 29cm hoch, 34cm im unleren Durchmesser. Am Ualse bez. 

IheoT«. + narf» + 1538 + 

Schrift wie Fig. 69. 



Flg. 60. Thctl der OIockcnioMiirUt. 

Kirehengerftth« 

GracifixoB, Brome* 87 cm hoch, der Qekreuzigte hängt auffallend tief. 
Der Kopf ist nach rodnrftrts gewendet, der Bliek lach oben. 

TOchtige Arbeit wohl der Zeit um 1600, aus derWalther'scben Schale stammend. 
Crucifixus. Figur 90cm hoch, in Holz geschnitzt, handwerkliche rohe 
Arbeit. Auf den Kreuzarmen die vier Evangelisten in sehr kleinlicher Durchbildung 

iOit Schriftstreifen, oben bez. Marcus, links Johannes, rechts Luca«, unten Mathaoas. 

Die Arbeit enlzieht .sich durch den niedrigen Stand ihrer Kun.stleistung der 
geschichtlichen Abächätzung, sie dürfte jedoch wahrscheinlich dem 16. Jahrhundert 
Tielleieht sogar einer früheren Zelt angehören. 

Jetst an der sttdlichen Schiflswand. 

Abendmahlkelcb, Snn, 816 mm hoch, 110 mm 
im Durchmesser, mit glockenförmigem Fns.s. birnen> 
förmigem Stiel, Cuppa eigenartig cylindrisch geformt, 
nach unten kun abgerundet, wie beistehend bez. 

Ungemarkt. 

A bendmahl kanne, Zinn, 17 cm hoch, lö cm 4 öp a 

im unteren Durchmesser, sehr gedrückte Form, mit überhöhtem Deckel und ver- 
tikalem Henkel. Am Deckel bes.: Haaeu. 1 16 KSnig. 99. 

Mit nebenstehenden Marken. 

Abendmahlkelch, Zinn, ISS mm boeh, 100 mm im unleren Dnreh- 
messer, einfacher runder Fuss, Stiel mid Knauf, Guppa mehr halbkreis- 
ft^rmig. Bez. : k. Lep)>eradotf. 1 17S6. 

Patene, 153 mm im Durchmesser. 

Beide ungemarkt. 
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Dresden -Neutttaat (.I^ud), L«pper8dorf, Loub«D. 



Abeodmahlkanne, Zinn, 21 cm hoch, 16cm im unteren Durchmesser, 

einfach, am Mantel bez. Kircbe zu Leppersdorf. 

Dresdner Besehan, Marke unkenntlieh. 

Zwei Vasen, Zinn, S85 mo noeli, 110 mm im unteren Darehmener, 
araphoniHirtig, mit swei rertlkalen, diametral stehenden Henkeln, birnenförmigem 
Bauch, engem Hals, einfachem Bingfoss. Das Ganze passicht behandelt. Am 
Banehe bei.: ' chriatopb ODeir«. | d. i. Jaiww im 

Ana BiMtna GadÄlB. | d. 1. Janasr 1777. 

Zwei Standleuchter, Zinn, 58 cm hoch, auf drei KlauenfÜssen mit 
Kugeln, drei Seitenflach - n les Fusses mit Roeocokarluschen und Ornament. Der 
Schaflt i.st reich profilirl , der Kopf tellerförmig mit einem Dorn. In einer Kar- 
tusche beide bez.: c. M. | i. L. [ 1784. 

Dazu in eioem liechleck bez. c. a. iVuumauo, Dresden. Marke selbst unklar. 
Dresdner Besehan. 

Taafschüssel, Zinn, einfach, 40 em im Durchmesser, bez.: 
Diesen Tanff «BtalB kabm | Teffclmt . Dr. Johann FHedriek | Pbillpp Eri»ri«btier nnd 
LaodacliSpp« | «ad Johaun Gottfried Körnig TTnnfsli r t iiinl Bandm^ar atldar. 

Leppersdoiff, deo 26. Octbr. 1794. 

Gemarkt wie nebenstehend. 



Leuben. 

Kirchdorf, 8 km sadöstlich von Dresden. 

Die frühern Kirche. 
Der B ii u. 

Die iiitesten Haulheile der Kirche gehen bis auf etwa 1500 zurück. Ur- 
kundlich werden Ansbesserungsarbeiten von IGIO. 1674, 1704 und 1728 erwähnt. 
Di« alte Kircbe wurde 1901 abgebrochen, doch blieb infolge der tiemühungen 
einiger Kunstfreunde der Thurm stehen. 

Die Kirche war ein Bao gothischen Stiles , doch mit einer Bethe von Um- 
gestaltungen, die wohl xumeist der Erneuerong von 1610, aber aoeh jener Ton 
1704, 1788 ond 1856—1857 angehörten. Die wohl alle Wölbung warmitStnok- 
verzierungen versehen, Emporen eingebaut; das Ganze malerisch, aber in nicht 
gutem Zustande. Leider .sind Plilne der alten Kirche raeines Wissens nicht auf- 
genommen worden. Die Ansicht (Kig. 70) verdanke ich dem Erbauer dor ru^uen 
Kirche, Arehitekt K. H. Scherz. Andere Ansichten im Pfarrarchi?. Sie zeigen 
die noch gothischen, aber wohl 1610 mit neuem Maasäwerk versehenen Fenster in 
einfachen barocken Umrahmungen. Die Fenster waren im Stichbogen geschlossen 
vnd Ubersehnitten die Emporen. Eigenartig waren die beiden Nordthfiren 
der Kirche, von denen eine in den Thurm eingemauert wurde. Das breite Thflr- 
gewände ist sowohl äusserlich, als auch in der Leibung nach Art dm gothischoi 
Maasswerkes belebt. Drei flache Kehlen stossen spitz zusammen, in der Mitte 
oben ein beflügelter Engelskopf. In der Mitte des Sturzes ein Schlussstein 
mit Todtenschftdel und Gebein, bez. 1704. Beste der zweiten ThUre iu den Thurm 
vermauert 
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Der erhaltene quadratische Tharm (Fig. 71) ist nach seinen Profilen gothisch. 
Auch das Gesims scheint noch in diese Stilzeit zu gehören, später jedoch ver- 
ändert worden zu sein. Das Dach ist allseitig abgewalmt und trägt einen spitzen 
acbtseitigen Dachreiter. 



Kirchenausstattung. 

Kanzel, Sandstein, bemalt. Sie baut sich über einer kräftigen Säule mit 
starker Anschwellung nach der Milte zu auf. Das Kapitäl ist durch einfache 




I-'lg.^7U. I.t'ubrn, Andcht der alten Kirchr. 

f 

Profile, Plättchen, Wulst und Platte betont. Der Fuss würfelförmig mit Wulst 
darüber, Ecken oben abgeschrägt. I^rüstung in fünf Seiten des Achtecks in eine 
kräftige Platte eingelassen, deren Stirnseite mit gering ausladendem Profil mit 
Zabnschnitt versehen ist. An der unteren Seite kräftige Diamantquaderung. Die 
Brüstung schliesst in leichtem Gesims ab. 

Das vordere FOllungsfeld zeigt eine geringe Vertiefung im Stichbogen ge- 
schlossen, darauf in Oel gemalt Christus am Kreuze. 

Am Fosse beiderseitig zwei Engel mit aufgeschlagenen Büchern, dahinter 
drei Männer, die anscheinend den Gekreuzigten verspolten. 
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Die übrigen vier Felder im Rechteck begrenzt, auf vorstehenden Platten 
bflMiehmtt mit BibelsprOchen, und 2wur: 

\. if;ittli. XI. Klimmt her zu mir «te. 
2. Esa; LIII. Kiirwaln, er friip otc. 
3 Matth. VI. Trachtet am ortton etc. 
4. Johuin. 8. Ab» hat Gott die W«lt 

greliebt etc. 
MatthaniiR. | Wilnndns. j Tum tMD» 

poris I Pastor. | ItilO. 

Schalldeckel, Holz, 185G 
nda l>emalk, aehlaeilig, aebliehtes 
GeBims, an den Sdtongeaehweif- 
t« Aofsfttxe, in der Mitte qiu^ 
dratisebe Ueberhöhung, daran 
Johannes der Täufer als Pre- 
diger in der WOstet die Rechte 
erhoben. 

Das Ganze sehr ärmlich 
wohl ersl aus der zweiten 
Htifte des 17. Jahrb. 
Jetet im Thorme aufbewahrt. 
Sandnbren, wobl ans dem 
17. Jahrh. 

Taufstein, Im hoch, 80cm 
Durchmesser (Fig. 72), Sand- 
jjiein, in Form eines Romei- 
glase.s, mit breitem cylindrischen 
Fusse, wenig ausladender Cuppa, 
In vier Felder getheilt Am 
Fasse fiaeb ansgearbeitete Icreis- 
Armige Felder, drei mit Sternen 
geOllU» das vierte leer. Oappa 
oben am Rande bez.: 
geh«t bin ia alle Welt uud leret 
alle TBteker und tenfilrt rf« in 
NAmeii des Vater« und dM Soni 
und lies liL'ili<reu Geists, matt» 28. 

In den Feldern bez.: 

1. rotn. Vi. wir aioci aampt ] Chriato 
durch die Tasf | VegrabeD in den 
Todt I . ano iniO. 

2. gnl. 'X wie viel euer gc | taut't. 
die haben Clirittom j angesogen. | 
til: 3. durch doa Bad der Widern 
)^ebiirt nn>^ rmea | arong dea 
heiligen Geists. 

^SM. 3. mare. X. laaset die Kind | lein 
^ an mir komen tud | weret ioeo 

niebt dean j lolaher iatdaaBeleh 
Qottaa. 




FIK* 71. Iveuben, Tburin 4er alte« Kirdic. 
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4. marc. 16. wer da glaubet and go | tauft wird der wird so | lig werden wer aber nicht | 
glcubet der wird vor | dämmet werden. 

Gemälde auf Glas (Fig. 73), 35:46 cm messend, St. Anna selbdritt mit 
dem Christiiskinde auf dem rechten Arme, auf der Mondsichel in einer Bund- 
bogenumrahmung stehend. Die kleine jugendlich gebildete Figur der Maria in 
blauem Mantel zu ihren Füssen knieend, zu Christus emporsehauend. Sta. Anna 
init einem Strahlenglorienschein ist in ein gelbes Untergewand und einen rolhen 
Mantel gekleidet. Den Kopf bedeckt, nur das Gesicht frei lassend, ein weisses 
Kopftuch. Der kleine Heiland ist nackt. Der Hintergrund ist durch den gelben 
Querbalken, der die beiden Kapitale der Säuleneinfassung mit einander verbindet, 
zweigetheilt. Der obere Theil hellrolh, der untere Theil grQn, einem herab- 
hängenden Teppich ver- 
gleichbar. Beide Theile sind 
mit Granatapfelmuster durch 
Schwarzlothmalerei orna- 
mentirt. Das Schriftband 
zu Füssen der Figuren ist er- 
gänzt und bez. sedelitz 

Das Fenster wurde in 
der neuen Kirche im zwei- 
ten unteren Fenster Nord- 
seitc eingesetzt. 

Nach der in der Samm- 
lung für Baukunst befind- 
lichen Zeichnung des ur- 
sprünglichen Zustandes ist 
neu: Das früher bekleidete(?) 
Christuskind, der Körper der 
Maria. Doch dürften hier 
nachträglich aufgefundene 
alte Stücke verwendet wor- 
den sein. L*nUn, rmfuteln. 

Gemälde auf Glas 
(Fig. 74), 35:46 cm messend, das Alnpeck'sche Wappen auf lebhaftem 
rothen Grunde aufgemalt. Auf dem Schilde Kunsigelb und Schwarzlothmalerei 
mit einem nach rechts schauenden goldgelben Adlerkopf, darüber der Helm mit 
fielmzier und Decke. Seitlich zwei freigebildete Säulen mit Blattwerk, oben 
entwickeln sich Aeste heraus, auf denselben Blätter mit beflügelten Kindern. 
Unten auf einem Bandstreifen bez.: 

Anno domini M f». 12 (Ifil'i) inrg Alnbock. (Fig. 75.) 

Jetzt in dem unteren nordwestlichen Fenster des Langhauses der neuen 
Kirche eingesetzt. 

Das Fenster ist nach einer vor der Restaurirung von 1835 hergestellten 
Zeichnung in der Sammlung für Baukunst in allen wesentlichen Theilen alt. 
war jedoch ganz willkürlich zusammengestellt worden. 
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Die Glasgemälde sind 1885 durch Vermittelang des K. S. AlterthumsTereins 

restaurirt worden. 

Aus dieser Zeit stammt wohl das Fenster mit 

der Anbetung der Könige (Fig. 76), ein 

merkwürdiges Zeugniss der ersten Versuche 

im 19. Jahrhundert, die alte Technik wieder 

aufzunehmen. 




^^^^ 



Fig. Tä. Loiiben, Gla:ägctuJUJ<-, St. Anna. 



[□1 





Fig. 7G- Leutx^n, Olas^'ematdo, Anbetung der KOnJtjc. 



Fig. 74. Lcuben, OlasgemSldc, das Alnpeckscbe \Vapp<'n. 



Wetterfahne, auf dem alten 
Thurme, bez.: 

^ 1875. I J II O V O II. i repari: 1776. | 
vein: lH4fj. | 1674. 

l-'i^. 75. Louboii, Inschrift iui Fig. 74. 

In Bezug auf Johann Georg von 
Osterhausen auf Lockwitz. 

Resteeiner Km poren-Dock en- 
brüstung (Fig. 77), in sehr 
kräftigen Formen, das Brüstungs- 
gesims fehlt. 

Reste eines II olzgitters, Tom 
Allarplatze, in strengen schlich- 
ten Formen, bez. M. 17. t. f. 81. a. 

Die aus der Restaurirung von 
1610 stammenden Theilo der 
Inneneinrichtung sind jetzt zu 
einer kleinen Sammlung im 
Thurme vereint. 
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Die Glocken worden nach Karbitz in Böhmen geschenict; sie gehörten 
dem 19. Jahrhundert an. 



Kircheugerfithe. 

Lade, Holz, bemalt, 17 cm breit, 16 cm hoch, von rechteckiger Grundform, 
auf Füssen, an den Seiten Vertiefungen, drei im Stichbogen, eine gerade abge- 
schlossen, seitlich Quaderung, Deckel pyramidal überhöht. In der einen Füllung 

das Lamm mit der Siegesfahne. 
An den Schmalseiten bez.: 

Sii-he I dits ist GottcH Latnb | Dai 
di-r I Welt Sünde trügt. 





77. Leaben, Dochcnbrflatung. 

An der Langseite bez.: 

Juhaiine.s Frank*', Doickewitz. den 
1. Jauuary. Anno 1651. 

Am Deckel bez.: 

S. Liu-o«. I S PuuluM. I Miitheua. | 
MareuB. 

Obere Inschrift: 

So oft ihr von diesem Brod esset 
and diesem Kelche trinket, sollt 
ihr dos Herrn Tod verkBnden. 

Sargschild, Silber, 16:24 cm 
messend. In geschweifter Form 
Ornament eingerissen, bez.: 

Frau I .Marin Cntliarina | Frooujcrin | General- Accil's-Cafsier . peb. den 5. Febr. 1693. 
gestorben d. '23. | .Juli 1752 ihre;« Alters 59 Jahr 6 Mnnath. 

Abendmahlkelch, Silber, vergoldet, 243 mm hoch, 14cm Fussbreile. 
Mit glockenförmigem Fusse und Cuppa, birnenförmigem Stiel, schmucklos bis auf 
Blätter an letzterem. Bez. Lenhen aö. I77:t. 

Mit Dresdner Beschau, der Jahresmarke Q und dem nebenstehenden Mono- 
gramm. 

Denkmäler. ' - , 

Donkmal des Hans Dehn Kothfelser, f 15G1 (Fig. 78). 
Das Denkmal stammt aus der Frauenkirche zu Dresden und ist Heft XXI, 
Seite 66 besprochen; es wurde 1870 auf dem Leubener Kirchhof aufgefunden, 1877 



Kig. TS. I^eiib«-!), licnknini <l<-s Hann Polin Kol hfclaor. 
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durch den K. Alterthumsverein reslaurirt und ia der alten, jetzt in der neuen 



Kirche aufgestellt. 





Best eines Denkmals 
der Frau Maris Elisa- 
beth Weller, t 1785. 
Sandstein, 86 cm heeh, 

170 cm breit. 

Erhalten hat sich der 
mittlere Theil mit der In- 
schrift, eine geschwun- 
gene Platte, und neben- 
stehende Wappen der Ba- 
cher and Weller ron Hois- 
dorf. Darfiber ein Gesims 
nach oben za eingesogen, 
über dem ein Tach hftngt; 
das letztere bez.: 

Dis grabmahl soll saeieicü. 
dis wort I tvm Deaeniiahl 
haben : 1 Hier liegt in kfihler 



grufft mein bester | Scliatx begraben. 

Die Platte bes.: 

die weyl. wohl Edle Yiol Ehr ilud Tugend begabte Freu | Frau Maria Eliaiibeth geb. 
Bucberin. | Tit. II. M. Jobann Jacob Wollers treu fleisigen Pastoris alibier in Leuben 
iuuigat gclitibtente Ehe | gattiu welche den 30. Aug. au. 1706 in Drcsdcu geb. deu 15. Aug. 
1728 I TeAeiimtet ete. den 31. Oet 1736 ventorben fluei Alton 89. Jnbr 1. M. 17 T. n. 19 8t. 
I Lddiea Sprach. Ea. XXXT. 10. Die Erlosten des Herrn etc. 

Bildniss des Pfarrers Christoph Schlintzky, f 1727. 
Auf Leinwand, in Oel gemalt, 6% : 78,6 cm messend, Brustbild. 

Auf dem Kopfe ein schwarzes Käppeben, Gesieht bartlos, kleine Halsbimlo 
Uber dem schwarzen Talar. Die rechte Hand hält ein Buch. Hintergrund roth- 
braun, oval begrenzt. 

Das Bild ist 18111 erneuert. Bez.: 
Tit Br. Chriatoph Schlintaky' ) Packer senior in Lenben, gebohre su Por»en | dorff 

1653 d -ib". Nov. wanl Paat. Sahst: alhier. 16«2. uu.l orliidte na. h | 7,J Jnlir.' das v.'.lligo 
Pa«ti'rat. Kr diciiete Gott u. seiner Kirche I im h\i W\i:n <»itli<- treul. fast 4.'» J. 
starb secl. in Herr(nji | 1. Oct. 1727. i:>ciu Alt. 71 J. j wenig 2 Moii. 

In der Sakristei aofgehftngt. 

friedhot 

Friedhof. Tor dem Dorfe an der Strasse nach Gruna gelegen, mit einer 
Maoer nmgeben; er wnrde 1675 angelegt. £s erhielt sich das einfache Rund- 
bogenthor mit kraftiger einfacher Umrahmung und Viertelstabprofi I. Schlass- 
Stein bez.: 1G94. | Kenov. | 1ho2 I und j 1^:32. Das Thor ist jetzt zugemauert. 

In demselben nach der Strasse zu der obere Theil eines Denkmals ein- 
gemaueri, Suudstein. Oben das Lamm mit der Siegesfahne, seitlieh beflügeile 
Köpfe, darunter eine Krone, unter der ein Tuchgehänge hervorkommt. Nur be- 
zeichnet mit dein Leichentext. Wohl um 1720. 

Tei^l. Festschrift zur Einweihang der Himmelfahrtskirche zu Leuben am 
16. Mai 1901. 
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Lieirau. 

Dorf, 2,1 kiii üoriiö:>tlicb von Radoberg. 

Bittergnt BiuidbogMitlior, «eiilieh SitzpliLtie, Nuehe in den Gevtnden, 
Arehi?olle reich profiUrt, es wechseln Earnies und VierteUtab, an der Oeffnnng 
ein breites Glied mit kräftigen Quadern besettt. Der üebergang ven der Arcbi- 
?oUe zu der Nische wird durch eine Muschel gebildet. 

Das Thor bildet den Zugang zu einem Keller und isl soiiiich von der Strafe 
in eine Mauer des Gtjishofe.s einorcbant. Ks fr^hört w^hl der Zeit um 1650 an. 
Der untere Theil mit den Baukeri ist leider im Erdreich versteckt. 

Weisse Mühle. Rechts von der Hausthiire. etwa 2 m Aber dem Fuss- 
büden, eihielten sich zwei Wappen, das ScbOnieldüche und daa Sebönberg'sche 
in Sandstein. Durch öftere Anstriche sind die Feinheiten ¥erloren gegangen. 
Bez. oben: 

H. o. L. D. ». a c. M. & 

mit Bezug auf 

unten: m. v. d. M. v. S. 

M.DX.XZXy. 

mit Bezog auf Moritz von Schonfeld auf Wachau. 

Lomnitz« 

Itirehdorf, 20,t km nordöstlich von Dresden, 8,t km nördlich von Badeberg. 
Die Kirche, ein Rechteck mit vorgelegtem Thurm im Westen. Ueber die 
Bauzeit Iterichiet eine Sandsteintafel im zweiten Obergeschoss des Thurmes nach 

Westen zu. bez.: 

Krbftut I 1Ö40 und lb41 l durch | Karl August Eiirig [ Amtsnimstr. xu Königsbrück | 
OkrteliftD Gottlieb ZXÜar | ZimnienDttr. au der | Ober •LS&nils. | 0. R. 

Das Aeussere zeigt sehr schlichte Formen. Der Thurm hat romanische An- 
klänge und steigt in zwei Geschossen qundraiisch, im dritten Geschoss aebtseitig 
auf. Im Innern der Kirche an drei Seiten Emporen in zwei Geschossen, Decke 
in Korbbogenform aU Bohrputzdecke ausgeAlhrt. Im Uebrigen sehr nachtern 
und anspruchslos. 

Flügelaltar (Fig. 79). Der Mittel.Nclirein, 155 cm hoch. 100 cm breit, ist aus- 
gezeichnet durch die obere Hekrönung im Sticbbogen. Hier und am Postament 
durchbrochene Verzierungen. Drei Figuren, je etwa 95 cm hoch. In der Mitte 
Sta. Katharina (?), mit einem Buche in der Linken; Finger der Rechten und Em- 
bleme abgebrochen. Zu ihrer Linken Sta. Barbara, die den Thurm frei in der 
Rechten h&lt, und Sla. Dorothea mit dem KOrbchen. Der Faltenwurf ist breit- 
gezogen und knitterig; beinerkenswertli sind die feineu bewegten Hftnde. Der 
Hintergrund gemustert, unter Gold in Schwarz geritzt, oben ein blauer Himmel 
mit Sternen. 

Im rechten FIfigel vier kleine Figuren: Pnpst Urban. St. Nikolaus, Sta. Ottilie 
mit dem Buche, darauf zwei Augen, eine gekruüLe ileihge ohne Embleme, die 
Hand fehlu Im linken Flügel: Petrus und Paulus, Sta. Margaretha mit dem 
Drachen, und eine Heilige, der das Emblem fehlt. Die kleinen Gestalten sind 
durch Bewegtheit und Lebendigkeit ausgezeichnet. 
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DrMd«n-N«tubMlt (LMd), Lomnitx. 



Auf der Rückseite die VerkündiguDg, in Tempera gemalt, zu Häupten des 
Engels das Spruchband. Sehr zerstört. 




An den Seiten des Schreines anmuthiges, farbiges Ornament, Blattranken. 
Am Sockel das Wappen der Maltilzsehen oder Mihitzschen Familie. Um 1610. 
Jetzt in der Sammlung des K. S. Alterlhumsvereins, Inv.-Nr. 883, 
Vergl. Flechsig a. a. 0. S. 37 a, Tafel 48. 
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Der jetzige Altar bildet mit der Kanzel einen Aufbau; nnter der Kanzel 
ein Bild in Oel auf Leinwand gemalt» Christus umgeben von elf Aposteln, reehts 

bez. Hein. Arnold | Prof. pinz. | 1842. 

Der Maler war der Sohn des 1797 zu Lomnitz verstorbenen Pfarran 
Christian Gottlieb Arnold. 

Drei Glocken vom Jahre 1881, gegossen von J. G. Grofse in Dresden. 

Taufgehäuse, Holz, bemalt. Ueber einem einfachen, sechsseitigen Fusse 
vermitteln Consolen in BenaisssDce- Barockform den Uebergang zu dem sechs- 
seitigen Becken, ein stark QberhOhter Deckel sehlisest nach eben ab. 

Handwerkliehe derbe Arbeit; dürfte den Formen nach mit der TaufschOssel 
1648 hfliigeatent worden sein. 

Jetzt auf dem Pfarrboden. 

Bild in Oel auf Leinwand gemalt, 106 : 147 cm messend, Christus Tor 
den Bichtern. Auf der rechten Seite wird Christas gebonden Tor den orien- 
talisch gekleideten Pilatus geführt, der auf einem Throne unter einem rolhen 
Baldachin sitzt. Neben diesem im Halbkreise 19 weitere, mit Namen benannte 
Richter unter einem grünen Baldachin, vorn rechts sitzen zwei weitere Richter 
vor einem Tische, im Hintergründe sieht mau durch zwei Bogenstellungen die 
Stadt und das schreiende jüdische Volk. Rechts seitlich bez.: 

Ab BÜduf dM BI«t(i«riK«ii gtrielitM «ndt vitlicili, m die GoldoM J«d«B dbtr Jwm 
Cbriattun den Hcjinnd der weit gehalten nndt ergelien Inssen. Wie solebes n Wiw 
unter der Erden in einen galwnen gefandeu worden. 

Unten an der Langseite bez.: 
I)er HeilfireB DreyMlifflccft sa Ehren und itetten Oedlebtaie nneh der Oentoen Kireb> 

fahrt Bu HvfTiiger Bursfertif^keit und TTertzlicher Betrachtnng des bittem Leidens und 
Sterbens Jesu Christi, habe Ich Paul Koyser, C'hurf. Durchl. su | Sacbfsen bestalt-cr 
Muster Schreiber, bejm Leib Kegiment eu Kofs, nuter Tit. Ue. Obrist-Wacbtmeiiters 
Wftalebens CompabnU diwe Yerartbenaog Cbiiitt, allein «ne Chiistfiditn Gemifhe nnd 
nf meine Eigene Kotten | tu diese Kirche verehret am Tage Paul Oedlebtiqre 

doii 30. Jnny | Anno IfiTT. 

Bunte, nur kulturhistorisch beachtenswerthe Arbeit» die sich im 
Schlosse zu Moritzburg ebenfalls vorfindet. 

Unten beistehendes Wappen des Mustersclireibers Paul Kayser. 

Das Bild hangt an der Orgelempore. Die Farben haben stark) 
gelitten. 

Kirchengeräth. 

Zwei Aitarleuchter, Bronze, 42 cm hoch, 18 cm im 
ontenn Dafehmesier. Mit kriftigem Foiae, knnen logani- 
mengedringten Stiel, oben ein Teller mit einem Dom, unten 
inebenstehendee Wappen mit der Jahreaiahl 167S ans Bronze 

/aufgesetzt. Das Wappen kommt in Sachsen nidlt Tor, warde 
jedoch von der Tiroler Familie Iphofiv geführt. 

A bendraahlkelch , Silber, Tergoldet, 207 mm hoch, 
140 nun Fussbreite. Mit sechspassigem Fuss, Stiel und Knauf, 
über demselben am Stiel bez. ihesvs. 
Am Fasse bez.: 

Dm-BIo I dl, C!brii | ti, mach | el^ nna, re | in, Ten, nn | leren, ni | adea. 1 1687. 

6 
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Dresden -Neustadt (Land), Lomnitx. 



R. V, K. dazu das Wappen des Karras (Fig. 80) 
M E. V. s. — G. K. mit demselben Wappen. 
M. o. K. gleichfalls mit demselben Wappen. 
C. D. P. L. mit dem Wappen Fig. 81. 
c. HB. mit dem Wappen Fig. 82. 

Fig. 80. rr o p,^ 

Am Fussprofil Renaissance -Ornament. Dazu die nebenstehende 
Marke. Der Fuss dürfte älter sein als Kelch und Knauf, die wohl 
erst dem endenden 17. Jahrhundert angehören. 





Fig. SS. 



9 




Fig. Si. Lomnitz, Abendmahlkannc. 

Patene, Silber, 17 cm im Durchmes.ser, mit denselben Marken. 
Taufsch Ossel, Zinn, 50cm im Durchmesser, einfach, mit 
breitem sechsseiligon Rande, im Innern rund, bez. Salomon Grei | mius 

Pastor I A. 1648. 

Dresdner Beschau, dazu die nebenstehende Marke. 

Abendraahlkanne (Fig. 83), Silber, vergoldet, 17,5 cm hoch, 16 cm im 
unteren Durchmesser, an dem cylindrischen Bauche reich getriebenes Blumen- 
werk mit Kindern, an dem vertikalen Henkel ein weiblicher Kopf. Deckel über- 
höht. Auf der unteren Seite der Fussplatte bez.: 

Johann Christoph Köster auf Lomnitt, Anna Dorothea Köstrin Gebohrne Sachsin 
Terehreton am Heyl. Weytiacht Feyertage Anno 1709 der Kirche zu Lomnitz, 

dieses Gefnfse, tum sterten undencken. ■ M 

Dazu die nebenstehende Marke, eine zweite ist unkenntlich. 
Hostienschachtel, Silber, oval, 9:12 cm im Durchmesser, 4 cm hoch, 
seitlich und auf dem Deckel reich getriebene Früchte, auf dem Hoden bez. 

J. C. S. L. I AG. 1709. 

Dazu die nebenstehende Marke. 




Loschwilz. 
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Losohwitz. 

DI« Kfrehe^ 
Der Bau. 

Die Kirche wurde 1705—8 vom Dresdner Balhszimmerraeister George Hahr 
errichtet, 'J 808/99 vom Architekt Karl Emil Seherz umgebaut. Der Bau be- 
stand ans einem oblongem achteckigen Saal (Fig. 84 u. 85), in dessen sfldösUicher 

Schmalseite der Altar mit 

Kanzel steht. An den gegen- 
überliegenden drei Seiten 
bpfanden sieh tsxp'i schliehle 
Km]»(ir»'n ( Fig 86). Der 
Khuii) war aulb Kinfaehste 
gegliedert. In den Ecken 
Pflaster, die das Kranz- 
gesims und die grosse Kehle 
tragen. Die Decke flach 
verputzt mit einigen Stuck- 
leisten. Das Aeussere 
(Fig. 87 und 88) ist nicht 
minder einfach. T'f'ltiM- (i n 
langen Stich hogenlensiern 
breite Verduchungen; die 
Thoren iu derber Barock - 
Architektur. AmNordwest- 
tfaore die Inschrift: d«<» 
redditnm; amNordtvestthore: 

Pri.i.iirno rintiitn, 

Ueber dem elbscitigen 
Südwestthore eine Sonnen- 
uhr mit im Stuck EDgetrage« 
nem, bantlarligen Ziffer- 
blatt. 

An den Kirehenecken 
Lisenen mit Ortsteinen, 
Uber dem mit ?enderten 

grossen Kehlen versehenen 
Hauptgesims ein achtseitig 
abfff^walmtes Mausarde- 




Flg. 81. I^weliwltx, OnrndriM der Xii^«. 
und svrit»! obcrfn^^clioiis. ZubIaikI voi» INSB. 



dach, das den acht. ( kii^ea Dachreiter mit geschickt iirolilirler Ihiubo trägt. 
Die später angebauten Hetsluben sind wieder enUernt wurden. 
Hintor dem Altar die Sakristei, von der man direet auf die Kanzel gelangt. 

Der Altar (Fig. 89) ist in Suickniarmor ausgeführt, besteht aas einer 
mehrfach verkr&pften Piiaster- und Sftulenordnung mit abgebrochenen Giebel- 
anschwAngen, zwischen denen sich Palmenwedel und ein riesiges flammendes 

6» 
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84 I>rdid«a-M»aatodt (Lrad), Losohwits. 

Hera erheben. Auf dem geschwungen profilirteii Fries Engelsköpfe. Seillicli an 
den Pi laslern auf Consolea die etwa lebensgrossen modernen Statuen des Jo- 
hannes und Paolus. 




Flg. 86. I/Oschwltx, Gmadiis^d«r Kirche^ ^ErdgetcboM. ZiuUuid von ItMk 



In der Mitte über dem Altartische die kraftig Torkragendc Kanzel, auf 
deren Bmetnog ein Belief. Die Thon ist in ihrem oberen Abschlnas dareh 
Oiniraent yeruert 

Hinter dem Altar an^der Oetliehen ümfaesungsmaoer zwei 8 snd steintafeln 
eingemaoert. Die rechte: 
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Opu" inm enleb.it Supciae Keppm cum ex- ( ercitii iiiinnci temu Saxonica« Electorales | 
intrare, Albim, hinc inde tum vadosum, trftos- | ire, sadiflbatuTf medid Mensis 7 bris 
HDCCVL I videlwtiirt ll«ticttlod« ioooU« ■•evrito- 1 t«ai tdpalatitibq, spondebat. 

pr»«Mitabat, Rex ad | h«fl precM non dam». Qnantam erg6 per 1 necessitutes, et anf^ustiai 
iiktagxi anni Uonii, eon^ | tisiuitam, «t e6 po«tek p«rdiictim, nt Sa«ris so- ( leanitar 




initiori die Auguati, qui tertiij^. Aagu- | »Ü Mcnti«, «um MDCCVUI potaerit | Tempore 
operto comummatl ) DraidM in Senatum laeti «raat | Coniateit | BaatM Qauknd, | 
Chrlitoph Heior. Vogter, | Marcus Dornbiath, J.TJ.D. | Et Couiliartiia BagiliB, | 
Hieronymiu Oothoftad Bariieli, Syndlcq. Senatoiait 

I)ie ünk'p : 

Inter audiiai Europau Untüm nun | totius stragea devastationes iSacrorum, ] Prufaoo- 
nun, al; MJ>.CC.I1I. | Sareniiilinnm, at Potentiasimnm | Prineipam | FRIDRICVM 
AYOTBTVM« ( Regam Polonlaram, 8. R, J. | Eleetoraai Baionam, | Incolae pagi 
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Vig SS, l.usi'liwil/., Kliilii'. AliNirlil vor ISJK 
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8S Dresden-Neaitadt (Land), Lotohwitz. 



LoBTioij, Vachvicijq. Adern, | commaTcora (!), ac in Tichis | pupuloea urbe Drefda, | 
habu^re bactcnqe | rogant. (juu taodem k aedart, et estrui | petiit, obtinuit, urbis 




Fif! 89. LoschirlU, Altar. 

ilUut I Senata« Memor DEO nostro aoli debcri halcy- | onia, Ecclesiao, et publicae rei, 
terria hia- | c«, tenua hAc indulta | XXIX. Jniiij MDCCV funcUmentum (!) | featu 

Diodö poncbatur (I) 
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Unter der rechten IuBchrift links: 
ChrifUaa, ISiNanieh StrobeU | Q«m|» FMdrkh 8teBK«n< I Joliaiia Stogwimd KflAur, | 
▲MhitMtas bat Fabricae | Johaon Fridrich Läurl«bergcr, | Moaea 8«kedi6y | 
Johann Ephraim ZapffCi | Job: Jaoob FöUmaiuit «( 

Bechts: 

IHvid TlMdM, I Q«oiff« H«litr. Sehny, | Jok Ckfifttm SdwanbMh, \ 
Job. jMob Jauaeh« | D«Tid neinr. Hudger, ( Barduffd Lebr*eht Beriidi, | 

Jobann, Adam Jacobi. 

Steintafel, auf der Büekseite neri eingesetzt, bez.: 

Eibaat im Jahre 1706— 170Ö | vom UatbBzimmermstr. | G«org« Bähr. | 
Bmovirt 1896—1899 i vom Axobiteeton | Kari EmU 8«lmiB. 

Denkm äl e r. 

Denkmal des Conreetors J. V. Merbitz, f IW. 

BroDzeplatle, 62 : 65 cm messend, gegossen, mit erhabenen Bacbstaben und 

Schrei berzQgen. Bez.: 

BnlMaatte | doi Wcjland Edloa Ofob | adhibaron n. Woblg«labT«8 | Hm. 11. Jobaff 

Valentin Merbitsens | Seiner Hobelt | des Dnrcbleucbtigen Köni^l. a. Chiirfl. Priutzens | 
Woblbestnlten Infomiatori« | der Schalen inm Heyl. Oreut« aibier | In die 28 Jabr 
treufleibige Conrectoris und das gesamte Collegii öenioris j Ward gebohren inDrelidea 
den Sl Jnnli Anno 1680 | Vorbfljratato deb nil dw damaUigoa ] jnofftr | MariM Cmif 
cordien gobohmer Ottin ) Mit der er in vergnügter 25 JHhriper Ehe erlebet 8 Kinder I 
ala 3 Sühne and b Töchter | Von M-elcben 1 Sohn and 2 Töchter noch am Leben | 
Starb teelig | in den 55 Jahre seines Alters | War den G. Junij 1704 ) 
DoMan And«nok«n mVaaa | in FciedaB ««70« 
Gemarkt: Fedt GottfrU Slangd In Pinao. 

Denkmal der Frau J. Ii. Arnold, t l'^^^- 

Bronzeplatte in Form eines Yierpaeees, 67 : 67 em meesend. Mit gravirter 

Inschrift und schönen Scbreiberzügen. 

Die Inschrift ergicbt, dass Johanna Margaretha, M. Johann Arnolds Frau, 
Tochter des Conreetors M.Johann Valentin Merbitz, am 5. Juli 1686 geboren, 
am 24. April 1708 Ferheirathet. in Loscbwitz am 27. Mfirz 1716 gestorben ist. 

Am Schlüsse: ^ein Schat», ruh wohl in Deiner Graft 

lob mala daa Tbilaen Tbal nodi bamin 
Wann Didi Doln JESUS iriodor ruft 
Denn wollen wir alnander sdianon. 

Denkmal des M. F. Wolff, f 1722. 

Bronzeplatte von 64: 90 cm, gegossen mit erhabener Schrift, darüber dem 
Auge Gottes, darunter dem (beschädigten) Wappen der Wolf. Bez.: 

Dici« Gegend i seiget | den Enheplatx | des | Uocbedlen und Maunvesteu j Herrn Martin 
Fri«dri«b Wolflh | Uuror K9aigl. Mai. in Pohl. n. Chnrf. f DnrcbL sa Saebsan bai dero 

Iveib I Guftrde zti Fus bestalt (fewesenfn Haabtmanns j ward gobohren zu Berlin t den 
28. Mart 166() | Terebeltchte sich zu l>reiden | am 12. Febr. 16d7 | Mit damals Jungfer 
Annan Sophien | Metsnerin | starb den 12. August 1722 [ seelig | diese aber so 16M 
gabobran und albtor abanibk ndiak fol | gla ibran Ebebarm aallg naob 

d. 26. Sept 1781. 

Denkmal der Fraa J. S. Arnold, f 1*^^^- 

Bronzetafel im Vierpass, 57 : 67 cm messend, mit gravirter Inschrift, aus 
der herrorgebtf daes Johanna Sophia, die Tochter dee Pastors M. Johann August 
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Eichfeld zu Grögis, dort am 2. Oetober l()8ö geboren wurde, am 2. October 1718 
den Magister Johann Arnold beiralbete und in Loschwitz am 23. October 1723 
starb. Dazu die Yerse: 

Mein Schate, wir sind sehr Früh gGSeUedfin 
Dein Geist geneust h Iliinmcls Lust 
Mir ist nur Creutx und Aogst bewast 
la Todt fahr ieli Dir nach in Frieden. 

Denkmal der Frau E. £. Boerner, f 1780, 

BroDzetafel, 35 : 45 cm messend, mit der gravirten Inschrift: 

TTor . Fnb. S.ixo Keqnief ciint . Oflfn | Divne . Malr« nac. I Catliarinae Elisabethae | 
Sammi. Theotogl | Mart. Gruieri | FiMnc | Job . Georg . Boerneri | AuguBtiu. Pol. 
B«gii . Et. B). 8az. | Aul. Aa. Frotusyn. Coniiliaril | Vidva« | Visit Ann. LXIX. 
H. III I Obüt XI. Cal. Sept. A. CIOIOCGXXX | H. O. F. H. IC F. G. 

Gemälde des Gekreuzigten, auf Leinwand, in Gel, 105: 142 cm messend. 
Am Fusse ein grosser behauener Stein, am Kreuze sieb binaufwiiulenfl eine 
Schlanze. Eine spätere Nachahmung des van Dyck, hinsichtlicb des Körpers 

wie des Li btrffeetes. Zweite Hälfte 18. Jahrb. 

Biiduisü des Pastors Johaun Arnold, f 1732. 
Auf Leinwand, in Oel, oval, 00 : 85 cm niessend. 

iu schwarzen Locken, Bäfifchen und Amtsrock, in der Linken die Bibel. Bez.: 
Herr M. Johann Arnold 1 in die 98 Jahr tren fewofaener Enter Pastor allhier in Loseh | 
md Waebwits, ward gebobre» den 28. Aug. 1674 Starb allhier j den 96. Aog. ITSS 

Sein- s Alters <>8. 

Uentoilirt und sehr stark übornialt. 

Bildiiiss .M elanchthons. Copie des 17. Jahrh. nach i^ukas Crauacb. 
Auf Leinwand, in Oel, 73 : 145 em messend. Bez.: 
Ad Dei glorism hujnsqoe templi ornamfntuai bne donavit me | Christoforos Andr. Jnnghanns 

R«et Zwoenic. d. 80. Jan. 1706. 

Das Dorf. 

Victorinstrasse Nr. 9. I^enkmal, dem Weinbau gewidmet, in Gestalt 
einer Siiule, t^twa 7 m hoch (Kiir. 90). 

Ein quadralischtis PuslHineni mit glaller Fuss- und Kopfplalte, auf der eine 
toscanieehe Sftale steht; darüber ein Würfel und als obenrter Absehluss, auf 
Kugeln ruhend, ein kurzer Obelisk mit einer bemalten Wetterfahne in Gestalt 
eines Baeehuskopfes mit Wind wölke. Postament und Säule sind aus einem granit- 
artigen, sehr harten Gestein, Würfel und Obelisk aus Sandstein. An drol Seiten 
des Würfels Sonnenuhren in verschiedener Art angeordnet Dazu zwei Seiten bez.: 

1. sicut uiiibm dies nostri i?). 

2. JßiVL Führe Blich. | Die Zeit fleucht cclinell dahin | \ah uns Ucrr Christi Dir si'hen | 
Weil du der Weinstock bist | nnd Wir in Dir die Reben j 1674. 

Der Obehsk bez.: 

1. RenoT. I 17'Ji. | J. W. n. ' lUn . . r 

?. Johann. Darüber ein überarbeitetes, schwer zugängigos Wappen. 

3. Rva. Ano. 

4. 1763. I J. A. J. I Friedlieb HQtler. 

Das Denkmal steht im östlichen Theile des Gartens und ist gut erhalten. 
Fiihrgasse Nr. 45. Das alte F aiirhaus, an der Eibe gelegen, von 
reehteckiger Grundform, das massire Erdgeschoss an einer Schmalseite offen» 
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an der anderen die Treppe za dem Faehwerkobergeschoss. An der inneren 
Längsseite zwei grosse Rundbogenöffnungen mit niedriger Brüstung. Im Ober- 
geschoss primitive Balkendecke mit Einschub. Die Fensler sitzen unsymmetrisch. 
Das Mansardedach hat an der östlichen Schmalseite eine andere Neigung als 
an den übrigen. 

Fuhrgasse. Die alte Brbschänke, nördlich vor dem Fährhaus 
gelegen. Die im Obergeschoss recht- 
eckige Grundform ist in der Hälfte 
der Westseite im Erdgeschoss um 
80 cm eingezogen, die vorstehenden 
Balken im Obergeschoss vermitteln 
den Ausgleich. Nordöstlich ein gros- 
ser Anbau für die Weinpresse. Der 
Zugang erfolgt durch eine Rundbo- 
genthüre, seitlich derselben zur Be- 
obachtung ein kleines Stichbogen- 
fenster. An der vorgezogenen Ecke 
daneben aufgeputzt: n. B. H. 1697. 
An den Ecken der Zugangsseite 
westlich aufgeputzte Eckquaderung. 
Die geraden Giebel an den Stirnseiten 
sind einfach mit Schalung versehen. 

Das massive Erdgeschoss ent- 
hält etwa in der Mitte einen Vorraum 
mit der Treppe zum Obergesch o.ss. 
seitlich rechts, also südlich, legt sich 
daran die alte Schänkstube mit hüb- 
scher profilirter Haikendecke und 
diagonal verlegtem Einschub. Eine 
geräumige Küche und die nördlich 
gelegenen Kellerrüume, theils in der 
Tonne, theils mit Kreuzkappen ein- 
gewölbt, vervollständigen das Ganze. 
Im Faehwerkobergeschoss schlichte 
Wohnräume mit einfachen Balken- 
decken. An den Thüren erhielten fik. m. i.<i«ii»»it. virtoria»iniH««' o. w.'itnminionkmai. 
sich die alten Beschläge. 

Bautzner Strasse Nr. 18. Schloss Albrechlsberg, an dessen Stelle vor- 
her das Bergpalais des Lord Findlaler stand. Stiche von C. F. Sprinck und 
C. Beichling geben die Ansicht desselben nach der Elbe. 

Nach denselben bestand der symmetrische, klassicistische Bau aus einem 
zweigeschossigen Hauptgebäude, an das sich beiderseitig eingeschossige Flügel 
anlegten, die im Obergeschoss als Terrassen ausgebildet sind. Vor denselben 
grosse Freitreppen mit drei im Rundbogen geschlossenen Thüren. 

Das Hauptgebäude, der mittlere Theil vorgeschoben drei Achsen breit, .seit- 
lich in den verbrochenen Ecken je ein Fenster. Im Oberge.schoss sind die Oeff- 
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Hungen im Bondbogen abgeschlossen. Vor diesen Theil legt sich eine Vorhalle 
auf sechs dorischen Säulen. Seitlich derselben je zwei P'enster. In den Rück- 
lagen daneben je drei weitere, die alle gerade abgeschlossen sind. Das Oort- 





g6siiii8 und die Brastangsgenmae sind am den Bau hwmngeflllirt An den 
Sehmaheiton apilie Qiebel mit groMW Bondbog«nöffnong, aeitlieb ein gerades 

Fenster. Das Daeh ist 

allseitig abgewalmt Inder 
Mitte Ober qnadratiseham 
Unterbau ein runder 
Thurna, im unteren Theil 
geschlossen, darüber acht 
korinthische Säulen mit 
Gebftlk nnd kappelartigem 
Absehlnss. Vor demHaose 
grössere Terrassen. 

Das Ganse dürfte den 
klassioistiseheo Formen 
nach am 1820 erbaut sein 
Bautzner Strasse Nr.3 
(Fig. 91 n. 92). Das Ge- 
bäude wurde für die Chaus- 
seegeldeinnahme um 1800 
erbaut. Ein schlichter ein- 
geschossiger Baa mit stei- 
lem Mansardedadi darttber; an der Torderen Seite aaf einfachen Gonsolen eine 
Spitivardaehmig Aber dem Hanpigeeims. Die Scbmalseiten als gerade Giebel abga- 
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schlössen. Der Grandriss (Fig. 92} giebt ein typisches Beispiel eines ländlichen 
Beamtenhauses jener Zeit. 

Carolastrasse Nr. 37. Das Wohnhaus, ein schlichter, zweigeschossiger 
Bau, in Form eines Winkels, ist an der Ostseite des Mordgrundes gelegen. Im 
ersten Obergeschoss der Südseite ein hübscher Saal, drei Achsen breit. In der 
Mitte der Schmalseiten zwei einfache Kamine in Sandstein; als Kopfgesims dient 
eine kr&flige Kehle mit Plättchen und Stab. Darüber ein Aufbau, seitlich gerade . 




FI>!. Vtl I.<jschwitip, Canilftstntfso Ni. IfJ, Pavillon. 



begrenzt, oben mit einem Stichbogengesims abgeschlossen. In der Mitte eine 
StichbogenöflFnung mit einfacher Umrahmung, mit moderner Malerei. Das Gesims 
umzieht den ganzen Raum, der mit einem SpiegelgewOlbe abgeschlossen ist. In 
der Mitte des Spiegels eine Windrose in Kreisform, ein Zeiger, der mit einer 
Windfahne Ober dem Dache in Verbindung steht, giebt das Wetter an. Die Rose 
ist bezeichnet: Kalt, Warm, Trueken, Feichte (vergl. die gleiche Einrichtung im 
Dinglinger'schen Hause, Heft XXIII S. 683). Die Malerei der Decke ist aus 
neuerer Zeit. Im Erdgeschoss eine einfache Kaminumrabmung. Der Keller mit 
FalithOrverschluss. 
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Im Garten wurden nach der Seite des Mordgrundes Terrassen in verschie- 
denen Höhen angelegt, die an der südwestlichen Ecke durch einen Pavillon 
(Fig. 93), ihren Abschluss finden. Links führt eine Treppe nach dem sieilabfal- 
lenden Hange, der an der westlichen Seite durch Plattformen in verschiedenen 
Höhen zugängiger gemacht worden ist. Der Pavillon, ein unregelmässiges Achl- 
eck, mit Austritt an der steil abfallenden Südseite. 

Unter demselben im Erdgeschoss eine nischenartige Erweiterung mit einer 

Maske, Sandstein, 32:37 cm messend, 
stark beschädigt; grosse Augen, der Mund 
weit geöffnet. Die seitlichen Bollen und 
Anläufe stark beschädigt. 

An den Achteckseiten eine schmale 
lisenenartige Umrahmung. Fenster gerade, 
die Thoren im Eorbbogen abgeschlossen. 
Darüber einfaches Zeltdach. Die Decke 
im Innern einfach mit grosser Hohlkehle. 

Weibliche Figur, Sandstein, 140 cm 
hoch. Der kleine, nach rechts geneigte 
Kopf mit gewelltem Haar. Der Körper, 
grösstentheils nackt, wird im unteren 
Tbeile vorn und auf dem Rücken durch 
ein straff angezogenes Tuch verdeckt. Beide 
Hände halten es oben und unten. Das 
linke Bein ist vorgestellt; der Unterkörper 
auffallend schlank ; die einzelnen Körper- 
iheile von voller, weicher Form. Das Ganze 
eine derbere Arbeit, stark überstrichen, 
gut erhalten. In einer Wandnische der 
Terrasse vor dem Pavillon aufgestellt, auf 
einfachem Postament. 

Zwei männliche Figuren, Sand- 
stein (Fig. 94), an dem Verbindungsgange 
zwischen Terrasse und Pavillon aufgestellt, 
auf Postamenten. Beide scheinbar histo- 
rische Personen des klassischen Alterlhums 
von unklarer Charakteristik. 
Die linke 172 era hoch. Das bartlose Gesicht nach links gewendet, auf dem 
Haupte ein Helm mit Federbusch. Die Tracht erinnert an die eines römischen 
Legionärs. Hals, der obere Theil der Brust, Unterarme und die Beine sind nackt, 
ein fein gefalteter Rock fällt bis auf die Schenkel. Der linke Arm hält ein an 
der Seite stehendes Schwert, der rechte, scheinbar erhoben, ist abgeschlagen. 

Die rechte 162 cm hoch. Das linke Bein vorgestellt, die linke Hand ruht 
auf einem Schild, die rechte ist an die Seite gestemmt. Der Oberkörper ist 
nackt, ein kurzer Rock reicht knapp bis an die Schenkel. Das Schwert hängt 
an Riemenzeug auf der linken Seite nach hinten zu. Das bartlose Haupt mit 
dem runden Helm ist erhoben. Um den Rücken hängt ein Tuch. 
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Beide Figuren sind stark öbermalt und beschädigt. Die Feinheiten haben 
sehr gelitten. Alan erkennt deutlich das Hpstrchcn. sich der Antike anzulehnen, 
was besonders durch die schliinktn i'ornien und VerhaUnisse bestruitrt wird. 

Bessere künstlerijiche Arliriten dio man dem Thaddens Iirn;i/. Wiskotschill 
zusprechen darf, dessen Figuren im Miircoliniöchen Palais ganz ahnlich durch- 
geführt sind. Vergl. Heft XXII. S. 

Im östlichen Theile des tiarieus erhielt sich eine Kegelbahn. Ein 
langgezogener, unregelmftssiger PaTillon mit Zeltdacbabsehluss und Ziegeln ein- 
gedeckt. In Yerbiodung damit die Bahn, mit Satteldach abgedeckt; die lange 
Fliehe wird durch Liaenen in Felder getheiit und ist theils versehlagen, theila 
mit Sprossen in diagonaler Biehtaug gefallt. 

An der Carolastrasse zwei krftftige Thorpfeiler, seitlich scharirt, oben Aber 
der Platte kurze Obelisken als Aufsatz. 



Uorltzburg-Eiseiiberg. 

Kirchdorf, lo km uuidlich von Dresden. 

Königliches Jagdschioss Moritsburg. 
1. Aeltere Baugeschichte. 

Bereits im 16. Jahrhundert wird ein „Lager der Jüger zum Isenberge** 

urkundlich erwähnt (vergl Heinrich Hang, Das kurfflrstiiche Amt Dresden 
vom 14. bis zum 19. Jahrhundert, Dresden 1902, S. 33). 

Karfllrst Moritz begann 1543 den Bau des Jagd.schlosses nachdem vorlier die 
Umfassungsmaoer aufgeliihrt worden war; 1546 w;ir der Hau vollendet (vergl. 
H.-St.-A. H-.m zu Moritzburg 1558— lf>61. Bl S4. Luc. 44'i5\ Der Rnu steht 
auf einer zwischen 172*2 und 1730 durch Ahgrabun^^ zu rincr Insel umgebil- 
deten liandy.ungo. die den früher Moselbrueh genannten Sdilossteieh vom 
Kapelieuleich iretiule. l>as Schloss ist auf Kelsbodeu erbaut, war dreistöckig, 
das unterste Geschoss massiv, die oberen in Fachwerk. Die Verbindung zu den 
einzelnen Stockwerken bewerkstelligte ein aussen angebauter Wendelstein. Das 
Herrenhaus war nahezu im Quadrat von einer einen Hofraum bildenden massiven 
Mauer umgeben, anderen vier Ecken runde, dreistöckige Thürme sich vorbauten. 
Die Thürme hatten gesehweifte Hauben. Der Kingang ins Innere erfolgte nur 
durch den südöstlichen Thurm, über dessen ThornlTnnnfr in Stein die Inschrift^ 
A c 1542 sich befand. Heber dem Kingnnge zum VVendelsteiuthurm war eine 
steinerne Inscbrifitafel folgenden Inhaltes angebracht: 

Ich. «inet FfirttMi Ja^Aufd, 

Wer mich ▼«noht, der bleibe dranfa. 

Ob ich iilclit ieiiem g;. f.illeu tlin, 

Lass mich allein, behalt sein ruh. 

Ffir den Bau waren verausgabt worden 13 008 tl. 12 gr. 8 davon lur den 
Maler 885 fl., den Steinmetz 448 ti., den liildhauer 85 tl. 

Die Bauleitung soll Hans Dehn Bothfclser gehabt haben. Dies wird 
bestätigt durch den Umstand, dass Kurf&rst August am 3. April 1665 bei den 
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Erben dieses anfrog, ob sich noch Bisse des Schlosses sich in deren Besitz be- 
finden. (H.-St.-A. Cop. 845, Bl. 143.) 

Im Jahre 1555 wurden die Keller unter dem Herrenhause aus dem Felsen 
aasgearbeitet, ausgemauert und in Tonnen eingewölbt. Ferner wurden die Dach- 
stuben im obersten Stockwerke „wohnlicher" hergerichtet, Böden, Dächer und 
Stallungen fertiggestellt. 1562 wurde ein „WasserkOnstler" des Herzogs Ernst von 
Braunschweig, der damals in Herzberg arbeitete, nach Moritzburg berufen. 
(H.-St-A.: Bauamt betr. 1572, Loc. 4449, Bl. 4.) 

Von 1582 — 1584 wurden umfassende Verbesserungen vorgenommen, die sieh, 
da das Fachwerk der Giebel als morsch befunden wurde und die Giebel selbst sich 




Flg. 96. Schlou MoriUbnrg, Aiuicht des SihloMcs. End» 16. Jahrh. 



nach vorn geneigt hatten, zo einem Umbau ausdehnten. Die Pl&ne hierzu 
lieferte der Oberzeugmeister Paul Bu ebner; der Baumeister Peter Kummer 
(H.-St,-A. Cop. 476, Bl. 337) und der Zimmermeister Mertens Heidehan 
fahrten den Bau (Fig. 95, 96 und Fig. 97) aus. Mit AnschwUngen gezierte Giebel 
wurden aufgesetzt, der Wendelstein erhöbt und mit neuer Dachbaube verseben. 
Innerhalb der nördlichen und südlichen Umfassungsmauern wurden Stallungen 
erbaut, über diesen Wohnräume eingerichtet und diese durch Gänge untereinander 
verbunden. Ein brückenartiger Bau stellte die Verbindung zwischen Schloss 
und Umfassungsmauer her. Der Umbau kostete 3362 fl. 7 gr. 10 ^ . Gewände, 
Säulen und Gesimse wurden durch den Dresdner Steinmetzen Melchior Bartelt 
verfertigt, der Hofmaler Heinrich Göding bemalte und vergoldete die Wetter* 
fahnen. Ferner lieferten: Schmiedearbeit Hans Albrecht, Kannegiesserarbeit 
Salomon Lingke, Tischlerarbeit Christoph Christmann, Ziegeldeckerarbeit 
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Martin Kummer. Kleiberarbeit Donat Lan^re. Töpferarbeit Melchior 
Uannsen, Malerarbeit Hans Frischheintz, Schlosserarbeit Hans (iobel 
Ülaserarbeit Martha Heroldin, die Uhr richtete Peter Hacke au(s ueue zu. 

Auch 1590 — 15^1, unter Kurfürst Christian I. wurden erhebliche Beträge 
für MoriUburg verrecbaet, zusammea 6270 fl. VZ gr. 9 4t und auch nach diesen 




D Amtslbarm. 

forderte Buchner Ö50 Ii. lur Verbesserungen (H.-St.-A.: Bau zu Moritzhurg etc. 
158S-~IÖ61, Loc. 4455, B1. 9.) Gebaut Warden die gewölbten PferdesUlle and 
der Heaboden darüber. Malerarbeiten fahrte Daniel Breteehneider ans. 

Ein unter der Ucgieruug des Adminislratore Herzog Friedrieb Wilhelm 
(]591_1604) anter Boebnere Anweisung gesebnitztes Holz med eil (jetzt im 
KönigHchen Grfinen QewOlbe sn Dresden) zeigt das Sehloss dieser Zeit. Nach 
diesem Modell sind die Fig. 95, 96 and 97 gezeiehnet. 

Der sfldöstlicbe Thurm hiess der Jägerthurm, Pagen- oder Kellerei- 
thnrm, der nordwestliehe der KQehenthurm, der nordöstliche der Amts- 
ihnrm, Amlsscbösser- oder Brflckenthurm und der sfldwestUehe der Backhaus* 
thnrm oder Jnnlierthurra, 

XXVL 7 
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2. Umbauten ¥on 1693—1660. 

Im November 1503 reicht Buchner einen YorBdilig eiD. die Moritzbuig 
durch Wall und Graben noch mehr zu sichern, „weil man von dem Walde an 
die Sehiesslöcher kommen kann" (vergl. H.-St.-A. Loc. 7299). Hierauf wurde 
zwiaehen 1594— 98 eine zweite Ummauerung auigeiübn und in dem so gebildeten 




zweiten äusseren Mofe ein Zwinger mit kleineren Gebäuden, HundesiiUen und 
dergl. angelegt, der 1603 — 1G04 zum Thiergarten erweitert wurde. 

Am 22. April 1602 gelangte in Gegenwart Kurfürst Christian II. eine roin 
Dresdner Bildschnitzer Christoph Walther gefertigte Statue zur Aufstellung, 
und zwar wurde „ein von Stein gefertigter Hirsch. Jäger und Hund auf die 
bekannten steinernen Säulen gesetzet." Laut Inventar über Aloritzburg vom Jahre 
1(314 befanden sich am Hause im Hofe zwei steinerne grosse bemalte Statuen, 
ein Hirsch mit 16 Enden, „darbej auch ein Hundt, so an den Hirsch jagel" und 
anler dem Hirsche eine Schlange, die andere aber stellte einen in Leben^grOsse 
gebildeten grQn angestrichenen Jiger Tor, der aof der einen Seite einen Hirsch* 
fitnger, aof der anderen ein Horn tmg, mit halbhohen Stiefeln bekleidet war und 
in der rechten Hand ein Glas, in der linken einen Saospiess hielt; bei ihm ein 
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weisser Hund. 1637 waren dem Hineha die vorderen Läufe abgeschlagen, der 
Jäger ¥on dem Postament, An mit vergoldeten LöwenkOpfen gezierl war, herunier- 
geworfen und lerbrocheo wordoi, „welches die ecbwediBehen Soldaten, als sie 
daselbst logirt, sollen gethan beben**. KnrfQrst Jobann Georg II. Itess 1661 
durcb den Bildhauer Wolff Ernst Brehnen „einen neaen JIger von Stein 
verfertigen»^ der aber bereits im Jahre 1693 wiedemm in sehr schadhaftem Zu- 
stande war. 

Die Statue dürfte jene sein, die jetzt an der SQd westecke der Scbloss- 
insel steht (Taf. I). Denn die Tracht weist sie der Zeit um 1600 an, die 
Ausführung und einige Details niif spätere Arbeit. Sn findeü sich am Waidraesser 
(las Kurwappen, an der Waidlasche aber das .sächhin li polnische Königswappen. 
Die Statue ist von Sandstein, 2 m hoch, bekleidet um Filzhut, daraut einem 
Stots, kurier Jaeke, Plnderhoaen und Stiefeln. Der Jäger blAst naeh reehts (?), 
in der Gegenband hftlt er den Sauspien, rar Seite ein kleiner Hnnd. Vergl. 
die Statnen des Jagdaeblosses Grillenburg (Heft XXIV, 8. 44). 

Die Statue an der Sfidwestecke ist neu. 

1603 — 1604 wurde das Tafelgemach erneuert und dessen „Symbole" re- 
parirt, «aneh darinnen der zinnerne UTassertrog uod Hirsch sambt desselben 

Wasserläuffte" hergestellt. ,Ao. 1614 wurde des Ämbt.sschSssers oder der 
Brftckenihurm und das Koblgewölbe oder nunmehr neue Kellereithurm vollends 
auf?gebaot." 1(535 fanden Ausbesserungen an den Thflrmen durch den Baumeister 
Ezechiel Eckhart statt. 1654 — 1656 wurde ein neues Hückhaus unter dem 
.Junkerthurm und ein Seitengebiiude gegen den Moselbruch -Teich ausgebaut. 
In den Jahren 1658 — 1661 wurde das ganze Schloss — auch äusserlich — 
erneuert. Der KurfQrst Hess die Gemicber neu ausmalen, die Wendeltreppe am 
östlichen Stalle erhöhen; unter dem JBger- oder Pagenthurm wurde eine neue 
Kellerei eingebaut Am Eingänge sum Wendelstein im Hofe wurde eine 10^. 
lebwere, vom Kupferschmied Tobias Bertram in Dresden gefertigte kupferne 
Tafel angebracht, mit der Inschrift: 

J. G. D II. C, 
Ich ergetse meinen Kürateu, 
Den niich Jagilast pflegt zu dürstont 
KiiTliwdll bt hi«r fst m trelb«n, 
War aieht tmun, d«r Um m blaibra. 
hm. 

Im Inventar vom Jahre 1709 wird diese Tafel „ein Block mit der goldenen 
Schrift" im Kirehengewölbe unter der Kirche erwähnt; sie ist vielleicht daselbst 
unter dem Bewurf erhalten. Nach der erhaltenen Baurechnung des Landbau- 
lüeisiers l*]zechiel Eck hart waren von 165H — 1664 aufgeföhrt: der Hau des 
Seitengebäudes zwischen dem Schössereuhurui uud dem Küeheulhurm, 39 Ellen 
lang und 12 SUen breit, des Wendelsteins, „darauf der Trompeterstuhl steht'', 
eines Pferdestalles im Holshofe, die Erhöhung des Wachhauses um ein Geschoss 
mit Thflrmehen und Wendeltreppe, eine AnfziehlvOeke. Der Geeammtaufwand 
betrug 5127 fl. 11 gr. Vs ^uch wurde im Jahre 1660 — 1662 ein neuer 
Teich, der Kapellenteich, dem Moselbrocbteieh gegenüber sttdlich ror dem 
Schlosse angelegt. 

7* 
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3. Die Kapelle. Bangeschichte. 
Am 1. November 16G1 wurde der Grundstein zu der nach dem P'ntwurle des 
Oberlandbaumoisters Wolff Caspar von Klengel durch den Unterbaumeister 
Johann Albrecht BekhnrI an der Westfront der Umfassungsmauer ertwoten 
Sehlosekapelle gelegt, welehe 167S ToUendet war (vergl. H.-8t-A. Loe. 4465, 
Loe. 1818). Den Znstand, in den das Sehloss nonmehr versetit worden war, giebt 
Flg. 98 nach den PIftnen des K. Hof baoamtee und Fig. 99 wieder. 




Flg. 88. Sclilo»?. M<iriUb)irK um Nath näm ii .lun doiu KöhIrI. HkI Imuanit. 



Zur Erbauuno: der Schlosskapelle reichte Eck hart am 26. Januar 1661 
einen ungefähren Kostenanschlag von 1395 il. 20 ^r. 2 ein, der des Kur- 
fürsten Johann Georg II. Genehmigung erhielt. In den Grundstein legte der 
Kurfürst eine Kapsel mit einer Flasche rothen und einer Flasche weissen Weines 
und eine kupferne Kapsel mit drei für diese Feierlichkeit geprägten Denkmünzen 
ond ein Schriftstflck, dessen Abschrift im Haoptstaatsarehiv (Nachricht der Grund- 
steinlegang etc. betr. Loe. 4456, Bl. 80) sich befindet 

Wegen dieses Kapellenbaues musste die Verbindangamaner xwischen JAger* 
und Backthurm abgebrochen and Nebengebäude errichtet werden, die seitlich an 
die Kapelle anstiessen und von wo aus der Eintritt zu den Emporen gesebaffea 
wurde. Die Ausgaben für den Kircbenbau betrugen 10544 fl. 10 gr. 8*/4 4^. 
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Laut der Kirchenbaureclinung waren unter Anderen am Bau beschäftigt: 
Hofzimmermeister Matthes Schumann in Dresden, die Steinbrecher Matlhes 
Tiebel und Peter Schulze in Beerwalde, „brachen den felsigen Grund aus", 
Steinmetz Johann Albrecht Eckhardt, Maurermeister Mertens Möser, die 
Stukkateure Giov. Materno, Domenico Galli und Antonio Trenello, der 
Glockengiesser Andreas Herold, der Kupferschmied Tobias Uerlram, der 
Nadler Michel Schober, der Klempner Christoph Fleischer in Dresden, der 
Kannengiesser Caspar Scheidereisser, der Bildhauer Heinrich Kroekner 
fertigte die Rahmen zum Altar, eine Krone Ober die Kanzel, zwei Malteser 
Kreuze und vier Gesprenge in die Dachungen, die Hofiischier Christian 
Hennemann und Michel Bilz. Die Säulen drechselte Gottfried Müller in 
Dresden. Weiter wurde bescliiitiigi der Hofschlosser Michel Lohse, der Glaser 
Samuel Wildenhain, die Schmiede Hans Haubold in Eisenberg und 
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Georg Häbold in Coswig. Der Hofmaler August Schumann vergoldete 
die Fahnen und strich die Fenster. ,.40 fl. an Maler Friedrich Schrei- 
vogel, von einer Fassung um das grosse Stück oben am Gewölbe in der Ca- 
pelle, welches der Oberhofmaler Johann Fink verfertiget, von 28 Ellen in 
der Länge und ^'"^ ^^^^ Breite von Gold und Blau zu machen incl. 10 fl. 
für Vergüldung des Lorbeerkranzes auch das güldene Astrngali umb das grosse 
Gemälde in der Kirche." „114 tl. ü gr. — oder 100 r. „an Johann F i n c k en, 
Oberhofmaler, von dem grossen Stücke Oval- Decken- Malerei in der Kirche, 
welches der vorher übergebenen Bezeichnung nach in der Länge 9'/« Ellen und 
Breite 6 Ellen in sich hält, von Oehlfarbon zu verfertigen." Seilerarbeil lieferte 
Georg Fuchs, Hüttnerarbeit Michael Pidig in Badeburg und Georg 
Dietrich in Gävernitz. 

Die oben erwähnte Denkmünze zeigt auf dem Avers einen Obelisk, an dem 
der Namenszug J. G. 2 zwischen den Schwertern und Palmzweigen befestigt und 



Digitized by Google 



Dresden- N«uiUdt (Land), Scbloss Moritzburg. 




Ftg. loa IfofltKliuirt, Ka}M4h>. QiientcIniilW 



mit einem geschlossenen Ilelm bedeckl 
ist. An der Spitze das Auge Gottes; 
unten am Postament wieder ein Auge, 
diiä auf die Erde schaut. Zur Rechten 
siebt mao unter einer Krone die auf- 
geschlagene Bibel, deren eines Blalt die 
eberne Sehlange, das andere den Ge< 
kreii/.igten. das Bild des Alten und das 
Gegen bild des Neuen Testaments Toretelit. 
Zur Linken die KiirschwrTtpr in einem 
Lorbeerkranze unter dem Kurhut. 

Umsphrift: Pro Fide et P»tri«. Die In- 
schrift auf dem Revers: Nnmm. inangur. 
in Memor. t«mpU ad orcem Moritsbarg 
inatiUito f«r«iiiM. D. B. Jdmnfo Ctoergil II. 

Elect. Sai extructi casus et I.ipa filectoris 
maan lapidi aagulari impositos. D. 1. Mo- 
vemb. A. M.DC.LXt. 

(Vergl. Tenl/.el, Tab. 55 p. 543.) 

Auf der zur Einweihung der Kapelle 
1072 geprägten Medaille zeigt der Afen 
die Innenanriebt der Kapelle and den 
Kurnirsten ?or dem Altar anf den Knieen 
liegmd. Um den Rand bez.: 

Herr if'h habe lieb die StAcdte Deine« 
Hauses uud den Ort, da Deine Ehre wohnet. 

Dazu das Chronogramm auf 1672. 
TVsIkTmo Dm UoilnsTBon CamL. 
d. 8i Jnnfi. 

Anf dem Bevers befindet eich der- 
selbe Obelisk wie auf der Denkrafinze zur 
Grundsteinlegung mit dem Wablaproeb 
Sunnm Deorram ZU beiden Seiten. 

Die Umschrift giebt in ihren Änfangs- 
bn^^hstuben Namen und Titel des Kur- 
fürsten : 

In Glauben Herr Zu Stehen Giab CrafR 
Un4 BoitMiidga ChiirtaHlM/' 

4. Baubescbrei bung der Kapelle. 

Die Kapelle (Fig. 100) ist IT.ao m 
lang, 10,&ü m breit uud {'6,10 m hoch. 
Sie liegt im ersten Obergeschoas. Das 
dareb Pfeiler in drei Sebifi'e gegliederte 
nnd tberirölbte Erdgeseboss dient zn 
Wirtbaehaftszweeken. Hitdemgese]iwrif<> 
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ten Dach erhält der Bau eine Hohe von 2S,5 m, mit dem Dachreiter von 46, • m. 
Die Kapeile ist nach Westen orieotirt. Sie besteht aus eiaeoi rechtwinkeligen 
Baum mit dem Altar an der westliehen Schmalseite, gegenüber einer Fürsten* 
empöre, die aof zwei Pfeilern und drei Bogen eiogebaui ist Die westlichen 
Hilften der LanghanswSnde sind dnrch je drei Fenster dorchbrochen, ebenso die 
Westwand. Die östlichen Hälften sind nndnrebbroeben und nur dekorativ ge> 
gliedert. Ueber der bis 1723 offenen EingangsthQr im Inn^ der Kapelle be- 
findet sich eine weissgeaderte, von einem Stöek Lorbeerkranz ein^jefasste und 
mit dem Kurhute und den Eursohwertern verzierte Marmortafel mit folgender 
Inschrift: 

JOHANN GEOR G U i DVX ÖAX. J VL. CLIV. ET. MONT. | SAC. ROM. 
IMP. ABCHIIL BT ELECT. | HAB AEDES 8ACRA8 IN HONOREM 

N0MINI8 I DIVINI TVM BY JE POSTERORVMque PIE | TÄTE 
EXBSCITAMDiE E FYNDAMENTO I TN HANG FOBMAM EXTRVI | 

CVRAVIT. A. SAL. M.DO.LXXII. 

Darunter: Fndericiu Augnstu« R«x. Pol. et £1. 8bz. resUuravit Aüo . M.DCCXXVIII. 

In der Nihe der altm Eingangsthllr befinden sieh oben an den beiden 
Langwftnden das sächsische Wappen nnd die Karschwerter, darunter zwei gleich- 
laatende hebräische Inschriften. 

Die Decke ziert ein ovales ca. 2,r m hmges und l,r m breites Gemälde, 
Christas von Engeln in den Himmel getragen, von Oberhofmaler Johann Fink. 
Das Bild ist in den scharfen Tönen nnd der Härte der Zeichnnng den Arbeilen 

Hottschiidls yerwandt. Die in den Formen ziemlich leere Fassung um das 
Deckenbild Ist vom Maler Friedrich Schreivogcl gemalt. 

In der Mitte der Langseiten ist südlich die Sakristei angebaut, von der 
eine Treppe zur holzgeschnilzten Kanzel tuhrt. Der Sakristei gegenQber be- 
findet sich an der Nordwand ein gleiclier Anbau, em unterer Kaum und darüber 
eine Loge. Auf die ?ier Thflr fallungen mr Sakristei und mm gegenüber^ 
li^nden Baume sind in gelb nnd weiss mit Leimfarbe Saenen ans der biblischen 
Geschichte gemalt: Rebekka am Brunnen; Moses, Wasser aus dem Fels schhigend; 
und dergl. Ebenso sind die Bttckseiten der Thttren bemalt. Auch auf der oberen Sm- 
pore, die mit bunter Ledertapete, wahrscheinlich Arbeit von Pierre Mercier, 
ausgeschlagen ist, hängen drei Bilder, wie die ThOrftlünngen in der Kapelle mit 
Leimfarben gemalt, in grünem Kähmen; Szenen ans der biblischen Geschichte. 
Zwei 0,«8 m hoch, l,so m breit; eines. Gesetzgebung auf dem Berge Sinai, 
0,80 m hoch, 1,30 m breit; geschiciit ausgeführte dekorative Arbeiten. Die 
Sakiteeiwftnde sind mit bedruckter Leinwand bekleidet. 

In dem im Jahre 1851 ToUständig erneuerten Kapellenthnrme befindet 
sich ein Geläute von drei Glocken, welche von Andreas Herold in Dresden 
gegossen wurden und 441 fl. 12 gr. kosteten. Das Metall hiersu lieferte die 
Seigerhütte Granthal. 

Die erste Glocke, 0,t« m hoch, 0,y» m Durchmesser, 6Ctr. 9b HL Metall. 
Inschrift: 

lOHANN GEORG II. DUX ET £L£CTiSAX:S. H. IMP. PiilNC : D UM . HOC 
SACELLUH DBO OPT. UAX. BACKUM B88E VELLET, IDBlf BT HAC 
CAMPANA CÜKAV. AN. CHR M ÜC.I.XV. ELBCTO SAT. IX. 
FEOIT MB ANDREAS HEROLD. 
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Die zweite Glocke, 0,6 6 tn hoch, 0,7« m Durebmesser, 3 Ctr. 84 ii. Uetall. 
Inselirift: 

10HANNE8 GEORGIUS 1! DUX ET ELECTOR 8AX. 8. Q. R. IMP. 

PRINCErs, AO: M.D.CLXV. 
FECIT HB AKDBEA8 HEROLD. 

Die dritte Glocke, 0,t& m hoch, 0,»» m Durchmesser, 1 Cir. 84 //. Metall, 
trügt die gleiche Insehrilt wie die eweite. 

Der 1851 erneuerte kupferne rergoldete Knopf des Thurmes ist O.fi m 
hoch, 0,«o m weit. Der ursprQngliche war TOn Tobias Bertrain gef<Mtigt 
und von Martin Löwe in Dresden Tergoldet In ihm lag: (ine Büchse, darin 
die Denlcmünze auf die Grundsteinlegung, eine solche von 1630 auf die bundert- 
jährign Jubelfeier der üebergabe des Angsburgisclien Glaubensbflccnnlnisses und 
die kuiääcbsischen Münzen vom Jahre lü65; ferner ein ZeUel mit der Aufächrifi: 
Meister Johann Dietze, Hürger vndt Kupferschmidl machte mich zu vndt 
seizie diesen Knopf auf den 14 Oclober 16C5". In den neuen Knopf wurden ge- 
legt: ein Sehriftslflek ober die NeuauffUhrung des Thurmes; die im alten Knopfe 
Torgefandenen Gegenstftnde; ein kupfernes KKateben, worin ein Abdruck des 
Augsburg isehen Glaubensbekenntnisses von 1630, eine Denksehrift Ober die Gründ- 
ung und Erbauung der 8cblosska{i(He, und die siiclisiscben Mflnzen Tom Jahre 
1851. Ferner mehrere neuere Schrift- und Druelcsachen. 

Die kupferne vergoldete Wetterfahne des Kapellenthormcs ist l,4o ra 
lang, 0,90 m breil, Gewicht 45//., vom gleichrn Meister wie der Knopf ver- 
fertigt. Ein im Jahre 1005 sichtbarer Komet war die Veranhissung. die.ser 
Welterfaboe die l'orm eines Kometen zu geben; sie trügt in ihrer Flüche die 
Jahresiabl 1665, 

5. Kapellenansstatinng. 

An die West wand der Kapdie angelehnt ist der Altar, eine in Holz her^ 
gestelUe, etwas sperrige barocke Sftulenarehitektur. üeber den verkröpilen Säulen 
Vasen, zwisch»i ihnen ein Gemilde, die Himmelfahrt Marift, unten die Apostel 
um das leere Grab versammelt, auf Holz gemalt, unbekannten Meisters. Höhe 
ea. 3,so m, Breite ca. 2,8 o m. 

Der Altartisch von weichem Holz, sehwarz angestrichen. Die Füllungen sind 
von Heischfarben geädertem Mtirmor, deren l,8o:0,7 9 m messende Vorderpiatie 
folgende Inschrift trägt: 

I. U . II . S . I . 0 . E . M . D . E . 
dann die Kurschwerler im Lorbeerkranz, darunter m . DC . LXXII 

Ursprünglich, bis 1728, befand sicli im Aharo das Gpmftlde. die Himmel- 
fahrt Obrisli, vom Maler blepbuno Catlaueo, dal. 100^, auf Leinwand ge- 
malt, das 190S in Dresden von 0. Nabler reslaurirt wurde. 

Ueber Cattaneos Bild befand sieh bis zum Jahre 1728 ein kleines Bundbild 
im AUare gefasst, der heilige Geist in Gestalt der Taube, vom Maler Johann 
Finck, an dessen Stelle jetzt eine vergoldete Holuehnitzerei, strahlende Sonne 
mit Kranz und mit I. H. S., angebracht ist. 

Der Altar selbst ist nifht katholisch geweiht, cnlhält aber ein altare por- 
tabile. Auf dem Altartische beiludet sich nämlich in einem Uolzrahmen ein 
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herausnehmbarer Stein, unter dem Beliquien bewahrt aiod and aof dem eich an- 
geblich folgende Inschrift befindet: 

Anao 1721 die 12 Majt ReverendiMÜnua periUattris, cc Amplissimus Domiotis Domiuu», 
AaselBVi, Ordinit S. B«dieli, HoiiMtafii 8. Kieol«! VntMfO Pragae Abb««. coiiMenTit 
boc Alttffl [lortaiil« In bononm BmI»« ItariM Virfiois et omninm sanctoram specialUrf 
aatem ia honorem (nnleserlieh) qnoram reliquia« ia «odcm iaclnait. 

Der Stein wurde 1901 in Dresden ausgebessert. 

Kanzel, in Holz geschnitzt, wahrscheiniicb ein Werk des Hofüscblers 

Christian Uennemann. 

Auf der unteren Empore der Ostwand eine Orgel, 1,3 o m breit, 2,io in 
hoch, in sehr zersiöilem Zustande. Die Orgel stammt aus der ersten liüüio 
des 18. Jahrhunderts und ist mit Chincsenmalerei und mit Emailbescblägen, 
worauf ehinesiisehe LaiiüüciiuUün sich befinden, geschmtickt. 




Fig. 101. f»C'lilirss MoriUliul^, Alliithl \uU WealeU, idlwA voll ITJX 



Figur, Christus an die Staupsäule gebunden, l,so m hoch, Sockelbasie 
&S cm breit, 27 cm liel, aus fleischfarbigem, rothgefleckten Marmor. 

Der krasse Naturalismus, der den Bildhauer die rothen Flecken des Steines 
zur Bilduni; von Hluillecken und Hluiljeulcn hunutzen Hess, sowie die Bildung 
des schmerzverzerrt t^n Aniliiz^^s lassen aul die Uand eines deutschen Meislers 
dos endenden 18. Jahrhunderts schliessen. 

Rechts vom Altare aufgestellt. 

Zwei Gemitldü: 1. Die Stäupung Chiiüli, 1,C6 m breit, l,to m hoch, 
Halbfigaren. Unbekannter Meister. 8. Thomas betastet die Wundmale des 
Herrn, l,aa m breit, l.o» m hoch. Ebenfalls Halbfigurenbild, vom gleichen 
Meister wie Nr. 1. 

An der Nord' und Südwand, nahe dem Attare, aufgehlngt. 

Ein Orueifixus, 1,88 m hoch, um 1740. 

Zwei Leuchter, 0,i« m hoch, um 1740/50. 
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Zwei Aposlelfiguren, PeLrus-und Paulus, öl cm hoch, um 1740, gemarkt 

mit den Schwertern. 

Alle 5 Stflcke weisses Meissner Porzellan, nach Modellen von Jobann 
Joacbioi ivandler. Aul dtm Allare. 




H \ 1 ±^ 

Vit. im. flcbloM MoritobUfir. LaiMa"« MtUc IS. Jalirh. 

6. Der Umbau des Schlosses. 

Den Zustand, in dem sich das Schloss zu Ende des 17. Jahrhunderts befand, 
giebt wie gesagt Fig. 98 u. 99 nach einer alteu Zeichnung wieder. 

1686 wurde der in den Felaen eiogehaoene Brunn en angelegt, dar noch 
erhalten ist ond sieh im Sehlosse nSchst dem Kflehenthurm befindet 
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Unter Kurfürst Johuo Georg IV. (1681 — 94) wurden die von Buchner 
erbauten Giebel abgetragen und das Haus um ein viertes Stoekwerk erhöht» 1693 
ein besonderer Thiergarten bei der Moritzbiirg angelegt. 

Kurfürst Friedricli August liess durch den Oberlandbaumeister Matthias 
Daniel Pöppelmann im Jahre 1720 Pläne und Entwürfe einreichen dio 1722 
bis 1730 zu einem völligen Umbau und einer bedeutenden Erweiterung des 
Schlosses führten. (Taf l\. Das unlere Gesehoss des Schlosses wurde mit Ge- 
wölbe versehen und eine Vor- bezw. Eingüiigshalle hergerichtet, im ersten Ober- 
gesohoss wurden an Stelle der kleinen Zimmer nun 3 SAle angelegt Ton der 
Eingangsballe ans worden beiderseitig Oetlieh ond westlieb grosse» dureh Lieht- 
hftfe ftthrende Haupttreppen bis in das fweite Obergeseboss geleitet Die vier 
runden Thürme und die Verbindungsbauten wurden erhöht, so dass sie niehk 
mehr niedriger wie das Sehloss und die Kapelle waren, sondern mit diesen 
eine einzige geschlossene Baugruppe bilden. Die Mauerflächen der Fronten 
wurden glatt gelassen. Pöppelmanns jirachtvoller Entwurf, auf dem die front 
durch vorgelegte Lisenen geschmückt erscheint, wurde leider nicht ausgeführt. 
Doch waren die glatten Wände durch eine aufgemalte Architektur geschmückt. 
Bond um das Scbloss baute man in Stockwerkhöhe eine breite doppelte Terrasse, 
die sfldlich und nördlich dorch ApparaiUen-Fahrbabnen und östlich ond westlieh 
durch grosse doppelte Wangen-Freitreppen erstiegen wird. 

Diese Terrassen sind mit einem Sandsteindoekengelftnder Tcrsehen, auf dessen 
Postamenten Vasen, Einderfignren und lebensgrosse Piqoeure in Sandstein Auf- 
stellung fanden. Unter den Terrassen sind Stallungen, Remisen und andere 
Wirthschaftsräume eingebaut. 8 Wacbtb&uschen, auf jeder Schlossseite swei, 
stehen an der Grenze der Anlage, .südlich und nördlich noch je ein grosses Ein- 
gangsthor, auf de.ssen steinernen Pluslen grosse Vasen sich befinden. Die Land- 
zunge, auf der das Schiuss stand, wurde durch Ausschachtung zur Insel ver- 
wandelt. Eine Rechnungsablage Uber die^eu Schlossumbau ist nicht aufzufinden. 
Doch lässt Fig. 101, eine Ansicht des Schlosses von Westen, vermuthen, dass 
mit dem Ausbau der Sodfront begonnen wurde, dorn hier erseheint diese fertig 
gestellt, die Nordfront aber noch in altem Znstande. 

Nach Pöppelmanns Baobericht vom Jahre 17S5 betrug der Eoatenaofwand 
f&r den Bohbau tö888r. 5gr. 11 Vs 4- Neben Pöppelmann waren Im Jahre 
1736 unter anderen tbätig: die Arahltekten Baron Raymond Leplat, Zacharie 
Longuelune, Land baumeister Johann Christoph Knöffel, die Kondokteore : 

Kapitän Carl Friedrich Pöppelmann, Johann Jacob Rousseau» Raymond 
Leplat, die Maler: Akaderaienmeisfer Louis Silvestre. Lorenzo Rossi Jo- 
hann Baptista Grone, die Zeichnerin Anna Maria Werner, die Maler: 
Christian Tiausehke, Johann Christiaa Kastel, die Bildhauer: Balthasar 
Permoser, FranQois Coudrai, Jean Vinache, Johann Benjamin Thoiuae, 
Christian Kirchner, der Vergolder Henri Hulot, der Tapetenmacher Pierre 
Mercier, der Steinmetz Johann Friedrich Kindler, der Hofmaurermeister 
Christoph Schumann, der Hofzimmermeister Christian Berthold* 

Dorch diesen Umbau hatte das Sohloss im Wesentlichen seine heutige Ge- 
stalt erhalten. Ueber naehtrSglicbe Verftnderongen siehe unten. 
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7. Baubesclirei bung des Schlosses. 

Das Schloss (Fi^j. 102) liegt nun auf eiinT recliicckigen, von (,'uaiiiiauern ein- 
gefassten, wie oben gesagt künsllioh bergestelllen Insel von rund '^25: 127V2 m. 
In der südoördlicben Scbmalachse fllbren zwei Damme mit versebnittenen Linden 
Ober den Teicb, der dieht vor der Seblosstermsse durch je eine BrOeke über- 
schritten wird. 

Neben der Brflcke stehen je swei 
Wftchterhttaser, jedes eine kleine 
Wohnung enthallend. Die Hauten sind 
schlicht und ansge7ei*'hnet durch die 
grosse Kehle unter dem Huuptgesimse. 

In der Längsachse der Schlossinsel 
bauen sieb Arme kreuztürmig vor, so 
dass die Gesammtbreite aufSOSm atdgt. 
Hier liegen in der Uitte aber kleine 
Treppen zuglnglicbe Hftfen und neben 
diesen je zwei kleine Pavillons von 
einfachen Formen. An den Ecken der 
ganzen Insel kräftige, jetzt figurenlose 
Postamente. 

Die Insel ist iiiil franzusiscbeu ü ar- 
tenanlagen geschmückt. 

In der Hauptachse führen beider- 
seitig 38 m lange Rampen zu der eigent> 
liehen Schlossterrasse empor, die 
ein Viereck von 90 : 95 m mil Im Mitlei 
vorgelegten Bundtheilen bildet. In der 
Querachse ersteigt man die Terrasse 
durch Freitreppen. 

Die Terrasse enthält in den Eek- 
llügeln Stallungen und VVirlhscbatts- 
räume. Man erkennt im Kellergeschosse 
(Taf. I*), in wie weit das Schloss auf 
einem Felsen steht, die vier alten Eck- 
IhQrme und alle Aber diese hinaus Uzen- 
den Theile aber zur Gleiche des alten 
Schlosshofes erhöht werden mussten. Die Kellor ':r>t> ; dem alten Schloss sind, 
wie oben gesagt, in den Fels eingesprengt. Neben ilein Kapellenflügel und dem 
öpeisesaaltlügel sind kleine Höfe zur Heiichtung der unleren luiume aniif'ordnet. 

Die Terrasse ist umgeben von einer Hailustrade, auf der i4 Vasen, 44 Kinder- 
iiguren und 4 grössere Statuen, sämmilich in Sandstein, stehen. Jede von diesen 
erhebt sich Ober einem Postament, das durch Beliefgehänge verziert ist. An 
den breileren Postamenten der Ost- und Westseite Beliefs mit Jagdemblemen. 

Gegen Saden zu beginnen die Reihe der die Bailustrade sehmflckenden 
Gestalten je ein Piqueur, circa 2m hoch (Fig. 103), mit einer eingestemmten Hand, 
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die andere das grosse Jagdhorn haltend, prächtige Gestalten in der Tracht der 
Zeit, zu ihren Fussen je ein kauernder Hund. Zwei weitere Piqucure stehen 
zu beiden Seiten der Südfront, gleich gross, auf den Spiess gesttiUt, die Gegen- 
hand in die Seite eingestemnU. 

Die Vasen sind ?on der verschiedenartigsten Gestalt, gegen 90 cm hoch, 
(Flg. 104) vielfach mil Thieren, 



Jagdemblemen« Reliefs mit Kin- 
dergruppen verziert, Kin Sy- 
stem ist in der AurstcUung nicht 
eingehalten, die deiiorativen Ge- 
staltungen auf den Postamenten 
fehlen. 

Die Kindergestalten, 
gegen 95 cm hoch, zeigen meist 
nackte Knaben in allerhand 
Beschftftigung, oft von lebhafter 
Bewegung, meist mit irgend 
einer Beziehung auf Jagd, Beize, 
Fischerei, Hundezucht. 

In den letzten Jahren sind 
viele der Siind.steinarbeiten iti 
sehr sorgfältiger Weise durch 




Einsetzen von Vierungen ausge- 
bessert worden. 

Die Grundrissdisposi- 
tion (Fig. 105, loa, 107) Iftsst 
die Entstehung aus mehreren 
llteren Bauiheilen nocli gut er- 
kennen. Die mittleren drei 
Riiunie mit der unläii^<f auf 
zwei IJeiilieu l'teiltTn üher- 

wölbten Durchfahrt ent- 
sprechen dem Bau des lü.Jahr- 
hnnderts. Westlieh und Ost- 
lieh legen sieh zwei Hofe an, 
in die die beiden je vierl&ufigen' 
Doppeltreppen und ein Verbind- 
ungsgang zum Mittelraum ein- 
gebaut sind. Neben den Höfen 
entstanden so an der Nord- und 
SddlYont lange Fluchten stattliehi'r Kiiuine. Der Kapelle entsprechend wurde 
nach Osten ein Flügel angebaut, der im überge.schuss den grossen Speisesaal 
beherbergt. Sehmale südnördlich gelegte Flügel verbinden den Mittelbau mit 
den Thflrmen. 

Die Sehanseiten (Fig. 108) sind sehr einfach und zwar ist die sfldliehe 
der nördlichen völlig gleich. Die Fenster haben nicht einmal ein Gewinde. Nur 
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das Thor zeigt eine dorbe Ausschmückung und auf ii [ii S hlussstein das Mono- 
gramm auä AR und die Jahreszahl 1727. Daruber einen Balkon mit einem 
(alten?) aehmiedeeiserneo Gitter, das wieder jenes Monogtamm trtigt. Ebenso 




die mit dem polnisch •sftchsisehen Königswappen venierte Fen8ter?erdaehmig. 
Unter dem Hanptgeeims einige HirschkOpfe mit Geweih. 

An der Westfront t in BallcoD mit schmiedeeisernem Gilter, Uber 6 barocken 
Steinkonsolen, die Fenster reicher ornamentiit. Dos mittlere bes. im 
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Der Reiz des Baues 



Früher zeigte er noch eine gomalic 



ausschliesslieh in der Gruppirung der MassBn. 
Lisenenanhitektur (Fig. 101). 

Die Inneneinricht- 
ung, soweit Mobilien in 
Frage kommen, «nttidit 
sieh hier der Behuidlniig, 
da eine Inventarisalion des 
Kunstbesitzes des Allerhöch- 
sten Königshauses anderweit 
erfolgen soll. Doch seien 
einige Bäume hervorge> 
hoben. 

Die frohere Durch- 
fahrt enthalt Tier Tieebo 
in rotbem, woiaeem und 
grflnem sächsischen Mar- 
mor nnd einfache Marmor- 
kamine. Die Architektur 
ist gleichfalls sehr einfach. 

Der durch zwei Ge- 
schosse reichende Mittel- 
raum des Obergeschosses 
aber derDnrehfahrtiStein- 
saal genannt, beherbergt 
ebenfalls xwei solefaerMai^ 
mortische. Der Fussboden 
ist mit Sandsteinplatlen 
belegt, die Wände ganz 
schlicht behandeh, weiss- 
gestrichen, nur über den 
Thüren gemalte (alleV) Ver- 
dachungen. ZaÜIteieha fie- 
weihe sind als Sehmaek 
verwendet An den Lang- 
seilen, hoch hinauf geehr- 
te, sonst sehliehte Kamine. 

Der Honstrttsensaal, 
(Taf. III) so genannt nach 
den hier angebrachten, un- 
regelmässig gebildeten 
Hirschgeweihen mit drei 
Fenstern, drei ThUren und 
swei Ofenniaehen, in der 
Mitte der Sodfiront des 
Haoptbioas, migt ein reieh stnkkirtes nnd Tergoldetes Chirtgesims nnd eine ihn- 
lieh behandelte Deeke. Ueber den Thoren .barocke gemalte Auftfttse, die 

8 
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Wandflächen geschmückt mit kolossalen Gemälden auf Leder, neuerdings restaarirt 
and mit neuer Stuckdecke versehen. 

Der gegenüber an der Nord front liegende Billard 8 aal (Taf. IV) mit 
grau in grau gehaltenen grossen Darstellungen der vier Jahreszeiten, über den 
Tbüren und eben solchen Gemälden. Die Decke einfacher. 

Der Speisesaal (Taf. II) mit einer auf drei Korbbogen ruhenden Mu- 
sikerempore, deren Pfeiler korinthische Pilaster zieren. An den Langseiten 
Kamine, über denen Spiegel sich befinden. In 
der diese umrahmenden Stuckarchitektur die 
Reliefmedaillons König August II. und III. 
Sonst sind die Wände architektonisch nicht 
gegliedert. Der Saal wirkt vorzugsweise durch 
seine ausgezeichneten Massverhältnisse. Den 
Hauptschmuck bilden die zahlreichen Uirsch- 
köpfe mit Geweihen. 

Die Thürme beherbergen in jedem ihrer 
vier Geschosse eine aus drei oder vier Räumen 
bestehende Wohnung. In den sie mit dem 
Hauptbau verbindenden Flügeln liegen Treppen, 
Degagementstreppen befinden sich in den 
Thürmen selbst. 

Einen besonderen Beiz verleihen den 
Räumen die zahlreichen alten Oefen und die 
von Mercier hergestellten Ledertapeten. 

8. Umgebung des Schlosses. 

üeber den nach Norden führenden Damm 
gelangt man vom Schloss in den Königlichen 
Hofgarten, einer französischen Anlage von 
etwa 280:146 m Grundfläche die ausgezeichnet 
ist durch die grossen verschnittenen Taxus- 
bäume zu Seiten des Hauptweges. Auf den 
Thorpfeilern Sandsteinvasen mit dem Zeichen 
A. R. in denen Gewächse stehen, zwei schlichte Fig. iia. Hontzburf , Fasanerieschioss, Tn-ppc. 
zweigeschossige Gärtnerhäuser von quadrati- 
scher Grundform, je 3 Achsen breit. An der Südfront dieser das sächsisch- 
polnische Wappen, an der Gartenseite das Zeichen aus A. R., je in einer Barock- 
kartusche. 

Am südlichen Eingange zum Schlosse zu beiden Seiten des Weges: 
Zwei Postmeilensäulen, Obelisken, auf Sockeln, 4,4o m hoch, 0,7? m 
Sockelbreite. Ausser dem ausgemeissellen Namenszuge A. R., dem kursächsischen 
und königlich polnischen Wappen ist inschriftlich die Entfernung nach den 
benachbarten Städten und Ortschaften, in Postmeilen, sowie ein Posthorn und 
die Jahreszahl 1780 verzeichnet. . ... . . 
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Die Schwaneninscl , im Scblossteich, 0,8 km westlich vom Schloss; darauf 
ein kleines Haus. 

9. Spätere Umbauten des Schlosses. 

Im Allgomeinen wurde, wie gesagt, das Schloss in der Folgezeit wenig gc- 
ilndert. 

Die Kapellenfenster wurden 1737 und 1738 erneuert und dafür 364 r. 18 gr. 
gezahlt. 1740 sind die beiden Blechdächer über den steinernen Haupttreppen 
durch Ziegeldächer ersetzt worden. Kostenaufwand hierfür 409 Thir. 13 gr. 6 ^. 

1743 wurde nach einem Anschlag des Oberlandbauraeisters Knöffel mit 
einem Kostenaufwande von 1791 Thlr. 5 gr. das Bruchsteinpflaster der Terrassen 
entfernt, die beiden Bampen, desgleichen die Gänge um die Balustrade durch- 
gehend mit Sandsteinplalten belegt. Dieses steinerne Plattenlager wurde 1709 




Fig. 114. Moriuburg. Fasuiericschloas. Znstond zu Knie de« 18. JabrhtuiderU. 



wieder entfernt, an seine Stelle ein Guss aus Masse angebracht, welche Aender- 
ungen 3G54 r. 18 gr. Kosten verursachten. Im gleichen Jahre wurden die Ter- 
rassenmauern des Untergeschosses, die aus Bruchsteinmauer errichtet waren, mit 
Sandstein belegt, die schadhaften Baluster auf der Terrasse herausgenommen und 
durch neue ersetzt, die Freitreppen ausgebessert. Von den auf den Balustraden 
befindlichen Statuen waren 29 Vasen und 27 Figuren zu reparieren und 17 Vasen 
und 13 Figuren neu zu beschaffen. Es wurde eicl. der Steine, der Maurer- und 
Handlangerlöhne, Klammern etc. für 1 Vase 45 r., für 1 Figur 120 r. Arbeitslohn 
dem Bildhauer gezahlt. 

In den Jahren 1773, 1784, wo der Einsturz des Thurmes drohte, und 1786 
wurde das Dach der Kapelle ausgebessert und nach dem Berichte des Ober- 
landbaumeisters Einer 1780 ein neues Sparrenwerk über der Herrschafts- 
empore in der Kapelle eingezogen und mit kupfernen Dachblechen gedeckt. 
Eline Kupferbedecknng erhielten die vier runden Thürme im Jahre 1789. Wahr- 

8* 
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scheinlich hierbei wurde den Laternen ihre jetzige Gestalt gegeben. Das Kupfer 
hierzu lieferte die SaigerhQlte Grünlhal. 

Eine grössere Bauausführung am Thurme der Kapelle fand 1851 statt, wobei 
derselbe neu abgescbaalt und mit Schiefer gedeckt wurde. Die Bauausführung 
leiteten Hofbaumeister Krüger und der Amtszimmermeister Ernst Adam. 
Der Knopf wurde durch einen neuen aus getriebenem Kupfer ersetzt, der vom 
Glockengiesser und Kupferschmied Friedrich Gruhl in Kleinwelka bei 




Flg. 115. MoriUbiirK, Lcuchttbunn am Grout<-lch. 

Bautzen gefertigt und vom Gflrtlermeister Friedrich Gottlob Centner aus 
Bautzen in Feuer vergoldet worden war. Der neue Knopf wurde am 14. Oclobor 
1851, am gleichen Tage, an dem vor 186 Jahren die Anbringung des ersten 
stattfand, aufgesetzt. Seit 1791 ist das Schloss mit einer Blitzableiteranlage 
versehen, welche 1881 durch den Techniker Venus in Dresden erneuert, 1886 
und 1887 durch Aug. Kühnscherf & Söhne in Dresden erweitert wurde. 
Zur Gesammtanlage waren 1224,9 o m Kupferseil nöthig. 

Die im Jahre 1584 erwähnte Schlossubr (der Uhrmacher Peter Hacke 
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reparierte sie) worde im Jahre 1619 durch eine neue, vom Uhrmacher Balthasar 
Höh mann gefertigte, ersetzt (vergl. F.-A. Loc. 35913). 1659 erhielt der Uhr- 
macher Caspar Richter für Reparatur der Schlossuhr 12 fl. 18 gr. 1671 wird 
die Schlossuhr sowie zwei Seigerscbellen im Wendelsteinthurme erwähnt. 1705 
hatte der Landubrmacher Job. Christoph Maibach die Aufsicht Ober die 
Uhr. Beim Umbau 1722—1730 erhielt die Uhr ihren Platz im Kapellenthurm. 
1881 wurde die alte Uhr aus dem Kapellentburm entfernt und eine neue durch 
den Thurmuhrenfabrikanten Julius Hiemann aus Leipzig auf der Milte der 
sQdlichen Schlossfa<^de in einem kleinen UbrthUrmchen angebracht, welches der 
Amtszimmermeister Ernst Adam in Eisenberg baute. Das Zifferblatt aus 
2 mm starkem Eisenblech hat l,ao m Durchmesser, die Stundenglocke 440 mm, 




FIr. 116- Muritzburg, Voliere am Fasani'ric-scliloM. Ziuland vor dem Abbruch. 



die Viertelglocke 320 mm unteren Durchmesser. Die Uhr kostete 1086 Mark, 
die alte Uhr wurde auf 50 Mark laxiert und dem Lieferanten in Abrechnung ge- 
bracht. 

Die Weiterfahnen wurden 1791 bei Legung der Blitzableileranlage vom 
Hofschlosser Wöhler erneuert, und zwar zwei neue Adler von Kupfer auf den 
Jäger- und Amtsthurm, die beiden Adler auf dem Back- und Küchenlhurm und 
die grossen Sterne darüber ausgebessert. Die neue Anlage kostete 418 r., wovon 
140 r. für die Vergoldung der vier grossen Knöpfe nebst Kapseln, Sternen, 
kleinen Knöpfen und Adlerkronen gezahlt wurden. 

Wesentliche Umgestaltungen in der ionern Einrichtung des Schlosses fanden 
unter König Albert htait. 
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Das Fasanerieschloss. 

1. Baugeschichte und Haubescbreibung. 

Am grossen Teiche, ca. 1,8 6 km östlich vom Schlosse, wurde 1728 das 
Fasanengehege errichtet und 1769 für Kurfürst Friedrich August III. das 
Fasanerieschloss (Fig. 110, III, 112) erbaut. Die Vollendung scheint sich 
bis 1782 hingezogen zu haben, das lehrt die auf die Erbauung des Fasanerie- 
schlosses geprägte Medaille, die auf der Vorderseite die Ansicht des Schlosses 
Moritzburg mit den projectirten Lisenen an der Hauptfront zeigt und der In- 
schrift oben: Maaricebonr;, unten: Gravu 
1782. Auf der Rückseite ist das Fasanerie- 
schloss mit Voliere, Hafen mit Mole 
und Leuchtthurm abgebildet. Auf dem 
Teiche sieht man die vom Hamburger 
Scbiffszimmermann Petzold 1789—1790 
erbaute Fregatte, die 1812/13 zu Grunde 
ging. Oben die Inschrift: La Fniianerie 

Do MMuriceboarg, untcn: Dedid. A. S. Excell. 
Le Comt. Marco]. Par 8. T. H. Serr. Stieler. 

Das Schloss ist ein (]uadratischer 
Bau von 13,« m Geviert im Grundriss. 
Zum Untergeschoss führen von den vier 
Seiten Freitreppen Ober eine niedrige 
Terrasse, die durch künstliche Felsen 
gebildet ist. An der Terrasse sind die ver- 
schiedenartigsten Pflanzen und kleine 
Thiere, wie Kidechsen, Schlangen, Frösche 
und dergl., und als deren Eckfiguren 
vier verendende lebensgrosse Hirsche in 
Sandstein mit achtem Geweih gemeisselt. 
Der Sockel des Hauses steigt schräg 
an. Die Fassaden (Fig. 110) zeigen eine 
sehrschlichteLisenenarchitektur mitStich- 
bogenfenstern. Nur in der Hauptachse 
gegen West und Ost liundbogenfenster. 
Fig. 117. Moriuburg.'^vom FasanciioichioM. Auf dem Dau sitzt cin allseitig abge- 

walmtes, kräftig geschweiftes Dach, dessen 
Traufrinne sich in geschwungener Linie verläuft. Auf dem Dach eine von Ba- 
lustraden umgebene Plattform und auf dieser eine Laterne, über der zwei me- 
tallene Chinesenfiguren unter einem Schirme angebracht sind. Diese dienen als 
Wetterfahnen und geben durch Kopfnicken die Windrichtung an. 

Sehr bemerkcnswerlh ist das Innere als ein Zcugniss der Bestrebung, aus 
der Weiträumigkeit wieder in die Knge zu gelangen. Die Räume sind geradezu 
winzig, das Empfangszimmer rechts vom Eingange etwa 3:4,6, die Bibliothek 
2:2,( m. Der grösste Raum des Obergeschosses ist 4,e : 5,t m. Beachtenswertb 
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ist dabei das Geschick, mit dem im Erdgeschoss eine KaffeeicQche und andere 
Degagements in die Räume eingefligt wurden. 

Die Ausstattung zeigt schon starlce Hinneigungen zum Empire und die Vor- 
liebe für Chinoiserie. Von den Räumen sei bemerkt: Der nordwestliche Eck- 
raum mit einer Stuckdecke, auf der in Oelfarbe farbig behandelte Bäume. Das 
anstossende Arbeitszimmer mit einem Belag aus einer gewürfelten Intarsia, der 
mit gestickten chinesischen Stoffen bekleidete Südweslraum, das Toilettenzimmer 
mit einer Ofenuische und schrankartig ausgebildeten Ausgang nach einer Treppe. 
Das Federzimmer mit Wandbelag aus bunten Federn, das zierliche Toiletten- 




F!g. 118. MoriUbiirg, Brunnen km Fosancricschlou. 



Zimmer in der Milte der Ostseite mit einer Nische aus Stuckmarmor, darin einem 
als Urne ausgebildeten Ofen, die Bibliothek in der Nordoslecke, in der sich ein 
Klappbett befindet, das sich in die Wand einfügt und, durch Bücherrücken ver- 
ziert, einer Bibliothek ähnelt. Der Ofen ist einer Rokoko-Kommode nachgebildet. 

Bemerkenswerth ist die hübsche noch barocke Anordnung der ins Oberge- 
schoss führenden Treppe (Fig. 113), in dem die drei Räume gegen Osten (?) wenig 
künstlerische Gouachemalercien auf Stoff als Wandbekleidung zeigen. Dargestellt 
sind Genrescenen in der Art des Teniers. Der Hauptsaal ist schlicht vertäfelt, 
die Decke leicht stuckirt, an den Schmalwänden zwei Landschaften in Oel, 

eine bez. J. C. Malckc, Pinx 1771. 

Eine eingehendere Schilderung der Einrichtung des Baues liegt ausserhalb 
des Rahmens der Inventarisalion. 
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2. Umgebung des Fasanerieschlosses. 

Vom Schloss ab fuhrt in dessen Achsen je ein Weg. 
Der Weg nach Osten wird flankirt von zwei Statuen in Sandstein, 

lebensgross, links eine Tänzerin mit 
lebhaft bewegtem, vorgesetzten linken 
Fuss, nach rechts sich wendend, in 
beiden Händen das leichte Gewand 
haltend. Rechts eine Jägerin, mit dem 
Jagdhorn in der Linken, die Rechte 
auf den Kopf eines anspringenden 
Hundes gelegt 

Hügelab führt der Weg (Fig. 114) 
zu einem nach dem grossen Teich 
führenden Halbrund, das durch vier 
kolossale Sandsteinvasen gebildet 
wird. Diese sind fast 2 m hoch und 
haben die Formen der Zeit um 1780. 

Durch das Vorziehen eines Stein- 
dammes von Süden her wird hier 
ein Hafen gebildet. Auf der Spitze 
des Dammes ein Leuchtthurm 
(Fig. 115), rund, in den beiden un- 
teren Geschossen massiv, im ersten 
Geschoss mit vier Haikonen und Ei- 
sengittern an diesen, das dritte Ge- 
schoss eine Laterne in zierlicher Holz- 
architektur. 

Weiterhin liegt im Teiche eine 
kleine Insel, die zu einer mit Bastionen 
versehenen Festung ausgestaltet wurde, 
und neben dieser eine zweite, die so- 
genannte Bäreninsel, auf der sich 
ein aus dieser Zeit stammendes Ge- 
bäude befindet, das innen als Zim- 
mer ausgestattet wurde. 

Fig. 119. Moritiburg, Voso am Fosanerioschloss. Diese unter Kurfürst Friedrich 

August III. angelegten Bauten zeigen 
die dem Geiste der Zeit angemessenen spielenden Formen. 

Südöstlich vom Schloss liegt ein mit Dachreiter bekrönter quadratischer 
Speicher, der die Reste der alten Lustschiife des Teiches beherbergt. 

Südlich legten sich an die Schlossterrasse zwei achteckige Vorbauten und an 
diese war früher ein Garnhaus [Voliere] (Fig. 116) angerückt, das unter Graf 
Camillo Murcolini erbaut wurde. Es war aus Lattenwerk hergestellt und bildete 
ein Haus mit mehreren kuppelartigen Aufbauten, das sich dem abfallenden Ge- 
lände gemäss entwickelte. 
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Jetzt befindet sich hier eine Terrassenanlage. 

In der Achse gegen das Schloss zu steht in einer Nische die Statue des 
Bacchusknaben, Sandstein, l.it hoch, dem ein Vogel eine Traube zum Mund 
trägt; in der Linken hält er Sonnen- 
blumen. Zu Seiten des tiefer liegen- 
den Parterres östlich ein kleines 
Sandstein-Brunnen werk mit barock 
geschwungener Schale und vier 
Fröschen auf einem Felsen, als Was- 
serspeier, westlich zwei Statuen, 
Bauemknabe und Bauernmädchen, 
Sandstein, je 1 m hoch, die aus 
Holzbutten Wasser ausgiessen. Vor 
dem Parterre zwei lebensgrosse 
Statuen, Sandstein, Mädchen deren 
einer Amor einen Rosenkranz zuträgt, 
während der anderen (Fig. 117), 
fast unbekleideten, Amor in Brust- 
höhe zufliegt. Auf der Brtlstnng über 
der Nische zwei Putten in Sand- 
stein, 90 cm hoch, einer mit einem 
Fallhorn, der andere mit einem 
Helm. Dieser in der Art des Rnöffler. 

Nach Westen zu führt eine 
Schneise, in gerader Linie zum Jagd- 
schloss. In diese ist ein Wasserlauf 
gelegt, der durch eine etwa 100 m 
vom Fasanerieschloss im sogenann- 
ten Hirschgarten gelegene Fontaine 
gespeist wird. Auf dieser eine Fi- 
gurengruppe in Sandstein; zweite 
Hälfte des 18. Jahrhunderts (Fig. 118). 
In der Mitte eines Bassins sind kQnst- 
liche Felsen zu einem Hügel aufge- 
schichtet, auf dem eine nackte Frauen- 
figur (Leda?) mit einem Schwane 
sitzt; diese ist von spielenden Putten 
umgeben. An den Stufen der Fei- ^'^ MoHuburg. v.*o .« Fa-^ericchi««. 

sen sind mit einander und mit Delphinen spielende Putten angebracht. Ebenso 
auf der Rückseite. Das aus dem Bassin entströmende Wasser wird durch offene 
Binnen, die mit Steinplatten ausgelegt sind, in der Richtung zum Schlosse ge- 
leitet. In der Nähe der Grotte befinden sich zu jeder Seite drei, zusammen 
sechs Vasen, in Sandstein, auf Postamenten (Fig. 119 u. 120). Höhe der Vasen 
2,10 m, Sockel l,6o m hoch, 0,»i m breit, O.sb m tief. Vier der Vasen sind 
mit grossen Widderküpfen geziert, auf zweien ländliche Feste (Bacchusfest, 
Entenjagd) durch Putten in Relief dargestellt. 
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Nach Norden steht am Fasanerieschloss eine lebensgrosse Sandsteins tat ue 
einer Jägerin (Diana?), lebhaft bewegt, auf dem Rücken einen Köcher, an den 
Baumstamm gelehnt ein Bogen. Vor ihr bildet der Felsensockel des Schlosses 
eine Rampe, vor der wieder eine Sleinbank und darüber ein sein Nest bewachen- 
der Adler in Stein angebracht ist. Naturalistische Felsen mit Gethier und 
Pflanzen umgeben die Bank (Fig. 121). Gegenüber zwei lebensgrosse Sandstein- 
statuen, ein Mann mit einem Wildschweinskopf in der Rechten und einer 
Muschel in der Linken und eine wenig umhüllte Mädchengestalt mit einem Hünd- 
chen (Fig. 122). Weiterhin ein kleines Waldwärterhaus. 




Fii;. ISil. Moriubun;, Fa<i:ini'rlesohlo<tH. Stcinbank am Nordciiigatig. 

Gegen Nordosten die Oberforstmeisterei, ein schlichter Bau in 
1 I Form, eingeschlossen mit hoher Mansarde. In diesem werden von 1724 stam- 
mende Jagdlappen, die mit Jügerfiguren und Wappen bedruckt sind, aufbewahrt. 

Gegen Südwesten versehniiteDe Hecken, jetzt nach hinten zu in impo- 
santer Grösse aufsteigend, welche die Anfangsbuchstaben der Namen des Kur- 
fürsten und seiner Gemahlin A. F A. (Amalie. Friedrich August.) bilden. 

Nicht weit davon ein Waldwiirterhaus, in dessen Hof Reste der allen 
Voliöre. 

Das Hellhans. 

Auf einem künstlichen, durch Rampen und Terrassen gegliederten HOgel im 
Walde, 900 m nordöstlich vom Schlosse Morilzburg am Kreuzungspunkte ver- 
schiedener Schneisen, steht das Hell-, Höllen- oder Hellenhaus (Fig. 123 u. 
124). Es ist dies ein viereckiger Bau von 11,8 m im Geviert, mit abgeschrägten 
Ecken, zwei Geschossen, Mansardendach. Im Erdgeschoss beflnden sich ausser der 
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Treppe und oinem Haasflur 7 Räume, deren grösster 4 : 3,7 m hat. Vier davon 
sind dreieckig gebildet. Im Obergesehoss nimmt ein Speisesaal den grössten 
Tbeil des neben der Treppe freibleibenden Raumes ein. Den Rest füllen zwei 
Dreieckzimmer. Die Ausstattung der Innenräume ist sehr einfach. 
Die Aussenarebitektur zeigt wieder schlichtes Lisenenwerk. 

Der Forst, 

Die Anlage des Schneisensystems begann 1691, in welchem Jahre der 
Geometer Hans August Nienburg 
das Revier vermessen hat. Im Jahre 1703 
sollte auf Befehl des Königs Friedrich 
August die nach Meissen zu führende 
projeetirte Schneise als Kunststrasse 
erbaut werden. Durch einen 0.» km 
westlich vom Schlosse im Walde ge- 
legenen BerghUgel, die sogenannte 
„Hohburg", früher „Ziegenhübel", wurde 
7.U diesem Zwecke ein Tunnel ausge- 
brochen. Der Tunnel ist 130 Schrilte 
lang. Derselbe ist unbenutzt liegen ge- 
blieben, da die Strasse nicht weiterge- 
baut wurde. 

Die wichtigste Aenderung in den 
ersten Regierungsjahren Augusts des 
Starken war die Herstellung des grossen 
Schlossteiches ^owie der Schlossinsel 
durch Verbindung der vorhandenen und 
Umraauerung mit massiven Ufermauern. 
Der südöstlich vom Schloss gelegene 
Kapellenteich wurde mit dem nord- 
westlichen Schlossteich vereint, jedoch 
selbst fast auf die Hälfte verkleinert. 
Dagegen wurde der südlich vom Schloss 
gelegene Pressteich zugeschüttet, an 
dessen Stelle jetzt ein Theil des Ortes ii«. 12:^. .M.>riuburg. , ..u 1 .iMui«rieschioM. 
Kisenberg liegt. Ein Zipfel des westlich 

vom Schloss gelegenen Moselbruches wurde durch Anlage der Strasse an der 
Südseite, von der nun Schlossteich genannten Wasserfläche abgetrennt. Der 
Schwanteich, das grosse und kleine Jägerhaus in Eisenberg, das Berbisdorfer 
Teichhaus, das Laubhaus und Kruierhaus waren schon unter Kurfürst Johann 
Georg I. erbaut worden. 

An der Strasse am Schlossteich zum Fasanerieschloss führt eine massive, 
mit durchbrochener Sandsteinbrüstung versehene, einbogi^e Brücke, die an- 
scheinend um 1800 entstand, Ober den den F'orst durchziehenden Kanal. 

Wolfsmonument, 1 Stunde we.stlich von Moritzburg, in der Nähe des 
Forsthauses Kreier im W^alde, 4,6o m hoch, unterer Sockel ],co m lang, l.so m 
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breit, 0,i« m hoch. Sitzender Wolf auf Postament, Sandstein. Die Fignr des 
Wolfes etwa Lebeasgrösse. Inschrift um den oberen Sockelabsatz: 

Benorirt Anno 1736. 1866. 

Darmiter Torderseite: 

Hertzog^ Jobana Qeorg En Sachsen Churfürst ] Sigmund Adolph von Ziegesar Jiger- 
meister. | Joachim Ton der Schalenburgk. | Dittarich toq Taube Stallmeister. | Sebastian 
BroDsart Jägarm. so Schlenaingen. | Hanna Ton Taube. | Hanna Baaaal Viratmeiater. | 
Emu Stoll, I ClsM Ungk, | Caspar BBtter, | Jlgar. | Haaiit Atbrecht voa Barnatoin. | 

Wolflf Heinrich Bert Oberförster. | Cliristojih "Wol'T Wildmeister. ] Hanna Dentter Winde- 
hatsar. | Hanna Gaorg Eckhardt, i Michael Förster, | Caspar Dichtet, | Christian Günther, | 

Georg der Bajar, ] Besocbkneehta. 
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Fig. Vii u. 1^. HoflUburg, llcllbaus, Gniudrisit dv* Ei^- luid cnlen Obergi-scbouea. 

Rechte Seite: 

Aaao Clw. 1679 dan 4 Septamber aUb dar Darchlanahtfgato Chmr Fürst ra Sachsaa niid 

Bnrgkgraf an Magdebnrgk Herr Herr Johann Georg der Ander bey dero Regierung den 
ersten Brusst Hirsch von 16 Enden so 5 Ctr. 4 it gewogen nIT den Friedewalde gaachosaan 
haben aeine Charfiirstliche Darchlancbtigkeit dieses Wald Zaicben welches von Dero 
Micaalifftaslam HiYatar CliristsaalSfBtar Oadaehtnfls Anno 1618 den 90 Aprills mU 
garielltat nad anitxo durch die Länge der Zeit Toon dem Wetter ruiniret und aingaageB 
wiademmb auffa neue aufiietsan und verfertigen laaaen. 
Linke Seile: 

Im Jabr 1618 d«n 90 Aprills hat anff den Frledewalda an Maalgaai ortta der Dnrcblaneb' 

tigate Chnrfürat zu Sachsen und Burggraf su Uagdabniy Herr herr Johafi George der 
Erste kegenwärtigen WollT behetiet und geschossen, zn welcher Gedächtnüsse höchst- 
gedachte Seine Churf. Darcbl. dieaea Waldt aeichen verferltigen und auffriehten laaaen. 

Worbsjr sieb befondent 

Rückseite: 

Heinrich von Tatibe, ( Christoph von Liebenau, | Hanns Wilhelm Römer, | Philip von 
Boden, | Wolff Otto von Lindenau, | Friederich von Stoer, | Hanns Heinrich von Zaach- 
witai, I Sigmund Levln von Utenrodt, | Cbristopb von Preofs, ] Edal Knaben b^ dar 
Jägerej. | Chrittoph Kürner, | Hanns Sittich, | Cbrlstopb Haase, | Forst Knechte. | Hanns 
Bassel Ober Förster. | Christoph Schergott Vcstcr genant, | Balthasar nflntber, , Hanna 
Schüla tu Meissen, | Martin Petxoldt, | Forst Knechte. | Anthoni Brnm Jüger Jung So 

den Wolff | gsaebossen. 



Digilized by Google 



Jagdobelisk, Sandstein, 2 m hoeh. Sockel, 0,i>m breit, 0,«a m tief. 

Inschrift : 

8r. Maj. der König Friedrieb Angust der Gerechte hielt auf diea«m Platze beim 
B«fiBa d«r P«TforMjftgd Mf SeliwanwUd. 

An der Badebarger Strasse in der Nfthe des Fasaneriesohlosses. 

Znm Andenken ist dieser Platz im Jahre 1827 darcb eine Umpflanzong ond 
im Jahre 1861 doreh einen Denkstein vom hiedgen Forsipersonal bezeiehnet 
worden. 

Dorf Eisenberg. 

Das Liiadesgestät und Landstallamt, König Alhert-Allee Nr. 110. 
Auf den Pfosten des jeizl zugeuiauerleü Tliores zum Stallgebiiude befinden sich 
die Sandsteiobüsten der karfürstlichen Hofnarren Fröhlich und Schmiedel, die, 
auf die Arme gesiOlzt, herabschauen. Das schlichte Gebäude mit seinen Stall- 
ungen in (J Form, zweigeschossig, mit Mansardendacb. An dem Eingange 
beider SlrassenflOgel das sicbsisch polnische Wappen nnd das Monogramm 
F. Ä. 3 B. in barocken Kartasehen. Aehnlich das Forstrentamt. 

Die Wohnhäuser, längst der grossen, vom Scbloss in dessen Achse 
3 Kilometer nacli Süden führenden geraden Allee, weisen vielfach auf eine £n^ 
stehung im 18. Jahrhundert. 

Niederlössnitz. 

Dorf, 10 km nordwestlich von Dresden. 

a) Von MlnekwitE'fldier Weinberg* 

Obere ßergstrasse Nr. 30. Das 6rundstQek dOrfie im 18 Jahrhundert 
im Besitz des Dr. Caspar Christian Kober gewesen sein, der nach den Inschriften 
1713 — 1729 die Gebäude errichten Hess. Vergl. oben (S. 52) sein Denkmal in 
der Kirche zu Kötzschenbroda. Das V¥ohnbat!<j, an der Bergsfrasse geletjen, 
zeigt eine bjiniiietrisohe, reohieekige, zweigeschohM^e Anlage, südlich und nörd- 
lich die Langseilen. Das Aeus^ere in schlichten Barock formen. 

Das Innere. Im Erdgeschoss eine geräumige Vorhalle, an der hinteren 
Seite die Treppe zum Obergeschoss, westlich Bäume für die Presse, östlich Wirth- 
schaftsrftome, Eflehe und Zubehör. Eine Mitlehnauer theilt die einseinen Bänme 
wieder. 

Im Obergeschoss mflndet die Treppe auf einen gertumigen, in der Mitte 

liegenden Vorsaal, der mit dem ho« hliegenden Garten verbunden ist, die übrigen 
Räume gruppiren sich darum; in der Mitte nach vorn ein dreifensteriger Saal 
mit verbroohenen Ecken an der Mittelmaner. Zierliche Stuckleisten in sehr ge- 
brochenen, bewegten Barockformen erhielten sich im Obergeschoss an den ein- 
zelnen Decken. Westlich wurde im Jahre 1877 ein FlOfrel anc-ebaut. 

Lusthaus aut dem Bergrücken iu der Achse des \\ ubuLuuses gelegen und 
dnreh eine Freitreppe mit demselben verbunden. Eine fast quadratische Grundform 
(Fig. It6) aus Unter- ond Obergeschoss mit je einem Baume bestehend. Der 
Zugang zum .Obergeschoss erfolgt von Norden Uber eine Freitreppe. Unter 
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eingedeckt. 



deren Podest ist der Eingang für das um fünf Stufen 
vertiefte, in der Tonne eingewölbte Untergeschoss, an 
dessen Seiten sieh steinerne Bänke hinziehen. Die 
spärliche Beleuchtung erfolgt durch kleine Schlitzfen- 
ster. Das ObergosebosB lueh drei Saitaii je drei gende 
abgeschloflsene Fenster mit einfacher Umrahmung. Die 
nOrdlielie Zngaogsthflre Irftgt Oher dem Starz eine ge- 
fUllige Baroekkartusche mit beistehendem Keber sehen 
Wappen, oben eine Krone, unten mit einem aas D, C, G 
und K gebildeten Monogramm. Der Sturz darunter 
bez. M.D.('C.xxix. Ein kräftiges, geputztes Haupt- 
gesims (Fig. 125), darQber ein Zeltdach, in Ziegeln 
Die Wetterfahne bez. d. c. c. k. 1729 




Vor dem Gebäude nördlich eine .stattliche, von einer Mauer umgebene Ter- 



Fig. 125. 
T. Minckwiu'scber Wela- 
Ix'rg, Hauiitf^nims 
dw LiuUuuucs. 




rasse mit Freitreppe ( P'ig. Dio seitlichen Wangen mit gut erhaltener Docken- 

brü.stuiig. Beste von französischen (iartenanlagen nördlich vor der Terrasse. Nach 
Süden zu ein tiefer liegendes, abgerundetes Plateau, das mit der Terrasse früher 
durch die zwei seitlichen, jeizl vermauerten ThUren verbunden war. Westlich bei 
dem Bflel^sprung der hohen Greosmaner ist ein kleiner quadratiseher Baam ein- 
gebaut. Er diente scheinbar fOr eine Abortanlage oder als gesehOtiter SitzplaU 
für einen Bergwftchter. Das Daeh ist jetzt serstOrt. 

Winzerhaos. Sin sehiiebter Bau mit IheilweiBe massivem Erdgesehosa 
Ton 280 em liehter Hohe und versehaltem Faehwerk-Obergeeehoas. Beehteekige 
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örundiorm mit Anbauten an der nördlichen hinieren Langseile ftr den Backofen 
und einen Wirlbschaftsraum ; der letztere wohl neueren Ursprungs. 

Die sQdwestUche Grenzminw vor d«» Htose^ mit gerader ummauerter Thflre 
dorehbroeheii, trflgfc im Stnn aveb die BeniehDimg d. c. c. k. im 

ZufabrtBlhor ftr dag LnsÜiaQs seitlich ettdweetlich vor dem Winterhaaee g«> 
iegeD» einfach reebteeUge Tborpfeiler mit abgeschrftgter Plintbe, der eine bei.: 

D, C. C. K. 1713, 

Pavillon im östlichen Theile des Bergabhanges gele{!en Kin arhtseitiger 
verputzler Faehvverksbau, 3,i6 m im Innern weit, mit geraden Ihür- und Fenster- 
öffnungen, lieber dem Ziegeidaehe eine kräftige Kugel mit Kehle und Fuss- 
platte darunter. Oben die Fahne, bes. D. c. c. K. 1718. Das Ganze wohl ans Eisen- 
bleeh geschmiedet. 

b) Weinbergsgrundstttck Wackerbarths üahe. 

Friedrichstrasse Nr. 28. Das Grundstock wurde um 1710 vom Feld- 

marsehall Graf Aug. Chr. von Wackerbarth durch den Ankauf mehrerer Wein- 
berge zusammengebracht. Nach seinem Tode (1734) verkaufte dr-sson Adoptivsohn 
die Besitzung an die gräflich von Rexsche Familie, 1780 übernahm sie der Ban- 
quier Baron von Gregory. Seitdem haben die Besitzer oft gewechselt. Bis 1Ö46 
war das Grundstück abermals im Besitz eines Grafen Wackerbarth. 

Das Hauptgebäude ist IS')!^ im Aeusseren umgestaltet worden. Es er- 
hielt sieh die BaumdispositioB (Fig. 127, 128)» die stattliehe swelarmige Treppe, 
mit dem Podest in der Mitte, die an das Waekerbarlhs Palais ia Dresden 
(Heft XXIII, S. 606) ond mitbin an Waekerbarths beronugten Aiehitekten KnOtUl 
erinnert; ferner erhielt sich der Saal liinter der Treppe und die eigenartig ange- 
ordneten Flfigelbaoten, die je mit einem Chambre de lit absehliessen ; endlich 
das theil weise sehr reiche Parquet, im Hauptsaale des Obergeschosses einige 
hpschcidpne Kurnine, ähnlich jenen im Spitzhaus in OberlOssnir^, Tm Iet7ten Saale 
dtÄ Übergeschosses links drei auf grobe Leinwand mit Wasserfarben gobelinartig 
gemalte Bilder, 5,3 0 : 2, «0, 2,8 0 : 2,eo und l,?o: 1,10 m messend. Auf den beiden 
grösseren sind phantastische Landschaften mit Buinen, Vieh, Menschen, Brucken 
und (Hwissern dargestellt. Eine ist bezmehnet mit einer ondentliehen, anschei- 
nend grieehischen Inschrift. Anf der kleinen eine Ansieht des Gmadstflekes 
Waekerbarths Bnhe in seinem arsprOnglichen Zustande. 

Der Hauptbau war von einfachster Lisenenarehitektur ond mit einem hohen 
Walmdache bedeekt. Die Nebenbaaten erhielten sieb in ihrem arsprOnglichen 
Zustande. 

Kapelle (Fig. 129). 1775 angeblieh vom Oberlandbaumeistor Knöffel in der 
Achse des Hauj tl ano> tfinilweise in den Berg eingebaut, indem das ansteigende 
Terrain für Terrassen gt-bi-hiekt ausgenutzt wuriio. Von dem Hauptgebäude führt 
eine breite Treppe zur ersiteu Terrasse empor, unten zwei Stufen, hierauf sechs- 
mal je fünf Stufen mit sehr breiten Podestzwiscbenräumen. Von der Höhe 
der ersten Terrasse an erfolgt der Zogang zur xweiten Terrasse durch swei seit^ 
lieh angeordnete Bampen tod viertelkreisfftrmiger Gestalt; sie liegt Aber der ersten 
6,r« m. 

In ihrer Hübe baut sich die eigeniliche Kapelle auf. Im Gmndrisa ftoaser- 
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lieh ein regelmässiges Achteck, innerlich kreisförmig, nach Norden zu in Breite 
der Acbleciiseite ein rechteckiger langgestreckter Anbau, zwei kleine Räume ent- 
haltend; zu dessen Seiten führen Treppen empor, von deren oberen Podest eine 




Fl8.]17. msteMsnlte, 



Thüre naeh dem Dachboden mit dem Thürmchen und den Glocken führt. Der 
Fassboden des Uauptraumes liegt vier Stufen über der zweiten Terrasse, lieber 




■Im I I 



MM 



h I > 



Fig. 13b. KicderitaaniU, Wackcrbartlu Bube, GnmdriM dv« ObcrgMcbua&cs. 

einer mftehiigen einlaehen Soelelplatte Imnt sieh dis Hauptgeeehois mf. Zwiaebw 

verkröpflen liftmenartif^ii Vonprflngen im ßandbogen abgeschlossene Fensler mit. 
kfftftig profilirter Sandsteinamrabmong. An zwei Seiten nach Osten und Westen, 
sa traten den Fenatera Terwandte Thoren auf, aber den fiundbogen recbteckige 
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seitlich profilirte Vertiefungen, in deren Mitte eine etwas rorstehende Tafel. Ein 
kräftiges Gebälk, (Fig. 130), bildet den Abschluss nach oben. An der vorderen 
Seite ein frontonartiger Aufbau mit der (erneuerten) Uhr, jetzt mit Zinkumrahmung 





Fig. 12». NicderlOuniU, Kapolle. 



abgeschlossen. In der Mitte krönt das Ganze ein hölzernes, vom Dresdner Zeug- 
hause (vergl. Heft XXII, S. 420) stammendes, dort 1779 aufgesetztes Glocken- 
tbürmcben. Das Dach ist neu gedeckt worden. 

Die Malerei des Inneren gehört der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts an. 
XXVI. 9 
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Die Gnindform der zweiten, untermauerten, mit Dockenbrüstaug (Fig. 132) 
Tersehenen Terrasse vor der Kapelle schliesst sich dieser eng an. Die Vorder- 
seite zeigt in der Mitte eine profilirte Tafel. Oben schliesst ein architravirtes Ge- 
sims mit kräftiger Platte ab; in der Mitte der Brüstung das Wappen der Gregory. 

Zwischen den zwei seitlichen Pfeilern eine grosse, an don Seitofi profllirt6 
TM mit dtr tholweise lenWrteii laielurift: 

MniMhMi OMeUMbtor | dl« | si«k«i Torilbw ) wl« dl« | SehallM a«r Soan«. 
In der Mitte wiid die Tafel nnterliroehen durch die Architektur eines Brunnens. 
Eine weibliehe, kräftig und ansdrucksToU modellirte Maske mit weit geöffnetem 
Munde, darunter ein weit ausladendes, muschelartig durchgebildetes Becken. 
Vor der ganzen Wandfläche zieht sich ein unter Terrain liegendes Bassin hin, 
dessen Einfassung theilweise mit vertikalen Tropfen belebt wird. In den seitlich 
angrenzenden Feldern der zweiten Terrasse nischenartige, im Bundbogen abge- 
schlossene Vertiefungen, einfach profilirt, in denen Bftnke stehen. Die Archi- 
tektur berechtigt die Annahme, dass EnOffel den Bao geschaffen habe. 



Ilauptgetlmi. TbQipiostca. 




flg. lao-m IHfldiriaM^ WadHitaurte B«h^ Deti^ «<r Bvdle. 



OriginalpUne in der 8«mm1nng illr Bankonst in der K. Teehn. Hochschnle. 
Die Parkanlage ist in ihren HanptsBgen noch so erkennen, so namentlich 

der Vorgarten mit seinen Steinbänken. Pläne dieser befinden fljch ebenfalls in 
der Sammlung fQr Baukunst in der K. Techn. Hoeheehnle. 

Glocken. In dem KapellenthQrmchen eine grosse Glocke, 57cm hoch, 
114 cm im unteren Durchmesser; in derselben hängt eine kleinere, durch einen 
vertikalen Zapfen in der grossen befestigte Glocke. Die kleine ist 36 cm hoch 
und 77 cm im unteren Durchmesser. Beide Glocken haben gedrückte Formen 
mit weit ausladendem Schlag. Am oberen Theile des Mantels eine durch Orna- 
mente begrenzte Insehrift. An den Bügeln der Krone der grossen Glocke männ- 
liehe Masken. Beide Glocken zwischen dem schon erwähnten Ornament bes.: 

Anao 1780 goM mUk Avf ut SIgiraHuid Wdaliold In Drai4«n. 

Am Mantel bez.: 

All «1er hochwohlgeb. IIw Karl Friedrich Honiamin Ton Frofdfn Obor ZcujftMaiiter mUT. 

Also stammen diese Glocken auch vom Dresdner Zeughause. 

Jakobsthurm (Fig. 133 u. 134). Nach Nordosten zu gelegen auf dem 
H5hensage in den Berg hinein gebaut. Er ist im Grundriss kreisförmig, hat je 
•ine Oeffiinng nach den vier Seiten, drei Fenster und eine ThOre, letitere nach 
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Norden zu; davor eine 
Freitreppe. Der Aufbau 
ist schlicht, Thüre und 
Fenster mit glatter Sand- 
steinumrahmung, oben 
ein einfaches Gesims aus 
kräftiger Platte mit Ab- 
wässerong bestehend. 
Es bildet den Ueber- 
gang für ein kuppel- 
artiges Gewölbe. Dar- 
auf steht auf einem Stu- 
fenunterbau eine Statue, 
Sandstein, ein Knabe, 
die linke erhobene Hand 
hat früher etwas gehal- 
ten. Der Kopf ist da- 
nach gerichtet. Die rech- 
te hält ein Iheilweise um 
den Körper geschlun- 
genes Tuch. 

Aeusserlich ist der 
Thurm abgeputzt, lieber 
der Thüre eine doppelte, 
jetztstark verwitlerie Ro- 
cocokartusche, links an- 
scheinend ein Schild, 
rechts eine unklare In- 
schrift, erkennbar noch 
die Jahreszahl 1743. Im Innern ist die Euppelwölbung sichtbar. 

Um den Thurm zieht sich in einem Abstände von 125 cm nach den drei 

Seiten, an denen das Terrain 
steil abHillt, eine oben abge- 
schrägte Mauer. Sie ist durch- 
brochen von rechteckigen, sich 

nach hinten verjüngenden 
Schlitzen. Im Untergeschoss des 
Thurmes ein grottenartiger, theils 
in den Felsen eingearbeiteter 
vom Abhänge des Berges zu- 
giingiger Raum. 




Flg. 133. NlcdcrlOsinlU, Jakobsüiiirm. 




Flg. 134. Nl«?4erlö»8nlti, Orundrtss des Jakobslhurmefi. 
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c) Welnberggrandstflck Friedsteio. 

Aaf den Bergen. Das Grondslöck wurde vor einigen Jahren von Nea- 
friedstein abgetrennt. Das Lusthaas, jetzt Friedsteinburg (Fig. 135), behielt den 
alten Zustand am besten; es wurde in den Theuerungsjahren 1771 — 72 Ton 
Kaufmann Ehrich erbaut, deshalb auch Denkmal der Wohlthätigkeit genannt. 
Es besteht aus einem in der Tonne eingewölbten Untergeschoss und einem Ober- 
geschoss. 

Der Grundriss (Fig. 136) setzt sich zusammen aus einem achtseitigen, 4,7 o m 
hohen Mittelbau, an den sich seitlich fast quadratische Bäume anlegen. Ersterer 
ist im Dache pavillonartig hervorgehoben und scbliesst in einer regelmässigen 
achtseitigen Plattform ab. Das Obergeschoss ist mit einem Umgang versehen, 




Flg. 136. NledcrtOMniU, Wrluberggninditack Fricditein. 



der sich an der Rückseite als Terrasse erweitert und an der vorderen Seile vor 
dem Pavillon um sechs Stufen erhöht. Das Untergeschoss wird durch kleine 
Fenster spärlich beleuchtet, die vordere Seite, in Quadermauerwerk, wird durch 
drei Nischen unterbrochen, von denen die mittlere dem Umgang entsprechend 
höher geführt ist. Davor legt sich in der ganzen Hreite eine Terrasse an, von 
der eine Treppe hinabführt. 

Bis auf den zierlichen Bococokamin (Fig. 137) bietet das Innere nichts Be- 
achtenswerthes. An der Nordostseite wurde 1891 ein eingeschossiger Baum an- 
gebaut. 

Unterer Theil einer Denktafel, Sandstein, 90 cm breit, 40 cm hoch, die 
Profilirung schon im Empirestil. Auf der geraden Platte unklar bez.: 

Dem Audenckeu seinet ..... | Anno 1785(3). | Hier w 



188 




imniiiiiiiiiiiiiH 

nNHIIIIIIIIIIHIH 



Der obere Theil eines Ofens, gebrannter Thon, obeliskartig durchgebildet, 
von quadratischer Grundform, unten 75 cm breit, 240 cm hoch. Ausgesprochene 
Empireformen der Zeil um 1800. Der Ofen steht seit einigen Jahren im Garten 
and ist bereits itarit beeehld^ 

Mittlere Bergs trasse Nr. 8& Altfriedstein. Schlichtes, 1740 erbuitee 

Wohnhaas mit einem l,tom im Innern 
breiten Daehreiter. Aoaserdemiatnoeh 
ein Oloekenspiel aogebridit, mit^drei 
sobtteseiAmiigen Gloeken. 1908 theil- 
weise umgebaut. 

In diesem eine Glocke, 27 cm 
hoch, 55 cm im unteren Durchmesser, 
¥on gedrückter Form, am Halse bez.: 

Adqo 1745 goss mich Jobann Weinhold. 

An der Bergseite eine Futtermauer 
mit drei Bogenstellongen in der mit- 
telsten, ein kleinee Bmnnenwerk (Fig. 
188) aus der Zeit nm 1790. In die- 
ser ein kleiner wasserspeiender Delphin 
und ein einfaches Becken, darftkier ein 
J BUsherartiges Ornament. 

Moritzburger Strasse Nr. 23, 
Pfarrtöchterheim Neufriedstein. 

In der Achse des Lustbauses ge- 
legenes Weinberghaus von stattlichen 
Abmessungen, vor der Sadfront ein 
Idassieistischer SftolenTorbao. Treppen 
flkhren Ton hier herab bis anf die 
Friedriehstrasse. Hehrfteh nmgebant 
und erweitert. 

d) Weitore BtaUm, 

Obere Bergstrasse Nr. 68, 
Bad-Hdtel. Vor der HaosthOre wie 

im Wirthschaftsgarten sind ans der 
ersten H&lfte des 18. Jahrhunderts 

stammende Ein derfiguren, in Sand- 
stein, aufgestellt, und zwar Malerei 
mit Palette und Leinwand, Bildhauerei mit Büste, Herbst mit Wein, Winter mit 
Pelz und Kohlenbecken. Diese vier ca. 1 m hoch. Fischer mit einem Fisch, 
Hirt, ein Lamm tragend, zwei Schnitter mit Aehren und ein Tuch über den Kopf 
haltend. Diese etwas Icleiner. 

Femer eine originelle Sonnennhr in Sandstein. 

Im Hofe des stattlichen, aber TfiUig omgebaaten Grundstückes die Insehrift 
HDCOXCL 



Hg. 
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ParadiftsstragsG Nr. 18 (Hoher Berg). Stattliches Grundstück, östlich an 
den Lössnitzf^iiind jingrenzend, eine Einfriedigungsraauer umgiebt das Ganze. 

Das älteste Gebäude ist das Wohnhaus, am westlichen Abhänge zum Lössnitz- 
grunde gelegen. Es zeigt die durch eine Mittelmauer bedingte Baumanordnung. 
In der Mitte ein Vorraum mit den Zugangsthttcen ?on aussen und zum Garten, 
seitlich die eingebaute Treppe mit geßllliger, hflkemer Doekenbrflstnng (Fig. 139), 
wolil aus der zweiten Hllfte des 17. Jahrhunderts. 

Die Schmalseite sQdlich mit ftnf Fenstern, davor eine dorische, um 1800 
angebaute Vorlialle auf Tier Säulen. Das nur im Architrav ausgebildete Gebälk 
umzieht den Bau auch weiter als Gurtgesims. Ueber einem schlichten Haupt- 
gesims erhebt sich das allseitig abgewalmte Dach. An der nördlichen Scbmal- 




FlK.14aFricdrich«lr.SI, 

PockenbrUstiui«. 

seile Anbauten für Wirlhschaft und Stallung. Auf einem dieser ein hübscher 
Dachreiter mit ügarlicher Wetterfahne. Im Innern erhielten sich ältere Formen 
nicht. 

Moritsburger Strasse Nr. 45. Hohrenhans. Üeber dem Eeller- 
eingang ein Kopf als Sehlassstein (18. Jahrb.). Die Baulichkeiten gehören dem 
19. Jahrhundert an. 

Friedriehstrasse Nr. 24. Malerisches Weinbergshans, Erd- and 

Obergeschoss mit Giebelausbau, das letztere in verputztem Fachwerk hergestellt. 
Im Grundriss ein Rechteck. Durch das stark ansteigende Gelände veranlasst, 
dient das Erdgesfhoss für Wirthscliaftszwecke Kine durchgehende Mittelmauer 
theilt das Ganze in der Länge; an der Ostseile eine angelegte Freitreppe mit 
klüftiger Dockenbrüstuug (Fig. 14Ü). Ein geräumiger Vorraum mit der Holztreppe 
für das Dachgeschoss. 

AeusssrUch ein reisroller Daehanf bau, nach der Strasse su ein Giebel, seitlich 
gestreckt und kehlArmIg gwogen; oben eine Spitsrerdachung mit sierlichem 
Holsgesuns. 
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Friedrichstrasse Nr. 30. Winzerhaus. Rechteckiger Baa, aus Erd- 
geschoss mit versenktem Obergeschoss bestehend. Das Dach ist allseitig abge- 
walmt und ladet stark Ober die Umfassungswände aus. Die EingangsthQre auf 
dem geraden Starz bez. 1802. 

Oberlössnitz. 

Dorf, 8 km nordwestlich Ton Dresden. 

BennoschlOsschen. 

Mittlere Bergstr. Nr. 54. Ein zweigeschossiger Bau (Fig. 141), aus der 
Zeit nm 1600, von fast quadratischer Grundform. Später wurde nördlich der 




Fig. 141. Obcrlßssnit«, llennoschlOsschon. 



Pressraum eingeschossig angebaut und 1896 um ein Geschoss erhöht. An der 
EQckseite, westlich, wurde 1867 ein Stallgebäude mit Schuppen angefügt. An 
der südwestlichen Ecke ein gewaltiger Strebepfeiler mit Pultdachabschluss. 

Die schlichten, kleinen, rechteckigen Fenster im Erd- und Obergeschoss 
sitzen unsymmetrisch und sind zur Hälfte mit kräftiger Fase versehen. 

Malerischer Dachaufbau: südlich und nördlich Vollgiebel, östlich und west- 
lich je eine stattliche Dachgaupe. Die kräftigen horizontalen Gesimse mit den Eck- 
anläufen sind vorgemauert und geputzt. Eine Spitzverdachung bildet den obersten 
Abschluss. Die Anläufe ruhen auf einer durchgehenden Brüstung. 



Digitized by Google 



136 



Liresdeu- Neustadt (Land), OberlOssnitz. 



Die alte RaameintheiluDg dürfte sich in der Hauptsache erhalten haben. 
Im Erdgeschoss (Fig. 142) nordöstlich der geraumige Vorraum, mit der Holz- 




treppe zom Obergesehoss mit ge* 
drehten Docken (Fig. 143) am Ge- 
länder und einer breiten Stein- 
treppe nach dem Keller. Letztare 
ist mit FallthUre verschlossen. 

Nach hinten zu sfihliesst sich 
die Küche uu mu dum gro^^seu 
Schomsteiit. Die Biame des Ober- 
gesehosses (Fig. 144) theilweise 
verSadert 

Auch hier findet nach oben 
eine Verstärkung der Umfassungs- 
mauer in beiden Geschossen durch 
Stichbögen zwischen einfachen 
karniesartigen Konaoleü tatt. In 
den einzelnen Ikäumen einfache 
siebtbire Balkendecken. 

Der rechte Tborpfeiler des 
gronen Gniodstllekee bes.: 17I6. 




Jlf. Mk OiberiOuntto, ncrnKwchWiiehoa» 
Tnppe mit fsdrohtoo Dotkm, 




Fig. 144. OWiöüüiiitz, ücnnuticbUissclicti, Obcigo«c]ios&. 



HofiaMBiti. 
a) Das Grandstflek. 

Weinbergsgrundstack an der Grandstrasse Nr. 74. Fig. 146 gjebt die Lage 
nach einem Plane dee 18. Jahrhunderta. Von dem Stniesenthore flihrt ein steiler 
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Weg bergan, zu dessen Rechten das Wohnhaus steht Die jetzt vor dem 
Hause sich erhebende Terrass« ist neu, die auf ihr aufgeäteliten Figuren stammen 
aus Böhmen oder Wien. 

Liniis dehnen sich die Wirthscliaftsgebäade aus, unter denen die 
Weinpreno bwondm herrortritt 




0 1 . . . $ M 

flg. MB «. M7. HaHaMBlts, OfonMu and Analdit dM Htaehflabnci. 

Etwa in der Achse des Hauptbaues führt eine wohl 300 ni lange 1747—1750 
erbaute Treppe nach dem Höhenzuge. Im unteren Theiie Iheilweise entfernt. 

Als obsrater AlnebliMs dient ein niseheiiftrtiger Ban (Fig. 146), der 
seitliefa mit der Grenzmaner Terbunden ist. Im Grondriss (Fig. 147) halbMsftr^ 
mig, eine flaehe Nisehe theilt denselben noehmals naeh hinten m. Vor der 
Nische drei Stofen. 
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Der Aufriss zeigt seitlich zwei kräftige, gemauerte und verpatzte Pfeiler 
mit einem Eopfgesims, Viertelstab mit kräftiger Platte; darüber baut sich eine 
hölzerne Stirnwand im Stichbogen auf, die Brettstösse sind durch aufgellte 
Leisten verdeekt. Innerlieh dahinter ist dss Game als halbe Flaebkappel tsi^ 
schalt und rerpiitzt, ansserlieh Zinkabdeeknog. 

Dieser Bau dürfte ebenfalls der Zeit mn 1750 angehören. 

Im Naehbargmndslflek naeh der unteren Btrasse sn ein Best eines Bronnen« 
Werkes: Ein Flussweib hebt ein Kind empor. In Sandstein, etwa lebenagross. 
Wohl Anfang 18. Jahrh. 

Dieses Grpndstfiek ist erst ror einigen Jahren abgetrennt worden. 



b) Das WohnhaaSi 

Das Wohnhaus wurde spä- 
testens seit 1653 für Kurfürst 
Johann Geor^r Tl. gebaut und unter 
Kurfürst Johann Georg III. vollen- 
det. Es blieb mit dem ganzen 
Grundstück in staatlichem Besitz 
bis 1889, wo es an PiiTate Yer- 
kaoft warde. Der letzte Besitcer, 
General von Saekanoff-Podkolzine 
Hess den Bau sorgfältig restaariren. 
Das Wohnhaos (Fig. 148) besteht 
aus einem Oberwölbten Erdgeseboss, 
einem Obergeschoss in verputztem 
Fachwerk, einer vorgelegten Wen- 
deltreppe und Walmdach. Von 
schlichtem Aeussern bis auf den 
im 18. Jahrhundert aafgesetiten 
wirknngsroUen Dachreiter. Die 
Fenster des Obergeschosses sind 
geknppelt und dorch eine schlichte 
Brettumrah mung zasam mengefasst 
Die W^etterfahne mit dem Kur- 
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Wappen und der Jabroi^zahl 1677 dUrfie erst nachträglich vom Thurme aaf den 

Dachreiter gesetzt woriien sein. 

Das zu Seiten der Thüre angebrachte Meissner Stadtwappen ist erst vom 
General von Suckanofi' hierher versetzt worden. Die Herkunft des Wappens ist 
unbekannt. 

Das ganze Obergeschos.s (Fig. 149) ist in seiner allen Einrichtung erhallen und 
eines der bemerkenswertbesten Beispiele der Dekorationsweise des 17. Jahr- 
hnnd«s1s. Es ist mit Fachwerkbaa ausgefQhrt und besteht ans einen mittlereo, 
Tom theilweise eingebauten Treppenthnrm zngangliehen Saal von 7 m GoTiert, 
der die ganze Hausbreite einnimmt und zwei kleinere Seiteniftome auf jeder 
Seite. Deber die beim Bau beschäftigten KOnstler ist nichts bekannt. 
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Der Mittel saal. 

Der mittlere Saal (Taf. Y) mit steinernem Platten fussboden von recht- 
eckiger Grundform nimmt die ganze Tiefe des Gebäudes ein. In der Mitte der 
NofMie greift die Treppenhaus mit drei Seiten des Aehteeks herein. Hier liegt 
die ZugangstbOie. An den Sehmahmten je ein Kamin ans Sandstein (Flg. 160), 
TOD derber Form. Seitlieh je swei reefateddge, 186 em hohe, S6em breite 
Thoren nach den Qbrigen Eäumen. An der Sfldseite swei gekuppelte Fenster, 
nach Norden zwei einfache. Das Ganze symmetrisch angeordnet. Die Wände 
sind 2,ti m hoeh, mit Holz verkleidet und grOn und weiss bemalt. Zu Grunde 

gelegt ist eine dorische Pilaster- 
stellung auf PostAmenten mit kräf- 
tigem Gebälk, durch welche die 
Wandfliehen in rechteekige Felder 
gethdll werden, 
a) In den 72 em breiten und 
160 em hohen Feldern auf- 
gemalt in BnndbogenOflnon- 
gen weibliche Figoren. An 
der Nordseite: 

1. BeneYolentta. In der lin- 
ken Hand einen Beutel, in 
der rechten Schmuckgegen- 
stünde, zwischen den nackten 
Füssen ein Huhn mit zwei 
Eiern. 

2. Vigilantia. Mit rothem Um- 
hang, in der reehten Hand 
einen Stab, in der linken eine 
Sanduhr. Unten rieht reehts 

ein weisser Pudel hervor, 
links der wachsame Kranich. 

3. Fortitudo. Von herausfor- 
dernder Haltung, um das 
Haupt einen Lorbeerkranz. 
Die rechte Hand in die Seite 
gestemmt. Der linke Arm 
nmfiust einen seitlieh ste- 
henden Siolensehaft. 

4. Mansoetndo. In hmgem weissen Gewände mit rothem Umhang, in der 
reehten Hand oinen Bettelstab, die Linke flehend henrorgestreekL 

An d^ Ostseite: 

1. Heroitas. In rothem Hermelinkleide. In der erhobenen linken Hand den 
BeichsapfeU in der rechten ein Seepter. Anf dem Haopte einen Torben 

mit der Krone. 

2. Temper antia. Bothe Biamen in dem loekigen Haar, barfoss, in blaaem. 
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Kleide mil grünem, stArk bewegten Umhaog. In der linken Hand eine 

muschelartige Schale, die rechte schenkt aus einem Knige ein. 

3. Pietas. Junges Mädchen, barfoss, den Kopf erhoben, die Augen nach oben 

gerichtet. Der linke Arm drückt ein Buch an die I3rust. 

4. Mag n animi tas. Kriegerin in sehr bewegter Stellung, der rechte Arm 

zieht das links hängende Schwert heraus. Die nackten Füsse mit rolhen 
Sandalen. Ueber dem weiBsen Unterkleid ein rothee Panxerhemd mit blaaer 
Feldbinde. Das lange rothbranne flaar fttlt onter einem Helm herror. 

An der SOdeeite: 

1. Jastitia. Tier rothe Blnmen in den Haaren. Der Unke, erhobene Arm' 

bftlt eine Waage, die rechte Hand ein Schwert. Ein schleierartiges dnreb- 
iiehtiges Unterkleid mit rothem Umbang bedeckt den KOr|Mr. 

2. Sapientia. Oberkörper auf der rechten Seite entblösst. Im linken Arm 

ein aofgesehlagenes Buch, die rechte Hand zeigt darauf. Zu den Fassen 
eine Lanze and ein Spiegel. 
8. Dignitas. In weissem Unterkleid mit kurzem goldenen Ueberkleid und 
langem Schultermantel. Auf dem Haupte ein Diadem, in der linken Hand 
eine Krone, in der rechten ein Scepler. 

4. Intel lect US. Barfuss. Die rechte Hand zeigt nach oben, die linke liegt 

mit dem Zeigeünger an der Schlafe. 
An der Westseite : 

1. Animosiias. Auf dem nach liuks gewendeten Kopfe ein Heim mil Feder- 

bosch. Ein gelbes Unterkleid, blaues Panzerhemd mit rothem Umhang be- 
deckt den KOrper* In der rechten Hand ein erhobenes kurzes Schwert. 
Der tiuke Arm bftit einen Schild. 

2. Oonstantia. Hit nacktem Oberkörper und Beinen. In der rechten Hand 

eine Urkunde. Seillich am linken Beine ein Postament mit nritnnlieher 
BOste, auf der sieh der linke Arm aufslfitzt Auf dem Haupte eine Zinnen- 
kröne. Der Leib wird von grünem Panzerhemd mit blaaem Unterkleide 

bedeckt. 

8. Artium cognitio. Figur nach rechts gewendet. Tin Utmr ein Sternen- 
diadem. In der einen Hand die Embleme der liil lliauerei und Malerei» 
eine i^igur und Palette und Pinsel. In der anjereii eine Tafel. Zu den 
nackten Füssen rechts ein zugesehlageues Bucli und ein Himmelsglobus. Links 
der Stab des Aeskulap. Die Beine werden bis zom Oberschenkel von durch- 
sichtigem Gewebe bedeckt. 

4. Prndentia. Franengestalt in faltigem Gewand, mit der Bechten einen 
Spiegel sich vorhaltend, in der Linken eine sich ringelnde Schlange, 
b) In den FenaterbrOstongen an der Nord seile zehn Bilder, je 68:71cm 
messend, auf Holz gemalt. 

1. In pincm Rniime sitzt ein gekrönter alter Mann, um ihn herum drei jugend- 
liche Weiber, ein vierte.s steht hinter ihm, alle mit nacktem Oberkörper; sie 

halten eine Spindel. Unten bez.: 

8ard«a«pabl KSnig d«r Awtrer atics alle hohen tmd 
Ehr« Toa lich, ym der wollnil willen. 
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2. Landschaft, vorn ein Mana, der einem Pierde deu Schweif emporbebt. Das 
Thier schltigt den Mann. Oben bez.: 

CMi« j« TOiirichtif und behutMin aut dsmci» Tmbi so gnSn 
Madit ndt gewBidt balMO. 

ft. Weinberg oad Kornfeld, unten bez.: 

Die Obrigkeit ist so nöthig ala Wein and Brot 

4. Ein Altar mit rothem Tuch uinbangen, darauf ein brennendes Feuer, ein 
Kreuz mit darangelehnten Gesetzestafeln, Schwert and Scepter gekreuzL 
Unten bez.: 

An Ctoltoflweht, f esata, dnfcnt nkd fnttMa R«gt ( meot «rkMet man eliMn Itohea 

FotvnUten. 

6. In "Wolken zwei Fiofuren, die obere in der rechten Hand ein flammendes 
Hfiiz auf einer Tafel; mit der linken reicht sie einen l'almenzweig der 
unteren Figur, die im rechten Arme ein Buch mit Lorbeerzweig hält. 
Bez.: 

]>ia GottefAuoht Mohnt | die Tiig«iit Im Himmel «. [ auff «rd«n. 

6. Weibliche Fignr mit Helm, vor sich einen Schild. In der rechten Hand 

einen Speer mit rothem Tuch. Bez.: 

Die Göttin dor guthen Künste o. Weifsheit int dc^r Dogentlie | beuten wilU'ertig nacht and ing. 

7. Ein offener ßundterapel mit flacher Kuppel und Krone darüber. Unten bez. 

Du H. Bot». Heieli will gante voll Seulen, ohne mang«! gu j bawtt iriii. 

8. Ein Hohn deckt ftsf Kttcken mit den Flttgeln; darttber Mond ond Sterne. 

Unten bez.: 

Oleich wie Sonn'nnd Mond nnd Stern den Himmel steren, alM «aeh 

düss Rom. Keich den Erdboden. 

Ö. Ueber einer lleidelundschaft thront Jupiter mit Krone und Scepter und Blitzen, 
linke Ton ihm der Adler und die Justitia mit Schwert nnd Waage. Bez.: 

Gott regieret «Uee gerei&t, 
10. Bacchus auf einer Tonne^ weinbekrSnzt, mit der Rechten einen Pokal empor- 
haltend. £in geflügeltes Pferd sprengt auf ihn zu. Unten bez.: 

Der Wein snioget menchen of^ mehr Stärke und Weiiheit «in, ala er 

kann und vermag. 

c) An der Sfldseite Tier Felder mit Bildern, darchschnittlicb 80 cm breit, 
70 cm hoch. 

1. Ein geschlossener Baum, in der Mitte ?or einer Nische sitzt ein Weib, in der 

rechten Hand einen Palmenzweig, in der linken ein Documont mit zwei 
Siegeln. Seitlieh beiderseitig zwei Säulen. Am Schaft Schrifistreifen, über 
dem Kapital auf den vorderen Säulen je eine Königskrone, auf den hiitoren 
ein Bischofshut, die liöchste weltliehe und geisiliehe Stellung andeutend. 

Oben bez.: D iirch Tuf^'L'ut werden «llt- Staudf.- crrficliet. 

2. In einer parkuriigen Landschaft ein Obelisk auf einem PostaiuenL, oben eine 

Krone. Oben bes.: 

LSblkhe Obrigkeit aiehret Ihre ünterthineB, Fraebtbalire Uatarthmten afehren 

Ihre Herrn, Qott aber alle. 

• ä. Eine öde Landschaft, vorn in der Mitte ein Knochenmnnn, mit erbol^enem 
Arme hält er ein Scepier, in der andern Hand eine Krone. Zu den Küssen 
eine andere solche mii zerbrochenem Scepter. Links vom ein Buch mit 
geschlossener Schlange darauf. Oben reuhis bez.: 

AUee i«t Tergenglicbi abar Tagaat beelehet ewig. 
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.4w Vier schlafende Kraniche, die Köpfe in die Flügel irostoi-'kt. auf klnineu Inseln 
von Wasser umgeben. In der Mitte vorn ein liiüfL«r, wachend, mit er- 
hobeoem Kopfe, einen Stein mii der linken Kralle haltend. Oben bez.: 
• Z>M EBnfgs wMhMHn«r Batli hnAi di« Unt«räiäa«ii Ja «idrar nibe^ 

d) Auf den Thtlron ja zwei Qbereinuider sitsende Felder. 

As der OstBeite: 

Aof der ersten Thtlre oben in Welken ein Ang^ darunter die Sonne. Anf - 
einem Bande bez.: 6«iim A«g« «tohet des TkgM nndt ~ Unten das Auge mit Mond- 

ai^el und Sternen, bez.: des Xachta auff die Seinigen. 

Zweite Tbüre. Oben: Ein knieendes Weib umschlingt eine Säule, auf der 
ein Taubenpaar sitzt. P*^z.: Eintracht gefeit GOT r ynd Menschen Unten ein sechs- 
seitiger Altar mit einem brennenden Feuer, bez.: stätigea Gebet erlanget Zeitliches 

o. Ewiges. 

Weeteeite: Erste Thflre. Oben: Christas am Erenie anf einem HOgel, nnter 
den Fussen ein Sproehband, bes.: Bcop« vitee mea« Christo«. Unten: Ein ObeliBk 
anf Postament, oben an zwei Seiten je ein FlttgeL Quer darüber ein S^raehband, 

bez.: 

Zweite Thüre. Ein Löwe in gespannter Stellung, oben bez.: Der hier wachet, 
•cbUffei nicht. Darunter in einem Zelte ein im Bett liegender Mann. Oben bez. 

Dein ac}it tat eine Mutter | der Katbüchlage. 

e) An dem Treppenhausvorbau. Auf der Thüre äusserlich und innerlich 
zwei Kapfe in einer derben Kartasehe aufgemalt. Links in der verbrochenen 
Seile ein fertikal stehendes Schwert In der Mitte, unten fon Wolken umgeben 
zweimal zwei Augen und zwei Ohren siehtbar. Oben bez.: 

Es mtlBgr n licv l? Tlieil wolil frehörct und ahngeaebea werdea, ehe dftCi «ekwart rieobtel 

fieehts an einer Säule eine Schlange. Bez.: 

Nichts ist 80 Loch gebawet, wrlchs List nicht rsi( igen kann. 

Auf den Postamenten der Säulen Kartuschen miL ovalem Feld, lieber 
dem Geb&Ik weitere rechteckige, durch Leisten umrahmte Felder. Diese sind an 
den Langseiten theilwdse mit Halereien versehen. 

An der Sadseite: 

1. Bin Stillleben. Unten goldene Geftsse, Tonnen und SSeke mit Geld. Oben: 

in Wolken Ton einem Palmenzweige umschlungen Krone, Seepter, Bischofs- 
stab, Schlüssel, Schwerter u. s. w. Unten bez.: 

Die friodverbindliche Einigkeit des Reichs bringt frewde und Schätse. 

2. Ein brauner Adler mit gespannten Flügeln, erhobenem Kopfe und gedffnelero 

Schnabel, bez.: Der Meistor filier Thifrc. 

3. Ein Phönix, aus Flammen horvorfliogend, oben bez.: Der i.ehortzte Vogol inFewer« 

4. Ein Wallfisch mit geotTnetem Maule, bez.: Der Groit^ Finch in Meer. 

5. Ein fliegender Adler mit angezogenen Beinen, unten bez.: 

Der HSehste Tiofel In der L«iR. 

6. Das Enrwappen, daraos waebsen je mit einer Erone absdiliesBende Banteti- 

zweige. Hinler dem Wappen ein breiter weisser Sehriflstreifen, roth bez.: 

Der Chnr. Siehe. Bavten Kruti — hmtt TÜrniaU mit der BSn, 

Krön dafs Tlaufs Österreich — gesiehret. 

f| KaminthOre. In länglich rechteckigem Felde ein schwebender naekter 
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Knabe mit einem breiten Bandsireifen umschlungen, in der Rechten eine Faciifil, 
hinter dem Kopfe goldene Flammen. Band bez.: nutx and acbad. 

Die andere Thüre. Ein knieender, nackter Knabe, links vorn ein Weinstock 
mit Trauben, den er anbindet. Auf dem stark bewegten Bande bez.: 

mühe erwirbct fracbt. 




Fig. 151. OUTiOsaalU, IIufln»iniU, Ofen. 



g) Die Holzdecke wird im Obergeschoss einheitlich gebildet durch die frei- 
liegenden Balken, dazwischen eingeschobene Leisten, die reckteekige Felder 
bilden mit entsprechenden Stegen. Im mittleren Räume achtzig Füllungsfelder, 
in denen theils auf dem Erdboden, theils auf Bäumen sitzende Vögel aufgemalt 
sind. Das Ganze ein farbenreiches Bild, doch ohne einheitliche Wirkung, mehr 
mit Betonung des Zoologischen. Wahrscheinlich von Albert Eckhaut gemalt. 
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NebcnrSuinc : 

Südöstlicher Raum. Aehnlich gescbmQckt wie der Mittelraum. Die Holz- 
verkleidung ist etwas niedriger und einfacher. An Stelle der Pilaster treten freiere, 
hermenartige Formen, die sich oben in eine Kartusche verbreitern. In den recht- 




Fig. 152. HofinKiniU. NordOiUicher lUum. 

eckigen Feldern in nischenartiger Oeffnung aufgemalte nackte Putten von voller, 
kräftiger Körperbildung mit entsprechenden Emblemen und bezeichnet: 

1. Musica mit Posaune. 2. Dialectica mit Buch. 3. Rhetorica mit erhobenen 
Händen. 4. Astronomia mit Fernrohr und Weltkugel. 5. Geometria mit Zirkel 
und Papier. 6. Arithmetica mit einer Zahlentafel. 7. Pictura mit Palette und 
Pinsel. 8. Grammatica, in den Händen einen Schriftstreifen mit lateinischem Al- 
phabet 9. Uubezeichnet, Emblem unklar. 

XXVI. 10 
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Ueber dem Gebälk weitere rechteckige, mit Leisten umrahmte Felder, in 
Amsa. Büsten in Bundbogenöffaungen aof braunem Sockel, theilweise mit grossem 
Eopfaufputs, aufgemalt sind: 
1. Sibylle Oymeriene. 5. Sibylle Eristree. 9. Sibylle Oimaino. 

3. Sibylle Delphiqne. 6. Sibylle Europeane. 10. Sibylle Samlenne. 

<. Sibylle Agrippiae. 7. Sibylle Phrigiene. 11. ^bylle HelespODtiqne. 

4. Sibylle Lubique. 8. SMbylle Peniqoe. 12. Sibylle Tibnrtine. 

Die übrigen Felder über den zwei gekuppelten Fenstern werden dareh 
Weioranken mit Trauben geHillt. In den FeosterbrttBtnngen krftftiges grOnee 
Bankenwerk. 

In der Decke 24 rechteckige Felder, darin aufgemalt stark bewegte von 
Wolken umgebene Patten. Die meisten halten Blumen in den Händen, nur einer 
umschlingt mit seinen dicken Aermchen einen Pfauhahn. 

Der Ofen (Fig. 151) mit neuem Unterbau, die vorstehenden Architektar- 
theile, Gesimse, Säulen, Masken u. s. w. grün und wem» glasirt. Die Füllungen 
mit den Fruchtgehftngen .sind weis.s. 

Auf den zwei Thiiren zwei Fiillungsfelder, unten eine Karluscho, oben eine 
halbe Pulte niii emer weissen Lilie. Ueber der ovalen Begrenzung bez.: 
Inmidi d«B morgen. Auf der anderen ein schlafender Knabe, aneh eine weiss» 
Blame haltend, bes.: leg «b 8org«a. 

Der nordSstliohe Ban m (Fig. 152). Fast genau wie der rorhergehende in 
Arehitektur und Malerei durchgeführt. Nur die Putten in den unteren Fällungen 
sind ?on krftdigem grflnen Bankenwerk umgeben. Die weiblichen Büsten sind 
unbezeichnet bis auf eine: Amazones. Die Decke besitzt 16 Felder. An der Ecke 
der Nordseite i.sl ein kleiner Raum bis zu Gesirashöhe abgetrennt, einst wohl 
ein Zimmercloset, 90:115 cm gross, oben mit gerader Decke abgeschlossen. 
Durch eine Thüre zugangig. Auf den Thürfüllungen Karluschen, oben mit 
Masken, unten ohne solche. 

Der nordwestliche Raum von gleicher Qrandflftehe und Archifeklor wie 
der letzte. Oloseteinbau wie in diesem. Jn den unteren Feldern acht aufgemalte 
naekte Frauengestalten; sie befinden sieb ioi Wasser nnd sind umgeben Ton Fischen 
und Krebsen, eine andere ist mit einem Seehund, eine dritte mit einem Haifische 
dargestellt. 

In den Fensterbrttstungen schirimmende, grosse Fische, Ton Schilf umgeben. 

Die oberen Felder der Wandungen rind nnbemalt, bis auf die Ober den zwei 
gekuppelten Fenstern, wo wieder Weinranken auftreten. 

Die Decke leigt 16 Felder. Dargestellt sind verschiedene Gattungen von 
Fischen ttbertebensgross, theilweise in Verbindung mit Putten. Httbsche eigen- 
artige Arbeiten. 

Auf der'einenThUre im Oral oben Sonne, unten Mondsichel, dazu je eine Hand 
ans Wolken nnd das astronomische Zeichen der Venus in einer Kartusche, seitlich 

bez«: SBche da« Licht — tind nicht die Finsternis. 

Auf der anderen Thure oben eine Kartusche mit Kinderkopf und Geh&nge. 
unten das Zeichen der IDrde. 
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Der fünfte und letzte Raum (Taf. VI), südwestlich gelegen, entspricht 
dem sQdöstliehen in Grösse und Architektur. Die unteren Felder sind von 
breiterer i^oriii. Darauf gemalt jugendliche weibliche Gestallen in Verbindung 
mit Hattdea Ton Tenebtodenen Baeeen. Beehta Ton der Thore bn.: mm. Die 
Broat nnd die FDaee sind neckt» das Haar ist mit Blomen gesebrnttekt, auf dem 
Backen theils Felle, Iheib Pfeil, Bogen and Speer. 

In den xwei gekuppelten Fensterbrflatimf en lebensgroase Hände yersehiede- 
ner Art. Ueber den Fenstern wieder drei Weinranken. Die Obrigen oberen Felder 
aind nnbemalt. 

In den 24 DeckenfttUangen Sängetbiere aufgemalt, unter anderen: 

Ein Wildschwein, dazu bez.: 
Das grörte schweia an gewichte 6. C. 12 U. I«t Anno 1630 den | 4. Novmbr. von \Vitt«>u- 
bergk au/«, zwiacbeo der grofsen und kleioen | Straube, In «inem Jageo gtiaugen 
worden, nnd nfta Bttek«n febl gewcMn «Ib dUi nuib (Stridk com iO em^ Aitff d«r 
Brut «neh ^iSMtit «M 6 e»; S> Klle lan?. If Elle 3 Z«n hodi. 1 Ella 9 Zoll bnitii. 

34 £Ue 4 Zoll dtteke. 

Ein braaner Bär, bez.: 
Anno 1680 Hnbon drarfl. Dbl. an 8., d«n 9. Ifarly | anffian Sehlofalieffe bi Drciden 
flinLnatIg kampf-Jagen ) gehalten, und unter attdeni BÜ g'ehetzt und gefangen, 1. B(>hr, 
so gewogen >^ ("r. 20 I'-t atifTnn Riif'kpis ft'i«t p-ewefsen nts dils mafs nufa weist (Sfrrrh 
von 11 an) \ AaÜ der bruat als dü» maU {6trtch von b an) 4^ Klien Lang aufgerichtis 
S; Eilon I Zoll flbem fiileken Lang, 3^ BUen 9\ Zoll bo«b »vf atlen vitro» und ^ Elloa 

4 Zoll Dieka. 

Bin Hirsch, bez.: 

Der Hirsch au Vornembsten | gehSrne der Enden, ist ein 30. gewesen | undt aifs Chorn. 
OU. von Rodin nnf* | naehor Ldpifgk TeireUMt, nntenregoni Anno 1 d«a 97.NoTembr. 
in dor Zwonknwor Harth« | in einem Jifon von Ihre Fiirstl. DoröhL | aelbet feaebolben 

worden, gowogon 5. Cr. 15 ttL 

Ein Wolf, bez.: 

Der grüst« WoW, ffo Anno 1663 ( £i»gel|«l»it worden, bitt gewogen 128 ML 

Ein weiterer Hirsch, bes.: 
Dar f rSato HIneh denn Cbnrf 1. 1 DbL tu 8. seit den» Begiernng I Anno 1M6, von boff 

imfs den 17. ] AugU"-tI in Patitzor gemi in hollz uff | Patitzer Feldern, iu einem Jagen | 
uffm Laufft gefangen, ist schwer gewesen | 8 Cr. 25 lf6. an 12. Enden, ist uft'm Zern | 
mel feist gewuäCH, alfs dieCs Haafs (SlriA von 8cm) \ vni 3$ Ellen 4 Zoll Lang | 2^ Elle 

boeb, 1 EU« 1 Zoll Bnitb, 8^ Ell« Dick«. 

2b einem Beb mit drei Hinterbeinent bes.: 

Den 6. Febr. Annö 1621 Ist solch Hebe in der Sara | neben der Liebenwerdischen 
BttrgerholM an des H. | von Bromoitz Landtroigts grcntze im FnchaJagen, in | Metiea 

durch die Stelllente todtgcschlagon wordin. 

Auf der einen lirüre unten ein Ornament, oben eine aus VVuikun hervor* 
langende Hand und Waage. Oben bez.: oleicb und Becbt. Auf der anderen Tbflre 
unten ebenfalls Ornament, oben eine Erdkugel, darQber swei Tersehlungene Hinde 
in einem Hinge. Bes.; Doh «wif » u^r ««itUoh. 

Bildniss des Paul Knoll, angeblieh des ersten Winters in der LSssnits, 
auf Leinwand, in Od, 78:65 cm messend, Brustbild. 

Bothbrannes, derbes iSebelndes Gesiebt mit bmghemnterhängendem Sehnurr- 
bart. Ueber dem bis zur Schulter herabfaltenden dunklen Kopfhaar ein Barett 
mit retben und weissen Federn. Bother Wams bedeckt den Oberkörper, beide 

10» 
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0 10 Mir. 

Vif. ISü, 161. 8piti]i«u, GnudriM der beiden ObeifOMlioue. 




Ilf.lK. OtattMülta, SrHdMwu, Xnda. 
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Arme sind erhoben, die linke Hand halt eine kurze Tabakspfeife, die Hechte 
ein gefülltes Weinglas. 

Das Bild, eine handwerkliche Arbeit ohne individualisierende ZOge, gehört 
noch dem 17. Jahrhundert an, wurde angeblich beim V^erkauf der Hoflössnitz 

von Herrn Freih, von Gregory er- 
worben. Jetzt im Grundstück Sor- 
genfrei. 

Vergl. H. Beschorner, Die Hof-, 
lössnitz bei Dresden in den Dresdner 
Geschichtsblätlern XIII. 1 904, Nr. 1 f. 



Spitzhans. 

Weinberghaus, auf der Höhe 
über der Hollössnitz. Der fast qua- 
dratische Grundriss (Fig. 158, 154) 
enthält im Erdgeseboss kleinere 
Wirthschaftsräume; nach hinten zu 
ist in der Miltelachse eine zwei- 
armige Freitreppe für das Ober- 
geschoss angebaut. Dieses ent- 
hält einen nach vorn gelegenen 
grossen Saal, seitlieh in demselben je 
einen Kamin mit Sandsteinumrahm- 
ung (Fig. 155). Aeusserlich (Fig. 
156) schlichte geputzte Ecklisenen, 
die kleinen Stichbogenfenster mit 
einfacher Umrahmung, die Rund- 
bogenlhüren abgefast. Das Haupt- 
gesims setzt sich zusammen aus 
Platten mit einem kräftigen Viertel- 
Stab. Ueber dem Ganzen ein eigen- 
artiges welsches Dach mit acht- 
seitigem Dachreiter, dessen 3,6 o m 
breite Laterne durch eine Wendel- 
treppe in der Mitte als Aussichts- 
punkt verwendbar wird. 

Der Bau dOrAe um 1680 ent- 
standen sein. Leider wurde im 
Jahre 1901 seitlich je ein Flügel 
angebaut, wodurch die charakte- 
beinträchtigt worden ist. 




Flg. lee. OberlOMDiU, Bpluliaus. 

rislische Geschlossenheit des allen Baues 




Da» Wohnbau«. Sorgenfrei. 

Schulstrasse Nr. 52. Umfangreiches Grundstück mit hübschen französi- 
schen Garlenanlagen, einheitliche Anlage aus den Jahren 1786—89. Eine breite 
Allee führt von der Strasse nach dem im westlichen Theile des vorderen Gartens 
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gelegenen Herrenbaases von | | förmiger Grundform. Sie mündet vor dem Hause 

auf einem halbkreisförmigen Vorplalze. Beiderseitig legen sich an das Haus breite 
Durchfahrtfithore an, über deren Pfeilern gefällige eiförmige Empirevasen mit 
Eichenlaubgehänge stehen. Becbts reiht sich ein einstöckiges Wohnhaus für 




>'ig' 167. OberlAMnitx, Sorgro/n i. lUuiilbau. 



die Bedienung, Thüre bez. mdcclxxxvii, dahinter ein gesonderter Bau für 
Stallung und Weinpresae, bez. mdcclxxxviii, links ein geräumiger Bau mit dem 
Gartensaale an. Vor diesem und seitlich in östlicher Richtung Terrassen, die 
letztere um sechs Stufen erhöht. Etwa in ihrer Mitte liegt rechtwinkelig die Ver- 
bindung mit einem nordöstlich gelegenen Pavillon. 
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Der kleine rechteckige Hof des Wobnbauses ist für sich durck vier Pfeiler 
mit Holzgilter abgeschlosäen. 

Das Herrenhaus (Fig. 157), ein zweigeschossiger Bau, die vordere Seite 
mit dem Eingang in der Mitte, im ersten Obergeschoss acht Fenster Front, von 
denen die vier mittleren und je zwei seitiiciie eine Gruppe bilden, lieber der 
enteren ein malerieeher Dafbaofban in Holz, bez. sobgenfrei, daneben in 
Bleeh gebildete Binnen- and Stoffgebftnge, eeillieh zwei Bmpirefasen. DarQber 
der qnadratisehe Thann, dessen Beken eiwas verbroehen aind. Das leicht ge- 
schweifte Dach ist in Kupfer eingededtt. Wellerfahne in Gestalt des Gregory- 
schen Greifen. Vor dem Hause ein Gartenzaun mit Lattenthor bes.: ADN. 69 
nnd dem Alliancewappen der Gregory und Friderici(?j 

Die mittlere Btlcklage hat einen litjniichen Dachaufbau unter dem Dachreiter 
wie vorn. Die Dachfenster sind im Siichbogen abgeschlossen, mit einfachem üe- 
sims und Kococovase darüber versehen. 

Das Innere. In der Mitte des Erdgeschosses in der ganzen Tiefe und 
zwei Drittel der Breite des Mittelbaues eine Hausflur. Die symmetrisch zu ein- 
ander liegenden HanslhQren vom nnd hinten nehmen seitliche Lage zn ihr ein: 
Wohnrftume Östlich nnd Wirthschaftsräame westlieh daran getegen. Die Treppe 
für das Obergeschoss im nordöstlichen FlQgel. Sie fQhrt in einem geraden Lauf 
nach oben und mündet auf einen breiten hellen Corridor, der das Oeb&ade in 
der ganzen Länge von Westen nach Osten darchzieht. Die Zimmer erhallen da- 
durch alle direkten Zugang. 

Im Thurme zwei Glocken ineinander aulgehungen. Die grössere oben 
33 ciu hoch, 76 cm weit, an den Heni^eln vier Masken, die, wie das Ornament 
am Halse, schua Empireformen besilzeii. Oben bez.: 

Anno 17tl6 gow mieb Sigitimmd W^inholdt in Drasdea. 

Am Mantel das Gregory'sche Wappen. 

Die Itleinere, 86 cm hoch» 66 cm im Durchmesser. Das Ornament am 
Halse nnd am Schlage noch in zierlichen, losen Rococoformen. Oben bez.: 
Anno 1773 g agonan tob Job. Oottfr. Weinboldl in Dr«sdeii. 

Das Qartpohnu!«. 

Das Gartenhaus ist zweigeschossig, von rechteckiger üiundforui. Ein 
Saal nimmt die ganze Länge des Gebäudes ein und gehl durch beide Geschosse. 
In der Mitte derfittekseile einVorraam, seitlich rechts die Treppe zn. den oberen 
Bftumen. Das sehiichte Aeassere mit glattem Sockel und hrftlUgem Haoptgesims. 
Die vordere Thftre bec. k.dcclxzxiz. Ueber dem allseitig abgewaimten Dache 
Fenster mit breiten Umrahmungen. 

An der hinteren Langseite in Nischen zwei Oefen ans Thon in klassicisti- 
sehen Formen Ueber dem Unterbau ein Akanlhuskelrli, aus dem sich eine 
kräftige Vase au t baut; oben ein breiter King, mit dem drei sdilanke Ftisse, die 
auf dem Unterbau ruhen, verbunden sind. 

Der nördliche hintere Abschluss uaeh dem Wirthsehaftshofe wird durch eine 
Böschnngsmaner mit Holzzaun gebildet. Erstere ist in der vertikalen Achse des 
Herrenhauses nischenartig geöfüiet und mit einem Wandbrnnnen vefsehen. An 
der steinernen Wandung des Bassins, die felsartig behandelt, Pflanzen, plastisch 
gearbeitet, auf der vorderen geschwungenen Umrahmung eine Schildkröte. Das 
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Bnmnenbeeken als Muschel gebildet, darüber der Wasserzulluss mit kräfiiger 
liohriuäsuQg. Seitlich rechts küiet ein nackter Knabe, Sandsleia, 9;^ cai hoch, 
mit kleinan Fltlgeln im Bücken, der linke Arm mht anf dem Bohre, der leeiite 
ist erhoben, der Kopf nach oben reebte gewendet» Die Arbeit iat vielfadi be- 
schädigt und mangelhaft ergänzt. 

Seitlich vor der geeehweiften Einfasenng des Bassins anf Postamenten zwei 
Figuren, 78 em hoch, in Sandstein. Rechts: ein nackter Knabe, an einem 
Stamme stehend, er hält mit der linken Hand ein Notenbnch, die rechte sdgt 

darauf. Eine formlose Arbeit; stark beschädigt. 

Links: ein ähnlicher Knabe', 80 cm hoch, der linke Fuss steht auf einem 
Spaten, den er mit den Händen vor sich hält. Der Kopf ist nach rechts gewendet. 
Bessere Arbeit, stark beschädigt. 

Zwei weitere Figuren und eine Vase erhielten sich auf den Pleiiern, die 
«wischen dem Holigitter der hinteren Bassinnmrahmnng stehen. Letztere in der 
Hitte, 80 cm hoch, in Sandstein, sierlichea Bococo. An der breiten Kelchwand- 
nng lockere Blomenranken. 

Rechts davon: ein nackter Knabe, 80 cm hoch, das linke Bein ist vorge- 
schoben, die rechte erhobene Hand hält einen Ball, die linke ist auf einen Stamm 
gestützt, der Kopf wenig nach links gewendet. Hübsche Arbeit, besser erhalten. 

Links: ein ähnlicher Knabe, er sehlägt mit einem in der rechten Hand tie- 
findlichen Hammer auf ein Herz(?), das er mit der linken in einer Zange auf 
einen Amboss hält. Hesser durchgeführt. 

Zwei Figuren ao der sQdliehen Treppe vor dem Gartensaale sind dareh 
Epheu gäoziieh nmwachsen, flir mich unzugänglich. 

Ds erhielten sich femer an dem Wege sam Fanllon swei Postamente. An 
dem rechten vorn plastisch ein Pfeil mit Klicher, an dem linken Lorbeergehftnge, 
darauf Bococo rasen. 

Im vorderen Theile des Gartens ein Hrunnenbecken in Rococoformen 
über einer cilörmigen V'ase , letztere 55 c?ti im Durchmesser, 58 cm hoch. Oben 
ein breiter Ring mit Blumen und Blättern geschmückt. An der (.'uppa, plastisch, 
vier beflügelte Knaben, zwischen vertikaieu Stäben, an denen sich Piianzen empor- 
winden. 

Vor dem Herrenbaose am Vorplätze zwei reich gsgUedwte Thorpfeiler 
mit Kopfgesims. DarOber geftllige Erapirevasen, deren Henkel dorch zwei Ter* 
schloDgene Tbiere mit langen Schwänzen und grossen Köpfen gebildet sind. 

Am Gefässbauche Wasserpflanzen. 

Im südwestlichen Theile des Gartens ein Bassin von langgezogener Grund- 
form, die Schmalseiten sind in geschweifter Form abgeschlossen. In der Mitte 
eine Sphinx (Fig. 158 , Sandsieio, 1 m breit, 80 cm hoch, über einem felsartig 
bearbeiteten, 40 cm hohen Öockel. Der an die Brust gedrückte Delphinko[il wird 
seitlich von den Vordertatzen gehalten; er ist sehr beschädigt. Eine autiaiiend 
Steife, Uassicistisehe Arbeit. 

PaTilion, ans Latteowerk im nordöstlichen Theile des Gartens, 14 Stnfen 
Aber dessen Ni?eau gelegen. BegelmSssige acbtseitige Grandform, 6i«»m im 
Innern weit. Ein glatter Sockelunterbau in Sandstein, darflber der Aufbau in 
Holz. Die Ecken sünd lisenenartig behandelt, an zwei Seiten, Tom nnd hinten, 
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StichbogenthOren. In den anderen Feldern grosse Rundbogenfenster. Die Zwi- 
schenräume sind mit Leisten in diagonaler Richtung gefüllt. 

Das Dach flach kuppelartig in Metall eingedeckt, in chinesischer Art. An 
den Ecken beflügelte Drachen. Ein weiterer von grösserer Abmessung in der 
Milte über dem Dache als Wetterfahne. Im Innern der flachen Kuppel chine- 
sierende Malerei. 

Bildn isse. 

Von den im Gregory 'sehen Besitz befindlichen Bildern seien einige her- 
vorgehoben. 

Bildniss des Christian Friedrich Gregory. 

Auf Leinwand, in Oel, 74:101 cm messend. Ganze Figur. 

Der Knabe in einer rothen Husarenuniform, neben einem Tische auf dem die 
Pelzmütze liegt. Die rechte Hand liegt darauf. Auf den Schultern eine Attila 
mit Pelzbesalz. In der Linken der umgeschnallte Säbel. 

Bante handwerkliche Arbeit. 
Wohl 1750. 

Bildniss der Johanna 
Sophia Gregory, geb. Knauth, 
t 1757. 

AufLeinwand, in Oel, 74: 101 cm 
messend. Vollbild. Das Gegen- 
stück zu dem Vorigen. 

Als Mädchen in rosafarbigem 
Kleid, breiten lieifenrock, ausge- 
schnittenen Leibchen mit Spitzen 
eingefasst. Auf dem Kopf ein Fe- 
derstutz. Auf der Rechten ein 
weisser Falke an einer Schnur, 
die von der Linken gehalten wird. 
Sehr lebhaft in der Farbe. 

Auf der Rückseite bez.: Jobanna Sophia Gregorj geb. Knauth. 1757. 

II Jahr alt. f 17Ö7 in Dresden. 

Bildniss des Hans Heinrich Gregory, f 1764. 

Auf Leinwand, in Oel, oval, 25,6: 27, s cm messend. Brustbild. 

Das bartlose rosige Gesicht ist nach links gewendet, braune Augen, volles 
braunes Haar. Weisses Halstuch. 
Auf der Rückseite bez.: 

Hana Heinrich Gregory | Kauf- und Handels- Herr in Berlin j 
geb. 21. Febr. 1695, cop. 1725, f am 10. Decbr. 1724. 

Origiual{;emälde in den Händen des Johann Ludwig Gregory in Amsterdam 1788, 

Copic erhalten. 

Das Bild ist also nach einem Originalgemälde kopiert und 1788 hierher 
gekommen. Stark Obermalt, doch keine geringe Arbeit. 

Bildniss des Albert Friedrich Gregory, f 1776. 

Auf Leinwand, in Oel, oval. 24,6: 27,6 cm messend. Brustbild. 
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Graugrüner Grundion. Ein braunes bartloses nach links gewendetes Ge:5icht. 
Gewelltes, gepudertes Kopfhaar mit schwarzer Schleife; dunkler Kock, weisses 
Spitzenhaistucii. 

Auf d«r Bflekseite bez.: 

Albart Ftiedfieh Onfoiy | d. IS. April 17S8 in Berlin faboren | 
ia Dresden f 16. S«pt. 1776. | I7tf2 gemalt. 

Biidni88 eines DnbekannteD, Pastell, oval, 380:276 mm messend. 

Briisibüd. 

Em volles, bartloses, Ireundliches Gesicht mit braunen Augen, seitlich ge- 
wendet, das Haar geweilt und gepudert. Ein hellgrüner Bock bedeckt den Ober- 
körper. 

Das Bild erinnert in seiner eigenartigen AulTasüuug an Werke von Iia|>bael 
Hengs. 

Bildnis s des Frhr. von Gregor j. 

Auf Lsinwsnd, in Oel» 60 : 7? em messend. Brastbild. In sitssnder Stellung. 

Geistreiches, bartloses Gesicht, eine hoiie Stirn mit wenig Kopfhaar, Kopf 
wenig nach links gewendet. Weisses Halstuch, dunkelbrauner Rock mit breitem 
Kragen, der linke Arm ist auf ein Tischchen aufgelegt, die TIand hält ein Ruch. 

Der Gnindton klar, hellbraun. Seillicb rechts im Hintergrund ein roiher 

Vorhang. 

Bildniss der Frfr. von Gregory. Gemahlin des vorigen von gleicher 
GfOtte and Art, in sitzender Lage nach rechts gewendet. Das zarte, feine Ge- 
siebt wird ron gewelltem * dankelbraunen Haar begrenzt. Im Haar ein weisses 
Band. Ein weisser Einsatz Uber der Brust. Das blaae Kleid darunter gegartet. 
Die Hände liegen auf dem Schoss übereinander. 

Auch hier der klare braune Gruudton, der nach dem Eande zu dunkler 
wird. Beide Bilder sind gute Arbeiten, die Wohl an Werke des Anton Graff 
erinnern, ohne diese jedoch zu erreichen. 

Bildniss eines Unbekannten, auf Leinwand, in Oel gemalt, 58:73 cra 
messend. Ikuslbiid. Der Kopf und der Körper sind nach rechts gewendet, 
das frische, feingeselinitlene (Jpsichr mit Aiillug von Schnurrbart, um den Hals 
eine weisse Binde, das 8chvvur/.^raue iiuar ist gepudert und gewellt, hiiiieu eine 
dunkle Sebleife. Grundton graubraun. Das Ganze erinnert sehr an Anton Graff, 
es ist In sehr gediegener Teebnik durchgeführt, manierfrei. Stark Qbermalt. Um* 
geben von einfachem Empirerahmen. 

Bildnisse einer Unbekannten. Auf Leinwand, in Oel gemalt, 60:7Sem 
hoch. Brustbild; in schlichtem Empirerahmen. 

Der Körper und das bartlose, feine Gesicht sind nach links gewendet Das 
gewellte Haar ist gepudert, hinten eine schwarze Schleife. 

Hals und Brust mit weissem Tuch bedeckt, darüber eine hellgrüne Weste 
und duokelgrauer Iluck. 

Das Bild erinnert sehr an Anton GrafI, ist jedoch etwas glätter als die 
meisten von dessen Arbeilen. Um 1800. 

Beehte GesiehlsbAlfle und Nase stark Qbermalt. 

Bildniss des Grafen Philipp Karl von Alvensleben, Königl. 
preuss. Kabinetsmmister, t 1S03. 
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In Paslell, 230:275 inm messend. Brustbild, oval. 

Die Figur, auf hellbraunem Grundion ist nach links gewendet. Das lange, 
vornehme Gesicht barllos, blaue Augen, das gepuderte weisse Haar ist über den 
Ohren stark gewellt, oben glatt, eine schwarze Zopfschleife ioa Nacken. Um den 
Ualä ein weisses Tuch, darüber der blaue Rock. 

Treffliche Arbeit. Auf der Rückseite bez.: peiut par Schmied. 

Ferner bez.: 

Graf Ton Alvensleben, Königl. preus«. KBbinctamlnister, ebfem. Prcnss. Gesand. 

am Sachs. Hofe. 

Meinliolfr» Weinberg. 

Obere Bergstrasse Nr. 75, Ecke Hoflössnitzstrasse. Zweigeschossiger 
Bau (Fig. 159), in der Grundform rechtwinkelig. Das Erdgeschoss massiv, das 




Fig. 1&9. Obcrir>ssiiiU, HeiiibiOd'H Wcinb«'r>,'. Nach altor .\libiiauAg. 



Obergeschoss in verputztem Fachwerk. An der südwestlichen Ecke ein Vorbau 
eingeschossig, früher als Zugang dienend, jetzt zugemauert, mit Korbbogcnlhüre, 
darüber ein gerader Giebel mit leicht profilirlem Gesims und Satteldach dahinter. 
Ueber der Kreuzung der Flügelbauten, also südwestlich, ein stattlicher Dachreiter, 
achtseitig in Fachwerk, von 3,i6 m innerem Durchmes.ser. Die seitliche Wand- 
ung in Zink beschlagen, mit SpitzbogenülTnungen durchbrochen, darüber ein flach 
gekehltes Zeltdach mit Knopf und Wetterfahne, letztere in Gestalt einer weib- 
lichen Figur; in der einen Hand scheinbar eine Traube, in der anderen ein 
Monogramm EM, wohl in Bezug auf den Hofbuchdrucker Meinhold, der das 
Grundstück im 18 Jahrh. besass. Für das Innere lässt sich die alte Raumein- 
tbeilung nicht mehr genau feststellen. 
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Eeilergcschoss ia der Tonne eingewülbt, unten da?or eine abgefaste Band- 
bogenthQre; der obere Zugang ist neu. Im Obergeschoss einseitige Zimmer- 
anordnaDg nach der Strasse zu, die Hofseite mit Corridoren. 

Die Abbildung zeigt den alten Zustand mit dem Eingang dareh den VoilNra. 

Figur, Sandstein, 68 cm hoch. Der Sommer als ein nackter Knabe mit 
grossem Scblapphat, aaf dem Bdckoi ein mit der Linken gehaltenes Getrdde- 
bfiaehel. Zierlidie, leider sehr besebftdigte Arbeit; tnf dem nordOatliehen Thor- 
pfeiler. 

Das Gegenstflek dazu, der Winter, liegt zerschlagen im Garten: eine weib- 
liche Figur, barfuss, in einen Pelz gehüllt, seitlich ein Kohlenbecken. 

Figur, Winzer, 69cm hoch, auf quadratischem Postament, mit langen Stiefeln, 
Kniehosen und kurzem Rock. Die linke Hand greift nach dem breiten Hut, 
unter dem volles locki^^os Haar herfordringt. Unten seitlich eine Kanne. Im 
vorderen Theile des dürieüs. 

Die anmuthige Arbeit stark Qbermalt und sehr beschädigt. Die Figuren 

stammen von etwa 1750. 

Im Dachreiter eine S c h 1 agg 1 o ek e von breiter gedrückter Form, lö cm 
hoch, 32 cm im unteren Durchmesser. Oben bez.: 

«Dso 17110 gou midi Jokana Gottfri«d Weiahold in DrMden. 



Weitere Welnlierggniiidstaeke. 

Obere Bergstrasse Nr. 77. Ein gerftnmiger Bau, das Srdgeschoss 
rnasd?, das Obergeaehoss in Fachwerk. An der Bergseile aber Holzsftulen eine 
jetzt zugebaute Galerie. Sodwestlich an der Strasse ein rechteckiger Torbaa, mit 
abgewalmtem Dach, darüber eine gefällige Renaissance- Wetterfahne, bez. 16. s.B.49. 
Das Innere lässt nicht mehr mit Sicherheit auf die alte Anlage scbliessen. 

Obere Bergstrasse Nr. 88. Maleri.sche, regelmä.ssige, zweigeschossige 
Anlagp mit I roitem Mittelbau, der an der vorderen und hinteren Seite im halben 
Achteck gescbiosson ist. Das Obergeschoss in Fachwerk, die versehalten Flächen 
nur noch theilweise erhalten. An der vorderen Seite seitlich vom Mittelbau je 
drei Fenster. An den Schmalseiten, Östlich und westlich, deren zwei. 

Üeber dem mit steilem Hansardendaebe kuppelariig bedeekten Hittelbaa 
eine Wetterfahne, bez. g. & ma 

Das Innere ist Tielbeh Tertndert worden. Zweifellos bildete der Miltelbaa 
mit der jetzt theilweise vermauerten Thflre eine grosse Halle, in die die Treppe 
eingebaut war. Die übrigen Bftome logten sich seitlieh an and waren dnreta 
eine Miltelmauer getrennt. 

Zugang und Treppe sind in neuerer Zeit in den westlichen Theii veri^t. 
Der nordvvt.-iLliche Anbau dürfte auch .spSter angefügt sein. 

Ledenweg Nr. 7. Das stattliche, zweigeschossige Herrenhaus mit seiner 
rechteckigen Grundform von 18 Fenster Front dflrfte in der Mitte des 19. Jabr> 
hnnderts seine jetzige Gestalt erhalten haben. Den ftnsseren Formen naeh ein 
einheitlieher Bau dieser Zeit. Ob eine filtere Anlage rerwendet worden ist, 
konnte leb nicht nachweisen. 
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In dem umfangreichen Parke finden sich an einer Treppenstafe nnd an 
Böschungsmauern verschiedene Jahrzahieu auf Sandsteinquadern. Im oberen Theile 
1791, 1792, 1793. OesUich neben dem Herrenhause 1794. 1795. An einer 
Terrassenstufe bez. o. B. aö. 1792. Auf der Terrasse einige Kugeln, Aufsätze von 
entfernten Thorpfeilern der alten Einfriedigungsmauer. Eine derselben bez. 1797. 

Schulstrasse Nr. 51, Ecke Strakenweg. In der Einfriedigungsmauer eine 
BundbogenthOre, einfach abgefast. Oben bez. 1660. 

Das Wohnhaus wurde zu Ende des 19. Jahrhunderts umgebaut, die Raum- 
eintheilung verändert, ein Stock aufgesetzt und der Dachauf baii in anderer Ge- 
stalt durchgeführt. 

Grundstrasse. In der Grenzmauer nach der Strasse zu ein Schlussstein 
vermauert, bez. u. M. | M.DC | Lxxxm. 



Okrüla. 

Dorf, 18«6 km nordöstlich von Dresden. 

Grossokrilla. 

EhemaligeWildmeisterei, jetzt 
Gut Nr. 8 zu Kleinokrilla. Stattliches 
Wohnhaus, an der Strasse gelegen, 
bestehend aus Erd- und Obergeschoss. 
Aeusserlich schlicht , mit einfachen 
Fensterumrahmungen und kräftig pro- 
filirtem Holzgesims. Im ersten Ober- 
geschoss Vorraum, einfacher Kamin 
mit Gesimsabschluss. Stuckleisten 
finden sich noch theilweise an den 
Decken der Zimmer. 

Ofen (Fig. 160), von rechteckiger 
Grundform. Die Kacheln aus Thon sind 
roth, weiss und grün gefärbt. Ueber 
vier Füssen ein Unterbau mit ent- 
sprechendem Gesims oben und unten. 

Darüber an der Langseite eine 
StichbogenöfTnung, seillich Liseneu mit 
Kartuschenwerk, oben geschweifte 
Verdachung, Maske in der Mitte. Ein 
überhöht stark eingezogener Aufsatz 
bildet den Abschluss nach oben. Die 
Schmalseiten sind ähnlich durchge- 
bildet, jedoch ohne Durchbrechung. 



Fig. lea Orossokrillft, Ofen ia der WUduoisterel. 
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Kleinokrilk. 

Wohnhaus Nr. 20. Es erhielleD sich zwei Figuren, Knaben, etwa 75 cm 
hoch, in Sandstein, der eine steht auf dem linken Thorpfeiler, auf dem Kopfe 
einen Hui; der andere im Garten, leider neu bemalt, er hält den Hat in der 
rechten Hand. Arbeiten aus der zweiten H&lfle des 18. Jahrb. 



OttendOTl 

Kirchdorf, 10 km nordöstlich von Radeberg. 

Die jetzige Kirche baute Architekt Fischer in Dresden 1874—75 nach 
Pl&nen des Architekten Alteudorf aus Leipzig, wobei der Bau mehr nach 
der Strasse zu gerückt wurde. Der alte, 1873 durch BlKzschlag zerstörte Ban 
bestand naeh Sachsens Kirchen- Oaterie aus einem im Grondriss rechteckigen 
Baume, der Chor war im halben Achteck geschlossen, nach Westen stand der 
Tbnrm. Ein weiterer Anbau nach Norden diente der Sakristei. Grössere Bau- 
arbeiten worden lant Kirchrecbnungen an der alten Kirche 1609^11, 1647 and 
1684 vorgenommen. 

Drei Glocken, im Jahre 1875 von J. G. Grofse gegossen. 

Zwei Altarleuchter, Zinn, versilbert, 285 mm hoch, 310mm Fussweite; 
über einem kräftigen Fusse ein gleichmässig durch Kehlen und Wulste abwech- 
selud protilirter Stiel, oben ein tellerförmiger Abschluss mit einem Dorn. Bez.: 
Annm EiifftbcOift Haclceriii. | Anno 1673. In Bcsog anf die Gattin des Pfarrsnbsütuten 
Elias Hacker. Ohne Marken nnd Bescbaa. 

Abendmahlkelch, Silber, Tergoldet, 176 mm hoch, 105 mm Fassbreite; 
einüich, mit sechspassichtem Foss und Stiel, birnförmigem, sechstheiligen Knauf. 
Am Fasse bez. a. nos. | o. J. d. k., in Bezug auf Gabriel Knöfel, königlichen Mond- 
schenken in Dresden, der den Kelch 1708 schenkte. 

Patene dazu, 138 mm im Durchmesser, einfaches Kreuz in kreisförmiger 
Begrenzung am Rande. fl| 

Dazu auf beiden die nebenstehenden Marken. ^ 

Hostienschachtel, Silber, vergoldet, 5 cm hoch, 9 cm im Durchmesser, 
einfach, auf dem Deckel gravirt das Lamm mit der Siegesfahne, umgeben von 
einem Strahlenkränze. Unten bez. j. a. k. \ I7lt. 

Dax« nebenstehende Marken. ^ 

Achtseitige Flasche, Zinn, 19 cm hoch, 108 mm breit, ohne Fuss. Der 
Deekel wenig ansteigend, mit kagelfOrmigem Abschluss. Achteckseite bes.: 

Kirobe | sa OttendorfT 1 11^. 

Ungeraarkt. 

TanfschQssel, Zinn, 57 cm im Durchmesser, schQsselförmig , anf dem 
breiten Bande bez.: 

W«tt verehrt in die Körcbe zu OttOO Dorf Von Martin Loschen Aö. 1705. De. Hl. oct. 
Lanct die Kindlein zu mir Kommen und Wl.hrt^t üincn i^tcbt D«ncu Solch« i$i 
das Kelrb Qotte«. Lucc.ain.l8. Cap. 

Ungemarkt. 

Die letzten drei Stttcke seit einigen Jahren in Beeits des Herrn Friedens- 
richter Seelig in LangebrQck. 
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Abendmahl k el eh Zinn, 19« mm hoch, 108 mm Fussweite, mit rundem 
Fuss und gleichem kurzen Stiel, in der ^Filte ein schwaches l^rofil weit aus- 
ladend. Die auffallend grosse Cuppa vetkeliii kegelförmig gestaltet. An der- 
selben gravirt zwei Zweige mit dem Monogramm c. F. J. A. P. 1 1B79. 

Ohne Marken. 

Abendmahlkanne, Zinn, 806 mm boeb, 155 mm Fossvreite» Ton tmtuh. 
ejlindriseber schlanker Form. Der AnagnsMOBata und der DeckdTersehlius dar- 
fiber ttnd roh emenert. Am Mantel bez. a. J. d. k. { iToa. 

Dresdner Besehaa, Marke nnkUri abgenntst. 

Fiesohen. 

Dorf, 3,6 km nordnord westlich von Dresden. 

Die Beschreibung der AUerLhümer ist irriUümiich in Heft XXIV aufge- 
nommen, ^he daaelbsl Seite 09. 

Pillnitz. 

Kirchdorf, 12 km südöstlich von Dresden. 

Die ältei-ti Kirche 

wurde 1594 von Christoph vom Löfs erbaut, 1628 mit einer Mauer umgeben, 
1722 abg^ebrocben, und stand da, wo jeUt der Speisesaal sich befindet. Im 
April 1596 wurde sie mit grosser Feierlichkeit eingeweiht. Sie war 21 m im 
Lichten lang und 5,4 m breit, der Thurm 28 m hoch. Sie scheiuL noch golhi- 
sierende Formen besessen zn haben. 

Bergkirche. 

Der Bau. 

Die nene Kirche wurde 1723 — 1727 an der Lehne der Weinberge mit 
Benutzung von Einrichtungsgegensländen der älteren erbaut. Die Bauleitung 
unterstand dem Grafen Wackerbarth und dem Oberlandbaumeister Mn t (b ans 
Daniel Pöppelmaun, die Bildhatierarbeiten fertigte Johann Benjamin 
ThomS, die Maurerarbeiten Christian Schumann. Der Grundriss (Fig. 161) 
zeigt ein schlichtea Becbteck, wobei der Altarplatz nur dureh eine Stufe betont 
worden ist Sakrist^ naeh Nordosten in das ansteigende Gelftnde angebaut. Der 
Hanptaogang (Fig. 162) erfolgt von der Mitte der sfldliehen Breitseite durch eine 
stattliehe Freitreppe, den örtlichen Verhältnissen entsprechend. An der Westseite 
ein weiterer Zugang über eine Freitreppe. Der Anfbau ist nicht minder schlicht. 
Die durchgehenden Fenster sind im Stichbogen geschlossen und mit Sandstein- 
umrahmung versehen. Die Thüre an der Südseite erhielt eine reichere Durch- 
bildung: die Umrahmung ist einfach protilirt, seitlich eine Lisene, über einem 
Fries eine abgebrochene geschwungene Verdachung, in dieser eine Doppel- 
kartusche, links mit dem kursächsisehen , rechts mit dem polnischen Wappen, 
darQber die KOnigskrone, darunter der Namenszug FAB, in Bezog auf Konig 
ÄagQSt den Starken. Ueber dem Tbore befand sich eine Inschrift» die Übermalt 
wnrde. Beste wieder sichtbar. Die Thttre an der Westseite hat eine einfache, 
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kraftig profilirte Umrahmiin<T Das Dach ist an beiden Schmalseiten abgewalrat; 
in der Mitte ein hölzerner Dachreiter, der sieh bis Virstböhe quadratisch, dann 
Ächtseilig in derben Barockforraeu aufbaut. Das gi M hvNviit-^ Du h ist in S<^hiefer 
eingedeckt. Wetterfahne bez. A. B. Po. n27. (?) (Augustus iiex i'oiuuiae;. Darüber 
ftine Krone. 

Im Innern flache Decke mit einfachen Stackleisten, and kräftiger Kehle; 
darunter ein Oeatms. Emporen, an der SQd-, Weet* und halben Nordeeite in 
Ewei Geschossen auf quadratiseben Sftulen. Die BrOstangen sind in lange reeht- 
eekige Felder getheilt. 

Die Kirehenausstattung 

wurde beim Bau von 1727 ans der alten Schloäbkirche herülergeaüuiinen. 

Altar (Fig. 163), Sandstein, 
in einigen Theilen fergoldet, 270em 
breit, 585 cm hoch. Die Predella 
trtgt awei Wappen, links das Löser- 
sehe (und zwar nur das Reh und 
darQber ein nndentiiches kleeblaU^ 
artiges Gebilde), rechts das BOnau- 
ische. Der übrige Raum wird 
durch Anl&ufe uud Roliwerk gelullt, 
beiderseitig ein beflügelter Kind- 
engel. Begrenzt wird sie seitlich 
dureh Postamente, darüber gewun- 
dene, korintbisirende S&nlen, am 
Schaft Weinranken. Am Kapit&l zwi- 
schen den Voluten beflOgelte Köpfe. 
Auf den Seiten der Postamente An« 
Igufer und Rollen, vorn ein beflü- 
geltes Köpfchen. Architrav und 
Fries sind in der Milte unterbro- 
chen, d&s üe^uiis dagegen geht 

Fig. 161. rdliüU, Jtcrgkirtho, (Jruudris». dUTCh. 

In der Mitte nriseben den Bin* 
len in Belief die Einsetzung des Abendmahls, 188:178 cm messend. Christus 
in der Mitte, vor ihm znr Beebten Johannes, zur Linken Petrus und drei (T) 
andere Jünger, darunter Judas Ischariot mit dem Beutel in der linken Hand, 

links die sechs amh^ren jQnger. Der Herr hat die rechte Hand segnend erhohen. 
Auf dem Tische eine Schüssel mit <if^ni < t'!erlamm, der Kelch daneben. Hinter 
der Äbeiidmahlgruppe baut sich eine vierfache Säulenarefaitektur auf, darQber 
iiippengewölbe. 

Der AUar wird seitlich begrenzt durch consolartiges Volutenwerk. Da- 
rüber steht rechts eine münnhehe Figur, 1 m hoch, mit Vollbart, in der Linken 
ein Buch, in der Beehten einen Sehwertknanf, barthss in bewegtem Gewände; 
links eine ihnliche Figur, in der rechten Hand ein Bach, das Emblem in der 
linken fehlt. Wohl Petras und Paulas. 
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üeber dem verkröpflen Säulengeb&lk je eine beflügelte Figur sitzend, aof 
den Anlangen einer gesehweiften VerdachuDg. Die Linke hält an einer Lanze 
einen Schwamm, die Rechte ein Kreuz. Oben in reich bewegter Umrahmung 
ein Relief, Christus in Gethsemane, rechts in Wolken ein Engel mit dem Kreuz, 
im Vordergrund die schlafenden Jünger sitzend und liegend. Den obersten Ab- 
schluss des Altars bildet eine Statue des Auferstandenen, der die rechte Hand 
segnend erbebt. Auf der 
Rückseite bez.: 

JoliHunes Oi-orf e Kretzachmer . 
biltliAuer iu Dresden den 
19. 8l>cr. I anno HiiH. 

Der von Günther von 
Bünau, vielleicht zu Ehren 
seiner 1649 verstorbenen 
Gemahlin Christiane Elisa- 
beth Löser aus dem Hause 
Gropstädt, gestiftete Altar 
ist gut erhalten, in vor- 
züglichem festen Material 
hergestellt. Die Archi- 
tektur hat schon ausge- 
sprochene Uarockformen 
jener Art, wie sie die Folge- 
zeit Uberall ausbildete. Das 
Ornament hat schon jene 
teigartig weichen, über- 
hängenden Formen der 
letzten Renaissance, die 
Figuren sind von stark 
manierirter Bewegung, 
doch bekundet sich über- 
all ein kräftiges, formen- 
sicheres Können. 

Kanzel, in Sand- 
stein. Die Brüstung in 
vier Seiten des Sechsecks 

geschlossen, Uber einer sechsseiligen Siiule. An den Ecken der Felder dorische 
Säulen über Postamenten mit Gebälk, im Fries Triglyphen. Zwischen den Säulen 
Rundbogenöffnungen, seitlich im Bogen Quaderung, darunter Kämpfergesims und 
Bollwerk. Ueber der Säule ein wulstiger Uebergang mit Consolengesims. 

Schalldeckel, in Holz, sechsseitig, ein Gebälk, darüber Anläufer, Aufsatz 
fehlt, innerlich Gesims, vertieft, mit Consolen. Nur die Brüstung und die Reste 
des Schalldeckels gehören einer älteren Anlage des 17. Jahrhunderts an, deren 
derbe Renaissanceformen etwa jenen des Altars entsprechen. An der Nordseite 
aufgestellt. Aufgang modern. 

Taufstein, Sandstein, 108 cm hoch, ein kräftig profilirler Fuss, mit ge- 

XXVI. 11 




Fig. 183. PilluiU, Bergkirche, HaupUuguig. 
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schweiflem , runden Stiel, darüber weit ausladend die Cappa, cjlindrisch, oben 
und unten mit Gesims, am Leibe mit vier Feldern, einfachen TRfeln, die von 
Rollwerk begrenzt sind. Der Deckel von Holz, achtseitig, überhöhte Form, an 




Flg. 163. PiUniU, Bergkirrhe, Altar. 



den Seiten beflügelte Kindköpfe, umgeben von Rollwerk; vier weitere ähnliche 
Köpfe liegen sich gegenüber auf vier Seiten des Deckels. Ein Kreuz schliesst 
oben ab. Wohl von demselben Meister wie der Altar. Um 1650. 
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Orgel aus neuerer Zeit. 

Drei Glocicen. Die grosse, 70cm hoch, 86cm im unteren Durehmesser, 
an den Aufhangern vier männliche Masken. Am Halse zwischen Weinranken bez.: 

Auno — 1800 — gotM — mich — Heinrich — August — 
Woinholdt — ia Dresden. 

Am Mantel vorstehende zwei gleiche MQnzabdrücke, 
desgleichen ein Lorbeerkranz von zwei Kind- 
engeln gehalten, hebräisch bezeichnet: Jehova. 

Die mittlere, 1873 von J. O.Grosse ge- 
gossen. 

Die kleine, 43cm hoch, 57cm im unteren 
Durchmesser, am Halse zwei starke Biemen, da- 
zwischen bez.: 

Auno M.D.XCVI. sie transit gloria mandi. 

Darunter ein breiter Ornamentstreifen, Ranken- 
werk mit Halbfiguren in Benaissanceformen. 

Zwei Messingleuchter, 40cm hoch, 
23 cm Fussweile. Mit kräftigem, breitem Fuss, 
kurzem, reich gegliedertem Stiel, oben der teller- 
förmige Hals mit einem Dorn. Unbezeichnet. 
Wohl zweite Hälfte 17. Jahrh. 

Klingelbeutel aus rolhem Sammet, darauf 
gestickt zwei Zweige mit Krone, bez. j. f. b. | 1774. 

Taufschüssel, Zinn, 57 cm im Durch- 
messer, mit breitem Rand, einfach. 

Ungemarkt. 

Denkmäler. 

Denkmal eines Herrn vonPflugk. 

Consolartiger Unterbau aus Sandstein, 88 cm 
breit und 65 cm hoch, darüber Aufbau aus Ala- 
baster, 96 cm breit, 110 cm hoch. 

Ueber dem Unterbau, der unten mit einem 
beflügelten Köpfchen abschliesst, baut sich das 
eigentliche Alabasterdenkmal auf. Zunächst ein 
breiter Sockel, auf diesem im Relief rechts fünf 
knieeude, in der Haltung schematisch durchge- 
führte Männer mit um die Schulter gehangenen 
Mänteln, in den rechten Händen Hüte haltend; 
links fünf weibliche Figuren, die dritte davon 
noch jugendlich, alle in langen falligen Mänteln, 
die Hände gefaltet, Kopfhaube und Kinnbinde. 

Darüber eine Pilasterstellung, seitlieh Anläufe, die oben in einem Thierkopfe 
endigen. Auf den Pilastern je vier Wappen auf Seheiben: 

11* 




Flg. 161. PlUniu. 
I>enkinal dea Christof rom T/)n. 
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Pflugk, bez. V. P. Schönberg, bez.: b. v. 8. 

Minekwitz, bez. e. v. m. Könneritz , bez. m. k. (?) 

Schleinitz, bez. D. V. S. Miltitz, bez. d. v. m. 

Büuau, bez. d. V. B. Liederbach , bez. D. L. 

Ueber den Pilastern ein Gebälk in dorischer Ordnung, hoher Fries mit Tri- 
gljphen, dazwischen LöwenkOpfe. Das Gesims schliessl oben mit einer Spitz- 
?erdachuiig ab. In derselben die Dreifaltigkeit in Relief: In der Mitte Gottvater 
Btmnd: Er hilt Tor «eh dm Gdereuzigten, liaks tnf seioer Schulter sitzt die 
Ttabe. Seitlieh rechte ein Schild, bes. 15.. Das linke ist leider heraoagebrocheD. 
Beide gaben wohl das Sterbejahr des im Denkmal Verewigten. 

Zwischen den Pilastern ein Relief, 46:52 cm messend. In der Mitte die 
Auferstehung, Christas schwebt über dem Sarge in Wolken, seitlich hinter ihm 
hallen Kindengel ein Taeb, vor dem Sarge die Wächter, unten links ein grosser 
Walti^chkopf, der ein todtes Weib ausgespieen hat, hinter demselben liegt ein 
To itengenppe, das nach ihr langt. An dem Saodsteinconsol die Wappen der 
PÜagk und der Sehönberg. 

Diese tflehtige Arbeit ist an der nordöstlichen Edn der Rlrebe eingemauert^ 
leider Tielfach bestossen, einzelne Stacken der Umrahmang sind abfesehlagen. 
Ton Christus, einem WSchter und einem knieenden Mann im Sockel fehlen die 
Köpfe. An dem Gerippe ist der rechte Oberschenkel herausgeschlagen, des- 
gleichen in der Verdachung der linke Schild mit einem Theile der Jahreszahl. 

Das Denkmal gehört dem letzten Viertel i!<'S' 1H Jahrhunderts an und dürfte 
ans der Schule des Hans Walther hervorgegangen sein. Die Herstellung aus 
Alabaster weist auf die Entstehung in Dresden, wo Juan Maria Nossen! die 
BrQche von Weissensee zu bildnerischen Arbeiten verwendete. 

Denkmal des Christof vom Löfs, f 1609. (Fig. 164.) 

Sandstein, unbemalt, 2ü0 cm hoch, 113 cm breit. 

Der Verstorbene stehend, ttberlebensgross, in voller Böstang, langes Kopf- 
haar mit Kinn- und Schnarrtiart. Mit breitem Leinwandkragen, über die linke 
Scholter eine Peldbinde, die linke Hand auf den Helm gesHttit, der auf einer 
Console liegt, in der rechten den in die Seite gestemmten Feldbermstab. Die 
einzelnen Platten der Rüstung sind mit gefälligem Renaissancewerk verziert 
Ueber der Figur eine Tafel mit der Inschrift durch Rollwerk begrenzt, seiilieh 
zwei beflügelte Figuren. Dazu die Wappen der Tom Löfs, von BernsteiD, von 
Lindenau, von PÜugk. Auf der Tafel bez.: 

Wir wartM nt dl* teblige Hofoung | der Eit«h*iii«»K tf«r Hwligk«! d« | (IMnii Qottrs 
und Qiitm hej j laadi Jbean (ArittL TlL 3: J» kom htm Jkmn» »po«: 89. 
Am Bande bez.: 

Ao. dni 1600 den 4. «pril frui- zwIhcIi? 8 und 0 nhr igt d^rwi ilfnid i-dle gestr. und 
ebreu: Cbristot v. Los auf i'iioiU uad Kraapa. Kais. Mait. liu.ht uud des h. Reichs 
y«iordatteff PfMiilgSMiater ««eh Chiuf. 8eebM: Tormbmar g«li«iwbt«r Saht im lu 
Christo seeligHchen enttcblafien und den 12. bcroacber in diMei von ihn < m Ihsteo 
Uagßt sa Tor varordneisi Buhestcdte beigesetzt wnrd< n . seiaM All«ia €4 Jbar 2 Monat 

2 Tage dem Gott gnade. 

Das Denkmal ist an der Ostseite hinter dem Altar aufgestellt. Beachtens* 
werthe tochtige Arbeit Die KOpfe der Figuren oben an der Tafel sind abge» 
•eUagen. 
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Schleinitz, bez. d. y. s. 
Köckeritz, bez. u. v. K. 
Schleinitz, bez. d. v. 8. 



Denkmal der Frau Ursula vom Löfs, t 1632. 
Sandstein, 102 cm breit, 220 cm hoch, einfach rechteckig begrenzte Tafel, 
oben eine Kartusche mit Maske, seitlich Anläufe. In der Mitte etwas Tertieft 
Christus am Kreuze, dessen Arme im Dreipass geschlossen, oben die Inschrift- 
tafel. Unter dem Kreuze ein HOgel mit Gebeinen. Darunter eine weitere Tafel, 
ähnlich wie die obere begrenzt. Seitlich folgende Wappen: 
Löfs, bez. D. V. L. Schleinitz, bez. d. v. 8. 

Schleinitz, bez. D. v. 8. Buckershausen, bez. d. v. b. 
Drachsdorf, bez. d. v. d. Lichtenhayn, bez. d. v. l. 

Schleinitz, bez. d. v. 8. 
Starschedel, bez. d. v. g. 
Pflugk, bez. D. V. p. 

Untere Kartusche bez.: 

Qal. 2. T. 10. I Ich lebe, aber doch nan nicht 
ich. Sondern Christus [ lebet in mir, der MICH 
geliebet hatt nnd sich selbs | für MICH 
dargfgeben. 

Obere Kartusche bez.: 

Es seij ferne von mir rühmen denn allein von | 
dem Kreutz unsera Herrn JESU CRISTI durch 
welchen mir die Welt gekreuziget ist, und ich 
der Wflitt. 

Am Bande bez.: 

Die Hoch Edle, Ehreoreiehe nnd Tleltugend- 
same Fraw Ursula t. LoIs, geborno von Schlei- 
nitz, aus dem Hause Lathayn (?) des hoch Edlen 
u: Gestrengen Herrn Joachim vom hofi uf 
Pilniti, Sönfeld, Kraupa, Jcfson, Borten u. 
Reinhartsjrimme R8m. KeyTs: M. Raths des 
II. Reichs Pfennig. Mei»t: auch Churfl. D. 
zu S: geheimbden u. Kamer Raths, el: Ehege- 
mahl Starb in Herrn JESU im Jahr 1G32 
ihres Alt Jahr Wochen. 

Das Denkmal ist hinter dem Altar an der 
Ostsoite eingemauert und in der Durchführ- 
ung dem der Frau Martha vom Löfs ähnlich. 

Denkmal der Anna Sophia Ton 
Bünau, t 1637. (Fig. 165). 
Sandslein, 115 cm breit, 120 cm hoch. 

Auf einer rechteckigen Platte im Belief in der Mitte das verstorbene Kind 
im Todtenhemd, die Hände gefaltet, beflügelte Kindfiguren führen die Verstorbene. 
Ad den vier Ecken folgende Wappen der von Bünau, vom Löfs, 

von Mühlen, von Schleinitz. 

Das rechte Wappen ist zerstört. Am Bande bez.: 

den 21. Octob. Aö. 1637. ist in Uott seelig abgeschieden Anna Sophia von Binau. Der 
luib alhier in der Erden einer frölichen Aufferstehung erwartet 

Ferner auf einer Tafel (nach A. von Minckwitz, Geschichte von Pillnitz, 

Dresden 1893) bez.: infantum de more mori tutissinia mors est, 

Qui aapis infantum discito more mori. 
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Das Denkmal ist an der Nordwestecke eingemauert, im unteren Theile zer- 
stört und TOD der Bank verdeckt. 

Denkmal der Frau Sophia Sibylla von BOnao, f 1640. (Fig. 166.) 
Sandstein, 95 cm breit, 180 cm hoch, einfache rechteckige Platte, darauf 
oben und unten kleinere Kartuschen mit biblischen Inschriften, seitlich durch 
Anläufer begrenzt. In der Mitte als HauptstQck in ovalem Felde im Relief Christus 
am Kreuze. Am oberen vertikalen Kreuzarme eine Taube mit ausgespannten Flügeln, 
darunter der Gekreuzigte in üblicher Stellung, die seitlichen Kreuzarme schliessen 

wird durch Anläufe begrenzt, dazu die Kvangelisten- 
symbole. In der oberen Kartusche bez.: 

Esai X 56. | Die gerechteo wer | den « egkgerafft: 

in der unteren bez.: ' ' ' 

Ich liege nndt aclilaffe gantz mit frieden pf: 4. 

Am Rande bez.: 

Die Hob Edle und viel Ehrentagendreicbe Fraw Sophia 
Sibylla | von Bünaw gebome vom Lofa Erb: und Lebens 
fraw uf Piluitz, de» aacb Hoebedlen Gestrengen Herrn 
QUnthem von Bflnaw | Cbnrfs. S. Haupmnns heitzliebste 
gemalilin starb iu dem Herrn Jeuu | sanft und Selig^ am 
6. November Allbiro begraben den 9. Novembr. 1640. Ihres 
Altern 20 Jhnr 6. Wochen 1. Tag dero Gutt genade. 

An der Nordseite unter der Kanzel eingemauert, 
gut erhalten. In Uebergangsforraen zum Barock. 

Denkmal der Frau Martha vom Löfs, 
t 1G45. 

Sandstein, 98 cm breit, 185 cm hoch, einfache, 
rechteckig begrenzte Platte, oben und unten Kar- 
tuschen, die obere begrenzt durch Anläufe, seitlich 
beflügelte Figürchen, unten beflügeltes Köpfchen. 
In dieser die Wappen der KOckeritz und Löfs. Id 
der unteren der Leichentext, an den Ecken An- 
laufe, seillich Gehänge, oben und unten beflügelte 
Köpfe, bez.: 

Psalm. 116. 8. | Da Last meine Seele aus | dem Tode 
ganüsen, Meine, äugen | Ton den Tbreuen, meinen fuTs | 
- Tom gleiten. 

.... . ... • 

In der Mitte bez.: • • • " 

Die HohEdle EhrenrieUngendt | reiche Fraw Maitha rom Löfs, gebohr | ne KSckeritua 
Des weil. Hoch Edlen Gestren gen nndt vesten Herrn Nicols vom Löfs ans { dem Haufse 
POlnitx Churf. S: Raths. Oberaufachers der Uraffschafft Mannsfeldt j undt Ilaubtmans sn 
SaDgerhaafsen hindlafsene Fraw witbe , welche den 9. Decemb. Anno j 1587 gebohren 
und mit wohlermelten ihren lieben | Ehejuncker Aü. 1602 verheirat worten auch nach | 
dorne sie mit demselben eine nuwohl ohne eheae | gen doch fridliche Ehe besefsen 
deaaelben Anno 1638 begebenen Todesfall, fo | geust in Ihren miseneu (?) witben 
I Stand verharret nndt am 1. Jnnij 1645 in Gott Seliglich endschlaffen Ihres alters 
67 Jhar | 5 Monath 3 Wochen 1 Tag gott | verleihe ihr eine sanffte ruhe nndt | am 
Jüngsten tage eine fröliche auf | feratehung zum Ewigen Leben. 
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FiK- 166. PillniU;, I><iikmal 
der Frau Sophia Sibylla von KQnsu. 
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Eöckeritz. 


Loss. 






Köckeritz, bez. D. t. Köckr. 


Ponii^au, bez. 


D. T. 


Bonik. 


PÜUgk, bez. D. T. Pflaek. 


Einsiedel, bez. 


D. T. 


Kinsied. 


Adelsheim, bez. D. t. Aiteaan. 


Carlowitz, bez. 


D. V. 


Karlw. 


Han», bM. d. f. Hamb. 


Haagiriti^ bez. 


D. T. 




LindflMII, b«z. D. ▼. Liadtb«. 


HinkwiU, bes. 


D. r. lUaekir. 


In der unteren Beihe: 








Seehberg, bes. 


D. T. Behebe. 






Schreiberdiofen, bes. 


D. T. 8«hralb. 






Uelfenstein, bei. 


p. Y. Helffeu. 






Schleinitz, bez. 








Schönberg, bez. 


D. Schern. 






Lindenau, bez. 


D. T. Linden. 







Das Denkmal ist in Spätrenaissanceformen sauber durchgeführt. Jetzt hinter 
dem Allar an der Ostseite vermaaert. Vergl. Fig. 163. 

Denkmal des Freiherrn Slawata von Uhlumü und Köschen« 
bergk, f 1654, nebit t^ner Toehtar Jobanna Sophia. 

Einfaebo SandsteinplaltOt 100 cm breit» 193 em hoeb. 

Unten in der Mitte mndea Feld mit einem Todtensetaldel, Sandohr nnd 
Knochen und zwei Wappen, dazu die Stammbftnme mit den Jeweiligen Wappen. 
Die oben stehenden sind folgende: 

Das Wappen links bez.: Anna Glawatln gebnlinM FNgrbin Toa Sminlti. 

äUSSerlif^h he?, - Vnm Mutter. 
Das Wappen re( hts he?.-. Jff.dwirkn SmirzitEtin gebohroe Frejhin too HaMiihu|k. 
äUSSerlich bez. : Urolstnulttr u»ch der Matter. 

Das mittlere Wappen am Rande bez.: 
Ibrgwwto HaMnbiUfin gehora» FOratf n tob ICflBiiMrbaffilt OrUa m OlaMhnili «od . ati.(Y) 
ftosserlich bez.: Grofs Grob Vetter nach der Metter. 
In der Mitte ein Doppelwappen, links bez.: 

Maria Megdalene Slewetia geborne Freyhia Kitiioewe Ten Benemkrite« 
rechts bez.: 

Joheen Albreeht Frejberr Qlewate van. CUnmh aod Koaehiabergk. 

Die untenstehenden Wappen sind bezeidmet. Das linke: 

Grofs Multtr nach dem Vater. 
(Elisabeth Slavata) geborne Kreyhin ven (Neuhena). 
Das rechte: (Orofa Groft MaUer nach der Mutter). 

(Alme sa Neahenfi gebebrene LSbea» Ftojbia Tea BelUndiafbel nad Bleki^ 
Unter den drei oberen Wappen bes.: 

Alhier raheo in Gott Der Hoch Wohl geborne Herr Herr Johann | Albreclit Freyberr 
Slavata Yen Chiamb und Koscheebergk, ist | AG 1654. den 4. Januar in Christo aeelig 
eatisbleffen, bei im Edlio [ 26 Jahr und 6. Mooetb sogebreeht teinet Altert 61. Jahr 
(nnd 6 Honet). Und neben Seiner Goeden lieget begraben deio berteUebefeee TMiledelB 

Johanna "'o | pMa mit hernach lln< hbf Tinri-it>_'n Seiner Gnaden Hortzliebsten Go | mahlia 
erzeuget, welches Anoo 1642 am 6. Kathariustag Ihres altera drithiüb Jahr Todea Ter- 
bliebea derer Seelea Gott gnädig aein wolle. 

Das Denkmal ist an der Nordseit» eingemauert, im unteren Theile serstOrt 
nnd duieb das Gesttthl theils verdeekt Die eingeklammerten Stellen sind nach 
Ton Hinekwits ergftnst. 
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Denkmal des Günther von Bflnao f 1^99. 
Sandstein, 87 em breit« 175 m hoeh, dnfuke Platte, die Inaehrift ist an- 
scheinend entfernt oder nie ausgefllbrt worden. An den Seiten folgende Wappen: 

Loa,bes.D.V.li. Bflnan, bn. D.7.B. Lollitbes.D.V.L. Standiedel,1)et.D.V.8. 

Fflagk, hes. D.T. F. Draehsdorf, bCf. B. V. D. 

Bernstein, bes. D. V. B. Rnflkeri]Mitten,b.D.Y.B. 

SehOnbeif . bes. D. T. 8. Liohtenheyii,bes.D. T.L. 

Leutsch, bez. D. V. L. SchlciniU, bez. D. V. s. 

MinokwiU, bes. D. V.M. Bflnau, bez. D.V.B. . Löfs, bes. D.V.L. Scbleinits, bes. D.V.& 

N'ach von Minckwitz (a. a. 0. S. 117), der die Insehrift noch zu lesen ver- 
mochte, ist BQnaa am 6. Aprii 1604 in Telsehen geboren nnd am 1S.(?) April 
1659 in Dresden gestorben. 

Todtenseblld des Gflnther ron Bflnan, f l^^d. 

ÄU.S Holz, bemalt, 120 cm breit, 160 cm lioch. In der Milte eine achtseitige 
Tafel mit dem BQnau'scben Wappen, seitlich auf breitem Rande Wappen plastisch 

aufgesetzt, oben eine Kartusche mit der Inschrift, unten ein Todtenschidel mit 

Knochen, seiliich gedrückte Anläufer in Spätrenaissanceformen. Be? • 

Herr Gäntber tob Büoaw aas j (I«m Haoi« Tets»chen auf Filoitz Krio ] gas Haupimau 

und Geschlecht« Altister. 

Umgeben von 16 Wappen, die wie folgt bezeichnet sind: 

d. V. Bauaw. d. v. Mileu(f). 

d. ▼. Ebdebe. d. t. Kspter. 

d. V. Stancbed. d. v. Bunaw. 

d. T. Löser. d. t. Uita. 

d. V. Schleimu. d. T. St . . acbed. (SUrscbedei). 

d. V. 8flU«iidte. d. T. Behkite (flebltiail»}. 

d. T. SchSnbeif. d. T. Ufsa. 

d. T. Pflog. d. T. UilUtz. 

Das Epitaph ist hinter dem Altar m der Ostseite oben aafgehsngen nnd 

gat erhalten. 

Bildniss Luthers, 47:63cm messend, auf Hols in Oel, Brustbild. 
Gesicht und Hände in rosigem Ton, mit roth und weissem Halskragen und 
schwarzem Mantel, In den Händen ein schwarzes Bach. Hintergrund hell- 
blau. Hechts über der Mitte bez. ir>ir>. Dazu das Zeichen des Lukas Cranach, 
die geflügelte Schlange mit dem Hinge. 

Das Bild ist eine sorgfältig durchgeführte Werkstättenarbeit. 

An der BrOstong der Orgelempore aufgehangen. 

Bildniss Melanchthons, Briutbild, 62:84em messend, auf Bolz in Od. 

Bothes Unterkleid, dankler Pelzrock, beide Hände halten ein in Scbweinsl^or 
gebundenes Buch. Graugrüner Hintergrund. Unten auf einer weinen Leiste bes.: 

Philippus Molaothon. | natu« uuno 1497. | mortous 1560. 

Das Bild ist wohl durch Uebermalung mit grauen und braunen Tönen ver- 
ändert worden otier gur blos Copie nach Craoach. Das eine Auge bestossen. 
Mehrere Wurmlöcher. In der Sakristei. 
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Das Sehlos8 Pilluitz. 

Das alte Schloss. 
Das alte Schloss brannte am 1. Mai 1818 riiedor. Die Ruinen wurden als- 
bald abgetragen. Ks stand an der Stelle, wo bald danach der neue Speisesaal 
sich erhob, das anstossende l>ogengebilude lag in der Achse des jetzigen Hofes 
zwischen den an den Speisesaal anschliessenden Flögeln. Wohnhaus, Sehamioii 
mid Siftite des aUen Sehlotses worden 1678 tof 600—1000 fl. gesehUzt und 
Als »geringe* bezeichnet. Ohristor Tom Leik, der 1610—1688 das Gut besaae, 
Iwnte das Wobnhaoa von Omnd ans mit nebr als 20 groaaen nnd kleinen Ge- 
mftebem, SUen, Stoben nnd Kammern ant Nach den erhaltenen Plflnen (Fig. 167; 

vergleiche den genaoeren Plan bei 
A. von Minckwitz) bestand der Bau 
aus vier Flügeln, die einen Hof um- 
gaben, einem geschlossenen Theil 
gegen Nordwesten und einem langen 
FlQgel gegen Westen zu. Die Aossen- 
arebitektnr ergiebt als wabraehein- 
lieb, daas der ftlteste, dem 16. Jahr- 
hundert angehOrige Theil der Nord- 
westfiügel (Fig. 168) mit seinem bas- 
tionartigen Eckbau nach Westen und 
zwei Vorlagen war. Da/.u «rehört 
anscheinend der im Hofe crru'htete 
Treppenthurm. Dieser Bau war drei- 
geschossig nnd mit schlichten Be- 
Fig 167. Piiiniu, ur^pi«, ,or ISIS. naissancsgiebeln Tersehen. Der nord- 

sttdlicbe Theil dürfte der Lofa'aehen 
Zeit angehören und zwar zugleich mit dem nördlich und westlich den Hof 
abschliessenden Baatheilen (Fig. 169 und 170). Bezeichnend sind hier die ge- 
radlinig aufsteigenden Giebel, wie sie in Sachsen vor dem dreissigjfthrigen 
Kriege öfter vorkamen. 

Der ebenfalls mit Renais.sancegieboln verzierte lange WestflQgel, der mit 
einem kurzen, nach Norden sich erstreckenden Querbau ahschloss. ent^sland an- 
geblich wohl unter dem Besitzer Heinrich von Bünau. der 1681 — 1094 das Gut 
allein besass. Es wird als das „ Logengebäude" bezeichnet. Doch dürfte es sieh 
in dieser Zeit nnr om einen Ansban gehandelt haben. Im Erdgesehoss dieses 
Baoiheiles befanden aich Kflehe nnd Branhaos 

Reichere Knnstformen scheint der Ban zor Zeit des Brandes nicht mehr be- 
sessen ,20 haben. Er stand dem Schloss Schönfeld in baollcher Beziebnng nahe 
ond wirkte wie dieses bei bescheidenster dekorativer Aosbildong dordi die be- 
lebte Hassenvertheilong. 

Obelisk, ans Sandstein, aof Postament, bekrönt von einer profilirten Spitze, 
bedeckt mit barockem Flachornament der Zeit um 1650. 

Es standen zwei solche Obelisken vor der Ostfront des Schlosses, einer 
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Fig. 1(j8. PillniU, cIm alte Bcblusi. Ansiebt Toa NorJwnten. 




Fig. 168. PlUnlU.'das nlu- 8chli>a«, Ansicht von SOdoaten. 
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Fig. 170. Pilliilb!, lUfl Alu* SchluM. Anilebt tod sadireiton. 
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warde beim Brande von 1818 zerstört, der andere dann auf dem „LöwenkopP' 
genannten Unterbau eines früheren Lustbauses an der Elbe wieder aufgerichtet. 

Der Umbau hat seinen Namen von einem Löwenkopf (Fig. 171) der an der 
Stromseite in das Mauerwerk eingefügt ist. Dieser hat eine Zunge von Eisen 
und ist stark in Cement ergänzt. Nach der Wölbart des Kellerraumes im Un- 
terbau und nach der Behandlung des Kopfes dOrfle auch dieser Theil der Mitte 
des 17. Jahrhunderts angehören. 

Die Bauthät igkeit König Augusts des Starken. 
Das Schloss kam 1694 in Besitz des kurfürstlichen Hauses, wechselte jedoch 
öfter, bis es 1718 endgültig an König August überging. 

Die Baulhätigkeit begann mit dem Abbruch der Kirche, Neubau der Berg* 
kirche (siehe oben S. 159). Gleichzeitig be- 
gann die Aufführung umfangreicher neuer 
Bauten. 

Das Wasserpalais entstand 1720 1721. 
(Taf. VII). Der Bau wurde au.sgeführt unter 
dem Namen des orientalischen oder in- 
dianischen Lustgebiiudes oder Palais 
gegen die Elbe (nach von Minck witz) unter 
Oberleitung des Grafen August Christoph 
von Wackerbarth, durch die Architekten 
Matthäus Daniel Pöppeimann und 
Zacharias Longuelune. Auch der Ar- 
chitekt Raimund Leplat wird 1721 als 
an der Einrichtung thätig bezeichnet. Er 
streckt sich in einer Länge von 59,6 m an 
der Elbe hin, von der herauf eine grossartige 

Treppenanlage zur Gartenhöhe emporführt. p,,,^^. ^^^.„„^ wwenkopf. 

Auf den Treppenwangen und deren massiven 

Brüstung liegen zwei grosse Sphinxe in Sandstein, trefHich decorative Arbeiten 
aus der Entstehungszeit des Baues. Sie legen die landseitige Yorderpratze je 
auf eine Kugel und schauen auf den Strom zu. Die Treppe bildet zugleich eine 
Art Hafen. 

Im Erdgeschoss (Taf. VII».) befinden sich Wirth-schaftsräume. In der Achse 
führen in dieses drei Arkadenöffnungen mit einer barocken, in der Art des 
Pöppeimann gehaltenen Architektur. Zwischen den Pilastern Gehänge. Im 
mittleren Schlussstein das Monogramm A. R. 

Dahinter toskanische Säulen mit einem Hals aus Tropfsteingebilden. 

Zum Hauptgeschoss (Taf. VII».) führt eine zweite Freitreppe empor. Ueber 
den Arkaden eine stattliche Terrasse (Fig. 172), die seitlich Ober barocken, 
weit ausladenden Konsolen an der Fassade hingelührt ist. Ein schmiedeeisernes 
Gitter zwischen Steinpostamenten schliesst Terrasse und Konsolengang ab. In 
der Mitte das Monogramm A. R. 1725. Das Gitter zeichnet in seinen Stäben 
die Konturen vasenarliger Balustre. 
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Die Architektur des durch drei ßisalite gegliederten Bergpalais ahmt chi- 
nesischen Stil nach. Die Wandflächen sind durch aufgemaltes Lisenen- und 
Rahmenwerk gegliedert, üeber den drei Risaliten erhebt sich je ein mezzanin- 
artiges Obergeschoss, während die verbindenden beiden Rücklagen ursprünglich 
nur eingeschossig waren. Sie sind tief rolh gestrichen. Ueber diesem Mezzanin 
zieht sich als abschliessendes Gesims eine grosse Hohlkehle hin, die mit ziem- 
lich derben Cbinoiserien bemalt ist. Dar- 
gestellt sind meist Jongleure und scherz- 
hafte Scenen, und zwar zumeist roth auf 
gelbem Grunde, in den Seitenbauten graa 
auf weissem Grunde, im Mittelbau blaa 
auf rothem Grunde. 

Nach älteren Abbildungen deckt sich 
die jetzige Bemalung nicht mehr ganz mit 
der ursprünglichen. Namentlich fehlt die 
aufgemalte Lisenen-Architektur. Sichtlich 
haben Erneuerungen stattgefunden. 

Die stark geschwungenen Dächer — über dem Mittelrisalit in Mansarden- 
form — und die mit Hauben versehenen, dekorativ angebrachten Schornstein- 
köpfe sowie der mittlere kleine Dachreiter sollen den fremdartigen Eindruck 
verstärken. 
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Fig. m. PillniU. 
Bchnilt durch ilaa Waai«rpalals. 




Fig. ITit. PlIInlU/MiltcIlMui di-s Wassen'alalirAniiU-bt von d<<r QartpnBvile. 

In Widerspruch zu diesem stehen die vier korinthischen Säulen vor dem 
Mittel der landseitigen Front. Sie sind zwar durch Tropfwerk an den Basen 
als .ländlich" gekennzeichnet, aber doch durchaus im Zeitstil empfunden. Die 
Kapitäle ziert das Monogramm und Wappen Augusts des Starken und der 
Weisse Adlerorden (Fig. 173). Zwischen den Säulen an der Rückwand 
ebinesirende Malereien, welche Porzellangetäfel nachahmen. 

Die Säulen stehen auf einer vor dem Hause sich hinziehenden, über einige 
Stufen zugänglichen Terrasse. Sie tragen das Hohlkehlengesims und das den 
Anbau Uberdeckende Mansardendach. Die Balcons, die sich an der Flussseite 
vor den Seitenflügeln des Hauptgeschosses in Höhe der gartenseitigen Terrasse 
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and vor dem Mittelbau im MezzaningflsehoM hinziehen, treten an der Gwten- 
leite nur vor den SeilenflOgeln euf. 

Das Innere zeigt zwar noch im Wesentlichen die alte Raumdisposition, 
darunter den durch iwe'i Geschosse reichenden Festsaal in dor Af^hse, doch hat 
sich von der Isiinriclitung wenig erhalten. Im Saale zwei Kamine aus rotkem 
Marmor. 

Symmelriseh zum Wabserpalais wurde 1722—23 das Bergpaiais (Taf. VII» 
nnd Flg. 174) ala eine genaue Wiederholung orriehlet 

An den Bau dieser beiden Palais sebloss sieh 1728 der des Venus- 
tempels, der 1818 abbrannte. Bs war ein aehteckiger Spelnstal mit «rei 
anatowenden Zimmern, an die sich zwei weitere solehe - schienen. Die Arehi* 
tekturformen waren jsnsn des Wasser- nnd Beigpalaia Ycrwandt Dar Saal 
halte einen Durchmesser ?on 28 BUen (15|t m) und eine Höbe von 25 Ellen 
(14,isra). Seinen Namen erhielt er von der Galerie weiblicher Schönheiten, 
mit der er geschmückt wurde. Der südöstliche Anbau wurde als katholische 
II olka pelle errichtet nnd im Juli 1724 eingeweiht Angeblieh soll diese ein 
Altarbild von Lukas Cranach und sechs weitere Altarbl&lter besessen haben, 
die HUä dem Freiberger Doiue stammten. 

Za beiden Seiten des Wasser* nnd des Bergpalais entstand je ein Gew&chs- 
hans in Holz, je 75 Ellen (42,i m) lang. 

Die Bau iliaLigkeit untei Kurfilrst Friedrich August III. 

Seit 1765 wurde Pillnitz vielfach von der kurfürstlichen Familie als Somrnfir- 
sitz benutzt und später erheblich erweitert. Man trug diö vier Gewächshäuser 
zu beiden Seiten des Wasser- und Bergpalais ab und begann die jetzt stehenden 
Flöge Igebäade zn errichten. Die am Bergpalais worden 1788, die am 
Wasserpalais 1789 und 1791 begonnen nnd gleichzeitig die Galerien swisehen 
den älteren nnd neueren Palais errichtet. Der Architekt dieser Bauten dOrfU 
der Oberlandbaumeister Christian Friedrich Einer gewesen sein, von 
dem wenigstens fest^steht, dass er 1789—90 die Terrasse ?or dem sOdwestliehen 
Flügelgebäude und die dazu pehiSri'^c TJfermauer baute. An der inneren Ein- 
richtung dürfte Christian Traugott Weialig bedeoteuden Antheil ge* 
habt haben. 

Die Aussenarchitektur der Flügelgcbäude nimmt im Wesentlichen die des 
Mittelbaues auf. Jedoch sind die Achsen grösser, die Gliederungen dee schlichten, 
hier plastisch ausgebildeten Lisenenwerkes feiner. Die grosse Hehlkehle nnd die 
Daehformen wurden beibehalten, jedoch nicht die chinesirenden Malereien. Die 
Säulen der Gartenseite zeigen ein selir strsng und fein behandeltes korinthisches 
Kapitäl. 

An der Elbfront ist der Consolengang in gleicher Form fortgesetzt wie m 
den üarten fronten die Terrassen, so dass flberall der Zugang zu den Bäumen 
direkt von diesen erfolgen kann. 

Die Grundanlage wird bedingt von dem Bedörfniss, durch die grossen lang- 
gestreckten liauten gute Curridorverbindungea zu schaffen. Im Hanptgeschoss 
flhrt daher ein baleonartiger Gang an der Elbseite des Wasserpalais bin. Die 
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Fronten iMstohen ans WohurtamoB, hinter denen je ein mit aeeandärem Licht 
veiiehenes ond vielfach darch Wendeltreppen mit den Sehlafiiimmern im Meuaoin 
Terbnndenea DKnerzimmer sich befindet. 

Skizzen und Entwürfe zu der überaus reizvollen lonendecoration der Neu- 
bauten erhielten sich in der Sammlonfr ffir Baukunst an dpr König!. Technischen 
Hnchschnle. Ini Irau selbst erhiellen sich nur zwei Käuuie des Östlich an das 
ßergpfilfiis ucstossenden sogenannten Kaiserflügels. 

}; r uiiälückzimmer weiland König Alberts. Bemerkenswertb ist die 
flberane sierliehe Deeoration der Feneterwand mit Malerei und Stack (Taf. VIII), 
bei der aidi die Knnat Pomp^ia aehon in groaser Feinheit bemerkbar macht. 
Ueber den Fenstern in Bandbogen eine Belieflafel and je zwei Vasen aeitlieh, 
eine in der Mitte, daiwjeefaen Guirlanden, die Beliefa in der Art dnr Wedg- 
Wood*PorzelIane. Ein kleines Reliefmedaillon über dem Pfeilerspiegel. Wände, 
niedere Lambris und Thüren einfach gehalten, das Ilolzwerk weiss (rostrichen. 

A rbeitszimiuer weiland König Alberts. Die dreiachsige Fensterwand 
ist auf das Vornehmste mit klassischem Ranken werk in Stuck und zwischen 
diesen mit larbig gemalten Medaiiiuuä geziert. Ueber dem Spiegel Medaillon 
und Vase. Der Ofen (Fig. 175) befindet aidi in einer atokkirten Nische. 

Gleiehaeitig mit den die FlQgelgebftode mit den Palais verbindenden Gaierien 
worden die ZwiachenbaateiL des Obergeeehoasea swisehen den Mittel- and Seiten- 
risaliten der Palaia aoQgebaut nnd die DKeher einer entaprechenden Aenderang 
nnterworfen. 

Das neue Palais. 
Nach dem Brande von 3 818 wurden von den Tvandstiinden dem Könige 
60,000 Thaler zum Neubau des Sehlosses dargebotoü. Am 29. Uctober erfolgte 
die Grundsteinlegung, 1822 wurde der Mittelbau vollendet, am 10. Mai 1823 der 
Festsaal in Gebrauch genommen, 1822 — 23 entstand der Küchcnfilügel, 1826 
. wurde der Kapellenflügel fertig gestellt, am 16. Jani 1880 die Kapelle geweiht 
Baoleitender Arehitekt war der OberUndbaameialer Ghriatian Friedrieh 
Sehoricht. 

Kaeh dem Lustgarten so nimmt die Fa^ade die Areliitektor der FlOgel- 

bauten, namentlich deren Säulenstellungen, auf. Die Hauptachse wird von einer 
hohen Altika ond über dieser von einem kleinen Thurme bekrönt. Nach der 
tiefer liegenden Westseite erscheint der Bau zweigeschossig. Im Erdgeschoss 
war die Achse des den Festsaal beherbergenden Mittelbaues sowohl ak der 
Flügel durch eine echt dorische Süulenstellung gekennzeichnet. Die Architektur 
tat einfach nnd ▼omehm, die Fenalemmrahmnng«! aind achUchi Nor in den 
Seitenaehaen Verdaehongen. Der Fehler der Zeit, die Anwendung zu grosaer 
Ornamente, leigt aich namentlich an der Weatfront dea Saalbtaea. 

Von beaonderem Ihtereaae aind nnter den Innenrftamen der Feataaal nnd 
die Kapelle. 

Der Fpstsaal (Taf. IX) ist quadratisch, an jeder Seite von sechs frei- 
stehenden uncannellirten korinthis^^ben Säulen von eigenartiger Bildung. Darüber 
weit gespannte Flachbogen und Gewölbzwickel, die zu der kassettirten Rund- 
kuppel QberfQhren. Die Malereien sind von Carl Christian Vogel von 
Togal stein. 
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Die Kapelle besteht aus einem einfachen Saal mit Chorabschluss aus dem 
Achteck, der durch korinthische Pilaster gegliedert ist. Ueber dem Gurt- 
gesims eine grosse Kehle, darauf gemalt Engel mit Festons. Im Spiegel der 
Decke drei Fresken. Zwischen den Säulen weilere Fresken. Schlichte Kanzel 




FiK. 175. Pillnitz, Sc hlot!«. OU n im I!<Tgpnlai<i. 



an einer Schrägseite, ebenso schlichter Allar mit einem Gemälde, Auferstehung 
Maria, Copie nach Correggio. 

Künstlerisch erhält der Baum durch die Fresken Vogels von Vogelstein 
(geraalt 1817 — 26) Bedeutung. Diese sind hart und bunt; namentlich das Blau 
und Grün haben wohl nachträgliche Veränderungen erfahren. Aus den Bildern 
spricht jedoch ein starkes Gefühl für Ausdruck und eine herzliche Ergriffenheit. 
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Gleichzeitig: mit dem Schloss (1824) entstand die Sc bloss wache, ein 
schlichter l^au mit abgeschriigten Ecken, davor ein toscanischer Giebel mit 
Tier Säulen und schlichtem Gebälk. Die KOckli^e einfach in Putz gequadert. 
Verglichen mit den gleichzeitigen Bauten Schinkels und Kienze» m Berlin und 
Manchen zeigt sich schon an der Behandlung der Säaleoordnung di« Bftck- 
at&ndigkeik der Dresdner KvuA jener Zeit, deren Formen noeh dorchaiii im 
18. Jahrbnnderi wnneln. 



Zwiaehen dem Belg- nnd dem WasBerpalaie wurde eine wagerechte Fliebe 

hergestellt und diese ala Lost garten dnreb geometrisch umrahmte Beete ge- 
theilt. In diesen Beeten waren Flitchen für vrr^ hirMlrno Spiele und in der Mitte 
vier Springbrunnen angeordnet. Schon seit 1712 schlössen sich an den Lust- 
garten die sogenannten Charmillen, bescbnittpne Baumhecken, vor denen sich 
Je ein kleiner Wasserlauf mit kleinen S{)nugbrunnen („Wasserlichlern") hinzog, 
„öäulen, woran die Scbweukseile," stauden an den Eingängen zu den Heiken. 

Die Hauptallee wurde 1725 durch eitie Allee verlängert, welche seit 1700 
als Mai lieb ahn benutzt und 17 DU mit einem Aha abgescblossea wurde. 



In der Maille steht eine Yase, Sandstein, auf 180 cm hohem, 1 m breitem 
Posttiment, selbst gegen 2 m hoch, in Form einer Urne mit eigenartigen 
Henkeln. Auf dem Halse zwei Medaillons mit Köpfen, auf dem Hüuche je drei 
Gestalten, tanzende Genien in Flachrelief. Wirkungsvolles Schmuckstück aus 
dem Ende des 18. Jahrhunderts. 

Yon den alten Yorkebrongen für die fersebiedenartigaten BpUü» haben sieh 
Zeichnungen in der Sammlung Air Baukunst an der Kgl. Teohniseben Bodiscbule 
erhatten. 

Hinter dem Bergpdais befand sich der Sehlossgarten und in diesem 
die Orangerie, das frohere Ringrennen -Haus mit achteckigem, höheren 
Mittelbau nnd zwei seitlichen Flügeln. Die Architektur dürfte von Longuelane 
stammen, der 1781 als in Pillnitz thrui<]: bezeichnet wird. Nur die grosse Kehle im 
Hauptgesims mahnt an den chinesischen Stil des Schlosses. Ueber dem Achsenthor 
ein Wappenschild mit der Eönigskrone und dem Monogramm A. £ , umgeben 
Ton Emblemen des Ballspieles. 

Der Hiuelbau ist in gnwsea Sandateinquadern, die FIfigel unter relcblicber 
Yerwendung Ton Putz ausgelilhrt. Die Steine aeigen Steinmetnelchen (Fig. 1^6), 
wie diese ibnlieb an den königlichen Bauten jener Zeit ftfter vorkommen. 



Der Park. 
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Der englische Garten entstand seit 1778, den Abschluss bildete 1789 der 
Bau des sogenannten Englischen Pavillons (Fig. 177), der sich neben einem 




I 
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Fig. 177. PilliiiU, Sibloisü, EiigUschor l'iiTillon. 



See erhebt. Die ZuflOsse sind mit KnQppelbrücken Oberdeckt, im See eine Insel 
mit dem Bronzeabguss der Juno Ludovisi. 
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Der Pavillon ist kreisrund und umgeben von acht Paaren als Monolithe 
gebildeler, fein profilirter jonischer Säulen. Dazwischen die Fenster oder 




Fig. ITH. PillniU, 8(-hlii«<i, KoKliscbcr I'avllluu, Iniu-nraum im Krdgescbua«. 



Nischen. Ueber der Thüre das Monogramm F. A. Bemerkenswerth ist die 
Verwendung sehr grosser Steine und die schlichte Detaillirung. Ueber dem 
Hauptgesims ein sehr feines gusseisernes BrUstungsgitter und ein Umgang, hinter 
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dem sich ein zweites Lisenengeschoss und darüber die Kuppel erhebt. Diese 
schliesst mit einer Vase ab. 

Im Erdgeschofts ein reizender Innenraum (Fig. 178) mit einem Pflaster aus 
weissem und rothem Marmor, die Wände aus graugrünem Slucifmarmor, darauf 




Fig. 179. PillniU, Schluk», Sutui- olncr VcaUUn. 



Stucicranken und kleine Medaillons mit weissen Figuren auf rosa Grund. Die 
Thoren sind grün bemalt und mit Spritzmalerei verziert. Zierliche Stuckdecke. 

Der obere Raum ist weiss bemalt , auf den weissen Holzverkleidungen sind 
Schmetterlinge, Raupen und Puppen in naturwissenschaftlich getreuer Weise 
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aafgemalt. Die sehr reizvolle Anlage steht, wenigstens in ihrer InnenausschsiQck- 
uog, der Kunst Wein 1 ig s nahe. 

Neben dem Pavillon eine Statue (Fig. 179), Vestalin, in karrarischem Marmor, 
ca. 150 cm hoch, die Linke erhoben, mit der Rechten aus einer Flasche Oel in eine 
Lampe giessend, die auf einem runden, mit Eelief geschmückten Altar steht. 
Ein Schleier fUUt von dem mit dem Lorbeer geschmückten Kopfe herab und ist 




Flg. 180. PiUnltz, 8chli>M, rhIniMti.ichor PsTillon. 



über den Körper mit Schnüren gehalten. Auf schlichtem Sandsteinpostament. 
Bez.: Alexr. Trippel inventor in Komma 1781. Das Werk ist Wenig belebt und etwas 
schwerfällig in den Körperformen. Es gehört der Zeit des zweiten Aufenthalts 
Trippeis in Rom an. 

Vergl. C.H.Vogler, Der Bildhauer Alexander Trippel, Schaff hausen 1893, 
S. 57. 

In dem Baumgarten hinter der Orangerie der sogenannte Chinesische 
Pavillon (Fig. 180), welcher 1804 erbaut wurde. Rechteckiger Bau mit vorge- 
stellten, mit Stoff umkleideten Holzsäulen und phantastisch chinesischem Gebälk. 
Darüber geschweifte Blechdächer. Als Bekrönung eine Windfahne in Gestalt 
eines Drachen. Im Innern ein mit chinesischen Landschaften bemalter Raum, 
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dessen kassetlirle Decke ein grosses Auge und darübrr oine gemaltf> lioft zeigt 
1 enstersprosseo, ThUren, die Balustraden zwischen den Säulen in chinesirendem 
Lattenwerk. Der Bau ist in spinen Formen dem bekannten Werke von 
William Chambers, Designs of Chinese buildiugs u. s. w. (London 1767) 
fiBÜelmt 

Der unter Karfürst Friedrich August IIL deh enlwiekeloden engliseb- 
romantisdieii Gartenbaukoiut entspricht aneb die Anlage tod WasserfUlen 
(1780—88), Wegen and Sebmaekanlagen in dem neu eraeblossenen Friedriehs- 

gronde und einer kQnstlichen Ruine (1785) am Ausgang dieses Grandes. 
Dieser gothisch gedachte Bau besteh! ans Torraum und Zimmer. An der sfld- 

westlichen Ecke ein runder Erker, an dessen Brüstonsrshöho pin Band tod 
Quadern um den Bau herumgeht. Auf den Quadern einfach veriiettes Ornament, 
vierpassartige BlQthen. Die Golhik int überall in der der Zeit eigenartigen 
roissverstandenen Weise behandelt. Im Innern des Zimmers an der Ostseite ein 
Sandstein -Kamin in ausgesprocheneu Empireformen, seitlich grenzen zwei vor- 
gelegte Pfeiler an. In Breite des Kamins ist ein Risalit naeh oben durefageftthrt, 
das sieh Im Oesima TOrkiOpft. Darflber eine krtfUge Hohlkehle. 



WirthschaftsbantOD* 

Bestaurationogebftude« in einfacher Lisenenarchitektnr, die Zwisehea- 
fl&chen mit Putsfagen, wohl aas dem Ende des 18. Jahrh. 

Presshäuser, am Fusse der Weinberge gelegen, in derber klassicistischer 
Architektur, in der Mitte eine Vorlage mit grossem Thor, bez.: mdcccxxvii. 
Darüber ein Geliälk mit Spitzverdachung. Im Fries Wcinranken. In der Ver- 
dachnng das Köniirliche Wappen. Die langgezogenen Seitenflügel in ent- 
sprechender Weise autj^^iiäUiLlet. 

Die übrigen Wirthschaftsgebäude sind im IQ. .luiu hundert zumeist Yöliig um- 
gebaut worden. An der nordöstlichen Ecke des Weinberges steht die (wohl 
konsülehe) Bnine eines Band th armes, etwa 5 m Im Dorebmesser, ans Bnieh- 
steinen anfgebaaL Vom eidaebe SpitsbogenthOr, naeb hinten an eine gerade 
Thür. 

Weiter westlich ein Obelisk aus Brnehsteinen Ober einem qaadratisebm 
Unterbau. Das Ganse etwa 6 m hoch. 

Wftchterh&user an der Berglehne von Pillnitz naeh Oberpoyritz. Eines 

Ton achtseitiger Grundform, etwa 2,4 om breit, seitlich an zwei Seiten klt^ne 
runfio Oe jTiiun<-'en , vorn und hinten einfache p^erade Thür. Das in Ziegeln ein- 
geLleckte Djk'Ij .scliiiesst mit stumpfer Saudsteinspitze. 

Ein zweites von runder Grundform, etwa 4 m im Durchmesser, mit kräftiger 
umiahmter Thüre, seitlich kleine runde Oetlnungen, durch kräftige Torstehende 
Steine belebt. Die DachÜäche wird durch einen Schornstein belebt. Eine eigen- 
artige Potitecbnik der WandflSeben erbdht die malerisehe Wi^nng. 

Ein drittes von quadratischer Grundform, 3,iocm breit. Naeh Westen so 
fttbrt eine Treppe naeh dem Untergeseboss dorch eine Bandbogenihflre. Ueber 
dem Hobigesims ein Zeltdaeb. 
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Forsberg. 

Dorf, 13,9 km südöstlich Ton Dresden. 

Felsengrotte, künstlich hergfestellt, ein achtseitiger Ranm, die verbroche- 
nen Seiten schmäler, an zwei geraden Seiten kleine Fensteröffnungen, die durch 
den etwa 2,5o m starken Felsen gebrochen sind. An der dritten, geraden Seite 
die Thüre und an der vierten ein hübscher Kamin, aus gelb- und blaugrauem 
Marmor in Empireformen. DarQber ein Spiegel mit Empiregeiiäoge, dessen 
weisse ümrslmiung aas Gips hergestellt ist. Der Baam ist dureh eine fische aeht- 
seitige Koppel abgeschlossen, «nige Seiten mit kleinen Liehtöffnongen. Links 
eine frsnxOsisebe, rechts eine italieoisebe Insehrift, die Im Jahre 1860 EOnIg 
Johann wieder herstellen liess. 

KorfOrst Friedrich Angost liess 1780 einen Fnssweg von der Meizmfihle 
nach dem Borsberge anlegen, worauf die Grotte vom Grafen Marcolini fQr d«B 

Kurfürsten gebaut wurde. Die den KurfQrsten verherrlichenden Inschriften liess 
dieser entfernen; es sind dies die oben erw&baten. Die Möbel der Grotte kamen 
Tor einigen Jahren nach Pillnitz. 

■ 

Badeberg. 

Stadt, 16 km nordöstlich von Dresden. 

Die Klrebei 

Die Kirche dflrfte 1486 entstanden sein, brennte 1714 T6Ulg aas, konnte 
erst 1780 wieder geweiht werden, werde 1808 innen und aossen ferpntit nnd 

aasgemalt, ferner in den Jahren 1887 — 89 darch die Architekten Weidenbach 
und Käppier in Leipzig umgebaut. Der Grundriss (Fig. 181) zeigt den 
jetzigen Zustand. Der südlich vom Schiff stehende Thurm wurde auf dem 
Standplatz des früheren von Grund auf erneuert. Die einfache, spätgothische 
Thüre (Fig. 182) mit der Jahreszahl 1498 (Fig. 182, 183) vpr.set7te man von 
der Nordäeite nach Süden ülä äussere ZugangsthOre für die Sakriüiei nach dem 
Yorraome zu. Der langgezogene Chor ist mit drei Seiten des Achtecks ge- 
sehlossen, an den Acbteckseiten stehen vier Strebepfeiler. Nacb Westen in legt 
neb dss breitere Schiff in rechteckiger Grundform an. An der Südseite, am 
Kreuzangsponkte zwischen Chor und Schiff, die Eantel. Alte Arcbitektarformen 
erhielten sich nicht. Gesimse und Fensteramrabmungen wurden durchgingig er- 
neoert 

Von dem 1730 errichteten Altar erhielt sich der oberste Abschluss, eine 
Sonne, in Holz geschnitzt, l,8o m breit, 2 m hoch, in der Milte das Auge 
Gottes in einem Dreieck von Strahlen umgeben, darum blaue Wolken, oben ein 
Baldachin mit seitlichem Tucbgehänge, auch von Strahlen umgeben, über dem- 
selben eine Kugel. 

Femer erhielt sich von einer Betstube der Aufsatz, eine in Holz ge- 
schnitzte Doppelkartusche, links das Eorwappen, rechts das polnische Königs- 
Wappen, darOber die Krone mit dem Beichsapfel. 
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Dreiden-Neaitadt (Land), Radeberg. 



Ein Wetterhahn von Eisenblech, jetzt auf dorn GrandstQck Loschwitz, 
Körnerweg Nr. 8. Diese Gegenstände sind im Besitze des Baomeistera WQrdig, 
der die Badeberger Kirche umbaute. 
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Flg. IflL Badebeit, QmuMm der Klich*. 



Kircfaenausstattung. 
Kamel (Fig. 184), Sandateio, geacUiffoi, thdls neo rergoldet, BmI« früherer 

Anatriche noeh forhaodoi, sehr aUtUicheB 
Werk. Sie baat sieh über einer kr&Aigen 
Gonaole in sehr bewegter Gmndforin aof. 



.III l'^^'i^^iu:/: 
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Tlft- 188. KacIi-berK.'.Tahrcgiahlcn an der KirchcnthQr. 

Brüstung oben und unten durch Gesims be- 
grenzt. An drei Seiten derselben Kartuschen, 
in der ioneren Begrenzung entsprechend 
bezeiehnete Beliefs, vorn in der MiUe im 
Flaehrelief Ohristos predigend, zur Seite die 
Apostel; anf einem Bande dartlber bes.: 

JcM eoocionanti Katt | Bredige | dM Wort, 
halt an | Timot IV. v. 2 

Rechts in der Kartusche: ein Altar mit 
brennender Kerze und aufgeschlagenem 
Buehe, oben bei.: 

BMvmloJttUlBO Aug. Cont (I) | Das Wort 4m | 

Herrn bleibet | ewig. 

Links in der Kartusche: ein Kreuz, Ton 
Zweigen umgeben, oben bez.: 

Vl«taa Oerhardoram. | Heina Sdiafa | 

Jak 
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Zwischen den Kartuschen die Statuen der vier Evangelisten, in sehr be- 
wegter Stellung und faltigem Gewände, je 60 cm hoch, mit ihren symbolischen 
Attributen. 

Auf dem Fusse der Console die Statue des Moses, 57 cm hoch, mit den 
Gesetzestafeln, auf einen Stab gestützt. 

Der Schalldeckel, Sandstein, von run- 
der Grundform, flberhöbt, verjüngt sich 
nach oben und endigt in einem Kreuze. 

Das Ganze ist eine beachtenswerlho, 
kräftig decorative Arbeit des Bildhauers 
Johannes Christian Feige in Dres- 
den. Vergl. Müller, Vergessene Dresdner 
Künstler S. 70. 

Taufstein (Fig. 185), Sandstein, 
107 cm hoch, achtseitig, in sehr bewegten 
feinen Barockformen, künstlerisch durch- 
geführt. Gleichfalls 1730 von Feige 
gefertigt. 

Zwei Altarleachter, Messing, ver- 
goldet, 56,5 cm hoch, 28 cm im unteren 
Durchmesser, unten ein breiter kräftiger 
Fuss, der Stiel darüber, reichgegliedert, 
wird nach oben schwächer, obere En- 
digung schüsseiförmig mit Dorn. Am 
Fusse bez.: 

Dieses Verehrt der Kirchen zu Radcberck 
Hr. Joh. Christian Wilhelm Königl. Pohln. 
u. Cburf. Saechü. Hoff BUttner. Mstr. in der 
llaupt-Zeng Haus Kellerey in Dresden, 
den 19. Maj. Anno 1720. 

Taufschflssel, Kupfer, vergoldet, 
46 cm im Durchmesser, tellerförmig, im 
Boden in kreisförmiger Begrenzung, 16 cm 
breit, im Relief getrieben, Adam und Eva 
im Paradiese, in der Mitle der Baum 
des Lebens, über den Köpfen der Fi- 
guren Spruchbänder. Als hinterer Ab- 
schluss dient eine Zinnenmauer. Um 
das Belief legt sich ein breiter Kranz schön 
getriebenen Blumen- und Bankenwerks. 

Das Ganze eine tüchtige Arbeit wohl der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. 

Zwei Altarleuchter, Zinn, 84,6 cm hoch. 18,6 cm im unteren Durchmesser, 
mit auffallend breitem Fusse, reichgegliedertem Stiel mit Birnform, oben teller- 
förmiger Abschluss mit Dorn. Sie gehören wohl der ersten Hälfte des 18. Jahrh. 
an und wurden 1748 der Kirche geschenkt. Ungemarkt. 

Die älteren Altargefässe sind vor einigen Jahren sämmtlich gestohlen worden. 

Die Glocken gehören dem 19. Jahrhundert an. 
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Fig 184. Badeberg, Kanscl. 
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]>«r Kirchhof 

war noeh zu Anfang des 19. Jahrhunderts ringsum mit Mauern umgeben und 
hatte zwei Thore, nach dem Stadtgraben und mittelst der sogenannten Todten- 
brQcke über den Stadlgraben nach dem Gottesacker, der ausserhalb der Stadt- 
mauer im Nordwesten liegt. Innerhalb des Kirchhofes liegen Superintendentur, 
Oiaconat und Schule. 

Denkmal des Bürgermeister Christoph Seydel, f 1747. 
Sandstein, in derben Uarockformen. Ueber einem Sarkophag zwei In- 
schriftschilde, auf dem bekrönenden Gesims Engelsköpfe. Inchrifi nur theilweise 

lesbar. Bez.: 

Der Gerechten 8eelrn eind in 
Gottes Haud and der Leib des . . . 
Christoph Scjdels | .35 Jahre Bär- 
{▼ormeister | Besitzer dea von Ihm 
1715 erfundenen Aug^tn« Bades 

(geh. zu Heidenberg^, den 

6. Sept. 1670, 1699 Terehelicht, f 
II. April 1747) und der Anna Klisa- 
beth (geb. .30. Marx 1668. t 174.3.) 

An der Nordmauer der Kirche. 




Die Stadt 

Radeberg wird als Castrum im 
13. Jahrhundert genannt, be- 
kam 1400 Stadtgerechtigkeit und 
die Erlaubniss zum Bau von 
Mauern, Gräben und Thoren; 
1492 erhielt sie einen Jahrmarkt. 
Zerstört wurde es 1430 durch die 
Hussiten unter Prokop, 1714 durch 
einen grossen Stadlbrand, bei 
dem Schule, Kirche, Rathhaus, Di- 
akonat und 108 Häuser dem Feuer 
zum Opfer fielen. Bios das Pasto- 
rat neben dem Pirnaischen Thor 
blieb stehen. Ein zweiter grosser 
Brand erfolgte 1741. 

Erwähnenswerth ist das von 
Preusker beschriebene Gewölbe (Beschreibung einiger bei Badeberg ... ge- 
fundener Urnen, Halle 1828) im vorderen Theile des Schlossberges, in dem 
man angeblich römische Münzen mit Prägung des Kaisers Constantin fand. Es 
maass 12:10 Ellen; die 2'/4 bis 3 Ellen starke West- und Nordmauer war er- 
halten, hatte P'laehnischen, die zur Aufstellung von üeßissen gedient haben 
sollen. Eine Würdigung dieser prähistorischen Reste liegt nicht im Rahmen der 
Inventarisation, doch sei erwähnt, dass Preusker anscheinlich einer Mystifikation 
zum Opfer fiel. Die im kgl. prähistorischen Museum zu Dresden erhaltenen 
Gefässe sind jedenfalls modern. 



FIk. 1S5. lUdebtTK, Taufstein. 
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Die Stadt (Fig. 186 o. 187) besteht uiTerkennbar aus mehreren Tbeilto, di« 
aach beote nicht fölltg verschmolzen erscheinen. Leider bietet der Mangel an 
Qttellenmaterial ein Hindemiss zur genaueren Unt. r.->uchnng. Der Kirchhof zeigt 
sich als ein Rondlin^ auf einer Hohe, der nooh heute theilwoisc von Mfiuern um- 
geben ist. Ihm gegenüber liegt auf einem Felsen an der Eöder die Burg. Diese 
beiden Elemente und dai» oberhalb der Burg gelegene Alten- Eadeberg dürften 
die Ansätet der Sfault gebildet haben, zwischen die sich vielleicht erst im 
14. Jahrhundert die deutsche Stadtulage vm den rechtwiDkligen Harkt echoh, 
die anch die Kirche in ihre Ummanernog seg, Alten-Radeberg aber nor theil* 
weiae in sich Muale. So blieben die llflhlen ausserhalb dieser. Die in (VIg. 186) 




1 Kirchr. 4 Miurkt. 7 Droidncr Tfci«r, 10 I h irm. (?) 

8 8u|)orint«n(lcntur. b Schlofts. 8 Obcrihor. 11 l'irtuuach«« Thor. 

> BftlMMU. 6 R«ii4nlNii. 9 BUtfamThM, 



ffiff. IBS. 9$aAwg, «tHttfllKä. 

angegebene Linienführung der Mauern ist nicht sicher erweisbar. Denn nur 
an der Nordfront von der Kirche bis zum Oberthor und südlich von der Kirche 
steht die Mauer jetzt noch aufrecht; 1825 wurde der grösste Theil mit allen 
Thoren abgebrochen. Der Bvlw, der unter 10 in den Plan als Thurm einge- 
zeichnet ist, konnte nur vermuthungsweise als ein solcher erkannt werden. 

Eine merkwürdige gesonderte Anlage bildet der Freudenberg, angeblich 
ein früheres Nonnenkloster. Doch ist ein solches urkundlich nicht nachweisbar. 
Vielmehr scheint es sieb am eine gesonderte Dorfanlage zu handeln. 
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BaDge8«hiehte. 

Die Geschichte des Baueä in älterer Zeit bietet schoo iDSofern wenii^ In- 
terasWi als sieh erkennbare bauUebe Beste nicht erhielten. Der als „Eulenstein'' 
wohl erst in romantischer Zeit beieiehnele Tbarm Ostlich rom Hauptgeseboss 
gilt als der illesle Tbeil. Doch bietet die ünlersnchnng des Baues selbst keinen 
sicheren Anhalt hierfltr. Es ersoheint anch nicht eben wahrscheinlich, dass die 
Aussenwerke in frühester Zeit schon rollendet warsD. Wohl aber bietet der 
südwestliche Hauptthurm in seinen schweren Mauermassen und Gewölben, sowie 
der südlich nnstossenie Anbau (Fig. 188, 189 u. 190) trotz ihrer später eingeffl«:ten 
KenaissaDcedetails, vielleicht ins 14. Jahrhundert 'zurückreichende Reste des alten 
festen Hauses. Die schlichten gothischen Fenster und die Einwölboog der bei- 
den Untergeschosse in der Tonne, mit starken Kappen tur die enster, weisen hier- 
auf. 1886 wird ein Vogt erwftbni. Auch die ümmauening des Felsenkegels mit 
Mauern ?on 3 Jleter und mehr StSrke und 4 bis 5 Meter Bobe Ober der Hof- 
gleiche dttrIU noch auf diese Zeit snrttckgehen. Ebenso der östliche Bckihurm. 

Chronikalische Nachrichten sagen, das Schloss sei unter dem Namen Klippen« 
stein 1548 — 46 rem Karfürsten Moritz erbaut worden und habe 3240 Meissner 
Gulden 17 Gr. 3 Pf. gekostet. In diese Nachricht dürfte schwerlich Zweifel 
zu setzen sein. Nach H. von Martins wurde am 7. März 1543 Hans Dehn, 
bisher Förster, zum Amtmann von Radeberg und Schönfeld bestallt. Eine zweite 
Bestallung, in die das Lausnit^er Amt mit einbezogen war, erfolgte aoi 3. August 
1547. (Bestallangen 1511^60, Vol. I, Loc 4519.) Das Znsammenfallen dieser 
Daten ISsst mit Sicherheit Termutben, dass Dehn den Bau des Badeberger 
SchlosBse leitete. Befanden sieh doch nach seinem Tode 1568 die Pline des 
Sohloesss im Besitze seiner Erben (H. St. A., Cop. 345, BI. 148). 

Wie am Dresdner Schloss (vergl. Hea XXII, S. 352) war Hans Dehn -Roth- 
felser nur als Verwaltungsbeamter am Ban thfitig. üeber den bauleitenden Är- 
chitektr-n ist nichts bekannt. Aber die ganze Formongebung lässt erkennen, 
dass er der Dresdner Schule, also dem Kreise des Hans Schicken tanz an- 
gehörte. Soniit bietet das Badeberger Schloss knnstgeschichtlich ein wichtiges 
Mittelglied zwischen dem Georgen- und Moritzbau des Dresdner Schlosses. 

Der Bau kam damals zu TÖlUgem Abechlnss. Ihm gehört an: Die Durch- 
brechung dss alten Manerwerks mit neuen Fenstern, der Aufbau iweier Ober* 
geschosse und eines hohen fiundthurmes Qber dem alten festen Hanse, sowie die 
Anlsge der Verbürg und des Anstieges von dieser auf das eigentliche Schloss. 

Im September 1560 erhielt Melchior Hanffe, der Kommandant von Dresden, 
vom Kurfürst August Befehl, Kalk und Ziegel zur WiederaoffQhrung eines 
Stückes Mauer am Schlosse Kadeberg zu schicken. (Cop. 301 Bl. 354.) 1561 
wurde Holz zu einer Decke geliefert (Cop. 306 Bl. 161.) 

Es ixaadelt sich hierbei wohl nur uiu Ausbesserungen. 1628 wurde das 
Schloss Ton Grund aus bis untsr das Dach in- und aaswendig fttr 668 11. er- 
neuert und verputzt Die Arbeiten leitete der Baumeister Ezechiel Eckhardt. 
1611/48 erfolgte eine zweite Ansbessemng durch denselben fttr 541 H., nach- 
dem das Schloss von Völkern sehr Terderblich ruinirt" und durch ein Schlössen- 
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Wetter die Fenster eingeschlagen worden waren. Den damaligen Zustand giebt 
Fig. 188 wieder. Endlieh wurde 1772 das ganze Scblossdacli sammt dem obersten 
Geschosse abgetragen and ,in neuerem Stil* aufgeführt. Wahrscheinlich wurde 
bei dieser Gelegenheit auch der frQhere offene Gang im Hofe geschlossen aas- 
gebaut and «ine nene geradläufige Treppe angelegt. Unsere Grundrisse Fig. 187, 
188 and 189 g«ben doi Zostend m der Zeit nm 1840 wieder, der sieb inswisehen 
wenig fwindert bat. 

Baubeschreibang. 

Das Schloss erhebt sich jenseits eines Teiches auf einem Felsen. Den 
Zufluss zum Teich überspannt eine Brücke. Hinter dem Schlosse erhebt sieb 
in steilem Abfall eine Anhöhe. 




Das Schloss nach Süden und Westen umgiebt eine Verbürg. Es besteht in 
einer dreieckigen, etwa 8 Meter Iber den Hof der Yorbarg erbobenen Anlage. 
G^gen Sadwesten liegt das onr^bnSssIg viereekige alte feste Haas, auf dem im 
16. Jahrbnndert der schon erwfihnte, jetzt abgetragene Bondthorm aa^flBbrt 
wurde. Nach Osten sieht sieh ein langer Flflgel (Fig. 190 und 191) hin, nach 
Nordosten ein kOraerer (Fig. 193.) Diese FlQgel umfassen mit der Nordum- 
fassungsmauer einen bosoboidenen dreieckigen Hof mit bölsemen Galerien für 
das Obergeschoss. 

Eine breite Rampe führt derart zum Hauptthor (Fig. 1Ö3), dass die Schwert- 
seite des Ansteigenden dem Schlosse zugekehrt ist. Das Thor zeigt in Uberaus 
eharakteristisehen Formen die ersten Zeiten der Renais- 
sance , die eigenartige Pilasterbildoog nnd ein krftfliges "f* 
Gebilk. Ss trigt nebenstehende Steinmetsseichen. Die _p 
Spitzverdachnng. die sich vor einer Bestanrirong im 
19. Jahrhondert Aber dem Thore befand, ersieht man ans Fig. 190. Die starken • 
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Mauera des Erdgeschosses durchbrechen zameist ge- 
kuppelte Fenster mit oberem Absehiuss im Stichbogen. 
(Fig. 194). Im oberen Geschosse (Fig. 195) sind die eben- 
falls gekuppelten Fenster mit geradem Starz versehen. 
Die Thüren im Innern sind rundbogig geschlossen (Fig. 
196), ausserdem sind hier und da kleine kreisförmige 
Lichtöffnuugen (Fig. 197) angebracht. Die alten Giebel, 
die die Pläne der Sammlung für Baukunst noch 




Flg. 191. KAd>>b<-rK, SohloM. 
McfaniU durch <l<'ii .SOdflOgcl hei B. 



I t 
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Flg. 193. KadobeiK, SchloM. 
ScbnlU durch den N«rdostflQgcl b«i A. 



zeigen, sind bei dem Umbau von 1772 verschwunden, bis 
auf den südöstlichen des westlichen Scblossbaues, der 
jeizt verbaut ist. Es erhielten sich hier dJe kräftigen 
Theilungsgesimse und Wandpfeiler, nicht aber die An- 
läufe. Das dritte Geschoss des Südostthurmes zeigt Fen- 
sler derselben Zeit (Fig. 198). Doch erkennt man heute 
noch, dass einst gegen Südwesten hier ein grosser 
Erker sich anbaute. 
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FIk. 196. Itadeberg. TliQn-. FJg. 197. Kmdobcrg, IJrhlOffnun?. Fig. 196. Radt Wrg, Fi>ii«l. r 




Flg. 19lt. nail.>b< rg. Sttulo Im Osiraum. Fig. 200. Kad> berg. Kamin Im NordflDgel. 
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Die Raomeintheilang im Innern blieb im Erdgeschosse wesentlich die alte. 
Das Hauptthor führt in einen schmalen Zugang zum Hofe, seitlich schliessen sich 
die im Spilzbogenkreuzgewölbe überdeckten Zimmer in ruhiger Folge an. Der letzte 




Fii?. ao6. rta.i. b. r(f. 

Schnitt durch den Stell, M C. FIR- «»• B«««**»». StrebepfcU« im Hol. 

Kaum besteht aus zwei Gewölbetheilen, die auf einer stämmigen mittleren Säule 
(Fig. 199) aufsitzen. Im Nordflügel schliesst sich an das feste Haus eine ofl"ene 
Diele, in die die Treppe und ein wohl erst um 1580 entstandener Sandsteinkamin 
(Fig. 200) eingebaut sind. Hier ist nur der letzte kleine Raum eingewölbt. Im 
Obergeschoss befand sich wohl in dem Ostflügel der „Riesensaal", von dem in 

13* 
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den Chroniken die Rede ist, der die drei miltleren Fensterachsen umfasst and 
in das Dach hineingereicht haben dürfte. Hier war durch eine Galerie auf dem 
nordöstlichen Flügel der starken Hofmauer eine Verbindung zum Nordflügel 
gebildet. Die Hofeinbauten sind durchweg geändert worden. 

Zu der Diele führt ein zweiter Aufstieg von theilweise in den Felsen ge- 
hauenen Stufen. 

Das Schloss umgiebt die Vorburg. Aus der Gestaltung der Thoren (Fig. 
201 und 202) und Fenster (Fig. 203) in dem rechts vom Thore liegenden Amts- 
haus oder Rentnerei erkennt man, dass dieses gleichzeitig mit dem Schloss 




Kig. 'jn7. Radolierg, Wandlpppirli. 



entstand. Es ist ein schmales, in beiden Geschossen (Fig. 204) gewölbtes Ge- 
bäude, das an seinem Ostende durch einen breiten Strebebogen (Fig. 206) mit 
dem Schlo.sse verbunden ist. 

Aas der Rentnerei stammt ein 

Wandteppich (Fig. 207), auf grobem Rupfen gemalt, der in Bahnen von 
rund 80 cm liegt und derart bei 270 cm Höhe zusammengesetzt ist, dass immer 
auf zwei Bahnen eine Landschaft mit einer Jagdscene und auf eine Bahn eine 
ornamentale Borde mit einer roth in Roth gehaltenen statuarischen Gestalt in 
Nachahmung der Gobelins gemalt ist. Bei einer Landschaft fehlt ein Theii. 
Vier Jagdscenen, fünf Bordenstreifen. 

Im Stil Ludwigs XIV., aber wohl erst in der Mitte des 18. Jahrh. hergestellt. 
Weniger bemerkenswerth durch Ausbildung als durch die Technik. 
Jetzt im Schlosse Wachau. 



j Google 



fiftdebaig, Sohlou. 



197 



Ofen, in weisser Fajence, 
mit rechteckigem, durch Eo- 
cocokartuscben verzierten Ueiz- 
kwten, raiflh profilirtem, in 
der Grandform einer Pyramide 
nnisCeigendeii Oberbtu. 

Die reiche und Tornehme 
OrnamentatioD weist den Ofen 
etwa in die Zeit um 1780. 

Jetzt im Schlosse Wachau. 

Die Wirthschaftsge- 
binde, nördlich Tom Thor, 
sind gegen den flof zu nur 
•ingoeehpiiig (Plg. 905), nach 
aussen zweigesobottig und 
dureh starke Streben gestOtzt. 
Aach hier weisen Einzelheiten, 
wie das Fenster (Fig. 203), 
auf die gleichzeitigen Entsteh- 
ungen mit den beschriebenen 

J)ar t JIMenthonn*', der bei 
DiOidi einar Haube Ter^ 
a^jheil «nowint, iat jetit Baine. 



Das KathhaoN. 

Auf der Zeichnung von 
Diliich (Fig. 208) erkennt 
man deutlich dia golhischen 
Giebel und den Renaissance- 
DaebreHer des alten, wohl in 
den Brinden von 1714 and 
1741 MfatOrten Bathhaoees. 

Der alte Dan war ?or 
diesen Brftnden Von einfacher 
rechteckiger Grundform. Die 
starken Umfassungsmauern des 
jeizigen Baues (Fig. 209 und 
210) bestätigen dies. Er be- 
stand aus erhöhtem Erd- und 
einMlObergeaehoM. 1064 er- 
A^glf ein^lte Das dritte 
Oiliilik warde 1822 anfge- 
setzt, wobei wohl der nach 
kfon 1741 errichtete 
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Dachreiter mit verwendet oder nachgebildet wurde. Kr hat (luadratische (irund- 
form, an den wenig verbrochenen K(!ken schwere Anläufe, nait einem laugge- 
zogenen» zwiebeiförmigen Dachabscblusä. Wetterfahne bez. 1822. 

IH0 Fa^e ngeb dem Markte, 
mit aieben Aehaen, wird in der Ifitta 
durah eine drei Aehaeii breite Vor- 
lage mit d«r im Stichbogen geschlos- 
senen Zugangslhtlre gegliedert lie- 
ber dem Hauptgesims schliesst eine 
Spitzverdachung ab. Zwischen den 
schlichten Fensterumrahmungen im 
Erdgeschoss, die vielfach umgeändert 
sein dürften, gequaderte Lisenen bis 
snr Hobe dea Gartgesimaea. Ba er- 
hielt aieh die EiDgaogatbflret Hols, 
in kriftigem Boeeeo dorehgefllhrti 
die Schlagleiste säulenartig* oben 
beiderseitig Anläufe, darüber ein 
Oberlicht mit Sprossentheilung. Das 
Innere bietet nichts Beachtenswerthes, zumal die Eintheilung der einzelnen Räume 
oft geändert wurde. Die Treppe gehört auch dem 18. Jahrhundert an. 

Der Wohnhansban. 
Durch die Brände von 1521, 
1714 und 1741 sind alle beachtens- 
«erthen Banlan vefaehwnnden; bei 
dem letiten Brande worden nor die 
Kirehe^ Schale and 28 Hiaaer in den 
Yoratftdten Terscbont. Die BefOlker- 
ung war gftnilieh verarmt, und so 
beschränkte man sich beim Wieder- 
aufbau auf das Noihvvendigsto. Es 
finden sich meist einfache Stichbogen- 
thüren mit iSchlussstein. 

Am Markt Nr. 18. Bin achlich- 
tea sweigeaehoaaigee Haoa. Imeralen 
Stock aebt Fenater FronL In der 
Mitte des Erdgeschosaee ein Korbbogenthor, einfach kr&ftig umrahmt, mit 
Schlussstein, darüber ein horizotales Geeima in der ganzen Thorbreite. Anf dem 
Schlaaaatein ein goldener Stern, data bes. a w. 1 1742. Seitlich bes.: 

Im Glück Vertraue 
and in der Noth nur anf Gott 

Im Dachgesehoaa ein iweitbeiiigea Fenater mit Stiehbogenabaehlaaa, darOber 
eine BondbogenTerdaefanng mit wenig erhaltenem Anfaats. 

Haoptatraaae Nr. 82. Ana flinfochaigem Brd- nnd Obeigeachoaa bestehend, 
beide dnreh ein laichtea Gortgeauna getrennt, aeitlieh einfache BcUiaenen. Die 
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im Stichbogen gebildete Thür ist seiUich angeordnet, kräftig umrahmt, mit 
Schlussstein und hofizoutalem Gesims abgeschlosben. Ersterer bez. parva «ed mea. 
JJie i)uehlüJQ8ter i^ind im SUchbogen abgeschlossen, das mittlere etwas reicher 
amgebildot 

flftiiptstraiae Kr. 18. Schliehter dnigeschoeager Ban fon A 
«•bell F6Dtt«r Front Ein Sticbbogenthor, aeilUeb angeordneti ^ 

vermiltelt den Zugang. Im Schlusssteioe beistdbende Hausmarke 
nnd die Jahrzahl n.eo. Es erhielt sieh das £rd- und erste Obergs- 
achoss mit Gartgesimstrennrin?. das Hol^thor in einfachen geftlligen 
Kococoformen. im Oberliclit Ii n hie Sprüssentiieiluug. 

Am Markt Nr. 18, einlaches, zweigescliossiges Haus mit 5 FensterFront. 
In der Mitte des ersten ObergeschoHseä ein reich ausgestaltetes Fenster, bez.: 
Fttiekld G«t^ ThiM Sechti 6eli«iM Ki«aiaii4 tikd Ekn dan KSaif. 17iS. 

LsngbeinBeher Qnrien, attdlieh der Boder, hQbsebes Gartenbaos mit 
einem ObeigefahoBi, in Form eines Pilastergiebels Aber der Mitte, davor ein 
Balkon. In der terraasenfbrmigen Anlage swei Sandsteinstataen, 18. Jahrb. 
Der Garten worde von dem JuBÜiamtmann Langbein (geb. 1757, f 1824) an- 
gelegt. 

Innnngagerfttbe. 

Schuh mach er Innung. 

Innungslade, Holz, bemalt, 34 cm hoch, 77 cm lang und 45 cm tief. 
An der vorderen Stirnseite in der Milte ein Ruiidboo'enfeld, mit Kftmpfergesims 
und kräAiger Quaderung des Bogen.s. In dem Felde plastisch eine herzförmige 
Kartusche, auf derselben beiderseitig je ein Messer, in der Milte ein Fnlzeisen, 
oben ein Schuh. Seitlich der Bogenstelluug je eiue PiiasterstelluDg auf Posta- 
ment. Zwischen derselben ein im Bandbogen oben abgeschlossenes Feld, seitlieb 
Kämpfergesims nnd Diamantqnader. Ein leiebtes Gesims begrenzt die Lade. 
An den Seilen sind einfaeh Tertiefto FoUnngsfelder. 

Handwerkliebe derbe Arbeit des 17. Jahrbunderts. 

Die gut erhaltenen Innungsnaeh richten gdien bis sum Jahre 1582 BnrQck. 
Die Gefftase sind leider abbanden gekommen. 



Fleiseherinnnng. 

Krug, Zinn, 100mm hoch, 160 mm Fussbreite, von sehr gedruckter cjÜn^ 
driscber Form, mit breit ausladender Fassplatte, vertikalem Henkel nnd Qber- 
böhtem Deckel. Bez. d. b. j 1682. 

Dresdner Beschau und abgenutzte unklare Marke. 

Krug, Zinn. 100 mm hoch, 128 mm Fu.ssweite, von derselben Form 
wie der vorige, aui dem JJeukei üwei gravirl© Zweige, bez. 11. E. B. j 1002. 

Dresdner Stidtmarke, daza die nebenatebendo Harke. 

Erng, Zinn, 135 mm boeb, 160 mm Fassweite, obne besondefo Form. Anf 
dem Deekel bes. a z. | 1606. An dem eylindriscben Mantel beiderseitig der Pro- 
file ist ein geometrisebes Moster eingeschlagen. Der Deckel ist nicht mit dem 
IlbUehen Knopfe verseben, sondern bat eine flaebe Oteberartig getbeilte Form. 
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Dresdner Stadtmarkü und abgenutzter Meititermarke. 
l#«Delit6r, Zinn, 18 em hoch, 185 mn Fussweite. passiebt bebaidelt, mit 
kriftig randem Fasse, birnfltrmigem Btiel nnd gloekenartigein Kelch. 
Unbezeiehnet. 

Leoehter, Zinn, 16 cm hoch, 125 aun Fnssweite, gUtt mil teUerftrniifeiii 
Fasse, sonst wie der Vorige geformt, bez. c. e. k. i i755. . 

Humpen, Zinn, 27 cm mit dem Deckel hoch. 10 em Fussweite, mit rundem 
Fasse nnd Sti^!, darüber kelchförmig uud cjlindrisch der Bauch, im oberen 
Thei! halhkreisf ormig mit vier plastischen Löwenköpfen mit Löchern. Der hori- 
zontale tiache Deckel schliesst kugelförmig ab. Bez. m. j. g. l. | 1756. 

Humpen» Zinn, 26 cm hoch, 11cm Fussweite, mit glockenförmigem Fu&se, 
kunem Stiel DarQber mit halbkagelftriiiigem Uebergang der cylindrisehe Keleh. 
Der Deekel wenig Oberhöbt Bes.: 

Zum Andencken | an E. E. Uandworck der | Floiscbhntier so Radeberg d. 1. Apri. | 
Meister Johaiw Heinrich Johne Ton | Mt ister Carl Üiettnei'. | Ifeiater Johann Qottlob 

Scharicli. | 1829. 

Dazu gravirt das Fieischerwappen. Ungeiiiarkt. 

Diese OeAtase erwarb Tor einigen Jahren der Friedensrichter Seelig in 
Langebrfiek. 

Maorerinnang. 

Willkomm, Zinn, 30 em hoch ohne Deckel, 43 cm mit Deckel, 13 cm 
Fossweite. Der breite Fuss ist kr&flig profilirt, der Stiel leicht gewellt» derSber 
der Baach mit bimfdrmigem üebexgaig, nach oben breiter werdend. An dem- 
selben oben und onten sechs Thiemasken als Scbildbalter. 

Oben sechs Schilde, zwei davon modern. 

Der dritte, mit ausgeschweifter Form, scheinbar Eisenblech, Ternickelt, dar- 
aaf gravirt Kelle und Hammer, bez. o. o. F. h. 

Der vierte, Silber, länglich gescbweifle Form, darauf grarirt die Embleme 
des Handwerks. Darüber bez.: 

Et grSnet mi floiirat dat ISbl. | Aadwerali derer Hairtr n. ZtaiMwIeVto. 

Unten bes.: 

Johaan Biegfried Frir bei. ] Radeherg, den 14. Janil. | 1754. 

Der fünfte, von Silber lü,e : y,a cm messend, oval mit getriebenem 
Bankenwerk, in der Mitte bez. pferfin Schiudeler ASo 1684. DarQber die Hand- 
werksembleme. 

Der sechste, genau wie der dritte durcbgefthrt, 10 : 10 cra messend. Bez.: 
G. o. F. H. Darüber ein Wappen mit den Emblemsa der Jnnong. 

Unten drei Schilde, davon swei modern, der dritte ovalfttrmig, Silber, 
6,f:6,tem messend, mit getriebenem Bankenwerk, in der Mitte bes. Oeeci« 

Hinrich 1699. Dazu Kelle und Hammer. Der Gefässbauch oben bez.: 

Den löblich | en Handt | wercke der f Meiier In. | Kudeber^k | Anao | 1671. | DieMO 
Willkoinen Verehret j Heinrieb | iiaveD stein. 

Im Boden innerlich eine Münze, 4 cm im Dorchmeeser, darauf in der Mitte 
ein Schwert, links davon ein Lorbeer, rechts ein Patmzweig, oben hebriiseh 
bei, Jehovah. Am Bande bes.: 

iten«. «de. pugnui. vlnoeBi« auiriemqne . trlimpluU. 
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Auf dem überhöhten Deckel ein Landsknecht mit der Fahne in der linken 
Hand. Er steht zwischen zwei Schilden, die rechte Hand stützt sich auf den 
hinteren, bes. 1671. Duo SSirkel, Kelle, Hammer ond Loih. Der vordei« Sehild 
bez. B. H. Dum swd Spilibainmer in einem Wappen. Fahne bez. j. o. 
auf der Baekseite Zirkel ond Kelle. 

Im Boden des Deekels abgenotste, nnkenntUehe Marken, sdieinbar Bade- 
berger Beschau. . 

Jetzt in Verwahning des fiaumeislers Wftgner in Blasewiti als Innongs* 
Obermeister. 




Schatzengilde. 

Krug, Zinn, 190 mm hoch, 116 mm Fussweite. Ein breiter Fuss, birn- 
förmiger Bauch, seitlich ein vertikaler Henkel mit überhöhtem Deekel, derselbe 

bez.: Gottfried Steltxer | ward | Schützen älgttr | 1750. 

Am Mantel gravirt eine Bretzel, von zwei Löwen gehalten. 

Gemarkt mit Dresdner Stadtmarke und der nebeastehenden Marke. 

Humpen, Zinn, S66 mm hoeh ohne Deekel, 400 mm hoeh 
mit Deekel, lOS mm Fnssweite. Ein breiig gloekenftrmiger Fuss, 
am Baoehe gedrückte bimartige Formen, im oberen Theile an der am weiteaten 
ausladenden Wulst plastisch vorstehend acht LOwenkOpfe. Auf dem stark über- 
höhten Deckel ein Landsknecht. Auf dem unteren cylindrisehen Theile des 
Bauches bez.: Ouiitoph Hmm«. | F. W. 1 1753. 

Ungemarkt. 

Krug, Zinn, 180 mm hoch, 142 mm Fussweite, von ein- 
facher Form, mit cjlindrischem Bauche ohne Ausgussansatz. 
Am Deckel bez.: 

Ward SditttMü A«ItMter 1765. 

Am Bauche graTirt das nebenstehende Radeberger Stadtwappen. 
Seitlich bez.: 

Gemarkt mit Dresdner Stadtmarke und der nebenstehenden Marke. 

Krug, Zinn, 168 mm hoch, 128mm Fussweite, ohne reichere Formen. 
Auf dem Deckel eingerissen eine Scheibe und zwei gekreuzte Gewehre, 
dazu bez.: Ward SdiatBen Aeltetter 176a , 

Am Banche das Knrwappen, dazn bez.: 

ChriBtian Gottlob Klette j Amta Steuer Einnehmer. 

Gemarkt mit Dresdner Stadtmarke und der gleieben Marke, wie der Torige. 

Krug, Zinn, 16 cm hoch, 14,b cm Fussweile, von sehr einfacher Form, mit 
cylindrischem Bauche ohne Ausgussansatz, vertikaler Henkel, überhöhter Deckel. 

Derselbe bez. I7r>5 | J. O. nUhngon | senior. Schiit/i n . Aci I teiitcr 1 deo Si3. Maj. 

Dazu Dresdner Beschau und beistehende Marke. 

Kelch, Zinn, 260 mm hoch, 120 mm Fuss weite. Ein stark 
QberhObter Fnss, koner Stiel, der Khaaf bimftrmig. Die Gappa 
nnten kelehartig, dann eylindriseh. Die ganxe Oberiiiehe des 
Kelches ist passieht behandelt. Im oberen Theile der Goppa 
pmktirte Landschaften mit TOgefai, eine andere mit einem Schlitzen und Sehei- 
benstand. Dasu bes.: 
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Dresden-Neustadt (Land), Radeberg. Beiohenberg. 




Den Herren Sebfitieo Aclteeteo | und | E. LSbl. BehQtsen OrsellschaSl | m Badeberg | 
Twelirle dieeen ^llkoiüeii | ss eiiMii Andeneken | Ein Mliichlifer Landinami | 

Johann Cliristian Heymanii | pr . E. K Batlie Kellexf achter. | in DreMea. ]766i. 

üngemarkt. Ein Deckel fehlt. 

Krug, Zinn, 188 mm hoch, 134 mm Fussweite, ähnlich einfach dem vorigen 
am Mantel in Zwischenräumen leichte Profilirung. Am Deckel bez. Ward 
Seh&uen Aeitester 1766. Dazu elngerisseB eine Scheibe. Dahinter zwei gekreuzte 
Gewehre. Am Bauche ein Meksgeraeiehen« dam bez.: 

Adam Christoph Scharig | Viertelsmeister. 

Gemarkt mit Dresdner Stadtmarke und mit gleicher Marke 

wie der Krug von 1755. 

Krug, Zinn, 180 mm hoch, 140 nim Fussweite, ¥on der üb- 
lichen c^lindrischen Form, Am Bauche bez.: 

Johann Immannel Iphoff. | AdToe. imnatr. and | Stadtschreiber. | su 
Badeberf | Sehltaen Aelteeler. 1768. 

Dazu Dresdner Stadtmarke nnd die der gleichen Marke wie der Torige. 
Krng. Zinn, 180 mm hoch, 128 mm Foeeweito, von der QbUchen ejUndri- 
■chenPorm. Auf dem Deckel eine gravirle Scbeere. Am Mantel bez.: 

Johann Christoph Willieln. ( Wst t . 8< tiiitien . Aelster | Anno 1768. 

Dresdner Stadtmarke und die nebenstehende Marke. 

Krug, Zinn, 190 mm hoch, 140 mm Fussweite. Glatte Fuss- 
platte mit cylindrischem Baache. Aaf dem Deckel bes. 

J. G. 8^ 1 1779. 

Unklare Beschau und die nebenstehende Marke. 

Krug, Zinn, 185 mm hoch, 138 mm Faseweite, von der ein- 
fachen üblichen Form. Am Baache das Wappen der Iphoff and 
bez. : 

J. C. Ulbrich | ward Schützen Aulster. | 1777. | und Schützen König. | 1779. 

Im Dedcel gemarkt mit Dresdner Beschan und der Marke. 

Lade der Schfltiengilde, Holz, einfache dorehans foamierte Arbeit 
in Eiche and Nassbaam. An der vorderen Seile sind geometrische 
Master verwendet. Zweite Hälfte des 18. Jahrh. 

Beichenberg. 

Kirchdorf, 10, i km nordnordwestlich von Dresden. 

Die Ktrehe, 

Der Bau. 

Einschiffiges Langhaus (Fig. 211) mit schmalerem, aus dem Achteck ge- 
schlossenen Chor und nördlich an diesen stossender Sakristei. Zwischen beiden 
eine gothische Tbflre mit einfach profiliertem Gew&nde und reicherem Profil 
am Bogen. * 

Der Ohor warde 1518-14 erbaut. Die Inschrift 1518 (Flg. 218) findet sich 

aussen am sQdöstlichen Fenster, am gleichen Fenster innen dieselbe Inschrift. 
Die Inschrift 1514 findet sich am Dachsims Uber dem südöstlichen (zweiten) 
Strebepfeiler, die Inschrift 1734 tiber dem Thürsturz des nördlichen Thorvorbaoes 
und die Inschrift 1769 am äusseren linken (iewftnde des südöstlichen Fensters. 
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AetennotiMii im Pfiurnrehir belnindaii, dHs 1685 kleifle, 1729 bia 1785 
grOnere Umbauten Torgenommen Warden, und swtr wurde ni letzterer Zeit die 
„Halle hinten beim Gloekenthurm**« die Treppe lor Empore ond 'einiges mehr 

hergestellt. 

Aus den Formen ergiebt sich, dass das Langbaas vielleicht älter ist als der 
Chor. Die Profile des Westlhores (Fig. 214) weisen eher auf das endende 15., 
als auf das 16. Jahrhundert. Diesem gehören an das Thor zur Sakristei (Fig. 212) 
mit seinem hübschen, in Eisen geschnittenen Schlosse, die Südthüre in das 
Schiff, die Profile an Sockel und Haupigesims (Fig. 215, 216 und 217). Die 




Fig. 2Ui. Rcicheaberg, KlrchthB». 



Fig. 814. Bc-icbenbcii, Profil da WeaUhoTM. 



Fenster haben noch ihre alte Gestalt (F$g. 
^^^1 218), doch ist das Maasswerk ausgebrochen 
und 1792 durch solches in Hols ersetit 

Fi§« SII^SIT* Itilohciilwii, FkolIlB> WOiOcIl. 

Die Kmpore (Fig. 219) dürfte um 1616 
entjitanden sein. Diese Jahreszahl findet sich am Sturz des Nordfensters der 
„Todtenkammer" öber der Sakristei. Auf dem Dache dieses Bautheiles ündet 
sieh ein kleiner Wetterhahn, ein ähnlicher auf dem Chore. Ebenso ist die 
leicht caasetturte und abermalte Decke Ober dem Ohor und Schiff ein Werk dieser 
Zeit Die Oassetlen sind durch aufgelegte Leisten gebildet. Im Chor ist ein 
Quadrat flbereck gestellt und durch einfache Schnitierei herausgehoben. 

Der Thurm sitzt über dem Westende des Schiffes und erhebt sich Aber dem 
Dach mit einer reich gegliederten, achteckigen Haube. Seinen Formmi nadi 
gehört er dem Ende dea 18. Jahrhunderts an. 



K i r c h e n a u s s t a 1 1 u n g. 
Taufstein, 63 cm hoch, 90 cm oberer Durchmesser. Am oberen Rande 
umgeben von einfachem Bundbogenfries, der Sockel fehlt. ünYerkenubar roma- 
nisch. Wohl 13. JuiiiL. 
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Jetzt im Pfarrgarten. 

Altar. Die Platte zeigt noch die katholischen Weihekreuze; inmiUen der 
Plalte eine jetzt leere Vertiefung mit Steindeckel, das katholische Beliquien- 
Sepulcrum. Der Aitaraafbau und die Orgel darüber sind modern. 




Flg. BeklMBbaif, Tkahe. 



Holutthnitierei. Du Auge Gottes 
amgeheii. In der Mitte der Trinmpbbogeii. 1& Jahrh.(?) Wohl von einem älteren 
Altar. 

Kanzel, in Holz, bemalt. Sie ruht auf der etwa lebensgrossen, ge.schnitzten 
Statue des Moses, der die Gesetzestafeln hält. Die Ausladung und dio hermen- 
artigen Eckpilaster in lebhaft bewegtem Ornament. Auf den Fülhingen ge- 
schnitzte und bemalte Hochreliefs der vier Evangelisten und des segnenden Hei- 
lands mit der Weltkugel. Der Schalldeckel verziert mit Engelsgestalleu und be- 
krönt rom Salvator nrondi. Bes.: 1890. Der Eingang zur Eanxel dorehbrieht den 
breiteren Sfldpfeiler des Trinmphbogens» so dass sieh im Ohor die Eingangsthare 
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Dresden -Nsuitadt (Land), Reiohenberg. 



zur Kanzel bctindeU Auf dieser das Bild des stehend schrei beniien EvaDgelisten 
Johannes. Aof dem offenen Buche, das er in der Linken bäil, die Worte: 
Job. am 8. Alio bat Gott äi» Welt geliebet, dae er aeineo «igaiteii aobn fab anff, 
das alle die an üm glauben nicht verlohren. 

Daneben innerhalb der eingebauten Loge inneres Absehloasbratt, 77 em hoeb, 
43 cm breit, nach der Kanzel mit der Inschrift : 

Pastore M. JohHaoe Fabro: sojnptibu« Johannis Knaatü pro Tempore in arce Maurici* 
bwgU» Bn Steffis (?) Sealam baue pesttanuit Jobannes Wacbtninn Radebeifmub «t vt* 
bann« Burchardus Minister ecclesiae in Klotacbe. 
UTE I 8. JOHANNLS B: | ANNO | M.DC.XX1X i V. D M. I. JE. 
Taufstein, Sandstein, 99 cm hoch, 86 cm Durilimesser. Am Fusse vorn 
ein Engel alt» Träg^^r und Guirlanden in Voluten. Das Becken ist Forn mit einem 
Relief, die SQndüutb, geschmtickt. Links m äusserst eine Sladtansicht, dann die 
Arehe Noali anf den Flatheo, darttber Wolken, aus denen strahlenförmig der 
Hefen deh ergieaat In den Wellen befinden sieh ein Beiter mit ainar grossen 
Taaehe in dar Linken, nackte weiblieha Halbfignr, nackter FranenoberkOrpar, mit 
der Linken die Arche ststzend, auf dem Rücken schwimmender, im Mittal von den 
Wallen bedeckter Mann mit Stierkopf, auf den Wellen zwei Schwäne, dann unter 
(»inem zeltartigcn Bau eine nackte Fraa, ein Kind saugend; hinter ihrem Rücken 
beginnt bergiges Waldterrnin, das von einer Stadl mit Mauern bekrönt wird; 
unter den Bäumen eine bekleidete Frauengestalt, ein ebenfalls bekleidetes Kind 
an der Brust und daneben zwischen Baumstämmen sichtbar die nackte Halbfigur 
eines Jünglings, die Hände anbetend gefaltet; zu den Füssen der Frau, zu ihr 
anfaehanand, ein Hund. Am bintaren Thalia daa Stainbaekans dia (arnanarte) 

Insebrift: Pbflipp Knaotb in Morilabiifg 

AmsMhanw. ISXL 

Crucifixus, Holz, l,i6m boeb, einst bemalt In dar Brost ain Loeb 

zum Anbringen einer Reliquie. 

Die Arme abgebrochen, die Fasse bestossan. Qnle Arbeit wohl des Anfangs 

des 10. Jahrh. 

Salvator mundi, Holz, bemalt, f);^j cm hoch, dip se<!nende Hand fehlt, 
mit der Weitkugel. 2<iur Reste der Hewalung erhalten. Anlang 17. Jahrb. 

Grabkreas, Sebmiadaeisen » oben der segnende Christas, seitlich awai 
Engel, aus Bieeb gesebnitten. Bco. a. w. 

Glocken« Dia kleine, 44 cm hoch« 63,« cm im Darchmesser. Im oberen 
Kranie dia Insebrift: 

Anno 1718 f^^nfs mfch Michael Wcinlmld in Dn i'1 ti. 

DarOber eine Piakette mit dem Bildniss des Kurfürsten Friedrieb Aogoat and 
der Umschrift: 

D. C. FBID. AUGUST. REX . POL. DUX . 8AZ. I. G. H. A. W. 

Auf der Vordarseita: 

Gott lab dein Wort und Lntbers Lehr | Bej uns Yeiduueklen nimmermebr | dabey Id 
1 ried and Bicbarbeit | Meia'm Klanj; «ncballen jademeit. 

Aul der Rückseite: 

Ut Soeiia Consonantior et Auotior Kedderer | Anno: M:DCC:X?III | Deouo «onflntn snn 
Tu Q«l Fat Andb Beeletise | Patriae^ Omnin Bonn | Appvaearal 
Klöppel gemarkt I G N und 6 awOlfstrahlige Sterne. 
Dia mittlere, 66 em boeb, 72, a em im Darchmassar, ohne Insehrift. 
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Die grosse, 77 cm hoob, 96,« cm im Durchmesser. Um dea oberen Kranz 
die Inschrift: 

Anno 1718 goU midi Ifiehul Weinhold in Drwden. 

Darüber dieselbe Plakette wie an der kleinen Glocke. Auf der Vorderseite: 

£go Sacroram NDticia ] Praeco-fuiierH. Laetoram Interpret. \ Longo Temporom Lapra 
Fracta | Auspicio \ Friderici Augu«ti . Bann. Kepii et Ek-ct: Snx: 1 Kphor H: V«1ent: 
Ernst: Loescbori | Da: Job: l'anl Vokelii.Beg: Consil et Dres: Circ: Praef. | Dm Paator: 
Oodofr: Brnbmii Langebn lllint \ Lndim: OÖdofr: Chrlat: Hnnlchil . Aeiw Eecl. Prae- 
fectorurn Gt^org: Tbalbeim | Georg: Vetter. Müh: Jacob. Mart: Rariscb | Chrialt Flacher. 
Job; Tlmlheim. Job: Schntte. | A. O. R, M . DCC . XTIX . Menno Maio. j Pfnno rennt», 
äignam Omnibus Do et Offero | Ta vero Qui Bonos Meo» Kxcipis Kepata: | Humana 
Onni«. Somit Inaidal Ergo ) Coalnn Coeli Hotpas Madititrel 

Auf der BBekeeite an oberst das Tetragrammaton in ordern Kränze^ der von zwei 
geflügelten Pntten getragen wird. Darunter: 

Von M.CCCC.LI her h«b ich gcklung«tt 
M.DCC.XVIII. bin ich xerspningen 
Disoff Itt Main Ungnla wobl gelungen 
Gott w&f Lob Ehr und Dwek gaamfOB. 



Kirehengerftthe. 

Opferstock, Sandstein, 45 cm hoch, mit einem Yexirsclilosa. 

Truhe, Holz, 62 cm hoch, 80 cm tief, 2 m breit, innere Höhe 58 cm 
(Fig. '220 — 222). Eine Seitenleiste und die Wände des inneren Faches mit 
Flacht) ruamenleo geschnitzt und bemalt. Anfang 10. Jahrh. 

Zwei Zinnleuchter, 21cm hoch. In derben candeiaberartigen i^ormeu 
mii breitem Fusse. Bez.: 

Dar Ktroha su Raiehanbarf 1681. Eraanart 1861. 

Abend mahlke Ich, Silber, vergoldet, S24mm hoch, 164 mm Fossweite. 
Sechspassiger Fuss, nmdiieber Knauf. Auf den Bolek bes. JEST8 nnd eine 
Rosette. Auf der Cuppa von einem Lorbeerkränze umgeben die Inschrift: 

la Alhiefaigfii (Tnttet Haufii f Diesen Kelch ztirn nngodt-ncken { Anff d&ta nlla trineken 
draui8 j thun alliier wir beede Schenken | Anno Itidü. 

Am Fasse des Kelches bez.: 

Wolff IMelrleh ron Krdmannsdorff Cbarf. Siebs: Oharhoff Jigermaistor. Baicbardt von 

Wolffers Jorff, dor Zeit Churf. Siebs: Laiidt -Camer Rath. _ 

Oemariit mit Dresdner Beschau nnri beistehendem Zeichen 

Paten e dazu. 165 mm Durchmesser. 

Abendraahllielch, Silber, vergoldet, 215 mm hoch, 157 mm Fussweite. In 
randlieheo Poimen, auf dem Knanf bez. jesvs t. Auf dem sechspassigen Fosse 
pnnairt: Bitanbarf 1690. 

Gemarkt mit Dresdner Beschau und der nebenstehenden Harke. D 

P ateno dazu, 16 cm Dardimesaer. 

Abendmahlkeleb, Silber, vergoldet, 19 cm hoch, 146 mm Fussweite, 

bez. R F t 15 F 1690. 

Gemarkt mit Dre.sdnpr He.sehau und denselben Marke wie der vorige. 
Patene dazu, 15 cm Durchmesser. Ebenso bezeichnet. 
üostienschQssel, Silber, vergoldet, ganz schüchi, 55 mm hoch, 11 cm 
Dorehmesser. Am Bande bez.: 

Maria Blit*ba«hn Sahmldin Wtttba Cktharin» EUtabaOui Bnihmla. 1696. 



Digitized by Google 



208 
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Krenz, aus Eisen, mit Cnicifiius aus Blei. iJanmter gemalt Adam and £Ta 
mit der beiiiange uud der iDsehnU: icb führe dich z\xi Rah 1620. 

Zinntftfelchen, 6^/4 cm hoch, 10,» «m breit, hioaiif Insehrifk: 
Qott m Ehnn, vnd diefMr Kinben «m Q^äUkM» vcNlmt iWüm CradBx 

Michnel Woinlioldl 

Dreiden, ' 8r. Königl. Maje in Pohlen 

iltn Sfi. D«QeBib«r «114 Chorfl. Ouidil. n SmIuwb 

Ao. 168a iMiteltor Stiek iib4 OIocIms 

Gifser. 

Oeldkiste, eisenbeschlagon, 95 cm breit» 60cm tief, 50cm hoch, mit swei 

Veiirschlf^fls'ftrn. 

H äuge le 11 c h t er , Bronze, Jßarmig, der oben mit doppelköpfigem Adler 
gescbmQekt ist. Auf der K»gc\ des Leuchters in der Mitte das \\ apjif n des Zimmer- 
manns, als Helmzier ein Mann mit Winkelmaass, im Schilde Manu mit Zirkel, 

daneben die Inschrift: 
DoMi I Sanm«! ) Samv«rm«ui | 0jKb: ) Yetrbinp Domlnl | Hauet In Aatoimv« ] Aano HDCC 

Abendmahlkanne, Zinn, S7,« emhoeh. Vora die Inaehrift: 

ZuD Andenken ▼erebret | dieie Kanne der Kirchen | zo Reichenberj^ | Jobann Qtottlieb 

Pfeüschmul | der Zeit PrliTlmeiit-r v.ul Org: »Ida den 90 Jvly 1729. 

Gemarkt mit Dresdner Sladtmarke und undeutlichem Zeichen. 

Abendmahlkanne, Zinn, t9 cm hoch. Auf dem Deckel: 

Eiidie Beicheoberg 1728. 

Gemarkt mit Dresdner Stadtmarl^e. 

Zvei BlomenTasen, Meisener Porsellao, 16,» cm hoch, weias mit Gold« 
deeoration. 18. Jabrb. 

Taefaehflseel, Zion, rend, anf dem Bande die Inschrift: 

Weil die ehemalige Tauf • Scbüiui«! 1703 c-iitwei>dot worden, s. hn^ H der damalige 
Charfüratlielic OberAntar Herr FRIEDKKICli WILHELM FLANT in £i£nnberg 

1794 der Kirche neu vorebrot. ^ 

Gemarkt mit Dresdner Stadtmarke und der Marke J. o. Simon. 
Altardeckd, blau, in der Mitte ein Stück bellrothe Seide mit Goldstickerei, 
gesteppt. Sehr besehidigt 

Denicmftler. 

Denlcmal des Philipp Enaat, f 1621. 
Sandstein, 96 cm hoch, 72 cm breit. 

Der Stein seig:t das Bild eines Kmdes, von avrei Engeln getngen, Unke oben 

die Sonne Strahlen sendend. Am Rande die Inschrift: 

Ffailip.Knaut gebobren den 27. Ang-uM 1621 abentj uinb 7 Vhr halt g«Unft and 
Torscheid den 2Ö. Frue umb 10 Uhr »anft unU seliglidi. 

An der Sfidseite der Kirche, aussen. 

Denkmal der Maria Knaul, geb. Langsack, f 1625. 
Sandstein, 186 em hoch, 100 em brdL 

Der Stein uigt eine Franengestalt in Belief. Die anf der Brost gekreoslsa 
Uftnde ballen Blamenstranss und Gebetbnch. Am Bande anf Konsolen Sand- 
uhren, rechts und links Engelsköpfe. Die Inschria ebenfalls wie bei Tongern 
in grossen lateinischen Buchstaben, am Bande befindlich: 
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Fr«w Mari» Lang•8acl<^n H. Hans Knauts: AmhtflchöBger» rar Morlteburg 5 Jahr h*rtz- 
liebe Hauafraw gebar 1 Soha 2 Töcbterleio lUirb Anfangs A: 1625 in Wochen Muft 

«ad adif 92 Jahr alt 
An der Sfldseite der iOrehe, snnaD. 

BUdniii des Qeorg Fornefeist, f 160L 

Auf Leinwand, in Oel, 288 em hoeh, 116 cm breit 

Die lebensgrosse, stehende Fignr htit in der rechten Hand ein Bach, wäh- 
rend die linke Hand auf eine aufgesehiagene BiM, die «of einem Allerpolte liegte 
hinweist. Auf der Bibel die Worte: 

L«wlieiitoxt: 1. Cor. 2. Y. 2. leb hielt mich nicht dafür, daüi ieb etwas wüfate unter 
«neb, obna allaia Jasam Cbtittoin den GakraaldgtaB. 

Insefarift stretOrt: 

Harr Gaafga PonaMat aaal. weyland treaTerdienter Pfarrer allhiar, wa»d ftlMWa» 
rn Langen Saltta in Thürioge Ao. IG . . 

Auf dem Sj eieliHF des alten Pfarrhauses. Sehr stark beschädigt 

DeTiknial des Gottfried Christian Hüniche, t 1721. 

Einfacher Stein, 140 cm hoch, 70 cm breit Bez.: 
Allhlar niliat In Oolt \ dar Wejrland | WoM Bbraavaata» YomMbw and | Knnal- 
erfabrene | Herr | II. Oottfriod Christian Hüniche | welcher | nachdem er die JangflB 
Kächlein Jesn | anter dessen | Flügel durch treufleissip-f n l'iiterricbt in der Schule | au 
Naonboff 1 Jahr { sn BSmsdorff 9 Jahr | and allbior iu litticbenbarg 80 Jahr ) au ver« 
aandan banSbct gewesen, | mit | FratMO Annan Dorofheen gab. Sebnllain | in 88jihfi* 
g^er Ehe 2 Sohne und 3 Töchter, | Ton welchen 2 Söbno und 1 Tochter aoab an 
Leben \ erzeuget | und sein Leben sTionn^infn | «uff 61 Jahr 9 ^fonnth 3 Wochen 1 Tag^ 
(abracbt | endlich [ selbst darch einen 1 seelifan Tod an diesem seiDem Erlüser | ver- 

aaSalt Warden | dan 1. Daaaaibria 178L 

Bis vor wenigMi Jahren als Fossbodenbelag vor dem nOrdUdien Einginge, 
jeM ao der Kirehenmaner beim AQ%;ang zum Orgelehor aafgeatellt 

Bildniss des Gottfried Brnhni(?X t l''^- 

Brustbild, auf Leinwand, in Del, $8 om hoch, 70 em breit Sehr xerstOrt 

Auf dem Speicher des alten Pfarrhauses. 
Denkmal des Gottfried Bruhm, t 1729. 

Bronze, IBO em hoch, 64 cm breit. 

üeber d<'r Tafel eine Sanduhr, zu beiden Seiten Flügel; unter der Tafel ein 
Todtenkopf mit kreuzweis gelegtem Gebein. Auf der Tafel die Inschrift m einem 
Oral, Ton dessen Bande Strahlen ausgehen. Bes.: 

Ebran Oadiebtaiih | ^naa Andanahanawürdigan PriaalaM ( Daa Wajiand ( WoU ISkr- 

würdigen, Grof-'n^htbaT-^n | nnd WnhlprUhrton Herrn | M. Gottfricfl Bruhmens ) so Tiier 
in Baiebanbarg den Reicbthum | Evangelischer Gtiade 42 Jahre reieblicb gepredigut | 
flatnaa Amlea nk EVandan tranUehat gawartet | und j«damalt axamplariach gelebet | 
War in LangabrSek d. 8. Ang. 1658 gabobran | Kam dan 18. Marl. 1687 bieber io daa 
he5!irje PrerliVtanit ] yerehliclit»» ^ifli d. 7. Febr. 1693 roit damahls [ Jgfr. Catbnriti»»n 
Eliaabelb Sobmiedia | S. T. Herrn Gottfried Schmiedens | CbarfUrstlieb Säcbsischea 
Zaof Liantenanta nnd Obar Fanar-Werabraeiatera in Drefadan j Ebalaiblleba Tocbtar | 
2angetc mit dieser in rafriedener 86jlhriger Ehe | eine einttige Tochter | Starb sanfft 
nnd aalif d. Si. Januar 1729 | Seines Altera 69 Jahre 19 Wochen nnd 6 Tag«. | 
Loichen Teit 2. T5m. IV. v. 17. 18. 

Hinter dem Altar au der sUdösliieben Chorwand. 
Im F^boden vor der Brenaetafel der Best eines Grabsteins mit Bronse- 
stem, ohne Insehrift 

xxn. 14 
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Am nnteren Rande des Steines fino jetzt bis auf einige Bachstftben Töllig 
verwitterte Inschrift. An der tsUdseiie der Kirche, aussen. 

Denkmftl eines kleinen Walpurger, | 1736. 
Bronzetafel, '6*^ cm breit, 29 cm hoch. Bez.: 

Nor einen Augenblick lebt ich in dieser Zeit, 
Und dieser brachte mieh mr selgen Ewigkeit, 
Wo ich dm Ellgala gltidi Gott wwig werde «eheo, 
Ihr Kltetn wcir.et nicht: mir ist ganz wol ge«cTiehen. 
Dieses setsten ihrem am 9. Jan. 1735 gebohr. | und bald nach der Qeborth sei: verstorb: ] 
Söhal: »um Andenok: und sieh tnm -Trost | die betellbteii «d leidtmcwidtB Eltern 
Mu Gotttieb W«lpiug«r, und Mi« Eheweib Johemi« Öoneonli* Selnieekeriik. 

Am ifldMliehdB Slrebopfeil« eingelaawn* 
'Denltmal des Johano Siegmmid Hilliger, f 1772. 

^ Sandstein, zweitheilig, 2 m breit, 1,« o m hoob, darflber ein Erenz, 60 em iiodi, 
48 em brdt, mit Dornenfarans. 

In der Uitte der Platte Wappen: anfreehtBtehender BSr, ein ZirkelmaaBB in 
den Torderpranl^eB Iialtend, dassäbe als flelmner. Unter dem Krease, Aber die 
beiden Tbeile des Honomentes neh bintiebend, sin Band mit der Insidifift: 

Swn qeod erie fiienunqne qaod ee. 
Nur die (vom Besebaner) linke Hftlfte des Denkmals ist mit Inaehrift renehen: 

Monnment des Königl. Pohl. u. Churf. Siebt. Ober. Stal1.Amt«.Secretarii Herrn Johann 
SiogmiiTid Hilligers vrelehf^r Ao. 1772 in Gott versclii« <len wie auch flessen EhflR-bsten 
Frauen Bopbioa Elisabeth gebohr. Schirmerin so anno 1747 im 53. Jahre ibres Altera 
•ed. TentorbeB. — Ini^Meben deren Böhnes Herrn Jobesn Bfegmnnd HiUifer.KenIfl. 
imd ChnrC Premierlieatenants vom lObl. GrSfl. Stolber^i^clicn Regiment bifaoleiie, 
welcher Ao. 1748 im 29 Jahie die Sohnld der Natur begUehea. 

Der Klfdibof: 

Grabstein ron eigenartiger Bildong. Unten eine Art Grotte^ in der drei 
Sftrge stehen, dämm die geflOgelte Sandahr, Schlangen, Eidechsen, Kröten. Dar- 
über ein hober, reich rerzierter Obelisk mit zwei Tafeln. Aof diesen eine niebt 
mehr leserliche Inschrift. Um 1760. 

In einer Thüre an der westlichen und südwestlichen Friedhofsmaaer zwei 
prächtige schmiedeeiserne Gitter aus Bundeisen, vielfach durchgesteckt, ans 
dem Ende des 16. Jahrhunderis, l,so ra hoch, 90 bez. 8ö cm breit. 

JeUL im K. Kunstgewerbemuseum zu Dresden. 

Die Pfarre 

wurde 1887 durch eine neue erselzt. Es erhielt sich ein ThQrgewinde mit ge- 
radem Sturz am Eingang zam Kirchhof, das am 1615 entstanden sein dflrAs. 

IhB Dorf. 

Froher soll am Eingang des Ortes eine Kapelle bestanden babsn, da, wo 
die Bsseiebong „Kapelle" für die daselbst befindliehen Hänser sieb erhalten bat 
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SchönborxL 

Kirahdorf, 5,i km nordwttUieh toh Bideborg. 

Die Kfrelie. 

Der Bau. 

Kirche (Fig. 223). Das Schiff ein Rechteck mit dem quadratischen Aitar- 
raam nach Osten zu. Beida waren ßhemals getrennt durch einen spitzbogigen 




0 3M. 

Sif . UB« BahOBhon, OmadilH dar Bn*«. 

Triumphbogen. Sakristei nach Nordosten angebant, mit einem dem 15. Jahrh. 
angehörigem Neligewi^lbe versehen; an BteUe der Bippen unprofliirte Grate mit 
tief at^gebildeten Kappen im Sinne des Arnold von Westfalen. Weitere An- 
bauten nach Norden and Soden gehören der spftteren Zeit an. 

Das Aeassere sehr sohlicht; Bsaehtung verdienen swei tiefleibige schmale 
Eundhogcnfenster im Alfarrmime, die wohl noch der romanischen Bauzeit ange- 
hören An der Ostseite erhielt sich alte Bleiverglasung, einfache runde Butzen- 
scheiben. Nach Osten und Westen zu spitze Giebel. Ueber dem Schiff erhebt 
sieh ein achteckiger, in Schiefer eingedeckter Dachreiter mit geschweifter Haube. 
Einfache BnndbogenthQren mit kräftiger Umrahmung führen Tom Altarhaus zur 
Sakristei ond vom Sdiiff naeh der sOdliehen Torhalle. An letsterer SeUoss und 
Beeehllge alt, in Beoalssaneeformen. 
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Die Kirche wurde im Jahre 1892—98 cmeuert, dabei der gothiscbe, spitz- 
bogige Triomphbogeii entfernt ond ein Stiehbogen eingefabrt; aMserdem er- 
höhte man das Altarhaas am eine Stufe. Den alten Taafotdn kaufte Bildhaoer 

Bietsehel in Badeberg mit versehiedenen Denkmilem. 

Im Schiff eine horizontale Deeke auf Untersag mit 
siehtbaren Balken und Einsehab, beides in flacher Profi- 
lirong ond nea bemalt. Im Altaihaos ebenfalls eine gerade 
Deeke, die BrettstOsse in dieser sind einfach mit Leisten 
verkleidet Emporen an der West und Nordseite, erstere 
kräftig profilirt (Fig. 224), letztere einfacher, flach profilirt, 
BrQstnng durch vertikale Bretter in Felder getheilt. 




FIr. SM. SchOobom, 
Westlitdie Eapora. 



Kirehenansstattang. 

Altar, in Hols geaehnitst, %m breit, Rm hoeh, in 
neoer Zeit aberroalt, swisehen einer dorischen Sioleostellang 
auf Postamenten ein Fnllungsfeld, 74:77 cm messend, bemalt in Tempera auf Kols, 

Christus am Kreuzp, seitlich gekreuzigt die Schacher, im Vordergrund links knieen 
zwoi Ritler in voller Hiistung, wohl die Gebrüder Grünrodt, die Hiinde anbeleod 
erliohen; rechts oin Geistlicher in voller Amtstracht in derselben Stellung, da- 
hinter Kriegsvolk. Ueber den Säulen ein krältige^ä Gebälk, im Fries bez.: Der Tod 
ist %'er8ciiluugen in deu Sieg. Beiderseitig das Grünrodt sehe Wappen über dem Ge- 
bälk als Absehloss der Sinlen. Dahinter baut sieh ein Anftats auf, in der Mitte 
eine im Stiehbogen gesdiloflsene Oeffiiong, 85:65 rm messend* anfgemalt In Tem- 
pera auf Holi, die Himmelfahrt Christi, links drei SVanen, reehta die Wiehter. 
Seitlieh Oonsole, die sich nach oben in ein Gebälk verkrOpfen, Fries bez.: 
Ich lebe ond ihr sollt auch leben. GeschwQDgene Anlftufcr bilden seitlich und nach 
oben den Abschluss. Auf den Postamenten rechts modern bez Karl Graf Brühl, 
links bez. KU© von Kronigk. üazu die entsprechenden Wappen im Jahre der Re- 
novirung 1893 aufgemalt. Zwischen den Postaraenten eine Predella, 17:90 cm 
messend, in Tempera auf Holz gemalt, die Einsetzung des Abendmahles; sehr 
handwerklich, bnnt nnd verblichen im Ton. Gemarkt G. B. 1664, in Besag aaf 
Caspar Böhme, den damaligen Pfarrer. 

Die Sehnitierei des Altars ist in den derben Formen der Zeit handwerklieb 
darebgefthrt, dasselbe gilt aueh Ton der Malerei. 

Altarwand, Holz, auf der Bflekseite bes.: 

Naeh den Anno 1668 mm Festtafe Joksnnft dm Wetter In dieie | Kirche ge$c)ilag«n, 
solche von Qrand verliaprit, aber eelbigo her | nach wieder anfgebant nnd nnter dM 
I>ach pebrarht worili ii. l'u | Fcren Gott und si-ii er Kirchf ii allhifr zu Dienst u. Khren. 
Ihnen selbst samt den hoben Anverwandten su unsterblichen Rubmgedecht j naa dero 
koehedelgeborae gestrenge a. fette n. wohlmanbafte Herr Cm | per Helnrieli ron OrSa> 
rodt, ChufBrstl. Dtirehi. zu Sachsen bei dero j hohen Lelbeonpefnie bochansebnlieber 
Rittmeister n. CHinerjunker. I lugleichcn der hochedelgi borne pcstrenge n. hochbenannta 
Herr Ullrich | von Grünrodt Erblchni u. Gerichtaherr auf üeifersdorf, Scbönbom, 
Ottendorf n. Canneridorf, Oebrllder, gefenwSrtlgen Altar ana hoch | adetlehen ebrlat- 
licben Qemülh setzen u. malen laateo. Dero cbriatlich j wohlgemeintes Werk Gott In 
Onmdea gedenken Ihnen allereeits | sokhei mit langen Leben reioben Segen nebet 
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alleo selbsterwfinsch | ten hochadelicben Wohlergehen n. dermal eins im ewigen 
L«b«n I V. in der Seligkeil «u Chiftdia belolinMi Veaebenit hinfüro di«8«t | Ootteduiit 
von daificichen n. anderen Unglück gnädigst b^ü | ten wolle. Welches nebst seinen 
lieben anvertrauten Pfarr «ml | Kirchkindern ans schuldiger Pflicht u. Dankbarkeit 
wSuscht a. »eufxut | M. Caspar BChiuo der Zeit Prediger a. Seellsorger | allbier | 

den 18. OietoWr 1664. 

Kanzel, grOsstenÜieils erneuert. Die kräftige, gesdiweifte Hobetale durfte 
einem ftlterea Bau des 18. Jahrhanderte angehören. 

Zwei Glocken. Die grosse, 78 em boeb, 1 m im onteren Darehmesser. 
Am Halse zwischen zwei Streifen mit Bankenomament bes.: 

Anno . 1701 . fOM mich Ifiduwl . WeinlioKlt . in Dreeden. 
Am Mantel bes.: 

boU deo gloria l ierem. XV. 16. 
Herr eriielte oni dein Wort | D«f aelbe Ist vmer lierceni | 

Fruude und troft. 

An den Henkeln sechs männliche Masken wie Fig. 225. 

Die kleine, 00 cm hoch, 82 cm im unteren Darehmesser, 
ähnlich wie die vorige ornamentirt, am Halse bez.: 

Anno . 1662 . gos . mich . andreas . heroldt . in. dreadeu. «jjb. SchOnbom. 

Am Mantel bez.: , oiockeoheiikei. 

Naeh dem Tom Wetter, s. sereehn. f Oloken iet diese. nt tob dner iSbl. | genein 

Schcnbrun wid: geiobaft | Worden« 

Sechs männliche Masken an den Henkeln. 




Kirchengerätbe. 

Abendmahlkelch, Zinn, 145 mm hoch, 100 mm im unteren Durchmesser. 
Kräftiger glockenförmiger Fuss, kurzer prolllirter Stiel, Guppa halbkreisförmig. 

Am Fusse bez. G. II. S. 8. 1.6.53. 
Ohne Marken und Beschau. 

Patene, 135 mm im Durchmesser. 
Dresdner Beschau und die nebenstehende Marke. 

Taufsehüssel, Zinn, 35cm im Durchmesser, einfach, am Kande bez.: 
Johann Hofflnaan BOrgenoeiiler m Badeberg Torehret die der Kirch so SehCnlMm 

Den 16. UartU.AS 166S. 

Im Boden in sorgfältiger Arbeit eingravirt in kreisförmiger Lorbeerkranz- 

Umrahmung: die Taufe im Jordan. Christus steht im Wasser, Ober ihm segnend 
Jobannes die Hünde erhoben, ein Fell bedeckt dessen KOrper; oben 

in Wolken eine Taube, im Hintergrund Jerusalem. 

Dresdner Beschau, dazu die nebenstehende Marke. 

Abendmahlkelch, Silber, 21cm hoch, 12 cm im unteren Durehmesser. 
Mit sechspa-ssigem Fuss und Stiel, rundem Knauf, beiderseitig als Eierstab aus- 
gebildet, dazwischen sechs Rodeln, Guppa aus neuer Zeit. Am Fusse ein Kreuz 
in Kreisöfifnung gravirt. Der ältere Theil gehört der zweiten liiiitie des 17. Jahr- 
hnnderts an. Ungemarkt 

Patene, Silber, 18 em im Dorohmesser» Kreuz in Kreisöffiiung gravirt. 
Ungemarkt. 

Abendmahlkanne, Zinn, IM) cm hoch, IS cm im unteren Darehmesser* 
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Einfach, Baocb ejlinderförmig, sich nach oben ein wenig verjüDgend. Aaf dem 

Deckel bez.: Die Kirche I zu ( Sclionborii | 1751. 

Im i>eckei Marke unkeiiDllicIj. Nebenätebeud Beschau. 

Zwei AltftrUnehler, Zinn, 36eDi boeh, 19 an im onferon Durch- 
messer. Sebr kilUliger Fuss, kamst Siid» welleoförmig gegliedert, 
oben tellerftmiiger Afaeehliue mit Dom. 

Seitlich am Fusse gemarkt mit Dresdner Besehan. Herlra abgearbeitet. 

Pie Levebter sind vor einigen Jahren Tersilbert worden. 




SohönfelcL 

Kirebdor^ 18 km Oetlieb von Dresden. 

IHe Kimbe. 

Der Bau. 

Die ITirehe (Fig. 226) besteht aus zwei 
Theileo von verijchiedener Zeit: dem Langhause 
in vier Joeben* an der Nordaeito erhielten sieh 
die entsprechenden Strebepfeiler, nnd dem sptter 
angefbgten Chor. 

t y-i ' ' ' M ''*^m ^ schlanken Fenster des Langbanses smd 

i j m gekoppelt, je mit einem Bandbogen abgeschlossen 

^ and mit' euifacbem Fischblasenmassswerk tw- 

seben. 

Der Chor gehört der Zeit um 1676 an. 
Ys ist aus fünf unregelmÄssigen Seiten des 
Achtecks geschlossen, durch Strebepfeiler nach 
P H I üj 1^ aiissen verstärkt und mit einem Netzgewölbe 

M ■! I überdeckt, dessen ßippen (Fig. 227) Renaissance- 

gl Ij I prufile zeigen. IKeee mben auf Gon- 

■ I H solen von Benaissancebildang (Fig. 

^' h in Die Feneter mit beiderseitiger m 

;;nÜ9f<Br Leibung haben ebenfalls 
^ gothisirendes Maasswerk , sowie 
Keh!enproflle, welches wohl theils 
dem 19. Jahrhundert angehört. 
Der Chor ist drei Stufen über 
dem Schiff erhöht. 

Der Thurm liegt vor der 
seWtoWd, Westfront nach Norden zu, m 






einer Flacht mit der Kirche, and 
ist 1896 mit nenem Obergeechoss nnd Hehn 
rersehen worden. 

Ein modemer Vorballenanbaii an der Süd- 

Fig. SHS. Schöafcld, Orundriss der Kuche. w t oaa 

* Seite Tom Jahre 1890. 
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Kircheneinrichtung. 

Aitar (Fig. 229). Ueber Postamenten eine Säulenstellang, am Schaft der- 
selben geschlungene Weinranken, seitlich daneben zwei in den Formen randliche 
und wenig ausdrucksvolle weibliche Figuren, die linke hall ein Kreuz, die rechte 
eine Säule. Zwischen den Postamenten in der Predella, 85:32 cm messend, 




Fig.'m BchOnlcld, AtUr. 

gemalt in Teraperafarben auf Holz, die Geburt Christi. Das Kind liegt in ein 
Tuch gewickelt, von der Mutter gehalten, links die Hirten, eine Magd mit einer 
Laterne, nach hinten zu Engel, rechts hinten Maria, Joseph mit der Axt. Der 
Maler erstrebte starke, vom Kinde ausgehende Lichtwirkuog im Sinne der Heiligen 
Kacht Correggios. 

Zwischen den Säulen oben, in sehr willkürlich geschweifter Form abge- 



S16 Dntdtn-NMitMlt (Lud). Sobönfeld. 



schlössen, auf Holz in Temperafarben gemalt, die Einsetzung des Abend- 
mahls. Christus steht oben in der Mitte vom Tische, in der linken Hand den 
Kelch, die rechte segnend erhoben, links von ihm Petrus, rechts Johannes als 
Jüngling. An den Langseiten des Tisches je drei weitere JQnger, unten die vier 




Flg. 2W. ScbBnfeld, Kaoxet. 

letzten, darunter Judas Ischariot mit dem Beutel. Seitlich vom Tische je ein 
Diener; der linke trägt einen Kelch, der rechte eine Schüssel 

Die ganze Handlung spielt sich in einem Räume von grossartiger Benais- 
sancearchitektur ab, seitlich Sänlenstellungen, oben eine Cassettenwölbung, links 

im Fries bez. Jon&s Eywi^k, Mahler zu Tirnji 165ä. 

Das Bild ist die coloristisch unruhige Arbeit eines Malerß, der den nieder- 
ländischen Romanisten nahe stand, wie sie im 16. Jahrh. sich entwickelt hatten. 
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üeber dem mittleren Theile ein Aufbau, seillich Anfang einer durchbroche- 
nen, geschweiften Verdachung, darauf sitzend beflögeUe Figuren mit den ÄJurler- 
werk zeugen, imks Nägel mit üammer, rechts eine Stange mit einem Schwamm. 
In der Mitte auf Hols in Tempwaftiben gemalt: Ohriatna am Kreose, links 
Johamua, redita Maria, am Fnna Magdalana, dan Kopf an daa Krau gelegt, 
hinlar damaalban Wolken mit Kindengaln, Enm oban bea. NMUfwi» f*s 
jvdaMfWB. oben eine darcbbrochene, gesehfidfte Yerdacbung, iu der Mitte eine 
Thiermaske, darüber auf niedrigem Poatament: Obriatua mit der SiegealUina in 
der linken Hand, die rechte erhoben som Segen. 

Das Ganze ist eine handwerkliche Arbeit. 

Im Jahre 1898 wurde der Altar übermalt, wobei der Historienmaler ThOrmer 
in Loschwitz die Bilder auffrischte. Das mittlere Bild ist seit kiiner Zeit 
wieder gerissen und vom Holzwurm stark beschädigt. 

Kanzel (Fig. 230), Sandstein, neu bemalt, von runder Grundform, in der 
Brüstung xMuschelnischen mit Figuren. In der Mitte Christus, beiderseitig je 
zvs^ei Kvaugelisten, rechts St. Matthäus und SL Markus, links St. Lukas und 
St. Johannes, dazu die entsprechenden Attribute. Oben schliesst die Brüstung ein 
Gebftlk ab, im Friae Bankanwark. Unten bilden krftftige Akantlioriillttor den 
Absehlnss in ilaehgeediweifkar Form. 

Ala Kanxeltrlgar dient eine weibliahe Figur, die sieh Aber einer Kartoseha 
ans der Wand entwiekalt, im 0?al bei. ic. K. F. T. in Beaug auf Maria Mar- 
garetha Ton Friesen geb. ?on Lfltialboiic (geb. 1610), die aieh IM7 mit dem 
Geb. Rath Heinrich ?on Friesen yarmihlto und 1680 starb. 

Sehalldeckel, unterer Theil rund, in Holz geschnitzt, neu bemalt, im Friea 
Featons mit beßügelten Köpfchen. Auf dem Deckel fQnf nackte Kindfiguren mit 

den Marlerwerkzeugen. Den oberen Abschluss bildet über einem achtseitigen 
Aufsatz Christus der Auferstandene mit der Siegesfahne in der linken Hand, die 
rechte segnend erhoben. Vier durchbrochene Anläufer vermitteln den Uebergang 
nach dem Aufsatz. 

Die Durchführung ist handwerklich, die Figuren 
sind Ton wenig entwickelten Formen. 

Der Aufgang zur Kanzel iQbrt durch eine gerade 
Thflre, seitlieh in der Sandsteinomrabmung Fruchtge- 
bftnge, oben ein fein prolUirtaa Gabftlk, im Friea Ban- 
kanwark, oban in «inar Eartnsehe daä Wappen derer 
von Llltielbnrg, bez. um. f. v.l. | 1676, seitlich Anläufer, 
nntan aeitlich an der Treppe ein einfaches schmieda- 
aisemea Gitter (Fig. 281). Alles in Sp&lrenaissanoa- 
formen. 

Am Austritt der Kanzel einfache Rundbogen- 
thüre mit Scblussstein, oben und seitlich Ton dieser 
Thüre folgende Wappen, dazu bez.: 

in der Milte: Henrich Frey Herr von Frieaen., 




' ■ ■ ' 



links davon: BiuUdeUn, SchSnbergin, Carlowisia, SchOnfeid, 
TeekMlMlm «ad Fflngia^ HeegwUB, SekihibMgia, EnUn, 
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rechts davon: Haugwtsin(?), MAltitsin, BQnAaio, Zieglerin, Qörscliin» Büoaain, Bott> 



Bei der BenoFttioii theilweise Alffeh lingirt. 

Tanfetein (Flg. 880), SandetdDp oen bemalt» ein postameotartiger Pnas, an 
den Tier Seiten beflOgelte SOpfeben, darüber dae acbteeltige Becken, an den 
geraden Sehen wieder beflOgelte KOpfe, an den Terbroebenen Gebloge, darflber 

auf jedem Felde zwei Wappen, und swar: 

Lützelburg und Galen. Falcke und Riemen .;?) 

Haxthaupen und Karpffen. Lfitzelburg und Gandersleb6n.(?) 

Schappler und Leisten. (?) Haratal und Treuchlingen. (?) 

Krafft ^^V I und Giesenberg. (?) Elverfeldt und Koverden. 
Die Ornaraentik ist ziemlich derb, beim Umban von 1896 neu übermall. 
Emporen nach drei Seiten iu zwei Geschoääeii aui Öäuien, woiii im Jahre 

nen in derben ktaesieielieeben Formen elngebaot 

Drei Glocken, im Jabre 1850 von Johann Gotlhelf Grofse gegossen. 



Kircbengerlth. 

X^rnelfizas, theile Enpfer, Figuren ans Bronae, vergoldet, 40 cm hoch. 
Ein Krens baut sich Uber einen in Kupfer getriebenen HOgel auf, daror stehen 

-luiks Johannes, rechts Maria, je 9 cm hoch. Ereuzanne am Ende ausgeecbweift. 

Der Gekreuzigte ist in der üblichen Stellung dargestellt. Ueber dem Kopfe 
Schriftstreifen, bez. inri, erst in späterer Zeit angebracht, früher sass nach In- 
Tentarverzeichniss der Kirche ein Bild an dieser Stelle. Am vertikalen Kreuz- 
Schafte gravirtes Renaissance-Ornament. Der horizontale Arm ist vorn bez.: 

Das blut iesa Christi * macht uns rein von allen Sunden. | Joban L 

Unter den Füssen des Gekreuzigten bez. I6i3. 

Am Foaee des' Krenses auf ahmn Poatament eine Tafel, bes.: 

D«r thot I Iii vflfidUaii j g«n In 8l«f | Gott danek | dtr «na dm ri«f fibt dwck 

tinarrn Herrn Jeaum. O. I. Oorin. Ift* 
Dns I'nslament is* bpz.: wo ist dein StMlMl. 
An der Fusspiatte des Hügels bez.: 
ich «il lie «rlSira «tu der bellen ud von thod enrotten . o . Ühod leb wil dein gift sein . 
bell Jcb wU dir tin peitOenta idn . hoiea . 18» 
Die Kreuzesarroe sind aaf der Rückseite bes.: 

«lao bat fOi die weit gelibet das er seinen eingebomen fOtt gab . auf du «II« die «n 

in glcub€Mi nicht vorlore . 

Laut InventarTcrzeichniss vom Jahre 1698 war da-, (lanze mit sechs Dia- 
manten, zwei bunten Steinen und meben Perlen besetzt, die im siebenjährigen 
Kriege gestohlen worden; anf dem Hügel sind noch die Löcher ffir die Steil- 
fassungen sichtbar. Die Figuren sind sorgfaltig dorchgefflbrt, mit grosszilgigem 
Fallenvrurf. 

Die Datierung auf 1518 ist durchaus unglaubhaft Sie seheint durch eine 
Aenderung aus 16 J 8 entstanden sn sein. Dieser Zeit entspricht der Stil des Weifces. 

Hostien Schachtel, Silber, vergoldet, 95 mm DurcbmesscTp 56 mm hoch. Ein* 
fach, auf dem Decfcel von einem Lorbeerkrans abgeschlossen beistehende Wappen 
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der Friesen und Lützelburg, bez. m. m. v. f. g. v. l., in Be- 
zog auf Maria Margaretha von Friesen geb. Ton Lützelburg. 

Im Boden gemarkt wie der Kelch mit neben- 
stehender Marke. 

Abendmabikelch, Silber, vergoldet, 235mm hoch, 
Issum im imteran DordimeiMr, mit seehspassiGhtMii 
F088, der Stiel und der birnftnnige Knauf aeehetheilig, 
OoppA breite Form. 

Am Fasse gemerkt wie die ScbeehteL 

Patene, Silber, Tergoldet, 183 mm im Dorebmssser, daia die neben- ^ 
stabende Marlte, eine andere unklar. 

TaofscbOssel, in Messing gelrieben, 46 cm im Darchmesser, mit breitem 
Rande, darauf geometrisches Muster eingerissen, gebildet durch zwei sich Uber- 
sehneidende Stichbogen. Im Innern im Relief getrieben Josua und Kaleb eine 
Weintraube auf einer Stange tragend, dahinter ein Hirsch, von dem nur die 
fordere Hälfte sichtbar ist. Bez. 11. 8. v. F. 1663 (1658?). 

Ob die Schüssel selbst aus dieser Zeil stammt, ist fraglich. Die Bezeichnung 
beziebt sieh unverkennbar auf den StiAer Heinrieb Freiberm von Friesen. 

Abendmiiblkanne» Silber, sehwaeh vergoldet, 
ttem boeh, cm im unteren Dorebmeaaer. Bin- 
faeb ^lindrisch kräftig profilirte Faasplatte, seitlieh 
vertikater Henkel mit Sebild am Ende, Deckel Ober- 
höht, an dem Anschluss zum ersteren zwei beflügelte 
Engelsköpfchcn. Auf dem Deckel beistehendes Doppel- 
wappen des Freiherrn von Friesen und der Lützelburg. 

Uogemarkt. Der Boden ist erneuert. Die Kanne 
wurde laut Invenlarverzeichniss 1668 der Kirche ge- 
sehenki 

Die Graft. 

Gr oft QBter dem Altarplalze. seit 18S0 ttberbant, wurde beim Umbrn Ton 
1898 geöffnet. Dem Oaator Jolins Pabst verdanke leb folgende Anfteiebnangen 
Ober den Inhalt der Graft. Sie enthält 7 Metallsirge. % grosse Holnlrge, 1 mit 
acbwanem Sammt Aberzogenen Holzsarg, 2 erhaltene Einder-Holzsirge, 5 sn- 
sammengebroebene and 1 grossen zerfallenen Saig. 

Die Metalls&rge sind bez.: 

1, Allhier rubt in Gott die in Gott lelig entsrlilaflTene hochwohlgcbohrii« Frnii Maria 
Katbarina, Freifrau tob Maltsban, geb. Freiin vud Frieaen, welcbe geb. deu 19. März 
I65li, vameblt den %\. Utj Anno 1678 In wehrend» Ehe fwengel 4 Kinder ab swey 
Frejrlein und 2 HerrleiD und in Christo Je^u Ihrem Erlöaer verschieden dfn 9. BUn 
1677, indem sie Alt-«r höher nicht bracht als auf 23 Jahr weniger 10 Tnfr>^. 

2. Hier ruhet in üott der bochwohlgebubme Herr Herr Heinrich Freiherr run Friesen 
•nf SnhSnfBld, Putikn» KrM|»n, Jewm und PmtiMliwite, wellMMl ChnrfBriti. Dnralil. sn 
Saehsen Geheimtcr Raths Director und Knmmerberr. Ward gebohren am 25. Sept. 
Anno 1610, mm 1. mal vermehlet mit der horhedt'igcVi.jbrnen Frau Ur^ulen Ton Löf», 
tum 2. mit der bochwohigebobrneu Frau Marien Margarethen von Lütxelburg, starb 

14. Hat 1680 leallg ia Obritle. 
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3. Die HocbwoUgebobni« Frau Frau Maria Margaretha Freifrau ▼od Friesen, geboiune 
Yon LtttaMlbnrr BohSiifcl^ g«b, sa ImlingM in LotinrbifBn am S8. Mäl 1$83, iD J«« 

selig verstorben am 18. Septbr. Ann<> 1689. 

i, Allhier ruhet in Gott die llochwohlgebohnie Frau, Frau Maria Sophia verwittibte 
Freiin von Keichenbacb, gebohrne Gräfin ron Friesen, Erb- u. Oeriubtsfrao au Jahns- 
liuMii, w«1«he geb. in DraÜMleii an S8. Jali 1661, TMvballdit in SebSnfald im Oetob^r 
1667, rerwitbet den 24. Decbr. gedachten Jahres und in Christo selig entschlaffen in 
Jahnshaunen doQ 13. Juny 1718 frSh J6 Uhr Ihres Alters W Jahr weniger 6 Wochen. 

6. Chriitiaua Eleonora verwitibte tirttfän von Stollberg, gebohrne Freiin tod Friesen, war 
gebobran 1060 d«n 7. Saptambar naebta »wUoben IS ond 1 Uhr, starb aaallf ra EOniga- 
brSdfc dan 21. Septemlt^r früh umb 8. Uhr. 

9m Hier mht die norhgebohrne Frati Frau Augusta Constantia Grii6n von Friesen ]hr«r 
Königl Majestät in Pohlen und Churfürätl. Durchl. su Sachsen Herrn Friedrich Augueti 
aii Fnam Annan Conatanlian, Oiifin ron Koaset, ainar gabantao von Broabdorff, ar- 
Magta, wihrend den Reichsvicariat Anno 1711 legitimirle uatUrtiche Tochter. Ward 
gebohren den 2. Febrnarii 1707 in Drefsdcn, Terohelichte sieb mit d*»m t n l eebohrnen 
Herrn lieiuriuh Friedrichen Grafen von Friesen Ilüchttgedachter ihrer Königi. Majestät 
Qabaiman Cabinataminlataia n. Obar^Canasarbami da» 26. Jonl 1786 und aterb, naeb- 
dem sie mit selbigen zwei Sohne, nnhmcnllich August Ilolniichen und Friedrichen, 
Grafen von Friesen enongt d<;n 4. Februar 1728 in Dresden ihres Alters 2tJ Jahre 2Tnge. 

7 Frau Henriette Amalia, geboluma Grlffin von Friesen, Herrn Hein- 

rfdi TL JOtam fiaotaan GraiMt nnd Ham sn Plavan, Graia, Sablais, Gara and Loban« 
stein u. Königl. Maj. von rohlen und Churföritl. Durchlaucht zu Snchsen Oeneralfeld- 
marschall und gebcimten Kriegsrats hiuterlassene Frau Witibe, Hio ward g^obohren zu 
Dresden aono 1668 den 19. UUn, Termehlt anno 1691, seugte in ihrer beglückten Ehe 
drajr Kiadar, erlabta viar Enbal, atarb an frafran Laidwaaan Daro baben Flanflia. 
aller »uchund jeder TTohen und Niedrigen dm Lande» nach kurzer Niederlage im Bade 
Gicfshübel den 9L Aagnst 1732 Ihres woblgeruhrtan Labansaltcra 64 Jahr 2 Monata and 
17 Tage. 

Der AsfiDg IbI isnlSit Auf d«iii 8ug» stand in einer fem Beete serfjreise- 
nen Bleehkapsel da in gelbbrtane Seide eingenfthtee Hen, dae einem bq Perie 
im Duell gefallenen von Frieeen entnommen nnd anf den Barg der Holter ge- 
bracht warde. 

Von den Holzsärgen war nur einer bez.: 

Bosamnnda Jaliana von der Arsebarg ein Mutter aller Uottseligkelt und Tugend, welcba 
in Drefsden entschlaffcn im Jahr Christi 1712 den IIX. Novembris. 

Der Zugang ist jetzt gänslieh Termaoert, an der Oetamte vom Chor unten 
ein Feneter. 

Denkmftler. 

Denkstein (Fig. 282), SandsteiD, 150 : 54 cm meseend, verziert mit einer 
Zeichnung in leicbt erhabenem Beltef. Unten ein Halbkreis, aas dem ein schlankes 
Kronz herTorwiehst, in den Kreuzwinkeln Lilien. Zu beiden Seiten des unteren 
Kreuzarmes Ober herabbiingenden Lilien zwei kloiiioro Kreuze. 

Der Stein war bis 1896 als Tliürpfosten ?erweuiiüt und zeigt demgeni&ss 
an der rechten Seite eine Abladung. Er ist jetzt an der SQdseite der Kirche 
anfgeetellt 

Er durfte dem 18. Jahrh. angehören nnd nrspr anglich ein Orabitein ge- 
weaen «ein. 

Bildniss des Pfarrers Chrietian Martini. 

Anf Leinwand« in Oel, 74 : 99 em measend. Bmatetaek. 
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Der in Amtstraeht Dargestellte legt die Rechte auf die Brust, hält in der 
Linken ein Buch. Der derbe Kopf unter schwerer Lockenperücke. SeiÜicb oben 
zwei grüne Vorhänge. Vielfach beschädigt. Seitlich bez.: 
ClirittiMWi UttttaL i CMnkalM - MUk ] h. i. PaM. BdkMM. | Nalw . 4. 17. Ildj. Ao^lMt. 

J«Ui auf dem Boden der Pfianre. 

Denkmal dea Pfarrera Ohriakian Martini der Aeltere, f 1785 
and aeiner Frao. 

Sandstein, 115 em breit« 800 em hoch, einfaehe Platte mit mi langgetofenen 
Tafeln, oben eine Terdaebong darflber. Insehrifk stark lentört; es ergab sieh: 

Christian MarHnl 1663 geb. d. 12. Maj. 1699 nach SohAiMd bmSm IfSb g«MMB. 

Am Strebepfeiler nach 8Qden zu aufgestellt. 
Denkmal des Pfarrers Carl Friedrieb 
Peck, t n38(?). 

Sandstein, 210 cm hoch, 120 cm breit. 

üeber einem nach unten sich verjüngenden 
Unterbau eine Tafel mit der Inschrift, seitlich unten 
zwei Kinder auf Voluten sitzend, oben eine ge- 
aehweifte Yerdaehong, darüber liegen zwei beflilgelle 
Figuren, in der Mitte ein Ereoa in Wolken , ?on 
beiden gebalten; die linke Flgor hilt anaseidem 
eine Schale , die rechte einen Eeleb. Ana der In- 
Schrift geht hervor: 
Carl Friedrich Peck 1679 geboren. 1726 nach Schönfeld 
berufen, am 20. Jnni 1738 gestorben. 

Das Denkmal steht an der Südseite der Kirche. 
Insehrift theila serstOrt In bandweridieheo Baroek- 
formen. 

Denkmal des Pfarrers Ohristian Sigia- 
mnnd Hnrtini, f 17^1- 

Sandslein. Binfaeb, oben eine gesehweifte Ver- 
daebuDg, seitlieh Anltafer, bez.: 

M. Christian Sigismund Martini, 1695 am 12. Aug. g«h., Flg. BS. BoMnfaW, 

1739 nach Schöiifeld berafen, gestorben am 23. Foh. 1741. 

An der Kirche nach Süden zu aufgestellt, bis auf die Inschrift gut erhalten. 

Denkmal des Pfarrers Heinrich BlUmner. 
Sandslein, 120 cm breit, 210 cm hoch. 

Einfacher rechteckiger Stein, oben eine Verdachung, auf einer Tafel die In- 
schrift, der untere Theil gänzlich zerstört, aus der Bezeichnung gebt hervor: 
B«rr Hiiiiti«h BlimiDer gth. m SaagntooMii d. 7. Muüj fw tort a« .... 

An der SQdteite der Eirebe aofgestellti aehr Torwittert. 

Denkmal der Frau Justina Maria 

Sandstein, 1 m breit, 2,io m hoch. 

Der ontere Theil postamentartig, seitUdi dareh Anliofe begrenxt, darflber 
eine Eartnaehe mit der Insehrift, seitlieh ebenso abgesehloasen, oben ein Anfsats, 
Wolkenhimmel mit EngelskOpfehen, dam der Oekreuigte. Bin Arm leigl ans 
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den Wolken nach ihm. Die Inschrift ist theilweise abgeschlagen, unter Anderein 

bOZ. : Frau JoBtina Maria Scb gebohrtieo Büttigerin 3. Nor. 1678 geb. den 1. Ehe* 

at&od d. 12. Jan. 1695 angefangen mit Jacob Christian Doetor« Medicinae. 

lebte in 2. Ehe mit Amtmann in SchOnfeld. 

Aeusserlich an der Westseile aofgestellt, in derben Barockformen. 
Grabkreuz (Fig. 233), in Schmiedeeisen, 155 cm hoch, 75 cm breit. In 
feiner Durchbildung der in Stabeisen hergestellten Füllung. Auf dem Haupt- 
kreuze einige Bosen, darüber ein Ualbkreis- 
dacb aus Eisenblech. Unten ein Kasten (ür die 
nur theilweise lesbare Inschrift, bez.: 

Frau Eva Uegina H Job. Gottfr. Henter8(?) 

AuBzugabauers in Weifslg Ehefrau geb. Uantache 

aus Ulbersdorf Sie ist ... . den 25. M 

77 Starb d. Juli 

Lese ich recht: 1835. 
Jetzt in der Sammlung des K. S. Alter- 
thumsvereins zu Dresden, Nr. 457c. 
Vergl. Flechsig a. a. 0. S. 56 b. 
Qrabkreuz, 177 cm hoch, 78 cm breit, 
von ähnlicher Ausführung als das vorige, die 
Schrift im Kasten nicht mehr leabar, aber 
sicher aus dem 19. Jahrh. Vielleicht aber 
wurde das Kreuz zum zweiten Male benutzt 
In der Spitze ein Monogramm aus Q W. 
Ebendaselbst Nr. 457b. 

In der Friedhofsmauer an der Ostseite nach 
der Strasse zu sind zwei Sandsteinkreuze 
mit vermauert, von denen das linke grössere, 
dessen Kreuzarme nach aussen breiter werden, 
als frühere Giebelbekrönung erscheint; das 
andere ist wohl ein Grabkreuz. 




Bas Sehloss. 
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Das Sehloss (Fig. 234, 235, und 286) ist 
eine einheitliche Schöpfung. Die Entstehungszeit wird am rundbogigen Thore 
(Fig. 237), vorn im Treppenlhurm, durch ein Ehewappen des Geheimen Raths 
und Kammerralhs Dr. Georg Cracow und seiner zweiten Gemahlin Christine 
Dorothea geb. Funcke erkennbar. Es ist dies bezeichnet mit der Jahreszahl 1573. 
Danach ist es nicht wahrscheinlich, dass das Sehloss für Hans Dehn-Rothfelser er- 
richtet wurde, der das Gut seit 1556 besass und 1561 starb. Auch dessen Erben 
dürften nicht als Erbauer anzusehen sein. Auch Cracow vollendete das Sehloss 
nicht. Bekanntlich wurde er im April 1574 infolge der cryptokalvinistischen 
Wirren in Haft genommen und starb am 17. M&rz 1875 in der Pleissenburg zu 
Leipzig. Das Sehloss kam nunmehr in den Besitz seiner Wittwe. Auf diese 
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deutet wohl das im Erdgeschosse an die Wand gemalte Wappen, das bezeichnet 
ist mit ihrem Monogramm C. D. C. 1577. Das Wappen am Kamin in der Vor- 
halle des ersten Obergeschosses ist moderne Nachbildung. In der Deckenmalerei 
(Fig. 238) ist das Wappen der wenig bekannten, angeblich dem Erfarter Patriziat 




Fig. ScbAnfeld, Thor Im Treppenthum. 



angehörenden Familie Grieben angebracht. Vielleicht hat es auch Bezug auf den 
kursächsischen Kammermeister Georg Schilling, der 1585 das Gut von den 
Cracowschen Erben kaufte. 

Das Schloss (Fig. 239) steht auf einer Insel inmitten eines ansehnlichen Teiches 
und ist über eine Brücke von zwei breiten und einem schmalen Joche nach Westen 
zu zugängig. An der Rückseite stellt eine zweijochige Brücke die Verbindung 
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nach dem Gottesacker and der Kirche her. Vom Wasser ist dieser Theil frei- 
gelegt worden. 

Das Aeussere am Baue ist wenig geändert worden. Einige Fenster wurden 
erweitert und im Jahre 1901 eine Veranda an der südlichen Schmalseite ange- 
baut. Das Gebäude besteht aus drei Geschossen und Dachausbau an den Lang- 
seiten, an den Schmalseiten aus vier Geschossen. Das vierte Geschoss baut sich 




Fig. 'Jäü. SchCnfpId, SchtoM, Deckenmalerei. 

an den Langseiten in zweiachsigen Giebeln auf, wodurch dieselben den Cha- 
rakter als Stirnseiten von FiUgelbauten erhalten. Schlichte Renaissancegiebel im 
Sinne des Kanzleihauses in Dresden. 

An der vorderen Seite tritt hierzu noch der Mittelbau mit dem in drei Seiten 
des Sechsecks begrenzten Thurme, der über der Höhe des vierten Stockes noch 
zwei Geschosse hoch kreisförmig ausgebildet ist. Seillich legen sich Halbgiebel, 
daran. Auf dem rechten von diesem steht noch ein kleiner Landsknecht, in 
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Sandstein, etwa 1 m hoch. Aehnliche Figuren mögen früher mehrfach angebracht 
gewesen sein. An den Ecken des durchweg geputzten Baues Ortsteine in Putz. 
Die Fenslergewilode mit schlichten Fasen. 

Die rückwärtige Laogseite (Fig. 240) wird durch zwei seitliche und einen 
mittleren kräftigeren Giebel belebt, sämmtlich von schlichter Dreiecksform. 

Die oben erwähnte rundbogige Uausthüre (Fig. 287) in dem Thurme 
zeigt eine einfache Renaissance -Architektur mit einer von Voluten gestütz- 
ten Bekrönung. In dieser die oben bezeichneten Wappen und die Jahres- 
zahl 1573. Die Thüre ist gemarkt mit nebenstehendem Steinmetzzeichen 

An den Fenstern einfache schmiedeeiserne Gitter mit durchgesteckten Ringen 




Fig. m Schoofeld, Schlots. 



oder Herzen. Die hintere Thüre ist einfach im Rundbogen 
geschlossen, mit Fase versehen und wie beistehend 
bez. 1674. Darunter bez. RenoTiert 1856. 

Der Grundriss zeigt eine symmetrische Anlage. In 
der Mitte der zur Hälfte nach Westen zu vorgelegte 
stattliche sechsseitige Treppenthurm vor dem rechteckig 
begrenzten Bau. An den Schmalseiten der südöstlichen 
und nordöstlichen Ecke ein schmaler Vorbau wohl für 
Abortanlagen. In der Mitte der Hinterfront östlich eine 
weitere dreiachsige Vorlage mit einem Wendelstein zur 
Seite. 
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Das Innere. 

In jedem Geschoss ist eine Vorhalle angeordnet, in die der Treppentburm 
zur Hälfte eingebaut erscheint. Im ersten, zweiten und dritten Obergeseboss 
ist mit diesem ein Mittelgang verbunden, um die die Zimmer sich gruppiren. 
Oft wird dieser Mittelgang mit zu den Räumen gezogen. Im 17. Jahrhundert 
wurden in vielen Räumen Stuckdecken unter den alten Balkendecken angebracht, 
von denen jedoch der jetzige Besitzer, Generalconsul Alfred Gutmann, die meisten 
wieder entfernen Hess. £s erschienen wieder die alten gemalten Balkendecken, 




Vig. aiü. Schnnfold, Schlots, rarkwilrtige Aniirbt. 



die sich fast durchweg in vorzüglichem Zustande erhielten. Mehrfach sind neue 
Wände und Raumabtbeilungen eingezogen worden. 

Das Erdgeschoss (Fig. 234) ist grösstentheils mit einfachen Kreuzkappen 
überwölbt. Stellenweise finden sich dreieckförmige geputzte Grate, so in der 
Vorhalle. Mit Holzdecke versehen ist nur der nordwestliche Eckraum. Er hat 
sichtbare Balken, deren Zwischenräume durch Leisten in quadratische Felder ge- 
theilt sind. An der Thüre dasselbe Steinmetzzeichen wie am Thore (Seite 226). 
Ueber der Thüre eine alte Wandmalerei in bräunlichem Ton (Taf. XI). In dem 
Kranz in der Mitte das Wappen der Wittwe Cracows. In dem mittleren hinteren 
Baume bei A eine sehr derbe Säule (Fig. 241). Eine gleiche Säule wurde bei 
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dem Umbaa im Jahre lSd6 zur Stütze des Obergesebosses eingefügt. Jo der 
Torhalle wurden Beet« Ton VrtAtm der Tb Are gegenüber gefonden: ein Thor- 
wiFler in Ltndslmeehtstraeht^ kbensgro«. Seitlieh Sporui alter fiemalaog. Bei- 

dei eorgfUtig bewahrt. 

Die stidliche Seite des Erdgeeebosses ist zu Gefängnissen 
umgebaut worden. Bei B eine schlicht gefaste Thüre (Fig. 242). 
Die Säule bei C ist vermauert. Sie ist ?,4o m hoch und eigen- 
artig schwülstii? protilirt. Das Kapital besteht aus einer 
quadratisch eü Platte, darunter zweimal abwechselnd aus Wulst, 
Platte uud Kehle. Unter einem Fries ein Architrav aas Wulst, 
Platte und Flachkeble bestehend. Der Sftulenschaft verjung;, 
sieh slarlE naeh oben zu. Die Basis besteht ans Ihnlieben 
Profilen wie das EopfgeiiiDs. 

Im ersten Obergesehoss (Fig. 285) erhielten sieh 
in den meisten Bftnmen die alten Deeken. Zwisehen den 

iTorstebenden Balken sind quadratische rechteckige Felder dnreh 
15 cm breite, einfache, profilirte Bretter gebildet, in denen 
- verschiedene Muster aufgemalt .sind. In den Bäumen, mit 
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D bezeichnet, treten Flötner'sch«^ Motive auf (Fig. 238); es ist 
durch sie Intarsia nachgeahmt: Auf gelbem Grunde schwarzes, 
symmetrisch und gleichartig dorchgeföbrtes, von der Milte aus entwickeltes 
Ornament Auf dem eioen Felde das oben erwähnte Wappen der Grieben, bez. 

1577. In der Vorhalle und dem Gorrider sind 
in quadratische Felder aehteekige, mit Frtlehten 
bemalle Felder eingesehoben. Im grossen 
Raum vor der Halle länglieh rechteckige Fel- 
der, mit auf weissem Grunde freihändig auf- 
gpmalton Formen. Ein schmnlpr Thfil nach 
der Hülle zu wurde im .Tahro 1S96 duroli zw*-»! 
Joche über einer Siluie eiiigewolbt, wesbaib 
sich die im Untergeschoss erwähnte zweite 
Säule nöthig machte. Bei £ quadratische Fel- 
der, in denen sieh das Mtister von einer Blome 
im Hittelpnnkte aas oder Ton einem IKamant- 
qoader nach zwei Seiten gleiehartig entwickelt, 
in rothbraunem Ton marmorartig. 

In der Vorhalle und dem grossen mitt- 
leren Räume <^in schlicht gebildeter Kamin 
(Taf. X) mit einem kräftigen, nach klassischer 
Regel nicht ganz correet gebildeten Abscbloss- 
gesims über den in der Linie etwas 
leeren Oonsolen. Aaf dem Kamin 
beistehendes Iteisteneichen. 
Im zweiten Obergesehoss sind anf der Decke des Torraomes 
etwas schwere, sich wiederholende, schablonirte, yon der Hitt^ ans ge- 
bildele Muster anf weissem Grande aofgeraalL 




Hg. 2MS(. Schiinfeld, Bchlosi, ThOre. 
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Bei F in den Feldern freies Kankenwerk in weissblauem Ton mit schwarzer 
Contour. 

Bei G auf weissem Grande Rankenwerk von überraschender Feinheit und 
Weichheil im Ton (Fig. 243). 




Fig. 243. SchOnteld, gchloss, Decke im cwciten Oborgcschoss. 



Bei H dieselbe Art auf weissem Grunde rolhbraun abgesetzt. 

Bei J in denselben P'arben mehr von symmetrischer Art. Das Ornament 
legt sich um einen in der Milte sitzenden Kopf. 

Alle diese Malereien sind noch gut erhalten und bei der Bestaurirung sorg- 
fältig behandelt worden. 

Das dritte Obergeschoss zeigt, soweit die Bäume zugängig waren, Putzdecken. 
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Die Kunstschatze, die das Schloss beherbergt, sind ausnahmelos vom jetzigen 
Besitzer dorthin gebracht worden, entziehen sich also der Inventarisimng an dieser 
Stelle. 

Rittergut. 

Wohnhaus des Inspector; :n Vtirbindun? Mtit dem Stallgebäude nach Nord- 
westen zu gelegen, bestehemi aus Erd- und Obergoschoss. Die linieren Käume 
des ersteren sind grösslentboih mit Kreuzkappen eingewöibt, unter Zuhilfenahme 
von quadratischen Pfeilern mii Halsglied, eine krftftige Platte mit Hohlkehle. 
Die Eeken am Schafte des Pfeilers sind abgefast Ein Fussgesims fehlt. 

Im StaUgeHnde» einer dreisehifflgen Anlage, treten dieselben Pfeiler auf. Iii 
der Mitte ein sehmidereB Schiff für den Gang; die seitlichen, etwa doppelt so 
tief aosgebildet, für das Vieh. Die einzelnen Joche sind durch Ereuzkappen ein- 
gewdlbt ohne sichttiare Gurtbögeo. 

Das Aeusi^cfp s:an2 schlicht, die Fenster mit einfacher, vorstehender üm- 
ruhitinng. An der südöstlichen Ecke eine iSoimenubr. Eine quadratische Holz» 
tatet mit der Stundenskala. Oben links bez. SibiUbi- 1 tur. | «etai. 

Unten rechts bez. erectü i aö ici 0. I Henov. 1Ö07 u. 18*>2. 

Auf einer Scheane eine Welteriuiijio bez.: H. F. v. F. 1 1660. Mit Bezug auf 
Ednrieb Frdberm von Friesen. 

SeifersdorL 

Kirchdorf, 5,i km nordnordwestlich Ton Badeberg. 

Ble Kirche. 

Der Bau. 

Die jetzige Kirche ist laut Urkunde im Thurmknopfe einheitlich im Jahre 
1604 „Ton Gnmd auf nea zu erbauen angefangen worden samt einem schonen 
Altar, Tanfslein, Predigtstahl, Por- Kirchen, Stahlen und andern Stocken darin 
gehörig, gelieret, von dem Edlen, Gestrengen und Ehrenvesten Wolf Dietridien 
7on GrOnrod, Erb und Lehnherrn allhier zu Seifersdorf. Wahrend des Kirch- 
baues am 21. Sept. 1604 sttirzte der Thurm, der Ober 25 Ellen hoch über das 
Dach auferbaaet gewesen ist, durch Verwarlosnn^ eines Schwibbogens ein und 
schlug das halbe neu auferl)aute Dach yamt einen gewölbtem Chor und einem 
Sttiek Mauer darnieder, wodurch sieh die Bauzeit bis löOä verzögerte". 

Die Kirche {¥'ig. 244), im Grundriss ein langgezogenes Rechteck von drei 
Jochen, nach Osten zu ein weiteres Joch in drei Seiten des Achtecks abgeschlos- 
sen. An das dritte Joch der SQdseite ist der Thurm angebaut Ein Wendel- 
stein schtiesst sich nach Osten zu an. An den Achteckaeiten des Ohores Tiar 
Strebepfeiler, zwei Obereekgestellte an den Tburmecken, ein dritter zwischen dem 
ersten und zweiten Joche der Südseite. Nach Norden zu finden sidi noch zwei 
weitere Pfeiler. 

Das Aeussere wurde im Jahre 1892 vom Baurafh Schramm umgebaut, wo- 
bei die we&tlichi^ Vorhalle mit den Trejppen. der Anbau um den Wendelstein und 
die Heizanlage nach Norden zu entsianden. Hei letzterer wurde das Fenster im 
diitten Joch mit versetzt. Ausserdem legte mau unter den Emporen südlich und 
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nördlich im ersten und nreiten Joch f e&stor «n, wobei die oberen entopredbend 

?er6Ddert worden. 

In Sachsens Kirehen-Galerie Bd. 7, S. 2 und 3 ist eine Abbildang der Kirche, 
nach der der H«aptxagAng nicht Ton Westen, sondern im ersten Joch der Süd- 
seite erfolgt. 

Der Thurm, unten quadratisch, nimmt oben Achtecitform an. Er endet in 
einer geschweiften Renaissancehaube mit Laterne darüber. 

Diel'enäter sind auch im Jahre 1892 verändert worden ; alte Formen finden 
sich Ml ihnen nicht mehr Tor. 

Das Innere ist einheitlich eingewOlbt mit aufgeputsten, etwa 8 cm TorsteheD- 
den Rippen von Dreiecirsform, welche sich anch im Untergesehoss des ThnrmeSt 
der Sakristei, vorfinden, lieber der Sakristm 
die herrscliaftliche Betstube. Von der alten 
Empore, die mit Sprüchen bemalt war, hat 
sich nichts erhalten; dasselbe gilt vom Qe- 
stahi und der Orgel. 

Kirchenaasstattnng. 

Altar (Taf. XI 1), Sandslein und Holz, 
bemalt, 4, so m breit, etwa 5.6© m hoch. 
Iii der 70 cm hohen und 1 m breiten Pre- 
della ein Relief aus Sandätein: die Einselz- 
iing des Abendmahls. Christus in der Mitte, 
rechts ron ihm sitsen sechs Jaoger am 
Tische, ein siebenter steht seitlieh, im Voll- 
bart, an der Seite eine Tasche» Links sechs 
Jünger, sämmtlich in Vollbftrten und langen 
Gewändern. Dem Herrn gegenüber Judas 
Ischariot, in der iinken Hand den Geldbeutel, 
Christus reicht ihm das Brot. Hciderseitig 
seitlich Siiulenstellungen, darüber ein flaches 
GewOibe. Seitlich von der Predella Posta- 
mente mit Ton Bollwerk umgebenen Kar- 
loschen, diese anf blanem Grande inOold- 
schrift hea.: 

rechts: Christa.'« I lue. 18. cap. I Wft» b«7 dem me | ntekan uunnglicb iat, du ist bei got 
mupÜch I E^-alüH 44. cap. | Weh dem, der m | it i«in«Dl aollipf | f«r hadwt all» | 

die ilmi widersti-hu musen zu schandn I werdii. 

liükä : Paal. 33. | Des herreo wo | rt ist warbaff | tig und was er | zusagt dass | helt er 
g«w I IM. to er ip I iklit m f«i | chioht«, •» «r | f tboat» «o ft [ %h»U d*. 
Ueber den Postamenten eine SAulenstellnng mit Gompositkapitftl, darQber 
kräftiges Gebälk im Fries; über den Sänlen links das Wappen der Lols, rechts 
der GrQnrod, an dem Sialenscbaft folgende durch Inschrift erl&nterte Wappen 
in Holz: 

links: Bernstein, Leutsch, Karres, Plausigk, Pflug, Mün'<tcr, Schltlnit«. 
rechts: Sebönberg, Qreiffogelp Uirsffelt, Luppa, Kaaffaag, ScbeoiL r. Taninberk, Mariobalek. 




■ ' ' 



Flg. -AH. SeUcrsdorf, GruadiiM der Kliolie. 
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Zwischen den Säulen in einer nischenartigen Verlieluog kuieet rechts der 
Verstorbene, Dietrich von Grtinro(i, die Hflnde gefaltet, in voller Röslong. Der 
von Vollbart umrahmte Kopf ist nach oben auf einen rechts angebrachten Cruci- 
fixQB gvriebtet. Du Krem ist ans Holx, 56 em hoeh, OhrislOB aos AltbMl«r> 
Am FiisM des EreuzAs der Helm mit roih ood weiseem Federboaeh. OUm 
reehts eijie Holskartascbet bez.: 

Anno 1603, ilt n 20. martz vontarb der Dalbf?), g* . strenge und Chrnndtfe*te Ditach 
von Grii | nrodt ku Dresteu äeelicli and wardt her | nach den 4. April alhir ehrlich 
cur erden | Bestatedt [ S«io Allterra ö2 Jahr den Gott gnade, | Dafa blat Jhetu Christi 
Bsinifde au Ton alle Slinde 1 1. JohMb 1. 

Die bisher geschilderten, zumeist In Sandstein ausgefAhrtenTheUe entspreehen 
der Form eines Grabmales des letzten Viertels des 16. Jahrhunderts. Die Bon* 
mehr zu bescbreibendeti Tbeile darAen einer 1604 geeebaffenen £rweitenii)g aa- 
gehOren. 

Der obere Abschluss der mittleren Nische ist stichbogenförniig und trägt die 
Wnppen der Grünrod. Löfs und Schönberg, darunter seitlieh je ein Fruchtgehänge, 
lieber den Säulen zwei Kugeiähguren in sehr bevvegiem Gewände, Arme erhoben. 
Ohne Embleme. 

Seitlieb links nach Art. der AltarAfigel ein Bild in Tempera anf Holl ge- 
malt, 1 m breit, l,s« m boeb. Dargeslellt sind die rnftonlieben Nachkommen, dee 

Dietrich von GrQnrod, alle knieend, die Hände gefaltet erhoben; Im Vordergrande 
die älteren, Gesicht durch Schnurrbwit und Kinnbart begrenzt; weiter hinten 
zwei jüngere in roiber Seb&rpe, davor QDten die jangsten aut einer slnfenartigen 

Erhöhung, bez.: 

•Int Wolf Ditrich | v. Oruurat suue, Uitrich, WoÜ' Ditrich, Hans, Heinrich« Caspar. 

Im Hintergrunde das Innere einer Kirche in grossartiger Pfel lerarohitek Mir, im 
Fries unter den entsprechenden älteren Figuren bez.: 



Joebis Htiuleh 
rou Orannt 

Ueber dem Bilde 



Wolf Ditsrich 
TOD Orvimt 



Mdehor V. Gnmrat | 

Hans V. Gmnrat g^rtofke». 
Ulrich Grunrat j 

ein Holzgebälk, dartlber eine krftAige VolDto, aaf der eins 
Kindfigor sitzt, die in der rechten Hand ein Feston h&lt. Der nnlere Abeehlom 
ist eonsolartig. Vor einer Volute ist' ein beflügeltes Engelsköpfchen angebracht, 
weiter links eine kartnsehenarlig begrenzte Tafel auf grflnem Grande, mit Gold« 

schrifl bez.: 

Dieses altar haben zum christli | chn gedechtnis ihr«» Gotsoeligen Vatters die Ge- 
strenge I e Joachim Heinrich und j Woiff Dietertcb, gebiuder Ton Gran | rad, zum 
irafob Ibra Chriata | tbnmlM Id crlnn«nraf Ihr«! | iterbtUikeit, vmA «luÄhAfllr } b«- 
k«ttmiif, bii «Q ibir »adlfM | «nd, der aog»pnrgItebeniinv«raiidrden oonftMim «fbuii 

16-04. 

Rechts vom Mittelbnu ein gleiches Bild wie auf der rechten Seite, auf Holz 
in Teniperatarbeu , die Grüurod'schen Frauen und weiblichen Naehkommeo 
Dietrichs, knieend in zwei Reihen, die vier ftlterenoben, die f&nfjOngeren davor, 
die Hände gefaltet, mit grosser Halskrause. Unten auf einem Trittbrett bes.: 

Sabin, Brigitte, Barbar, Satinn, Angnlie lint Wolf Dlt«deb TOD Gmnrat doetwr. 

Die zweite, dritte nnd fünfte in rolhem Kleide, die erste und vierte in schwar- 
zem Kleide, durch ein rothcs- Kreuz über den gefalteten Händen als bweits ver- 
storben gekennzeit'hnet. Im Hintergrunde am Fries der Pfeiler bez.: 

fruu Barbara vua itos | trau Mouica von ^cumbirc (>SchOiiberg). 
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In schwarzen Gew&ndern mit weisser Kopfhaube, aoteii am Knie die entsprechen- 
den Wappen aufgemalt. Weiter links die Frauen von Joachim Heinrich und 

Wolf Dietrich bez.: fma Sibilla von Schöofelt. I frs>! Sabina von ScbÖnfelt. Jed« in 

roihem Cuterkleide, schwarz und grünem Ueberwurf, in dem Haar ein reifen- 
förmiges Sehapel. 

Die Malerei, Gruppiruog und Haltung der einzelnen Figuren ist zwar sorg- 
fUtig, doeh sebematiseh; der Oeeiehteaittdrock ist ohne tiefei« Beeeelong. 

In der Mitte Ober der Nisehe ein Steingebftik, darflber in BenaissMiee- 
wnrahmiing mit seitlieben Anllafen und Gebilk auf Hob in Temperafarben ein 

Bild: die Grablegung Christi, etwa Im breit, 70 cm hoch. Drei Mftnner legen 
den Herrn in einen Steinsarg, rechts dahinter Maria und Magdalena. 

Den obersten Abschluss bildet die in Holz geschnitzte Figur des Heilands, 
in der linken Hand die Kngrel luii dem Kreuze, die refhle spfjo^-nd erhohen. 

Der stattliche Altar, bei dem Holz und Stein nebeneinander verwe ndet wor- 
den sind, entstand wohl in der Weise, d&ss ein 1595 gefertigtes Grabdenkmal in 
Sandstein durch dessen Erben als Altar ausgebaut wurde. Daher würde sich die 
Tenehiedenartigkeit in der Behandlang der Binzelheiten nnd die UnregelmKssig- 
keit in der Verwendong der Materialien erkiftren. Das Denkmal gehört der Schale 
dee Hans Walther, die spAtere Hinsufflgang einem der Manieristeo des be- 
ginnenden 17. Jahrhunderts an. Der AUar wurde 1892 renofirt. 

Auf der EOekseite links bez.: 

Aaf dieser Taf«l sind su scbaaen i die «dtn Fraoas nad JuogfnaeD ) Nemlicb Frau 
Barbar« ron Lolk | Öltlrieh Orttiiradte «rat «hefenoft, \ Aneh Vnn Mmielc toq SchSn* 
h*rg I gob. Hjidcrn ehegemiiM MriT^rkoren ] T^if Hr;t» «n>i!!;i von Schljnfold ist 

Joaebitn Heiurich von (iriiarndt veriiialiit ] Die viert t rau Habiiia luit NHlim von .Scljtin- 
feld ans dem alten Stamm | Ist Wolff Dittricli von Griinradt ((emahl, bei wi-Icticr stehen 
Jrer(?; Zahl 1 Fünf Töchter abgemalet | fein, die erate biefa Sabinelein, | «eiche in ihrer 
Jsfnd ■■rt, TOn Oott blttweff«>^fen ward | Die andr Bri|^, 41« dritt Barbra, dl* 
▼ierto 80 auch hiefa Sabimi | Tn der Jugend ihr Ll-Kicti lit fs, dranf foIi,'t die fünft so 
hiefa Aguea j üott woU iba all aus gnaden gebea uacü dieser weit das ewge leben. 

Bsekseite redits bes.: 

Ab dieacr Tnfel aind abg^cmalt die von Griinradt biy Junp und alt ] All« nemlicb 
Jobann Hoinricb, dar.u .si iu brnder WolfT Dittricb. | Anch iklficbior, Hau« und Ulrich 
f<'in, so Dittricb von Grünradt Söhne sein. | Dabei aach abf mahlet atebn Wolff Dittricb 
fäaff eheUeh« Söhn, j Die er ia aeinen «heatond feia, «naitfei mit der fintoan acio. I 
Der Iltsten lo Dlltrf ei genannt, Nam Gott der herr bald fai aein band | Der andre aber 
Wolff Dittrif h, diiru anch Ilani I lul Heinerich I So wol auch Caspar, lind noch am 
leben Uolt wol ihn guad und aegeu geh | Dua rie feat lialteu an Üutteiwort, so ge> 
1«bfet wird an dieMII «rt | Usd eodltch dadurch aolig werden wen aie abtcheidn von 
diMer erden | Deiien mm wabren geMOfDiTa iat an^gerieht ein icbön begrlbnir« | 
DaHnnen ai« nach ibm abetotben CbrlMliA wollen begraben w«rdeD. 

BQekseite in der Mitte bes. oben: 

Ich bin die aufferstehniif»- undt da» leben | wrr an mich pleubet d- r wtirdt li ben 1 ob 
er gleich atiirbe. Undt wer da lebt uudt glaubt ahn mich | der ^vird nimnurmchr 

■t^rben. | Job. XI. 

Darunter eim Iül hritt. die nur teilweise lesbar ist* Sie ist hier nach Königs 
Adelsbistorie I, 444 ergänzt wiedergegeben. 

Vita nobtlis & atreoui viri Theodorici | m Granradt Senioris verendi. { (So war, wie 
bler ist abgemahlt,) | Der alte Edle von Griinradt. 

1521. Da Er vor 74 Jahren | Aaff diese Welt gcbohreti war. | (Zu Bornita in dem 
MeilsDer Land) | Ward er alsbald ausgessndt, | (Von seinen Eltern, da) nunmehr | Er 
bat erreicht das 10. Jahr, | ;Au ilcrtzo^ Ileinrichs zti i-Vejrberg Hoff,} 

1690. Da er ia die ti Jahr vcrtog. | ^lomitteist Er angefangen) hat, | Die i^ost zu 
reiten naeb des Kajsert-Hoff, | (Daselbtt er ist sehr lieb gewonnen) | Von Stallmeister, 
welches ihm bracht Frommen, | (Weil er durch seine BeHirderunp), ] Zum Obristen iat in 
Frankreich kommen, { ^Da er wahrlich gantser 6 Jahr.) | ia steligen Krieg und viel Gefahr. 
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(1M2. Gewe«eQ ist, gleichwohl doch noeb) | Drei Spruohen drin feleroet aach | 
(DU Er denn achon hat fein) TeraUndMi, | Wi« E«r(Mf Moria iam iat h«MnmM. | (Tom 
dann ron Kaiser Carlu Er) ward 

1543. Zorn Hartschlcrer gefordert ab, | Denn er denn gleich£alla naeh Yermögen | 

1546. Beygewobiiet, in 8cbmalkaldii«h«n Zlig«n, | (Wi««raaa 9Mbt bif ih» ImI) 
Oediehnet, £r «ein Abschied batb, j 

1548. (Bald wieder ward) gefordert (hin) { Ton Marggraf HanndMll aMh KUtata j 
(Bej dem Er, bis verlieffen 5. Jahr) | In Dienst, und mit für Mete war. 

1553. (Von Pannen, vrie die Chur-Herttog | Hertsog) Aoguit, nach ■eines Herrn 
Bruders Tod, j (Hatt 'uipi ni mmen, sein Urlaub) er nabm | l'nd an Augaati Hoffe kam. ] 
Da er denn auch ü. Jahr verblieb) | Bis mau jetst 56 schrieb. | (Da iieng er au ein 
ander Leban), | Und lUlt lieh In den Ehestand begeben | (Mit Jungfer Barbara toi) 
Lohfs, 1 Mit der er lebt in Frooden grol^. ' fTTnd in (ralcl^pm Ehestand sein), | eeogt 
frinff Söhne und Sechs Töchter fein, | (AI» indlimlicb J uchiuij Heinrieb), | Cathrin, 
Brigitten, WolffDietri Ii, | Maria Barbara und Barbara, | ^^•]! hirr, l lricb, iiuiJ Parbara. | 
(Die dritte Tochter, ala Marie) [ Nabm Uan«; Wolff Ton Minckwits aar Ehe. 1 (Welche 
in ihren Ehe-Leben | Zn Erb«i 10. SShao und 5. TSehtar gobon ; f Die ältere abar, ' 
Frau Barbara, I Christirin ron L8bn verehelicht war ( Din mieten in ihren Ehebett 
rein | Drej Söhne und »ovitil Töchter fein, | Darneben hat er auch noch Freud | Am 
Hoff- Leben eine fsto Zäh, | DoBD «r in pobioB Dtantt TMliart, J BUi «r wiodor »if> 
gefordert ward,) 

1669. Ton l lu gft a ftfii wiodor nooh CBsIrfn, | (Da or bey Ihm soU Havptmaan leta) | 

Zu Marpen Wald, drum er auch I (VerkaufTen wnhe Wiedproti) ] Seyr Guth in Meis^pn, 
und Biclj geben | (Unter den Marggraffon, ^^a4 ({cscLüi h ebtu ?y | luLuittel Ür biermit 
tuubgieng, | Verstarb (der fromme Fürst geschwind:) | Doch macht Ihn die Fürst!. 
Witt-Frau | (In Ihram Loib-Gath an ätoroku,) | Znaa Hauptmann, tob dann or aoeh 
Wardt, I (Wva Margmf Bmn 09rg gefordert ab | Dor Ihn atelMld mm LtobeawaM, | 
Und Balkan tum Hanptoiann beetalt) | 

1.^73. In alle« Er alao 4. Jahr, | (Unter dem MürggraÜeu blieb aldar,) 
157f) Bis er endlich nach Meklenburg kommen, | {Erdaselbstin Bestallung genommen;) 
1586. Von daanon £r auch endlieh abaohied, | (Und sich nunmehr begab ia Friod«) I 
Kanfll Bojferodorf da« Bittor-Gutb, | (In HoUaoa imd ddi da onthielt) | Etlloho Jahr 
in Fried nnrt Ruh, [ Bracht er allda sein Leben «u , l Hi« man Sieben nvA Nenntxlg 
eehrieb, [ (Verstarb Ihn sein liertzliebea Weib) | Zu beyteradorff, daramb Er sich | 
(Nach Drelsden begab williglicb) | Weil er nnnmebr alt, kranck und schwach, | Dafi 
£r sich da all Sor; ontachlagi) { In aolohor aoinor BMobworanf, \ (Omfa or anoh hlttto 
EngBtznng,) 

1598. Er wieder an der Ehr nabm, | (Folgendes Jahr, Jungfer Monicam,) ] Von 
Schönberg, mit der er aoch lebt ] (Ueber 5. Jahr in Fried and Frend.) j liifs er den 
26. Martii fUrwar) | (In) 1603 (Jahr) | Verstarb in Herren leeliglich, | (Seines Alters 
bej 82.) I Zu Drobdea in dor ChurfOrsO. Stadt 1 (Darinaoa er seine Wotamof hatt) | 
Ab or 44 Ktndor oart, | (Ein Yator nnd oin OroOHYator wardt;) | Folgendi doa 4. April 
Er ward ] (In ansehnl. Proctss. geführt,) ' Nach Sejfendorff mit grossen (Klag, | ParanfT 
Er wurd deu aadern Tag) j Qeleget in die Kirchen dar, | Zu seinem (Weib, vor das 
Altar,) I Wie solches aeigt der Leichenstein, | (Der lieget auf dem OrabO oola,) | 
Darin dor Loib aoiao Bah<43tadt hatt, JJDor Soolon dor liobo Qott goaad). 

Erbaut 10OD. Eraovoct 189S. 

Kante 1, im untoron Theile bis %ar Braatung «It, Sandstein, neu bemalt, 
üeber einer kräftigen, reieh gegliederten Gonsole mit seitliebett Yelnten ent- 
wickeln sich fünf Seiten des Achtecks. Der alte Tbeil schliesst oben in einem 
kräftigen Viertelstab ab, an vier Seiten beflQgelte Engelsköpfchen, an der vorderen 

Seite zwo! Wappen, links das Schönfeld'sche, rechts das Grönrod'sche. Darunter 
am Kragstein boz. ißre. Auf piner Plalte an der vorderen S^i»« des Oonsols bez.: 

Die edlleu | und viel tu [ gentaamuD, frau 8abina | geborne v: [ i^rtmiiDsto j rf, und 
fian \ Sabina gcbo | rao BohlafeMa babn diao eaa J lel ovbaat 

Die Brüstung ist ans Holz, 1893 ernenert Die Eantel steht jetzt an derNordseita 
Glocken. Drei von Jobann Gotthelf Grosse im Jahre 1850 gegossen. 

Eine vierte im obersten Theile des Tliiirmes 
als Schlagglocke für die Uhr, öS cm hoch, 66 cm 
im untftren Durchmes.'jor, am liulse be/ • 

0 rex glorie veui -j- cum -J- pace •+■ ave -j- luari« -f- 

in einer Behrift wie nebenstehend. Um 1500. 
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Altarcrucifix, Holz, bemalt, 115 em boeh. Zu Füssen des hohen Ereozos 

und de-» sehr schlanken Gekreuzigten ein aus W. D. V. G. zusammengesetztes 
Monogramm and ein ruhendes Kind. Die Linke auf einen Todtenkopf gelegt 
(das: bodie mihi, cras tibi). Dazu die Inschrift: icb habe Dich in t. in geliebet etc. 
Das Wappen der Grünrod bez. : aodo 1669 und auf einer Seite des unteren Kasten 

die Inschrift: 

Der Hoch Edel | gebone Wolf | gang Dietrich ran | Grünrodt anf Thle | men ward 
aaf diese | Welt geboren zu Drofg ] den am V) .^«»jvtpni. 1C51 ] v. atarb in Gott aealif | 
am 23. Aprilis aei | uea Altera 17 Jahr ( | Monalli 12 Tage 18 Stu. 

Jetit im Sehlosse. 

Altarbehang, in grttnem Snmmti mit farbig in Plnltetieh and Applikation 
aufgestickten Blunnennnken, bezeichnet mit dem Monogramm T/t. B. mit Bezog 

nof die Gräfin Tina von HrQhl. Jetzt im Schlosse. 

A b e n d m a h 1 k an n e, Zinn, 19, s cm hoch, 13 cm Fussbreile; einfach, mit 
vertikalem Henkel und Überhöhtem Deckel. Am Bauche bez.: 

ßleoDoru Christiaoa | Soblegeliu gebr. | Treptin. | 1780. 

Dresdner fiesehan mit der nebenstehenden Harke. 
Tnufsehflssel, OnsMissn. Anf dem Bande die Ihsdirift: 

Icli taafe E«ek iitii Wmm-, Er abtr irM Eedi aiit d«n li«ilI|tB Oaitt «aofM. 

Auf der BOckseite: Geschenkt dorch Carl Graf von Brühl MDCCCXXIII. 

In der Mitte ein klaasicistisches Relief: Die Taufe im Jordan. An Christus und 
Johannes treten noch vier Männer heran. Oben Gottvater, im fiintergronde 
Palinen. In der herrschaftlichen Betstube. 

Glasgemälde. Die Geburt Christi. Schöne Arbeil der Zeit um 1550, 
Wohl Schweizer Herkunft. Die Malerei ist mindestens zweimal ergänzt worden. 

Umgeben von einer reichen farbigen Architektur, namentlieh die Bekrttnung 
ist Ton hohem Beix. 

Holl sehn itaerei. Belief, llgurenreiche Dantellang der heiligen Sippe Hariä. 
Nen bemslt nnd wohl aneh Iheilweise erginxt. 

Auch diese beiden Stocke befinden sich in der herrschaftliehen Belstobe. 
Sie gehören an den Sammlongsstflcken der Grafen Brflhl. 

Denkmäler. 

Denkmal des Jobst von Haugwitz, f um 1570. (Fig. 
Sandstein, 2,4om hoch, m breit. 

Eine kräftige Platte, unten und beitt Ii durch Spitzquaderung begrenzt, in 
der Milte eine stark vertiefte Nische, l,o6 m breit, im Stichbogen geschlossen, 
in derselben im Bellef in der Mitte ein OraeifiinB, 5t cm hoch; rechts eine weib- 
liehe, knieende Figor mit erhobenen gefalteten Hftnden, in langem Gewände, 
vom Gesieht ist nar die Aogenpartie ond Nase frei, den fibrigen Theil bedeckt 
ein Schleier. Links eine männliche, knieende Figur in derselben Haltnug in 
voller Rüstung, vor sich den Helm. Links im Stichbogen bez.: 

Joban. XUTI. Cbristiu spricht ich «il | wieder komen und euch sa xalhx nemen. 

Rechts im Stich bogen bez.: 

Ihr lolt nidi sdim daa i«k le | W und ihr toH wtuüt leben, 
lieber der männliehen Figar bea.: 

Job. XIX. leb vr>'is äüf mr'in [ rrloser lebet und | er wirJ u.ich her | nach nua der er | den 
auferwecken and icb werde iu ) meiuem fleisch gut | »eben. 
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üeber der weiblichen Figur bez.: 

NVM7>L. lOEI. 3. j Wio moscs in der | wüsten eine sclila | ng^e crholict hat, | also mua 
des mensch | en Koiin erhöbet wer | den auf dns alle die t an ihn gleuben nit vcr lom 
werden sondern | das ewijye Le ] ben haben. 

üeber der Nische ein Gesims, darüber eine Platte mit acht Wappen, und 

zwar: 1. Schleinitz. 2. Grünsing. 3. Schlieben. 4. Ilaug^witz. 5. Miltitz. G. Guismar. 

7. Staupitz. 8. Hundt. 




V'n: 'J-),') H. il. c l r;. )ii i.Ki drs .lol.>l \.iu 1 l.-iiigwlU. 



Denkmal des Dietrich von Grünrod, j 1603. 
Sandstein, 1 m breit, 2 m hoch, einfacher Stein, in der Mitte in einem Oval 
das Grünradl'sche Wappen aus weissem Marmor eingesetzt, 45 : 34 cm messend, 

bez.: ossa 6e])uita senis | Tlieodrici morle | soliili | Griinradi praesens | saiea tumba | tegit | 
Aetatis öü. | Anno Christi IGüi den <J<j. marti. | Verstarb ihn g'ott | Dittrich von 
Grunradt | uf .'^eijfl'ersdorff j und W ideradt. 

Jetzt hinter dem Altar aufgestellt. 
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Denkmal des Joachim von Grunrod, f 1604. (Taf. XIII.) 
Sandstein, beiuali, 4,5n ra hoch, 90 cm breit. 

Ueber einem Schaft baut sich eine kräftige abgeschrägte Platte auf. Die 
lebensgrosse, in Vollplastik ausgefahrte und bemalte Statue des Verstorbenen 
stallt darfiber in sehwaner KMdoiig, Aber die reehto Schaltor eine rothe Schftrpe, 
in der rechten Hand einen Feldhermstah, die linke in die Seite eingeslenunt, 
XQ den FOesen links der Kflraaa, reehts HandMhehe und Helm mit Federboaeh. 
Das Gesicht umrahmt ein spilier Vollbart. Hintor der Figar beiderseitig Pilastor 
mit folgenden Wappen: 

rechts bez. «l. v. Losj, d. v. Bomstcin, d Lentuoh, d. T. KanrM, FiauBigrk, d. T. PUug«» 
d. V. Münster, d. v. SchJeiuitz, 
links bez. d. v. Ormmda, d. Sehonbr)^, d. Oreiflbgel, d. r. Hinfleli, d. Ii. t. Lnpf«, 

d. V. KaufTiiug, d. h. Sein ukeii v. Tautnbcrk, d. v. Marsehaick. 

Darüber eine rechtoekige Taiel mit Inschrift, oben ein KindaigelskOpfchen, 

seitlich Roll werk. 

Obere Tafel auf blauem Grunde bez.: 
Auo KKH den 1, novemb: iät der edele gostreuge Joachim vou | Grunrat weiland de» 
fom: keiaan und eharf. mkisoh best«! | ter hauptmM In stnrn and ralavf de« Castals 

o^tian mit | t in >rhos tottUehn getrofa tind gettorba hat also 15 iar | in krigeiwesn 
»le» in niederland und ungern sieb brauchn | lafen anr h sein :ui]<> f<>hln haptmanscliaft 
tbrenlich und | ritteriiicsig vorsorgot, Meinet. iiUrs 35 iar dem got genade. 

lo gremio terra«, terra quacunqiie quiest-o | Spiritus in dmciti laetiia agitque sina. | 
Balli ftmnda foi moadoj aed laude fidaque Ilie mibi eontn vietiia. oribo. fuit.(?} 

Stirnseite der Fussplatto auf blauem Grunde bez.: 

Li scho» der crd und matter meinu | Lig ich iu frembdou laiid auch fein. | Meine seile 
ruhet in ehriüti sehos | Und ist von allen iammer los. } Die weit mit krigolist siegt mir 

ob I leb wider ibr mit glaub and lob. 
Am Schaft auf grünem Grunde bez.: 

Rom. 14. f Unser k< inr | lebt ilini ><i I | In un ! unBcr | kcinr stirbt ] ihm «elber | leben 
wir I so leben w | ir dem Borr , cn sterben | wir !»o stu , rbeo wir de , m licrm da | rutnb 
wir 1 1 ebn oder ste | rbn ao sint | wir dea Hemi. 

Das Denkmal ist an der SQdseito aufgestellt, gut erhalten. 

Das Werk ist sehr beachtonswerth durch die Freiheit in Auffassang und 

Haltung. Sie steht als Preis! atue ^anz vereinzelt in der sftehsisohen Plastik. 
Leider ist kein Nachweis über den Meister zu schafTen. Doch sei der Hinweis 
auf das Grabmal Nossenis geslattet, das sich in der Sophienkirche zu Dresden 
befindet und als ein Werk des Sebastian Walt her gilt. 

Denkmal des Wolff Dietrich von Grünrod, t 1606. fFigr. 246.) 

Sandstein, bemalt, 5 m hoch, i,«o m breii, ein conäolartiger, reicligeglieder- 
ter Unt^bau, 8 m hoeh, in derben Eenaisaaneeformen. 

Darüber der Verstorbene, lebensgross. in ToUer Plastik, stehend, etwa %m 
hoeb, in sehwarzer Bflstang. Die linke Hand hftlt den Degengriff, die reehto ist 
in die Seite gestützt, eine rothe Schftrpe Ober der linken Schulter, zu den Füssen 
links der Helm mit Federbusch. Das ausdrucksvolle Gesicht wird durch statt- 
lichen Vollbart umrahmt; beiderseitig hinler der Figur Ptlaster mit folgenden 
Wappen: 

rechts bez. d. v. I.osi, d. v. Uemsteiu. d. r. l..entZ8ch, d. v. Karrf«. Plansigk, d. v. Pbluge, 

das Wappen der Schad von Leipoltz irrtburalich bez. d. r. MUnater 
d. Soblainits; 
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links bez. d. v. Orunrade, d. v. Schonbrg, d. v. fireiffogel, d. v. Hirsffelt, t. Lappa, 
d. T. Kauffuup, d. h. Schonkn. r. Tantnberk, d. t. Maroebalck. 

Ueber den Pilastern ein Gesims, darüber eine rechteckige Tafel, seitlich 
durch Rollen begrenzt, als oberster Abschluss in der Mitte ein beflügelter Kind- 

engeläkopf. Tafel auf grünlichem Grunde 
mit Goldschrift bez.: 

Anno chri8ti 160<J den 12. Aprilu nmb 10 
uhr I vonnittagf ist in gott selig enbichlaffen | 
der edle gestrenge und ebrenveste WoIflF | 
Dietrich von Gronradt, erbher alhier uf seif | 
ferstorf, !<eine8 Alters 44. iar 3. monat 
2. wocbn I lind 2. Tage ligt vorm altar wie 
der leicbstin I ausweiset begrabn wclcheni 
gott uebn allen | christglaubigen eine fro- 
liche anfTerste | bang verleiben wolle. 

Unterbau auf blauem Grunde bez.: 

Ina secbzen bundert VI erdten jabr I Diese 
kircli von neuen erbbauet wabr | Mit altar, 
prcdigstul, tuufTMtein | Ilerlii-b und sebon 
gezierrt fein | Durch Wolf Dietrich Grunrad 
genant | Den Gott balt nahm in seine baudt. 
j Und ob er wol verstorben ist , bleibt 
doch sein lob | zu jeder frist. 

Beiderseitig der Pilaster unten zwei 
Kindengel mit Schriftlafeln: 

links bez.: Sterben i«t mein Gewinn, 
rechts bez.: Christus ist mein Leben 

Das Denkmal steht an der Nordost- 
seile, gut erhalten; es ist das Werk des- 
selben Meisters wie das vorhergebende. 

Denkmal des Anthonius Linde- 
horst, Richler und Kirchvater, f 1609. 
Sandstein, 87 cm breit, 175 cm hoch. 
Der Verstorbene, im Relief, in voller 
Rüstung, stehend, etwas seitlich gewendet, 
beide Arme seitlich eingestemmt, an der 
linken Seite das Schwert, unten zu den 
Füssen der Helm. Das Gesicht wird von 
einem Backenbarte umrahmt. Am Rande bez.: 

Anno 1B09 dtn 3. July ist albir in Herren 
No-liglicb entschlafen der ebrenvcste und 
nianhafTtc Anthonius Lindeforst alhier zn 
seyfersdorff Vorsteher seines alters 68 iar 
dem golt genade. 



Flg. \m. Hplfersdorf, 
I>enkii)al des Wolff Dietrich von Grfinrod. 

Beiderseitig vom Kopfe das Linder- 
horst'sche und Domisch'sche(?) Wappen. 

Jetzt am Strebepfeiler südwestlich 
aufgestellt, gut durchgeführte Arbeit. 
Der rechte Fuss ist beschädigt. 
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Auf dem Ältarplatze eingelassen drei weitere einfache Grabdenkmäler, 
Sandstein, 1 m breit, 1,8 0 m hoch, Verstorbene aas dem Hause Grünrod, in der 
Mitte im Oval das Grünrod'sche Wappen, Inschrift theils zerstört. 

Ein vierter Stein betrifft die Frau Sabina Hell wigsdorffin geb. Schön- 




Fig. 347. »«Ifendorf, Denkmal des WoUf nietrich von Grfiiirod. 

feit, Frau auf Lindenau, t 1630 am 22. September. In der Milte im Sechseck 
eingelassen das Schönfelt'sche Wappen, 1 m breit, 1,b& hoch, aus weissem Mar- 
mor, sonst onrerziert. Inschrift theils unkenntlich. 

Denkmal des Wolff Dietrich von Grünrod, f 1655. (Fig. 247.) 
Sandstein, bemalt, 1,8 0 m breit, gegen 5 m hoch. 

Ueber einem reichgegliederten consolariigen Unterbau, mit Tuchgehänge 
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seillich begrenzt, in der Milte ein Todtensch&del, darüber eine runde Tafel, um- 
geben von Lorbeerzweigen. Darüber steht die überlebensgrosse Statue des Ver- 
storbeneu in lebhaft bewegter Stellung. Gesicht mit Schnurrbart und Kinnbart 

umrahmt, Kopf nach der 
Seite gewendet, Ober der 
rechten Schulter eine Feld- 
binde, die linke Hand um- 
fasst das Schwert, die 
rechte in die Seite ge- 
stemmt. Hinter der Figur 
eine kräftig durchgeführte 
Tafel mit nischenartiger 
Oeffnung, seitlich davon 
je acht Wappen aus weis- 
sem Marmor, und zwar: 
rechts: l.unzugängig(wohl 
GrOnrod), 
2. Schönberg, 
8. Schönfeldt, 

4. Hirschberg, 

5. Lois (in Gips er- 
gänzt), 

6. Löfs, 

7. Erdmannsdorf, 

8. Creutzen, 

rechts:!. Zehmen, 

2. Hirschfeld, 

3. unzugänglich, 

4. Leutsch, 

5. Schönfeld, 

6. Bernstein, 

7. Löfs, 

8. Karras. 

Ueber der Nische eine 
Tafel, darüber als oberer 
Abschluss eine Stichbogen- 
verdachung mit zwei lie- 
genden Kindengeln, die 
eine Adelskrone halten, 
oben in der Verdachung 
das Monogramm des Ver- 
storbenen. Den äussersten seitlichen Abschluss bilden gefällig durchgebildete 
Blumengehänge. Oben bez. : 

Der Hoch Khnvnrdigt; Hoch Edel | gebomo gestrenge und vofste Herr Wolff Dietrich | 
Ton Griinrod auf Seyfcrsdorf des Hochlöhlichcn | Stifts zu Würzen Thnmherr, ward 
gebobren anuo | MDXCII zu Wiederoda den XX, octobris frühe | gegen X. uhr starb 




Fig. 848. »cirendorf, Denkmal des Cw{i«r Heinrich von.Grfinrod. 
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»eelip alhinr zu Scyforsdorf am IV. | octobris abeuts umb VIII. uhr MDCLV seines 

alters | LXIII. iubr | dem | gott gnade. 

Unten am Consol bez.: 

leichen text: Hiob am. XIX. vers 25. | Ich weis das mein Erlö | aar lebet und er wird 
mich I heraaeh aus der erden aufer | wecken und werde tlnrnneb mit | dieser meiner haut 
umhgrebeu wer | den u. werde in meinem Fleisch Hott | «eben den.selbeu werde ich mir | 
sehen und meine Augen wer | den ihn schauen und | kein fremder. 




Fig. 248. SeitoDMlorf, Denkmal Ues Haiu Wollf von Ponigkau. 

Das Denkmal steht an der Südostseile und ist von allen, was die Durch- 
führung und das Material anbelangt, das reichste. Die seitlich angebrachten 
Marmorwappen sind theils durch solche von Gips falsch ergänzt worden. 

Denkmal des Caspar Heinrich von Grünrod, t 1675. (Fig. 248.) 

Sandstein, bemalt, 3,som hoch, 1,8 om breit, im Aufbau ganz ähnlich dem 
XXVI. 16 
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des Hannfs Ulrich von Grönrod. Unten als Abschluss ein Todtenkopf mil ge- 
kreuzten Lorbeerzwei^en. Die Slatue des Verstorbenen, 2 m hoch, hiilt in der 
rechten Hand eine ächwarze Rolle, die linke liegt an der Seite; rei^hts seitlieb 
ein Baumstumpf, auf demselben der Federhelm, Gewand scliwarzbltiulieh mit 
Tertikaien Goldstreifen und Kuöpten, Gesicht bartlos, auf dem Kopfe eine schwarz- 
grane Peraeka, am den Hals ein weisses Toeh. 

Auf dem beRf&rmigeii UnterlMia folgende Wappen: 

1. GrOnrod, 9. Osterhauseiit 

2. Schonfelt, 10. OarlowilSi 
8. Löfs, 11. Bose, 

4. Sehönberg, 12. Ende, 

5. Bernstein, 18. Kain, 

6. ErdmannsdorflF, 14. Koltwitz, 

7. Zehmen, 15. Honsberg, 

8. Ilirschfeld, 16. Salhausen. 
In der Mitte bez.: 

In Oott rahet «Ihier D«r Hoeh Bdelgvbolirae, gMima^ xmA Hodi. lf«iiav«rt« H«rr 

Caspar Hcinricli von Oriiiirud, auflF SfyfiTprHtlrirflr, schCnboru aud OttendorflT, I Sr. Chtirfl. 
Diirolil. Zu 8aclir»fii. Herzop Johann (Jporgeii dt^ 11. vvohlbentalt i ^wi-Bfuer Camt r Ii. 
und Oltristi'rlriitiii.nit In y il. lo T. utsi ln n Leibguardie zu Rofa | welclu r im Jahr Chriati 
1626 den 22. May friitie v. 5. uhr ouff den Haas« ( Üejrffendorff gebohren a. den 
9. Oktobr. «mb. 4. U. naebmittage 1675i. | in Chriato Beel. venebleteB, fieineb alle» 

49. Jahr 4. M. 2. W. 8. Tag. 

DcnkiTial an der Südseite ziemlich hoch frei in ein Fenster gestellt, gut er- 
halten, bis auf die Bezeichnung der Wappen, die durch Uebermalung unkennl- 

lieh geworden. 

Denkmal des Hans Wolff von Ponigkau, t l^'^^- (Fig. 249.) 

Sandstein, bemalt, l,io ra breit, 2,6om liocli 

In dem oberen Theile des rechteckigen kleines eine nischenarlige, im Kund- 
bogen geschlossene Vertiefung, darin im Relief lebensgross das Brustbild des Ver- 
storbenen, darunter die Wappen seiner Ellern, rechts des Haus Chriätot vou Pom- 
kau und links der Anna Elisabeth von GrQnrod. Oben als Abschluss eine Kartusehe 
mit siebentackiger Krone» seillieh kr&ftige, gut dorebgefbhrte Aoliofer, aas denen 
rieh beiderseitig Blatt- und Frnehlgehänge «otwiekebi. In dem Ofal der Kar- 
tusche du Monogramm des Verstorbenen. Unter der Nische bei.: 

Alliier rulif-f in s?in«'n Krlöser Christo Jtsii I tli-r Hoch Kdelgpbohrn« |»eRtrenpe und 
ve>te Herr | liani'ii WoltT \on l'unigknu, welcher lii'U 22, | Martij lfi57. des Nacbts 
/ wiüclii M 1. und "i. uhr in Dri-iideii g^ehohren, den 17, Fi-hniHrij l'jTii zu mittage 3. virtel 
auf 12. ubr Zu Leipzig auf der t/nivertität vou seinen Erlöser sanft | und aeelJg ab- 
gefordert und den 7. ICartij 1670 in seiner vorfahre j Erbbegrlbnis an Seyffendorff Ade- 
llcli beygfSftT:' t worden, 1 Al.s er spln Junges AJelioln-s Alter auf 18. Jahr 47. wochen 
2. < Taee und 10. stunden gebracht. Gott vvoUf dem verblichenen | Adelichen Cörper im 
denSeiiofe der Erden eine sanffltoBahe, | uml dermahl einat du« frSliefae Aoffentebmig 

verleiben. 

Um die Nische bez.: 

Brldlrtan Leichen Teit: Psalm 42. Wie der Hirsch sclir« vet nach frlDchtiU Wafiwr 
80 8c'hrcyi>t meine 8cele Gott zu dir, Meine Seele dürstet nach Gott 

Jetzt hinter dem Altar rechts aufgestellt, gut erhalten, Architektur in ge- 
fälligen, krältigen Harockformen. Der Keliefkopf ist mit grossem Geschick in der 
Seitenansicht durchgeführt, das Werk eines in der schwierigen Aufgabe sicheren 
Aleiblers. 
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Denkmal des Hans Ulrich von Grünrod, t 1682. (Fig. 250.) 
Sandstein, neu bemalt, 3,6 o m hoch, l,<o m breit. 

Der Verstorbene, 2 m hoch, steht über einem herzförmigen Unterbau in 



voller Rüstung, Gesicht barllos, Kopf 




Fig. iSO. Seifcrailurf, r^enkmal dos IIuds Clrich von GrDnroc). 



etwas nach rechts gewendet, volles 
Kopfhaar, um den Hals ein Tuch; 
rechts seillich ein Baumstumpf, auf 
demselben der Helm mit Federbusch, 
Uber die linke Schulter eine Schärpe. 

Der Unterbau schliesst mit einem 
Todtenschädel, dahinter mit Fleder- 
mausSügeln, nach unten ab. Seitlich 
auf der kräftigen Herzform folgende 
Wappen, bez.: 

D. V. H. (Hirschfeld), 
D. V. z. (Zehmen), 
D. V. E. I). (ErdmannsdorfTj, 
D. V. B. (Bernslein), 
D. Y. 8. (Schönberg), 
D. V. L. (Loßj), 
D. 8. (Schönfeld), 
D. <J. (Grünrod), 
D. o. (Osterhausen), 
D. V. K. ( Karlowitz), 
D. B. (Bose), 
D. E. (Ende), 
D. K. (Kain), 
D. V. s. (Salhausen), 
D. V. K. (Karras). 
D. V. K. (Kotlwitz). 
In der Mitte der Herzform eine 
Tafel, bez.: 

In Gott ruhet sllliier der hoch Edel f^e | 
bohmo, gestrenge und hoch Mannvestc 
Herr Ilaniif» llrich von Grünrod, auff 
Seyffersdorff, St liönborn und Ottendorff. | 

8»-iner Cliurfüritlichen Dorchl. eu 
SachTsen Hertzog | Johann Georgen dos II 
Wolilhestalt. gewesener Camer Herr | 
Welcher im .Jahr Christi 1627. den 24. May 
übend« umb 8. uhr, auff dem Haufse 
Seyffersdorff gebohren und | den l3.Febr. 
umb 5. Uhr nachnüttage 1GH2 in Christo 
Scclig Tenchicden. Seines Alters 50. Jahr 
9 Möäth 2. Wochen 1 Tag. 21. Stunden. 

Kanzelaufgange aufgestellt, gut erhalten, 



Jetzt an der Südseite über dem 
kräftig durchgeführt. 

Denkmal des Herrn Gottfried Sehneider, t 1772. 
Sandstein, 80 cm breit, 260 cm hoch. 

Ein reichgegliederter kräftiger Unterbau mit rechteckiger, an den Ecken ab- 
gerundeter Füllung, darüber obeliskartiger Aufbau mit Bocoeokartusche, oben als 
Abschluss ein einfaches Kreuz. Oben bez.: 

16* 
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£ia 1 Be/apiel sur | NacbAbmung fUr rechtscbatVcnc | Kinder nehcnlich du letxte An- 
d«iMfc«ii welches | der T. U. Gottfried Schueider | Cliurftirstl. Säcbt». AmtsTerwalter tu 

Eliterwerd« | Miaen alliier Tiih«nd«n Eltern ene Drakbatkelt . sea laben. 

Sein H. Vater CkitlMed Schneider I ^var(1 p;* b. zn ....... bcr d. 29. Okt. 

1696 starb alhier 1777 im 81. Jahre Seine Frau Marien Dorothea 

EUaabetb | geb. Köderin erbUckte da« Licht der Welt xa 1696 | d. 22. 

* ... I wurde aia allhler afegelOaet im Jahn. 1774 d. 9fK Ang. | da«!« Ihr 18l Jahr 

▼erlebt hatte. 

Unten bez.: 

Beide dod viele Jahr im Alter 1 von ihrem II ... . Sohne aufs beste verpflegt und 
andlieh mit Ehren | anr Bnhe gebracht worden. ] leter geh« Mb «nd dl«« deegleieih««. 
DeDkmal der Johanna Christina Schneiderin, f ^750. 
Sandstein, 80 em breit, 260cm hoch, genau wie das Torige dorebgebildet. 
Aus der Iheils zerstört, n Inschrift geht her?or: 

S. J. Johanna Chriatiaoa fjuhoeiderin geb. 1725 d. 4. Decbr. in Dohna Terb. mit Gott- 
fried Sehneidem bestrerdienten Amteverwaltefi» gestorben 

d. 10. Hart 1700. Ihr Aller febnwht «nf 94 Jahr 3 lf«B«lh nnd 6 T«g«. 

Beide DenkmUler sind an der SQdseite der Kirche aoeeen anfgestellt nnd bis 

auf die Inschrift gut erhalten. 

Denkmal der Frau Marf^aretha von Sch lei erweber, f 1'790. 
Sandstein. Ueber einpiii Steinhögel erhebt sieh ein wünellörmiges glalte-s 
Postament. Darüber eine Urne, 120 cm hoch, um die sich eine Schlange windet. 
Am Poätameot bez.: 
Hier mhet Margaretha v. Sehl^rwe | ber nnd Fried«««« geb. von Spengler | ge- 

bohren den 6. Septbr. 1712. geatorb. d. 91. Okt. 179a | Seiret«d«if. 
Auf einer amk'ren Seite bez.: 

üieaee Denkmal | weihet ] die dankbare Tochter f Cbrislina Gräfin von Bi&kl 1 Ihrer 

verewigten Mutter. 

Die Thrin«D der An»«« | d«r«n Wohllhlt«iin 81« war | rind dl« eliii«!«« Lobred«« | 

Ihres ctQlen y«rdlenetes. 

Das Denkmal steht an der Sodwestseite vor der Kirche und zeichnet sieh 

durch lihissiäche Vornehtnheil aus. Die Urne ist von selten schOner Form. Die 

Schlange theilweise beschädigt. 

Daa Schlofls 

ist ein Ban, der 1581 im Weeendichen errichlet sein dürfte. Darauf weisen die 
jetKt an der Sehaoseite decoratir angebrachten Wappen der EaogwiU nnd Schlieben, 
bez. 1531. Diese stehen awiechen zwei Pilastern und unter einer Verdachung, in 

Formen der FrQhrenaissanee. Auf dieselbe Zeit weisen drei gothisebe Rund- 
bogenlhüren im HausHur, mit Ueberst'hneidungen der Profile und 
nebenstehenden Sleinmetzzeichen, endlich die schlichte Silule im 
Pferdestalle. 

Der liau hat sichtlich mehrfach Umgeätaltungen erfahren. Auf eine solche 
weist ein InsebriiUstein im Hofe, bez.: w. D. v. o. 1695 mit Besag auf Wolf 
Dietrich von GrOnrod. Die Steinnachbildung eines Baumslammes mit dann 
hftngendem Wappen der GrOnrod, bes.: H. O.T. 0. 1090^ die jettt aia Hittelaftule 
in einem geltnppelten Hoffenster dient, ist um 1890 ans allen Fundstflelrett tn- 
sammengesetzt worden. An der Schauseite finden sich die Ehewappen der GrSn- 
rod nnd Mostitz, bez.: 

B. G. V. G. 169b 6. E. V. N. Alles nach Gottes WUen 
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mit Bezag anf Hans Qeoig Ton GrOorod und dessen Oemablin SaBanne Eleonore 

geborne von Nosfitz. 

Die Wappen und das sie umgebende Spruchband erscheinen als an Baum- 
stämmen aufgehängt. An der Torderfront die Wappen der BrOhl und Schleier- 

Weber, bez.: Moritz UrÜbl IVJ2 und Ciimtiftue TOQ Scbluierweber I7u2. An der 

BOebale die Wappen der Brühl nnd Pourtales, bes.: 181& 

Der gaoM Bm werde unter dem Generalintendanten der KOnigl Prenss. 
8ehai]q»ie1e Karl Grafen Brühl nmgebant Im grftflkhen Besitz erhaltene 
Plftne nnd Skissen weisen darauf, daas Kan&ehst ein Architekt mit der PJanung 

betraut wurde, der einen Entwurf in gothischem und einen solchen in ^ver- 
bessertem" Stil lieferte, sichtlich in der Absicht, den Grafen von seinen go- 
thischen Neigungen abzubringen. Andere Siiiz/.en beweisen, dass Karl Fried- 
rich Schinkel die Anregung zu der endlich gewählten romantischen Ausge- 
' staltung des Schlosses gab. Unter ihm scheint der Maler Janus Genelli, 
der Vater deä Bonaventura und dessen Bruder, der Architekt Jobann (Haus) 
Christian Genelli (f 1818) einen wesentlichen Antheil gehabt au haben. 
Von letalerem erhielten sich Skizzen zn einem klassischen liasentempel Ihr das 
Seifersdorfer Thal, dessen Abschloss eine Nische mit der Büste Wielands bilden 
sollte. Im Wesentlichen dürften aber des Grafen eigene romantische Anschau- 
ungen an dem Umbau Antheil haben, der als einer der frühesten Werke der Neu- 
gothik in Sachsen Beachtung verdient. Seine FertigsteUung bekundet die Inschrift 
an einer Gartenseite: 

Eine rmlh Borg itt unter Gott | HDCCCXXIL 

Baabeschreibung. 

Der alte Bau liegt inmitten eines Wassergrabens, der an der Nordseite 1881 
ausgefüllt wurde. Er erhebt sich in vier Geschossen. Das Untergeschoss, das bis 
auf den Wasserspiegel herahsrehr , enihalt noch heute den Pferdestall, einen im 
Kreuzgewölbe über kurzer Säule eingedeckten Raum. Die alte (iestaliung und 
Eintheilung der Obergeschosse, die sich in drei Flügeln um einen engen Hof 
legen, ist infolge der Umbauten jetzt nicht mehr erkennbar. Doch liess sie sieh 
mit einiger Sieberheit ans den erhaltenen Plftnen wieder herstellen. Das Sehloss 
(Fig. S61) legte sieh in drei Flügeln um einen schmalen Hof: Rückwärts war 
dieser zur Hälfte dnrefa den niedrigeren Eüchenbau abgeschlossen. Das Gebäude 
umgab ein Wassergraben mit zwei Zugbrücken. 

Bei dem Umbau (Fig. 252) wurde zunächst die Front dadurch gerade ge- 
richtet, dass die etwas zurückweichende rechte Seite abgebrochen und in der Flucht 
aufgeführt wurde. Vorher schon dürfte der Hof verkleinert und eine Treppe 
eingebaut worden sein. Die P'enster wunii 11 fast durchweg spitzbogig angelegt, 
dem Bau ein Zinnenstrang angefügt, das iVIansardendach durch ein steiles Dach 
ersetzt. Der Graben an der Vorderfront wurde zugeschüttet, ein erkerartiger 
Anbau an Stelle der Brücke geschaffen. Trotz dieser eingreifenden Aenderungen 
erseheint die Gothik als an den Bau äusserlich angefQgte Decoration. 

Einrichtung. 

Unter den zahlreichen Kunstwerken, die das Scbloss bewahrt, entzieht sich 
der Behandlung in diesem Buche zunächst das erst im 19. Jahrhundert durch 
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die Besitzer Erworbene, auch maucbprlci kunsi gewerbliche Gegenstände, schöne 
Glasmalereien. Gläser, Silber, Schmuck. Hervorzuheben isl namenllich liiw aus 
FamilieDbe^iiz bianiiiiende pracblvoUe Meissner Porzellan. An Bildern sind our 
diejenigen hior aufgestellt, die aus Fuiii1i«iib«sili BtammeD. ^ 

Ton der allen Einriehtiing des Baads nichts. 

Unter den Bildern seien hervorgehoben: 

BildnisB der Anna Oonstanse Grftfin ?on Kosel. 

Yelle Figor, auf Leinwand« in Oel. 




Fi«, au. ««ifmdoif , SAloM, SwHMid m Kode 4M 1& Aiib. 



Die Gräfin sitzt auf einem Stahl mit roihen Kissen, in silbergrauem, reich 
besetztem, stark ausgeschnittenem Kleid. Die Rechte hält ein auf dem Schoosse 
sitzendes »chwarzweisses HQndchen. Zur Seite ein blauer Sammtmantel. Der 
getstTolle Kopf in der Vordersosieht. Schwarzer Hintergrund. 

Das Bild ist angeblich von Louis de Sylvestre, doch fand ich keine ße- 
seiehnong. Es gilt als eine der besten Darstellnngen der Grftfin nnd dOrfte um 
1710 entstanden sein. In altem gesehnititen und Teigoldeten Baroekrahnsen. 



Digitized by Google 



S«ifer»dorf, Scbloss. 247 



Bildniss der A^^nes Elisabeth Chrisliane Wilhelmine von BrOhU 
geb. Yon Ihumen auf biankensee. 

Halbfigur, aaf Leinwand, in Oel, 60:80eiii messend. 

Die blühende junge Blondine mit ruhigen, offenen Zügen (ragt ein aus- 
gesebaitteiws sUbergnoes Seidenkleid mit reiehem Spitee&besatx, um den Hals 
and reehten Arm reiche Perlensehnllre, firillftnlen im Hatr und Obr. 




J i l'l [ I 1 I U 1 I I J. hi — 

Vif, Stt. 8«llindorf, MMoM, GnndriM Am EMifenclioMai. ZusiMd nwli dem ümbau. 

Das nicht gut erhaltene, im Ton etwas kalte Hild scheint aus einem grussereu 
herausgeschnitten zu sein; schwerlich wäre sonst die linke üand abgeschnitten. 

Bildniss des Königs Philipp V. von Spanien. 

Kniestttck, auf Leinwand, in Oel, ii:i:143 (?) cm messend. 

Der König steht nach links gewendet, den Kopf naeh Torn, in der Beehten 
•inen Kommandoetab, die Linke befehlend ao^estreekL Mit grosser Allonge« 
perOeke, blanem Ordensband, blanem Bock, rothlicher Sehirpe. Vor ihm rechts 
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.ein Fels, auf dem ein umgestolpter Heim liagt Im Hintergrande eine Laod- 
sebaft mit Reitern. Aaf der BflekMite bei.: 

Philip« de Fianro, N in. Pr,y des Eüpagnos. J. Bmc pinx. 1736. 

Das farbenprächtige Bild gehört also dem Sodfranzosen Don Juan Rane, 
j 1734 an. dem Schüler Eigauds und Kammermaler Philipps V., ein im Tone 
feines, aber manch mal etwas gläsernes, sauber durchgefiiiirtes Werk ?oa statt- 
lieber repräsentativer Wirlvung. 

Bildniss der Königin Inabel von Spanien. 

Kniestfick. Gogenstück zum vorigen. 

Die ivöüigin lehül den rechten Arm auf einen weissen Pelz und zeigt die 
feine, herabhängende Hand. Sie steht vor einem blauen, nach rechte gerafl'ieQ 
Torbange, in v iolettem, pelzverzierten und gefütterten Kleide. Am auisgeschnittenen 
Mieder ein prSehtiger Brillantsebmaclc mit wundervollen Sapfairen, am Haine ein 
bianes Band. Das Gesieht nach rorn gerichtet. Auf der BQdneite bes.: 

EUnfafiih FanMMt reiM im Eipifiiat. J. Buo plnz. 17S8. 
Das fein getOnte Bild zeigt gelbliche Flecl[en auf dem Halse und im Gesicht, 
die von einer Bestaurirung stammen. Es steht an Icanstlerischera Werth ober 

dem vorigen. 

ßildniss des Heinrich Reichsgrafen von BrQhl. Von 174&. 

Kniestück, auf heinwand, in Oel, 104:137 cm messend. 

Der Graf steht vor einer Säule neben einem Tibche, auf dem Bücher, Brief- 
schaften, Kisenhand.schuhe und ein Helm liegen, in dessen Halslheil man 
hiueiüiiieht. Auf diesen »lülzt er die Rechte, die eiuen Komraandoütab hält. Die 
Linice befehlend nach nnten gestreckt. Sehr bunt ist die Tracht: Ein rother» 
reich geeticl[ter Boclt, Brokatweste unter dem Harnisch, ein blausammtener Peli- 
mantel fib«r dem rechtm Arm, eine weisse Seidensebftrpe, dasu ein blaues Ordens^ 
band und den Andreasorden auf der Brust. Trotzdem ist das Bild von einheit- 
lieber Wirkung. Der feine Ausdruck des Kopfes ist bemerkenswerth. Bea.: 

Iteitirich Hraf v. nriilil 1715. 

Das Bild gilt als Arbeit von Sjivestre, doch scheint mir dies nicht eben 

wahrscheinlich. 

Bildniss der Franciska Maria Anna Gräfin von Brühl, geb. 
Gräfin Kolowrat-Krakowsky. 

Kniestück, auf Leinwand, in Oel, 104 : 138 cm messend. 

Die Gräfin in silhergrauem. reich mit Spitzen besetztem Seidenkleid, nimmt 
mit der Hechten eine Blume aus einem Korbe, den ihr ein kleiner Page hinhält. 
Auf dem sehr steifen Mieder trägt sie auf der Brual das Biidnias wohl der 
Königin Marie Josepba, in Brillanten, deren Oberbofmeiaterin ihre Hntter war. 
Daneben einen Orden mit goldenem Kreuz auf rothem Grunde. Der Page^ ein 
junger H. von Poleoa, bat auf der Blechmtiize das Brtthrscbe und Kolownt*8ehe 
Ehewappen. Im Hintergrande eine Vase und Bftume. 

Das Bild ist kalt im Ton und steif in der Haltung, steht als Kunstwerk 
nicht hoch, wohl aber als Kostltmsttlck. 

Bildniss des Aloysius Friedrich Grafen von BrObl. Um 1760. 

V^oUe Figur, auf Leinwand, in Oel, 97 : iU cm messend. 
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Der Graf, &h Slarost von Polen, von etwa 12 Jahre alt, in lanpfem, ärmel- 
losem, graoem Sammtrock Ober Unterkleidern von grauem Brokat, die Kecbie aui 
den Kopf einee bnumea Hönde« legend, der am flaltbond die Insehrift g. y. b. 
trtigt. IKe Linke weist nof einen Tiseb, aaf dem Festongspline^ ein Qlobos ond 
BOeber (le Telemaeh) liegen. Ein Gewehr lehnt sieb an den Tiseh. 

Das Bild ist siemlieh troeken, doeb nicht ohne Gesehiek gemalt 
Nach der Insehrift anf der Bflekseile ist der Graf 1788, nach anderen Quellen 
1789 geboren. 

Bildniss der Maria Amalie Gräfin von Brtthl üm 1750. 
Ganze Figur, auf Leinwand, in Oel. GegenstQck znm vorigen. 

Die etwa 14jilbri^e Gräfin trägt in der Linken einen Blumenkorb, ftihrt 
mit der Rechten eine Nelke zur Nase, Blumen liegen zu Füssen. Sie trägt ein 
dankelgrünes Kleid mit karrirrti m Ueberwurf über dem sehr weiten Rock, mit 
reichem Spitzenscbmuck. Die ürüfin ist am 10. Jnli 1736 geboren. 

Tieftöniges, namentlich im Kostüm interef?santes Gemälde. 

Vier Bildnisse, Bleistiftzeichnungen auf Papier, 30:38 cm messend, Kopf- 
stücke, die Söhne des Grafen Heinrich dnrstellend, und zwar: Aloys Friedrich, 
Albert Heinrich, Uans Moritz und Karl Adolf Etwas glatte, sorgfällige Arbeiten. 

Bildniss des Uans Moritz Grafen ron Brühl. 

Anf Leinwand, in Oel, halbe Figur. Auf sohwarzem Grund, aufrecht 
stehend, nach links gewendet, unter dem linken Arm den Bot, in Silberbrokat- 
weste und blanem Beek, gepudertem eigenen Haar. WirknngSToUes Bild mit 
feiner Behandlang des Kopfes nnd flotter Darstellong des Koetüms. 

Bez.: C. F. R. Liaiewsky 1755. 

Also eine Arbeit des Christof Friedrich Reinhold L., geb. 1725, f H^^- 

Sechs Bildnisse, in Pastell, oval, 38 : 44 cm messend, Brastbilder, 

Sämmtüch aof der Rückseite h^i.: pcint. par Huin h Strnsbourg 1771. und zwar: 

Hans Tvloritz Graf von Brühl, in tiefblauem, mit Pelz Terbrämtem Bock, 
gelber Weste, oHenem Jabot. 

Margarethe Christiane Gräfin von Brühl, in rosa, mit Pelz besetztem, aus- 
geschnittenem Kleid. 

Efnesl Panlos von Bchleierveber md Friedman, ftlterer Herr in hellblaaem, 
weiss aoagesehlagenem Waffenrook. 

Margaretha Ton Schleierweber, filtere Vna in Hanbe und granem Mantel, 
dnnklem Kleid, feinem würdigen Ausdruck. 

Job. Ernst Ludwig von Schleierweber and Friedenau, in gleichem Anzog. 

Albreeht Heinrich Graf von Brühl, in liefblauem, goldgesticktem Waflenrock. 

Die Bilder wurden gelegentlich der Hochzeit des Grafen Hans Moritz ge- 
fertigt. Der Künstler, über dessen Wirksamkeit sehr wenig i)ekannt ist, erweist 
sich als ein feiner, sorgfäUig arbeitender Meister, der dem Liotard nahe steht. 

Bildniss des Friedrich Wilhelm Grafen von liruhl auf Martins- 
ki rchen und Bedras. 

Auf Leinwand, in Oel, Bruststück, in Panzer mit blauem Ordensband and 
Stern anf dem Mantel. Kieht eben bedeutendes Bild. 

Drei Bildnisse, in Pastell, BmstbÜder, oral, 18:34cm messend. 
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Ein Kiuiiie mit grauem, grQn eiogelasstem Filzhotnnd rosa Federstulz, blauer 
Weste, rolbeui Kleid. Bez.: 

CmtI Graf Brühl 1775, i«InM Altan 8 Mb»» ff«iiutt tob Behnledt. 

Troll der BoDÜieU der Kleiducg einheiiliebee, geeehiektes Werk. 
OheTalier Forbes, junger Mum in rothem Rock, sebwaner Haarsditeife, 
gepadertem Haar, gelber Weste, Spitienjabot. Bes.: J. h. SaiiiDid ttn. mDrwd«ii7ft. 
Christine Mfin Brüh), in grauem Lockeobaar, grQneni Kleid, einer Boae 

am Halsfichluss und im Haar. Bez.: 1775 tob Scfamiedt gemalt. 

ßpmeint ist der Hofmaler Job. Heinrich Schmidt (f 1829), der sich na- 
mentlich in den beiden letzteren Bildern als ein tQchUger Paatellmaler vi er- 
kennen giebL 

Bildniss d*;s Dichters Wolfgang von (ioethe. 
ISrustbild. oval, 45:58 cm messend. Auf Papier (?), in Oel gemalt. 
Mit gepudertem Haar und grünem Kuck, nach rechu schauend, vor leicht 
getöntem grQoliehen Hintergrond. Auf der BOekteite bei.: 

Oethe Im Jabr 17B7 in Ckrltbad to. Daiba«. 
Vergl. BV. Zameke, Verzeicbniea dw Originalaofnabmen Ton Goethes Bildnian 

Leipzig 1888. 

Bildniss des Könige Friedrich Wilhelm iL Von 1792. 

Pa.stell, oval, 45 : 58 cm messend, Bruststück. 

Der König in blauer Uniform, mit rotben Aofscblftgen, orangefarbigem 
Ordensband. 

Bildniss der Konigin Friederike Louise von Preusseo, geb. 
Landgr&fin von Hessen-Darmstadt. Von 1788. 
Gegenstück zum vorigen. 

Die Königin in blauem Kleid, mit reichen natürlichen Locken* 
Die beiden flotl bebandelten Paatelle sind bez.: 

DarbM pinx. 1792 und Darbe« pinx. 1788. 

Josef Frie li i h August Darbes galt von 1785 bis in seinem 1810 erfolgten 
Tode als einer der besten Portraitisten in Berlin. 

Bildniss des Karl Friedrich Moritz Paul Grafen von Brühl. 
Von 1790. (Der spätere Generalintendant.) 

Kniestück, auf Leinwand, in Oel, 94:135 cm messend. 

Der damals 18jährige Graf stehl in der Tracht der preussischen Jagdjanker: 
grQnsebwaixem Fraek, ein Baadelier Ober die Bmst, einem Ordenskreoz, graner 
Weste, weisser Hose, offenem Hemd mit scbwanem Halstncb. Er lehnt sieh 
naeh seiner Linken anf einen Fels, aaf dem sein Hot liegt; an der stark heran»- 
goiM crenen rechten Hüfte liegt der rechte Arm, in diesem das Jagdgewehr. Der - 
blonde junge Mann trägt natflrliche Locken* Bez.: a. Graf pinx. 1790. 

Das Bild ist etwas hartpr als man es sonst hn GrnfT gewöhnt ist, auch 
etwas absichtli^b'T in der Hallung. Es drückt sich in ihm etwas von der Graff 
ferner stehenden Geniezeit aus. 

Bildniss der Johanna Margarethe Christiane Gräfin von Brühl, 
geb. von Schleierweber und Friedenau. Von 1796. 

Aof Leinwand, in Gel, 94: 185 em messend. 

Die junge Frau sitzt in einem blaoen Stuhl, Ober den ein rotbes Tncb ge- 
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breitet ist. Sie l&sst die hf^hanr3schuhte Rechte über die Lehne fallen, stützt mit 
der Linken eine Geige auf den Schenkel und blickt lebhaft nach ihrer Rechten. 
Das braune Lockenhaar ist mit violettem Stirnband gehalten, das vorn weit ge- 
öffnete weisse Kleid durch eine lebhaft blaue Schärpe. Uez.: a. Grafr pinz. 1796. 

Du Bild f«t aoQgezeiehiiAt dnreh Lebhaftigkeit der Bewegung und Feinbeil 
des Kolorits. Die daioals 40j&lirige Gräfin erscheiDi in jngendÜeher Frische» 
Beweglichkeit und Lebbnftigkdt des Geistee. 

Bildniss derselben, Brustbild, Pastell« oval, etwa 46 : 60 em messend, in 
weiss^ sehalartig gelegten offenen Kleide. Fein empfundenes Werk. 

Bildniss des Komponisten Johann Gottlieb Naumann, Sepia- 
malerei auf Papier, oval, 24 : 30 cm, halbe Figur, aosdrucksvoll dargestellter Kopf. 

Bildniss des Hans Moritz Grafen von Brahi. Von 1796. 

Auf Leinwand, in Oel. 95: 131 cm messend. 

Auf einem Felsen vor feinem grauen Wolkenhimmel sitrend, den geneigten 
Kopf auf die rechte Hand gestützt, die Link© ruht auf dem Knie und hält einen 
Plan. Zur Rechten liegt der Hut. Der blaue Rock mit roihen Aufschlägen, die 
weisse Weste und weissen Hosen und hoben Stiefeln deuten wohl seine Stellung 
als Oberst Ton der Suite an. Bez.: A. Omff 179C. 

Das sehone Bild ist aosgezeiehnet dnreh teocbtende Wirkong nnd gute Er- 
haltung. Der damals 60jfthrige Graf ist tod wohlwollend sinnendem Aosdroek. 

Bildniss der Jenny Gräfin von Brflhl, geb. Gräfin Ponrtales. 

KniestQck, in tiefrothem Kleid, mit kleinen Poffllrmeln, entblösaten Armen 
and Hals. Das schwarze Haar kunstreich angeordnet. Im Hintergrunde eine 
Landschaft mit einem See, angeblich dem ron Neufchatel, wo sie sich mit Graf 

Karl verlobte. 

Das Bild dürfte zur Zeit der Hochzeit gefertigt sein. Eine brave, doch nicht 
eben hervorragende Arbeit. 

Bildniss des W. Shergeld. 

Brastbild, auf Leinwand, in Oel, 42 : 45 cm messend. 

Junger Mann ron nicht eben bedeutendem Ausdruck, doch lebhaften Farben, 
nach rechts blickend, in grflnsehwarzem Bock, weissem Hidstueh. 

Auf der ROckseite bez.: 

W. Shergeld, ein junger Engländer, wrlclier Iilcr in Seifersrt. beim PAstor Hilliger gewöhnet 
TOn 17rt9 bis IFOO nm die doiitsche .'^jiractic zu erlernen, gemahlt von Ant. Gnff, Dresden. 

Mehr eme durchgeführte Skizze als ein abgeschlossenes Bild, aber als solche 
Y9a. besonderer Frische. 

In dem Werke von R Mniher fiber Anton Gra£f, L«eipzig 1881. sind die hier 
bezeicbneten Bilder nicht erwähnt 

Bildniss des Herzogs Karl Christian Josef von Kurland. 

Kniestück, auf Leinwand, in Oel. 95: 185 cm messend. 

In rothem Rock, mit befehlender Bewegung der Linken, in der Bechten einen 
Kommandostab. Kräftig getöntes, ausdrucksvolles Werk. 

Da der Prinz 1731 geboren wurde und liier in jugendlichem Alter erscheint, 
dürfte das Bild nt ,>eine Kurliindcr Rogierungszoii 1758 — Ü3 fallen. 

Bildniss der Prinzessin Maria Josepha von Sachsen, seit 1747 
Dauphins von Frankreich. 
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Halbfigur, auf Leinwand, in Oel, 58:76 cm messend. 

In rothem, Terschuürlem Kleid. Der Kopf in grünlichen Tönen. 

Bei der Jagend der Dargestellten und bei dem polnischen Kostöm ist an- 
sanebmeii, dass das Bild Tor ihrer TermftUimg, die in ihrem 16. Lebenijabre 
erfolgte, hergestellt wurde. Auf der Bttekeeite bes.: 

Hm!* Anna 8«f kia Davpkin«. 

Dies beraht auf einem Irrthum. Die ältere Schweetor dieses Naoieiis wurde 
1747 Gemahlin des Kurfttrsten Max Joseph von Bayern. 

Bildniss des Herzoge Leopold von Anhalt-Dessau* Um 1740. 

Bruststück, auf Leinwand, in Oel. 

TicfiüDige Arbeit, wohl gleichzeitige Kopie nach dem mehrfach yorkommea' 
den von Aug. HofTmann gestochenen Bild. 

Bildniss der Königin Maria Lescjnska von Frankreich. 
Brustatüclf, Pastell, 52 : 62 cm messend. 

In reich mit Spilsen besetstem binnen Kleid, mit sehwanem Sehlaifr Ober 
dem Kopf, nach reehts gewendet, den Blick nach Torwftrte gerichtet. 
Bildniss des Königs Lndwig XT. ?on Frankreich. 

Bruststück, Pastell, ca. 50 : 60 cm messend. 

Nach rechts gewendet, im Panzer, blanem, mit Lilien gesehmOekten Her- 
melin, das Goldene Vliess um den Hals. 
Bildniss des Kaisers Franz L 

KnieslQck, Leinwand, in Oel, 113:150 cm messend. In rothem Sammtrock, 
Kommandostab in der Rechten. Hermelinmantpl, mit dem Goldenen Vliess. Neben 
ihm die Kruue aul einem Tisch, im Hintergrund üinb Xurkenschluciit. Liwas 
bunt nnd glasig im Ton. 

Bildniss der Kaiserin Maria Theresia. 

Gegensiflck sam vorigen, siliend, in weissem ansgesebnittsnen Seidenkleid, 
Hermelinmaotel, auf dem Tische links die Krone auf rothem Kissen. Ton weiss- 
lieher, kühler Grundi^ürbung. 

Das Bild ist weisslich und tonlos im Licht, aber ein wirkongsvoUss De- 

eorationsstück. 

Bildniss der Herzogin Dorothea von Kurland geb. tirätin Modem. 

Bruststück, auf Leinwand, in Oel. 

Gläsernes, künsllerisch wenig bedeutendem Werk. 

Zwei Kostllmbilder. 

Anf Leinwand, in Od, 74: 67 cm messend. 

Anf jedem drei Bedienstete des Grafen Brflhl in den kostbaran Trachteo, 
die sie bei der Vermählung des Kurprinzen Friedrieb Christian mit der PrinsesBin 
Maria Antonie Walpurgis von Bayern im Jnni 1747 trogen. 

Flotte skizzenhafte Darstellungen. 

Bildniss des Prinzen Loais Ferdinand von Prenssen, f 

Brustbild. 

Auf Leinwand, in Oel, 49 : 62 cm messend. 

Mit umgeschlagenem Mantel, nach rechts gewendet. 

In kahler, glatter Farbenbchandlnng. 

Miniaturen Ton Bichard van Orley. Bez.: 1106. 
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Bildniss, angeblich der Uersogin Eaiharine tob Saeha^n und 
ihres Sohnes Herzog Moritz. 

Auf Holz, in Oel, 40 : ö'i era messend. 

Eioe der bekannten Fälschungen des 1878 io N ■Irnberg gestorbenen Malers 
Roh rieh. Erkenntlich als solche schon durch die Bezeichnung Luckas kua- 
XACH MASONRVi(?), durch den weichlicheren Ton und manche Unsicherheit 
m der älUistischen Formgebung des Sehniites. 

HerTorragend schöne Möbel, namentlieh aolehe in Mahagoni und in ehi* 
nesiaehor Latfkarbeit mit Brouebaeehlftgen, Miniatoren, daranter ein Werk 
Gbodowieekia von 1804, Blise von der Becke darstellend, Meiuner ond Berliner 
Porzellan, Silber, Glftser, Waffen, Landsknechtsrastungen, Jagdwaffen usw. Be- 
sonders bervonaheben isl ein Lack schrank, in grBnliehem nnd Goldlack, mit 
fetner Bemalnng und vornehmstem Bronzebescblag, in ehinesirenden Formen. 
Mille 18. Jahrh. 



Das Selftffsdorfer Thal. 

Das Seifersdorfer Thal, einst eines der Haupi^Lieie der Dresdner Natur- 
freunde, liegt südlich vom Dorfe und wird Ton der Böder gebildet, die von der 
QrnndmOble m Uber der Nordsee) bis aar PapierfiU>rik (194,c m über der 
Nordsee, 2 km in der LnfUinie lang) in mehreren ErOmmnngen naeb Nord- 
westen dnreb das flUgelland fliesst. Das Thal bildet einen 40 bis 50 m tiefen 
bewaldeten Einsehnltt in dieses. Die Landsehaft ist dorchaiis aof Anmnth 
g^timmt. 

Die Einrichtunsr de'^ Thaies zu einem romantischen Park geht im Wesent- 
lichen auf die Thüu^deit iler Gnifin Christiane (Tina) von Brühl zuröek. Sie 
begann mit dem Bau eines 1 finpols am unteren Theil, der am 26. Juli 1781 
zum Geburtstage des Grafen Hkbh Murilz eingeweiht wurde. 1792 erschien ein 
Knpferwerk Ober das Thal : W. G. Becker, Das Seifersdorfer Thal, mit 40 KnpfiBrn 
▼OB J« A. Damsted, Leipzig (tweite verkante Auflage 1800), das den Sebmuek dea 
Thaies als im Wesentlichen fertig leigte. Sehen 1797 ersefaien ein aweites Werk: 
M. G. A. N(ieo]ai), Wegweiser doreh das Seifersdorfer Thal zum Gebrauch fflr 
Fremde und Beisende, Leipzig. Femer ist es beschrieben in S. Buge, Das 
Seifersdorfer Thal vor hundert Jahren, Dresden (1881) und Th. Seeiig, Fahrer 
dorch das Seifersdorfer Thal, LangebrUek. 

Von Südwesten nach Nordosten fortschreitend, begegnet man folgenden 
noch erhaltenen Denkmälern: 

Altar der Tugend. Sandsiein, iii Form eines Tostamentä, mii i*'usä- und 
Eopfgesims, 110 cm hoch, oben 62 cm im Quadrat breit An einer Seite ein 
Erans mit Bosen, darflber eine Schleife. Dasn bez.: dw Tvfmd. 

Beine der Vergänglichkeit, wovon sich wenige Steinreate erhielten. 

Altar der Wahrheit Bechteckiger gemauerter Aufbau, Beste 1 m hoch 
mit ovaler Sandsteintafel, bez.: 

GQtklieti« I FSauw du t Teitnibtt den Wahn \ ir-r Meiaangvnt | relnifat dai ) Hm Ton | 

Leideoscliaften. 

DarQber auf kleiner rechteckiger Tafel bez.: Wahrheit. 
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Lorenzos Grab. Kin Syenitblock, 90 cm breif 155 cm hoch. Mit Bezog 
auf den eDg:li8cheii Hiiniori.stt'n Laurence Sterne (Vorick, f 1713) und dessen 
Sentimental journey through Franee aaii lialy 176 . (?) 

Lorenzos Hütte. Jetzt verschwunden, stand auf einem erhalienen ab- 
geinndelen Platze, der nach hinten durch trockenes Böscbungsmauerwerk gebildet 
wird. Sdüieh ein« Treppe. 

Qoelle: Vergessenheit der Sorgen. Beehteckige gemauerte Fassung fQr 
einen Qoell in der Berglehne. In der Slirnmsuer eine kleine rechteckige , wohl 
früher flir eine Insehrifttafel besiimmte Oeffonog. 

Vom Tenpel der Mosen, den Jobann Genetli entworfen, erhielt sieh nnr 
der Plan in Bedts des Grafen Brühl (s. o. 8. S45). 

Hermanoseiche. An einer sehr starken Eiche ein Steinaltar, 100cm 

breit, 140 cm hoch, 170 cm lang, aus unbearbeiteten Findlingen aufgeschichtet. 
Davor einp halbkreisförmige Plallform. Auf der anderen Seite des Baumes ein 
Findl)!]:: mit eingelassener Eisenplalte. Hoz • nermaim | -if-m nefrfvor T»<nuchUnd«. 

Denkmal Lauras. Mal aus Bruchsieiüen, darüber ein Würfel von Sand- 
stein und ein Siiulenstumpf, 280 cm hoch. An einer Seite ein Medaillon, bez.: 
Laura. Mit üezug auf Petrarcas Geliebte. 

Hatte des Petrarea. Ein rechteckiger Baum mit aas losen Steinen n- 
sammengefDgten Maaem, die sich theile bis zo SSO em Hohe erhielten; dabei 
Beste eines Steinbeckena (Ür einen Quell. 

Denkmal des Prinzen Leopold von Braanscbweig. 

115 cm breit, 228 cm lang, 220 cm hoch. 

Ein mächtiger, rechteckiger Unterbau aus Sandstein, darüber ein Sarkophag, 
seitlich eine rechteckige Tafel, im unleren Theil bez.: 

Dar Adler besacht die Erde, | doch saeumt er nicht, | ocbüUelt vom tlugela den 

8l«Qb I und kebrt rar fioan« serttck. 

Darüber plastisch ein Adler, der nach der Sonne fliegt. Ueber dem Sar- 
kophag eine Vase, seitlich daran Taebgehftnge über zwei Medaillons. Aof einem 
ein Relief, bes.: Prinz i.t^opuid von Braimochwe;^. Mit Bezng auf den auch von 
Goethe besungenen Tod des Herzogs (S7. April 1785) bei einer Hochfluth der Oder. 

Stark beschädigt. 

Denkmal der Herzogin Amalie von Weimar, Schwester des Vorigen. 
Vor einer rechteckigen Nische eine kiassicistische Umrahmung mit gerader 
Verdacbuogi in den seitlichen Gewänden je vier CannelOren. Bez.: 

Amall«, Hanocin von Weimar. 

In der Nische auf niederem Postament eine bunt bemalte, lebenegrosse 
Büste der Herzogin. Das hoch frisirte Haar ftUt auf die mit einem Tnch be- 
deckten Scheitern. Durch Ansiriehe entstellt. Das Postament bez.: 

Eln«n Tempel der | »Immer zrrBele ; snoliton älc Oraiien | und Mosen | ele fevdeo 

ihn iu I Amaliens ! (»eint. 

Da die Herzogin am 10. April 1807 starb, dürfte das Denkmal erst dieser 
Zeit angeboret). 

Obelisk, in Sandstein, gegen 8 m lioch, auf etwa ö m hohem Augeächütieten 
Hügel. Der durch zwei breite Bünder gegliederte Obdnk steht auf seblichlem 
rechtwinkligen Sockel. Auf dem nnteren Band bes.: 
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Heil JUun! der gütig an uns 4«iiek^ Er liebt sein W «^ib und Kind to sehr. 

Wie Vater an den Sobn Ist fromm und gui wie keiner mehr. 

Der liebect sorrrt, uii'* Kreaden icbtodU« HrKht jeden hnogrigeo «ein Brod, 

Dtinck Ihm, und Gottes Lohn. Fühlt fremden Sebmerts and fremde Noth. 

Grass ist er durch «ta Ahnten Heer, Wohl uns de» Qrafen den wir ha'n. 

Doch ist er durch Sich selbst noch mehr, Er ist gut Herr und braver Hann« 

Verttead und Tugend hUt Er bökr Wir tr«ten keck tn ihm b«nui, 

Ab Siege, SoUtB «ud Tltal. Den Er bnt kflin«n Büchel. 



Dm ober« Band bes.: Dm liMltB Hwrn Usnb Mofte Onfen Tön BrfiU gewidmet 
von den 8 Gemeinden BdUlnbefn« SqrTenderf, Ottendorf. 

Am Sockel bei.: Ann» MDCCLXXXIIII. Mon«m«ntui Amovli CkdMIaM C^» 

A. Brohl. 

Brücke Ob» r die Köder bei der Marienmflhle, am Sehlaassleiu Üussaof- 
wärts bez.: h. m. ö, v. b. i78o. 

Denkmal des Ernst Paol von Sehleierwebor und Friedenau. 

SteinhOgel mit einer krilftigen Vase, ähnlich jener seiner Gattin (s. o. S. 244), 
um die sieh eine Schlange windet, leider sehr zerstört. Einige Schritte rQckwärts 
im Berge eine Tafel tod Sandstein, bez.: 

Dem Andenken meines Vaters j Thranen bring ich dir' und Dank. | Zum traurigen 
Tedten» Opfern. | Bitter rinnende Thrinen, | Das letate wee Liebe dir geben | kenn. | 

178t I Tina Brühl. 

Alldeutsche Freundschaft. Vase, Sandstein, S5 cm hocti, am Fusse 
87 em breit» anf losem Steinbanfen am Felsen stehend. Von geschweifter Form, 
die Ecken wenig verbrochen. An den vier Seiten Tucbgeh&nge, die sich nm 
die Eei[en legen und den TJebergang tarn Viereck bilden. Der obsre Theil fehlt. 
Die noch von Seelig als »nnkennllich* beieichnete Inschrift wnrde nicht gefanden. 

Denkstein auf der Wald wiese. Ein kr&Aigea Sandsfeinpostament mit 
einfacher Pussplatte, auf losem Steinhagel, oben eine gasseiserne Vase. Das 
Ganze 8 m hoch. An zwei Seiten des Postaments vertiefte reehteckige Felder. 

Hinten bez.: Zeugt ihr friedlichen I Gefilde | Von den Tknten eelner | Milde; 1 Zeugt 

ihr friedliehen * Gefilde | Von der Tagend | GlUck. 

Vorn auf Eisenplatte bez.: 

Diesen Plate eierte einit ein | lindlicber FeetNud} | llorits nnd den lindliehni 

Freuden 1 gewidmet von Tina. I Fr war dnrch Christina Or. v. BrGhl an» Gebnrtg- 
Tage ihres Gatten den 26sten | Juli 1781 ertichtet, und den Festen bestimmt { welche 
alljalirlicb an diesem Freuden-Tage | den umwobneodeu Landleuten gegeben wurden! — 
Die Zelt hei dici Denkmel der Liebe | nnd Meoielienfrenndlidikelt sentfet; — | die 
Brinneimg «n daMelbe toll dieier ) Stein so den tfiltea Enkeln btingen. 



im 

Cnrl Qiaf Brlbl. 

Gastfreiheit. Gemaoerter Tiseh mit Sandstsinplatle nnd avroi Steinbinken. 
Denkmal des Grafen Earl von Brohl. 

Eine lose geschichtete sehrflge Steinwand vor einem Banroe mit awei 
Sandsteinplatlen. 

Die obere, rechteckig, 61:94 cm messend, bez.: 

Wüst o Sohn du das | Meer des gefiihrUchen Lebens | fmh dnrcbachiffen und froh ( 
Innden im Hefen dereinst t Lern, wen Winde dir Henchelo | diek nieht vom Stoice 
behegeu. | Lass, wen Sturm dich ergreifr, | niiiler dir rauben den Mnth. | M&üliebe 
Tugend a&f dein Bnder | der AnVi r d-.r Hoffnung | Wechaelnd bringen aie dick | 

durch die Uetahren | ana Land. 
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Die uQlere, quadratisch, 56 cm, auf vorstehendem Oval bez.: 

U]MW«D I eiDsig«D I geliebten i Soliti Cul | m MiMm Ctoliartatag { Anno 1791. 

Der Onf ist am 1& Mai 1772 geboren. 
Denkmal: Dem S&nger des Thaies. 

In runder Begrenzung auf einem Steinbügel ein rundes Poefamoii von Sand- 
stein mit Fuss- nnd Haiegesims, 80 em hoeb, bez.: Dtn SKngvni dMiTbaie«. Auf 

det Biickseite: NAHmann nn'l \purnnTiTi. 

Mit Bezug auf den Oomponisten Johann Uotlfried Naumann, f ^^^^ und den 
Dichter und Kriegss&kretär Neumann. 
Hütte des Pyfhagoras. 

Kleine Plattform, an die Berglehne ein kleiner, in spitzbogiger Tonne über- 
wölbter Keller, 2,i« m tief, 2,io m breit, mit forderer Stimnaaer. 

Bergqoell. Haner aus Bruchstein, darin eine Sandsteinplatte, 88:157em 
messend. Darnnler ein qaadraiisches Becken in Sandstein. Die Platte bes.: 

SdiSpfe leliwdfeiid. | warum? | So ücliSpfo luclit, und | warum nicht? | Nardtnatillen 

Qenusa | «tr^^m ich | erquickenden Trank. 

Denkmal des Grafen Heinrich von Brühl. 

Eechleckiger Hügel aus losen Steinen, etwa 1 m hoch, mit ?ier eisernen 
InsehriAplatten, gesetzt von der Gr&fin Christine, als Geburtstagsgeschenk sn 
ihren Gatten Hans Moritz, jQngsten Sobnes des Ministers. 

Die erste, 47:122em messend, bez.: 

MemorabiH obÜto. Krox. Mutir. Cm. n BraU Ao MDCCLXXXII D. S6 IV. 1 

Die zweite 47 : 70 cm messend, bez.: 

Qrand p«r sei digait^s | mais plus grand par lai-tndroe. 

Die dritte, gleich der ersten, bez.: 
Uril «mim fnlfon uw, | qni pnegraTat artw | iaft» se poiitM, £itIiietiM | MaaUtar idav. 
Die Tiwte, gleieb der zweiten, bez.: 

T -niJterbliph ] und doch des Todes | Raub. 

Denkmal des Grftfon Moritz und der Gräfin Ubristina von 
Brühl, genannt „Den treundiiehen Pllegern die.ses Thaies". 
Sandstein, 155 cm hoch, oben 68 cm breit. 

£ine Sockelplatte, darüber ein kräftiger Schaft von quadratischer Grundform 
mit der Inschrift Oben eine Äbdeekplalte. einfach profilirt, mit klassicistischen 
Spitz verdaebungen nach allen vier Seiten. Vom bez.: 

DI« Statte, dl« aln guter Mensch | betrat | Lit eingeweiht, — nach handart | Jahren l 
Mingt aein Wort and lain« That | den £akeln wieder. 

Seitlich rechts bez.: 

Dem Orafen Morita ron BrOhl. | der Gräfin Cliriatina von Brühl, j die dankbaran Ktndar. 
Seitlieb links bez.: Dan frenndltelian Pflegern | diaiea Thalai. 
Hinten bes.: 

Noch wandeln Sie, die diese Stätte | schufen, | In diesen Schatten, Jeder Westhanch bringt | 
Den firoaunen Kindern and den j Kiadeakindem.i Die dieaen Denkatein letaten: | Geistergmas. 

Carl Graf von BrBliI. | Johaana Gräfin von Brühl. 1 1891. 
Sonnenontergang. Eine etwa 160 em hohe Böschungsmaner von Bmch- 

SteinPTi Tni< finpf Sandsteintufei, 55 : 86 orii m»»sscnd, bez.: 

\V'ieder«ehu, das werde ich | dich untergehende Sonne | wiedersehu! — | holder 
Gadaakel — | EalMbwaadanas, Edles, Oelielites | «iedereeken warda iek dieb | «ad 

nie das letate mal ssknl — 1 18B0. 
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Denkmal A m ors. 

Einfaches Wurlelpostament, darüber die nackte Figur, 112 cm hoch, Kopf 
ist nach links oben gewendet, beide Arme sind gehoben, die Hände halten je 
eine Sanduhr; auf dem Bücken kurze Flügel. Derbe Arbeit, durch Anstriche 
beeintrichtigt. Unten davor wüb sehrag liegende Suidateintafel, 120:90eiD 
messend, bes.: 

Eine Sandabr io j«gliclier Hand | trbliok i«h d«ll Amor | Wie? der leichtsüTige (iott 
doppelt I miMt er die Zeit? I Lanp-nam rinnen tina einer die >>ttmd«a «nUemtor 

(leliebten. j ( u'genwärtigrn fliefst eilig die | cweita ber&b 

Denkmal des Dichters Johann Gottfried Herder. 

Auf einem Hügel stehend, in Sandslein, 170 cm hoch. 

Ein breiter, qaadraüsefaer Sockel, deraber ein rechteckiger, schlanker, nach 
oben breiter werdender Stein, mit Gesims, kräftiger Platte and kleinerem Gamies 
abechlleasend, darQber die iebensgrosse Bflste Herders, ans Sandstein, stark 
Oberstridien, in derber DarehfUhrang. Platte bez.: Herd«. Daronter am Schaft 
bez.: 

Dea MeDüchen Leben | beschränkt ein enger \ Raum. [ Ein engerer beichrrinkt f 
•eiaen Sinu, | Bein Herz der engste | L'ui »icb ber xu sebeti. | Zu urdueu, wa<t luau | 
kann. } UnaehnUtf in | nieiMMi, | Wm ni» dl« Yonlolil | fSnnt, | Und dankbar firob | 
binweg zn gehen | Das ist dcB Menschen | Lebenfgeiebieble. | Klebt Idee, | eaiatOefBhl. 

Am Sockelstein schwer erkenntlich bez.: a. Donstan. Hit Bezug aul die 

Dichtung des Jean F'ran(,ois Marmontel, f 1799. 

Die leiste Herders ist erst in einer späteren Zeit an Stelle einer Urne anf» 

gestellt worden. 

Hütte der Hirtin der Alpen. 

Reste von Büschungsmauerwerk in dem ansteigenden Ueiände, da?or eine 
kleine Terrasse, vorn etwa im Halbkreis begrenzt. 
Das Bad. 

• Beete der Ufermaner am linken Boderafer. 
.Ach, wie sehön.** 

Links am Wege weiter hinauf eine Bruchstoinmaner, etwa 160 cm hoch, mit 
swei eingemanerlen rechteckigen Sandstetntafeln, deren Ecken verbrochen sind. 
Die obere im Oval bes.: Fitr \ Jobanna | nnd | iceiita 1 1830. Die untere bez.: Aeb wie 

aebiSo. 

Denkmal des Pan. 

Auf einem Kundtheil der Rest eines Sandstein-Sockels mit einfachem Profil. 

23 cm hoch, 3Ü : 20 em breit. 

Steinkreoz, mit abgerundeten Ereuzarmea; am Steinberge, boL 1678. 

Trachenberge. 

Dorf, 4,6s km nördlich von Dresden. 
Denkmal des J. B. J. Hirsch. (Fig. 253.) 

Auf einem Brnchstein.Hockel ein Oranitwfirfcl , 78 : 80 : ^Icm messend. 
Darüber ein schöner Helm klassischer Form mit Haurkamui und Schweif, in 
Bronze. Bez.: 

zxvi. 17 
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Dem I Koen. Sachs. Hauptmann | des Artillerie Corps [ und Ritter des Snnct Heinrichs 
Orlens | 1. B. I. Hirsch | Ton | seinen trauernden Waffenbrüdern | den 7. October 1822. 

Auf der Rückseite bez.: Renov. 1872. IDOO. 

Auf dem ArlillerieeierzierplAtze in der Dresdner Haide. In der Arl des 
Pettrich. 




Fig. idBi). Tr»c>Knl>erg)-, Denkmal des J. B. J. Hirsch. 



Gasthaus zum Wilden Mann. Die alten Gebäude wurden vor einigen 
Jahren entfertU. Ueber der Thür des Neubaues eingemauert eine nackte, stehende 
männliche Figur, Sandstein, etwa 70 cm hoch, mit Vollbart, auf dem Haupte und 
um die Hüften ein Blattgewinde. Der linke Arm liegt an der Seite des Körpers, 
der rechte an einer langen Holzkeule. Darüber vermauert ein geschwungenes 
Sandsteinband, bez.: 17. Gast Huff tum wilden Mail. 75. 

Es dürfte dies der einzige Ueberrest der allen Anlage sein. 

Gasthof zum Heller. An der Landstrasse vor Kiihnitz gelegen, Ober 
dem Dache ein Thurm von quadratischer Grundfläche. Wetterfahne bez.: 8. 1787. 
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Geb&ude im in. Jaln hundert durch einen Unibaa stark verändert, wobei die alle 
Fahne mit verwendet wurde. 

Abseits der Stnese, neeh Oaten zu, unter der jetzigen Scheune (Fig. 354) 
erhielt sieh ein Eellerranni, 8 m breit, 18 m tief bei 3,bi m liehter Ufthe 
(Fig. 255, 856), in Quaderouteerwerk hergestellt. Selilnssstein des 
krftfligen Stiehbogenthores wie nebenstehend. Vor dem Eeller ein 
Vorraum in zwei Geschossen, im halben Achteck geschlossen. Be- 
lenchtet wird der Raum durch zwei ovale Fenster. Portal (Fig. 257) 
in kräftigen Formen, im Kämpferstein, rechts das Erdmannsdorf sehe 
Wappen, bez.: w. d. v. e. in Bezug auf den sächs, Oberlandjäger- 
meister Wolf Dietrich von Erdmannsdorf; links das Pflugsehe Wappen, bez : 
j. c. u. P. in Bezug auf dessen Gemahlin Johanna GhriöUuue geij. Pflugk. 

- Ab der Unterseite des Sefalnsssteins derselbe Namenszag wie an dem hinteren 
Thor. 

Obergesehoss, verpotzter Faehwerksban, der sieh an den Scheunengiebe) 
anlegt, mit kräftigem Holzgesims, darüber Ziegelbedaehang. Das Ganse giebt 
ein ftnsserst malerisohes Bild. 



UebigaiL 

Dorf, 4 km nordwestlieh ?on Dresden. 

Das Sebloss. Baugeschichte. 

Das Sehloss wurde vom Grafen Jacob TTeinrich von Flcmming seit etwa 
1724 am Knde der etwa 2,6 lim langen, vom Elbufer oberhalb dem Zwinger 
ausgebenden, das Ostragehege durchschneidenden Allee am rechten Ufer der Elbe 
errichtet, um „den von Dresden ans seienden Prospekt zur Zierde du.s Lhade* 
zu bessern". Schon 1725 dachte der Graf den Bau zu beziehen, beschloss aber 
eine VergrOsserung durch die den fertig gestellten Kern nmgebendoE Arkaden. 
Architekt war Jobann Friedrich Eos ander ron 60the. Graf Waekerbarth 
begataehtete im Mai 1786 den Plan, der EOnig Aognst der Starke griff persön- 
lich in die Gestaltung ein und kaufte das Schloss am 26. April desselben Jahres 
gleichzeitig mit dem Flemmingaeben Palais in der Landhansstrasse. Nach dem 
Erwerb scheinen erst die Terrassen, die Treppe nach der Elbe and die Lanbg&nge 
und Pavillons entstanden zu sein, die den Garten zierten. 

König August II. schenkte 1733 das Schloss dem Oralen Alexander Jostf 
von Sulkowsky, kaufte es jedoch 1736 zurück. 1831 wurde es meistbietend 
versteigert und befindet sich seitdem in Privatbesitz. Zur Zeit dient es sts 
Gasthans. 

Veigl. Hftnel & Adam ond Gnrlitt, Sftehslsebe Herreositie und Sehlflsser, 
8. 19 flg. 

Banbeschreibung. 

Das Schloss besteht aus swei Gesdiossen (Fig. 268 and 269). Der Eeroban 
entbllt eine sUttliehe Treppe mit scbmiedeeisemen Gittern (Fig. 260) und in jedem 
Geschoss vier grossere Zimmer, einen kleineren Baom und eine Nebentreppe. Er 
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Kig. aeO. IVblgku, Schlou, 
Treppe ngittcr. 



wird umgeben von einer offenen, jetzt liieil- 
weise geschlossenen Bogenhalle (Fig. 261), 
deren untere zur Aufstellung der Orangen- 
bäume diente. Sie ist gequadert. Ueber dem 
Consoleuhauptgesims findet sich in der Mitte 
eine Gruppe von je zwei Figuren mit dem 
Wappen der sächsisch -polnischen Könige. 
Die Architektur unterscheidet sich durch 
strengere, der italienischen Hochrenaissance 
nahestehenden Haltung ganz erheblich von 
der sonst in Dresden Qblichen. 

Die alte Gartenanlage zeigt Fig. 262. 
Zwei Thorhäuser und ein WirthschaftsflQgel 
befanden sich an der Landseite. In der Haupt- 
achse des Gartens schlössen sich Laubgänge 
mit Garten, Teich, Springbrunnen und Oran- 
gerie an. Im vorderen Garten waren ver- 
schiedenartige Schmuckanordnungen. Doch 
erhielt sich von diesen nichts als die Frei- 
treppe zur Elbe und auf der Terrassenmauer 
eine Anzahl Kindergruppen und Vasen. 

Vier Figurengruppen in der Mitte 
Ober der BrQstung der Treppe, Sandstein, 
115 bis 120 cm hoch. 





— )! ! "| I I I 1 i ' I I 



Flg. 261. Uebigaa, SchJosi ron der Elbii«ite. 



^ ' Google 



Uebigftu, SchloBB. 263 



1 Zwei nackte Knaben (Fi^;. 263) als Kugeliräger, stfihen mit dem Rücken 
gegeneinander, ein Tuch dient als Unterlage tur die Last, ^wiscliön den Füssen 
Gestein. 

'2. Tanzendes Paar (Fig. 204), in der Tracht der Zeit, zwiücben beiden ein 
Buumstumpf. 




3. Der Ttiozer legt einen Blumenkranz auf das IiHU|)l der Tänzerin, indem 
sie sieh die Rechte reiehen. (Fig. 265.) 

4. (Gegenstück zu 1.) Zwei nackte Knaben stehen auf SteiugeröUe mit den 
Seiten gegeneinander. Gesebteehtstbeile und Nase besehftdigt. 

Aaf der rechten Seite Anf Postamente: 
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Drosden-Neustadt (Land), Uebigau. 



1. Tanzende in iilassischer Kleidung (Fig. 266). Das Müdchen hält in der 
Rechten eine Maske ond reicht die Linke dem Tänzer, der mit dem Hute in der 
Hand die Ankommenden begrüsst. 

2. Eine Vase, 130 cm hoch, Sandstein, unten stark zerstört, an zwei Seiten 
Köpfe, der eine zerschlagen, vorn und hinten Muscheln. Der GeHissbauch ist 
mit einem Schuppenumhang bedeckt. 

3. Ein junges Paar, 115 cm hoch (Fig. 267), nach links sohaucnd. Der Tänzer 
hält in der Linken den Hut, die Tänzerin in der Rechten einen Federfächer. 
Die Köpfe sind theilweise beschädigt. 

4. Eine Vase (Fig. 2G8), Sandstein, 140cm 
hoch, quadratischer Fuss, mit sehr be- 
wegtem Aufbau, vorn und hinten je eine 
Muschel, seitlich je ein weiblicher Kopf 
mit Strahlenkreuz darunter. Die Fläche 
ist rauh gestuckt. Unter den Vasen die 
noch am besten erhaltene; der Aufsatz fehlr. 

Linke Seite. Auf sieben Postamenten 
erhielten sich fünf Figurengruppen und zwei 
Vasen, Sandslein, erstere etwa 115 cm, 
letztere 140 cm hoch. 

1. An der Treppe ein junges Paar (Fig. 
269), das Mädchen blickt nach unten, dem 
Ankommenden entgegen, der Knabe nach 
dem Garten, um den Ankommenden zu be- 
grOssen. Die linke Hand hält einen Schlapp- 
hut. Die Tänzerin wirft eine Kusshand. 
Von bewegter Form. 

2. Vase, mit seitlichen Anläufen und 
Blumengehängen und Muscheln . an den 
Stirnseiten. 

3. Stark bewegte männliche und weibliche Figur, die sich umschlungen 
halten; er hat den linken Arm am Hut, den rechten auf dem Rücken von ihr 
liegen. > 

4. Zwei musizirende Knaben, der rechte auf einem Baumstamm Cello 
spielend, der linke geigend. Arme und Beine beschädigt. 

5. Vau Paar, Menuet tanzend, im Zeitkostüm. (Fig. 270.) 

6. Es erhielt sich der alte Untersatz einer Vase mit den seitlichen Anläufen. 
Die jetzige Vase ist modern. 

7. Paar in türkischer Tracht (Fig. 271). An den Aermeln Blumengewinde 
Der rechte Arm drückt den Tänzer scheinbar fort, der ihr Blumen aus dem 
Haar nehmen will. 

Die gefällige Arbeit ist leider sehr verwittert. 

Zwei weitere Postamente ohne Figuren schliessen sich diesen Gruppen an, 
nach Westen zu. 

Im Innern erhielten sich einige in sehr schlechtem Zustande befindliche 
Bildnisse. 
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Wachau. 

Kirehdorf, 5,t km nOrdlieh von Radeberg. 

Die Kirebe. 

Die Kirche war niiltnl!il(orIichen Urspruni^s: l»iS9 wurde von dem Maurer- 
meisler Ambrosius Fr i edel iu Kadeberg und dem Zimmermeisler Martin 
Ffützner in Bischheim (Überlausitz) der heute noch stehende Thurm ange- 
baut. Dieser wurde 1750 erneuert, 1820 die neue Kirche an diesen Thurm 
angebaut durch Maurermeister HoÜfmann in Dresden und Zimmermeister 
Eli e mann in Badeberg. Sie ist ein geräumiger reehtecltiger Saal mit starlE 
verbrochenen Eclcen an der Ostseite; in der Achse legt sich nach Westen der 
Thurm, nach Osten die Sakristei an. Das Aeussere ist schlicht; die hohen im 
Stichbogcn geschlossenen Fenster mit glaitcr Umrahmung gehen durch die Em- 
poreDgeschosse diirrh T)io im Stiehbogen gesflilo-^-pnon Thdren befinden sich 
in der Mitte der beiden Langseilen; eine weitere 'I'hnte fiilirt vuii Westen durch 
den Thurm. lieber den Ttiiiren eine gerade^ Verdaehiing aut einlachen Uonsolen. 

SQdlhÜr bez.: Keligioni Bacrum. Aö. M. D.CCCXXIII. 
Nordthflr bez.: Neu frh&nH im Jahr 1^33. 

Der Thurm ist Iiis zur Daehholi*' f|n;!'?ra(iseh, dann achteckig, eine Schräge 
rermittelt deu üebergang. Ueber dem Aeliieciigesi lioss mit der Glockenstube 
eine glockenförmige Dachhaube, darüber eine aehtseitige, mit stark bewegter 
Dachform versehene Laterne, Wetterfahne bez. mit den Initialen der Patrene 
von 1689 und 1820 und dem Wappen von Wachau, dem wachsamen Kranich. 

Das Innere ist sehr hell, bat eine horisoniale Decke und nach drei Seiten 
eehwerftllige Emporen auf Stfltzen. Ueber dem dreitheiligen Altaranfbau die 
KanuL Alles dies ist handwerklich derb durchgeführt. Die Malerei der Kirche 
wurde 1898 ausgefnhrt. 

Vier Glocken. Die erste, 80 cm hoch, 104 cm im unteren Dorchmesser, 
am Halse beiderseitig der Inschrift reiches Ornament, Rankenwerk mit Masken 
in Renaissanceformen. Am Mantel auf der einen Seile das Wnppen derer von 
Schönfeld, bez.: j, N.— v. 8. ] ir,64, mit Bezug auf den sächsischen Kammerdirektor 
Jobann Nicul. von Scbönfeld. Auf der anderen iSeite das Wappen des Andreas 
Herold, bez.: a. h 

An der Krone sechs männliche Masken. Der Bolzen ist unten etwa 12 cm 

hoch, achiseitig geformt, die Seiten sind durch vertiefte Flachbogeu belebt. In 

zwei Zeilen oben bez.: 

Heir Johann Adam tob Sohtma-Fald fcatt Gott tu Ehren und der Kirchen an Wachau 
lim Andencken. | Dieie Qlocite aaf seine • igene Kosten giesea Uten (om mich Aadreaa 

Herold in Dresden, Anno 1693. 

Die zweit e, fi4 <-ni hoch, 83 ein im unter.^n Durelimesser , am iial.se wie 
die .vorige durchgebildet, aut der einen Seite das Wappen derer von Schöufeid, 
bez.: J. N.-v. s. I 1664. 

Ad den Aufhängern sechs weibliche Masken, oben bez.: mich go< Audreas Herold 
In Dieiden. 
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Die driUe, 43 om buch, 56 cm im anteron Duiciimesser, wie die vorige 

durchgebildet, sdtlidi das SeliOiifUd'Behe Wappen, bes.: 

J. N.— T. 8. 1 166t. 

Sedis mianliehe Masken an der Krone. Am Habe bes.: niok gos Andreas HewU 

in Dresden. 

Die vierte, in der aehtseitigen Laterne als Seblaggloekt aafgehangen, 

54 cm hoch, 71cm im unteren Durchmesser, wie die Torstdienden swei dareh- 

gebildet. Oben bez.; mioll fos Andreati Herold in Drcgden. 

Unten bez.: j. n.— v. s. [ 1664. 

Dazu das Schönfeld'scbe Wappen. An der Krone sechs männliche Masken. 

AUargeritbe. 

Abendmahlkelch, Silber, vergoldet, 178 mm hoch, 130 mm im unleren 
Dnrebmener, mil seebspassiebten f ass, Stiel and Knanf mit Botein, am Jfass ein 
Qefcreuigter, 27 mm boch, ebne Kreuz. GraTirtes Maasswerk siebt sieb ?om 
Stiel Aber den Knanf nabe dem Fuss bemnter. Goppa triebterfilrmig. Botein 
bez.: jbesvs. Daranter am Stiel bes.: M«rin Dariber am Stiel bes.: jb«iTt. 
Wobl am 1520 entstanden. 

P ateno, Hern im Darebmesser, mit beistebendem 2ieieben. 

Ungemarkt. 

Abendmahlkeleh, Silber, vergoldet, 137mm hoch, 1^1 mm im Dureh- 
messer, mit rundem Fuss, Stiel und Knauf, letzterer glalt durch eiförmige Qlipder 
zusamraengeöelzt. Am Stiel oben bez.: Hilf Got. Unten hf?..: Mar!» ii An der 
Fassplatte oben ein Cruciüius, 28 mm hoch, am Kreuz. Aus gleu her Zeit. 

Paten e dazu, 15:^ mm im Durchmesser, mit beistehendem Kreuz 
im Kreis. . 

Ungemarkt. 

Tortragkreuz, Schmiedeeisen, der Korpus vergoldet, bei. 1645 J. M. t. 8. 
wieder mit Besag auf Jobann Nieol. Ton Seh5nfeld, 1881 erneaert. 

Hostienscbaobtel, Silber, 10 em im Darebmesser, runde Form, einfaeb, 
mit Fussplatte, seitlich am Mantel kr&ftig getriebenes Rankenornament in Baroek' 
form, auf dem Deekel ein Kreuz; aus der Zeit um 1680. Am Boden bes.: 

I^er Kircho zu Warban Ton A. v. E, 

Wohl in Bezug auf eine Erneuerung am Deckel. Darunter, die anscheinend 
ältere Bezeichnung: w, F. t. d. mit Bezug auf Wolf Dietrich von Döring. 

Cru ci fiius (Fig 272). in weissem Porzellan, ausgezeichnete Meissner Ar- 
beit, die Figur 46 cm hoch, an schwarzem Hoizkreuz, mit Postament. Ueber dem 
Kopf in drei verschiedenen Sprachen auf Porzellantafel bez.: 

Jvmii nuMrtmu rvx indMonmi. 

Die Tafel, die Domenkrone, die Finger und ein Sebenkel sind besebädigt. 

Tsnfsebflssel, Zinn, 45 em Darcbmesser, einfacb, mit breitem Band. 
Bes.: 

D«r Kirdi» tu | Waoli«. 1 1736. | Btn^virvt mr Binw«iiinnf j in naoen JOiciM. 1 18H8. 

Marken abgearbeitet 
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Zwei Altarleuchter, Zinn, 46 cm hoch, mit kräftigem Fuss und auf- 
fallend kurzem Schaft, der sich nach oben verjüngt, in dem tellerförmigen Kopf 
ein Dorn. Bei.: mit Bezug auf Johann Georg Grafen von Schönfeld: 

J. G. G. V. S. I 173G. I renovirt-t zur Einweihung | der neuen Kirche. | 1823. 

Ungemarkt. 

Abendmahlkanne, Zinn, 260 mm hoch, 155 mm im unteren Durch- 
messer, einfach, mit Bezug auf den Pastor Vollrath bez. : 

Zum Andenken | von | M. C. F. V. Pist. | und | C. H. V. gebr. B. ' um 15. Febr. | 1761, 

Wie nebenstehend gemarkt. 

Taufkanne, Zinn, 10cm 
fussweit, 14cm hoch, ebenso 
gemarkt. 

Abendmahlkanne, Zinn, 
195 mm hoch, 135 mm im un- 
teren Durchmesser, einfach, von 
kurzer Form, bez.: 

Zum Andenken ] von | C. H.V.g.B. 
am 15. Febr. | 1781. 

Ebenso gemarkt. 

DenkmäUr. 

Denkmal eines Herrn 
von Gersdorf. 

Sandstein, ca. 1:2 m. 

Die mittlere grosse In- 
schrift ist zerstört, an den vier 
Ecken die Wappen der Gersdorf 
(andeutlich) Lüttitz und wahr- 
scheinlich Flaugwitz. 

D. T. Görsdorff. D. t. L. 
D. T gudorff. D 

18. Jahrhundert. 
Jetzt im Park des Schlosses. 

Denkmal des Pfarrers 

Christian Bothe, f 1735, Fig. 272. Wachau. Cmcifixim. 

geb. 1674. 

Sandstein, 2 m hoch, 1 m breit. 

Ein rechteckiger Stein, oben mit geschweifter Verdachung, mit einer Krone 
darüber, darunter drei geflügelte Kindengel aus Wolken mit Strahlen umgeben, 
seitlich bilden Anläufer eine etwas bewegtere Abgrenzung. 

Der Stein ist beiderseitig bezeichnet, Inschrift sehr verwittert. Auf der 
Bückseite der Leichentext. 

Das freistehende Denkmal befindet sich auf dem südlichen Theil des Friedhofs. 

Denkmal der Jungfrau Christiane Elisabeth Bothe, f 1729. 
Sandstein, 60 cm breit, 130 cm hoch. 
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In der Durclifülirung der Architektur ähnlich wie das Deniinfial des Vaters; 
oben zwei Kindengel symmetrisch angeordnet, darunter im Relief, oval begrenzt, 
ein Hosenstock, nach dem ein Arm hingt, um einen Zweig zu brechen. Bez.: 

Unter diesen Stein, | Ist eine Tor der Zeit «bgebrochene | Roa(> beygelegt | nehmlich 
Jongf. Christinne Klisnboth Potliin | Herrn Cbristian Hotben« Ffurrer nllbier. | und 
Frauen Marion C'liristineii liothia pebobrne | Motzlerin hortzge Tocbter, welche gebotiren 
in Kithiiitz den 15. Jan. 1712 auf ihren Ilcyland seelig vcr.ochieden in Dres | den den 

13. Nov. 1729. IhroB alter« 17 .... 10 Monath 

Zeug mich dir nach | so laufen wir. 

Der Stein steht auf dem südlichen 
Theil des Friedhofs frei. Inschrift 
theilweise unkenntlich. 

Denkmal des Johann George 
Grafen von Schönfeld, y 1770. 
(Fig. 273.) 

Sandstein, tbeils vergoldet, 250 cm 
hoch, 130 cm breit. 

Ein dreitheiliges Postament, dar- 
über eine sich nach oben verjüngende, 
durch geschweifte Verdachung ge- 
schlossene Steinplatte. Eine Vase dient 
als oberer Abschluss, seitlich links 
eine gebrochen gebildete Säule. Das 
Ganze absichtlich in Art der Ruine 
gebildet. Unter der Verdachung drei 
Kindengelsköpfe, umgeben von Strah- 
len und Wolken, darunter eine ßo- 
cocokartusche. Aus der theils zer- 
störten Inschrift geht hervor: 

Diese (JrufTt verwahret den weilaud- 
Hocbgebohronen Grafen und Herrn, 
Herrn Johann George des H. R. R. Graf 
von Schonfeld, auf Wachau Liegau, 

Grofa ton Churfurst. Süchfs. 

kamer auch Hof und Justitien Rath. 
Ward geboren den 19. Sept. 171K. 
vermählte sich d«m . . Nov. 17 . . mit 
Früulein Sabinen Julianen v. Pängk 
aus dem liaufsr- StrehU. Starb im Jahre 
1770 am 11. Okt. seines Alters 53. Jahr. 
3. Wochen 1 Tag. 

Das Denkmal ist an der Ostseite der Kirche aufgestellt. 

Das Schloss. 

Das Sc bloss wurde angeblich seit 1780 für Grafen Johann Georg von 
Schönfeld, unter der Vormundschaft der Gräfin Magdalene Sophie Elisabeth, 
geb. Gräfin von Worlhern begonnen. Es soll 24 Jahre lang daran gebaut 
worden sein. Es besteht aus Krdge.schoss, Haupigeschoss und llalbgeschoss. 




FiK- W:u;liaii. H- nkiuAl iki Juhauu cioorg Omfen 

von .Schönfcld. 
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Dmd«n-NeHitodt (Land), Wachau. 



Die Hauptlariade ( Kig. 274) besteht aus einem Mittelbau von drei auffallend 
breiten Achsen, je eiuer Rücklage von zwei Achsen und einem Eckrisalit, wieder 
von zwei Achsen. Nor der Mittelbau ist reicher gegliedert. £r zeigt im Erd- 
gefl4di088 vier sehwere Consolon tragende Lisenen, aaf den Gonsolen einen stark 
gesehwnngenen Baieon. üeber den Fenstern des Hanptgasehoflses Baroekrerdich- 
nngen mit Karlasehen Ober den im Stichbogen gebildeten Oeffnongen. Auch die 
Fenster des Halbgeschosses haben hier Stichbogen. Der Miltelbao ist fiberdeekt 
von breitem Giebel. In diesem unter gräflicher Krone das Wappen derer ?ob 
SchOnfeld and auf zwei Kartuschen je die Bezeichnung G. 8. 




■f ü 



Fig. Ü7&. Wociiau, Bchloss, (inindrias des Krdg«aetiosim. 

Tor der Fapade eine staltliebe Bampe mit gesehweifler Balostrade nod 
Treppenanlage. 

Im Innern (Fig. 275) ist die grossartige Anordnung des Vestibules, über 
diesem des Festsaales, sowie der dreilfinfi|Ten Treppe beachtenswerth. Die FlOgel« 
bauten enlhaiten die Xebenriuime zu beiden Seiten eines schmales Flurs. 

Von der alten Inneüdecoralion des Sehlogj?es erhielt sich nichts. Es wurde 
1883 durch den Architekten Weidenbach in Leipzig, nach Angaben d^ 
jetzigen Besitzers, Herrn G. A. G. Kühne, neu eingerichtet. 

Das Sehlofls steht auf einer von Wassergraben gebildeten Insel. Der Purk 
ist anglisirt worden. 
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Im Schlosse befindet sich eine überaus reichhaltige Sammlang tod euro- 
päischen und asiatischen Webereien, Teppichen aller Art, Roeocomöbeln, nament- 
lich Leipziger Herkunft, Erzeugnissen der Keramik. GemRlden etc., die der 




Flg. 27B. Wachau, Sehl«*«, Ofen. 



Fig. 277 Wncbnu, Schloss, Ofen. 



jetzige Besitzer durch Erbschaft und Kauf zusammenbrachte. 

Erwähnt möge nur sein ein Gemälde von Lucas Cranach, Lucrezia, sich den 
Dolch in die Seilt slossend, Kniestück, gemarkt mit geflügeller Schlange und 1538. 

XXTl. 18 
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Trohe, Holz, mit Wismath- 
malerei, bez. : 

B. I 1595. I Chr. Fr. V. T. | O. F. 1595 1 
Z. O. 8. M. V. T. B. T. O. ». 

Mit Bezug auf Christian Friedrich von 
Tschirnhaus u. eine geb. v. Sommer feldt. 

Im Innern reich bemalt. Höchst 
interessant, leider stark beschädigt. 

Ofen, aus dem Pfarrhaus 
(Fig. 276), in weisser Fayence, von 
reichem und vornehmem Aufbau. 
Zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts. 
Jetzt im Schlosse. 

Die gemalten Wandteppiche und 
den Ofen (Fig. 277), siehe unter Rade- 
berg, Seite 196 und 197. 
Stück eines bäuerlichen Ofens (Fig. 278) mit einer bemerkenswerlhen Dar- 
stellung eines Töpfers mit seinen Geräthen. Zweite Hälfte 18. Jahrh. 

Stuhl (Fig. 279), mit gemustertem 
Plasch auf Silz und Rückenlehne, Leder- 




Fig. Sn8. Wochsu, .SchluM, StOck einet Ofens. 



be/.ug auf der Rückseite. Auch 18. Jahrh. 



Statuen. 

Zwei Sandsteinfiguren, ca. 85 cm 
hoch, Ilaliener mit zwei Flaschen unter dem 



r 





l'ig. '/iü. Wachau, stuUJ. 



t'ig, '£30. Wachau, SUluc. 
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Arm, Filzbot, lächelnder Miene. Narr (Fig. 280) mit hohem SpiUbut, euor* 
mem Baach, eingestemmten Armen. Wohl um 17Ü0. 

Die zweite Fig ;i entspricht den Nippes aus monströsen Perleo. Beide sind 
abüf in Ucsierreich trkauli. Vor dem Schlossthore aufgestellt. 

Fünf Büsten, Sandstein, 65 bis 70cm hoch, darunter Janu^, die Wahr- 
heit (mit verschleierter oberer Gesichtshälfte), Minerva (mit Lampe und Buch), 
ein bSrUger Orais (Winter?), weibliehe BfiBte, an deren Broei eine Masire an- 
gelehnt ist. Interessante, ansserordentlieb flott gearbeitete Baroekwerke ans dem 
Anfang des 18. Jahrhunderts. Die Bflsten stammen ans Oberlichtenan. Jetzt an 
der Sehlossnunpe, die leiste im Park. 

Sechs Sandsteinflgaren (Fig. 281— 284), in dreiviertel LebensgrSsse 
die Gestalten der italienischen Komödie darstellend, in der Art des Kitndler. 
Ans Oberrabenstein stammend. Jetzt im Park aufgestellt. Um 1700. 

Sandsteinfigur, Saturn (Fig. 285), etwa Lebensgrösse, in heftiger Bewegnog 
nach rechts gewendet, die Linke auf einen Fels gestützt, die Rt^ehtp packt eines 
seiner Kinder, in das er, wiihrend es mit dem Kopf nach unten Ii ni^t, einbeisst. 
Zu Fussen liegen PaiMt iV iij u, Zirkel, Meiüsel. Die ausgezeichnete Arbeit, etwa 
um 1720 gefertigt, stauimL aus Merseburg. Jelzt im l'arke, 

Sandstei nfigur(Fig. 286), Lebensgrösse. Lebhaft geschwungene weib- 
liche Gestalt, Aehren in dem linken Arm tragend. In der Art der Dresdner 
Zwingerfiguren. Um 1720. Jetit in einer Nische am Gotseingange. Die letiten 
Beiden in der Art dee Permoser. 

Tier Sandateinfigoren, Kinder, 100 bis UOem hoeb. Eins anfeinem 
Felsen sitzend, das an einer Mnsehel horcht; eins, das in beiden Hftnden den Stengel 
einer Fnwht (Melone) hftlfc, die es mit der Rechten tu ?erbergen «sheint; eine, 

das die Rechte erhebt; das vierte Llsst ans der Linken einen Rettich (?) herab* 
hflngen. Derbe, för höhere Aufstellungen berechnete Werke der ersten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts. Aus einem Garten an der früheren Badergasse in Dresden. 

Sandsteinfigur, Putie, ca. 90 cm hoch, ein Gewandsttlck zwischen den 
Beinen nach der Schüller heraufziehend. Derbe Arbeit wohl der Zeil um 1730 
angehörend. Aus dem Maxjialais in Dresden. Jelzt hinter dem Schlosse stehend. 

Drei Figuren verschiedener Herkunft. Ein Krieger mit Löwenfell um 
den Kopf, Gorgoneoschild und Schwert (oder Keule V) in der Linken, 95 cm 
hoch. Pntte anf httbscbem, geschwdftem Postamente stehend, neben ihm dne 
Bombarde, die er eben losgebrannt so haben scheint Hftdehen mit Federschurz, 
mit der Bechten eine Medaille an die Brost drückend, in der Linken ein Stab. 
Alle drei wohl aus dem sweiten Viertel des 18^ Jahrhunderts. Vor dem Schlosse 
aufgestellt, aus Thflringen stammend. 

Sandsteinfigur, Putte, auf einem Säulenstumpf sitzend, den rechten Arm 
auf einen Todtenkopf gestützt, mit der Linken eine Sanduhr auf das Knie 
stutzend. Wohl um 1750, von einem Grabmal aus Dresden stammend. 

Zwei Sand. Steinfiguren, Kinder, ca. 80 cm hoch. Einer einen 
brennenden Feuertopf vor sich haltend, der andere lebhaft nach rechts sieh 
wendend, neben ihm ein Delphin. Wohl Feuer und Wasser. Mitte 18. Jahr- 
hundert. Aus Dresden stammend. Jetzt auf der Brücke Tor dem Schlosse. 
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Vier Sandsteinfigaren: Kinder, ca. 1 m hoch, mit dem Tambarin. 
Hirt (Treue?) mit einem Hunde auf dem Arm; Amor (Wachsamlfeit?) laufend, 
mit Flögeln, ein Hahn zu Füssen; Säemann, mit dem Getreidesaek ausstreuend. 

Derbe Arbeiten aus der Mitte des 18. Jahrhunderts. Aus der Riesaer Gegend. 
Jetzt auf der Brücke vor dem Schlosse. 




Fig. 'JUb. Wachau, SUtuv des Saturn. Fig. 280. Warhau, (khloss, Statue. 



Sandsteinfigur, der Tod, ca. 1 m hoch, mit beiden Armen auf die um- 
gestülpte Fackel gestützt, mit überschlagenen Füssen, mit Flügeln, Tuch um 
die Lenden. Feine, stimmungsvolle Arbeit des letzten Viertels des 18. Jahr- 
hunderts. Vielleicht von Fr. Pettrich. Vom alten katholischen Friedhof in 
Dresden. Jetzt im Blumengarten. 

Büste, des berühmten Landwirthes Albert Thaer, j 1828. In streifigem 
weissen Marmor. Meisterhafte Arbeit in der Art des Gottfried Bchadow. 

Julius Friedländer, Gottfried Schadow, II. Aufl., Stuttgart 1890, nennt frei- 
lich unter Schadows Werken eine Büste Thaers nicht. 
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Dresden -Neustadt (Und), WaLnidorf. Wallroda. 



Walmadort 

Dorf, 10, f km aordBordwesllieh fon Dresden. 

Im Get Nr. 9. Auf den Therpfeilern sfrei ligiireii, Sandstein, 68 cm hoch, 
links ein Bnochus, in der rechten erhobenen Hand ein Pokal, in der Linken 
und im Haar Weintrauben; der Körper ist durch ein Fell iheilweise bedeckt. 

Hübsche charakterisUsch durchgeführte Arbeit. 

Rechts ein alter sinnender Mann, mit Vollbart, das genei^k> Hanpt 
wird von dem rechten Arm gestützt, der andere liegt über demselben. Der 
Vorderkörper grösstenlheils nackt, Uber den Blicken fällt ein schwerf&Uig durch- 
gefübrteä Tuch. 

Haodwerklicb derb durchgeführt. Wohl zweite Hllfte des 18. JahrbinderU- 
Im Qnt Nr. 1. (Oestlich der gmnen Presse.) Auf einfachen Thorpfeilem 

zwei etwa 110 cm hohe weibliche Figuren, Sandstein, nelleieht Sommer nnd 

Winler. 

Erslerer, mit erhobenem etwas nach rechts gewendeten Haupte. Das hoch 

gep^Orlete Gewand liisst das linke Hein bis über das Knie frei, der linke Arm 
zieht es mit nach oben. In der reeht»'n llan«i ein Oetreidebüschel. Solches 
ist aucli in dem Haar mit verflochten. Die zweite Figur hält das Haupt geneigt, 
die Arnio liegen vorn ül)er der Brust 7iisaintiipn, Kopf und Körper sind verhüllt 
durch ein Fell, von dem eine Tulzu uui dem Kücken äichlbar iät. 

HQbsehe, wenn auch derbe und wenig kOnstlerisebe Arbeiten. Wohl um 1700. 

Der Pfeifer (Bestanrant). Auf dem Östlichen Uohensoge des LOesnili- 
gnindes gelegen. Ein einfacher, sehlichter, rechteckiger Bau, aus Erd- nnd 
Obergeseboss bestehend. An der Langseite in der Mitte eine dreiachsige Vor- 
lage, die oben als Spitzverdachnng mit einer Halbkreisöffnung abscbliesst, seitlich 
je zwei Achsen, an den Schmalseiten deren drei. Die Thür liegt in dor Mitte 
der Vorhige und die darüber liegenden drei Fenster mit einfacher gerader Ver- 
dachuntr auf Consolen. 

Das Innere steht mit dem Aeusseren nicht im Zusammenhang. Die Formen 
des kräftigen Hauptgesimses und der Verdachungen weisen den Bau wohl in die 
Zeil um lb30. 

Wallroda. 

Kirchdorf, 8,i km ösUkh fon Badeberg. 

Kirche. Einfach rechteckiger Saal, die Sakristei ist östlich in der Mitte 
angebaut, ein weiterer Anbau, die Vorballe, nordwestlich. Der Aufbau ist 
äusserst schlicht: steiles Dach mit zwei Faehwerksgiebeln an der Ost- and 
Westseite. Kin llauptgesims feiilt. die Sparren und das Dach laden stark über 
die Umfassung uus. AU Glockenträger dient ein achtseitiger Dachreiter mii 
einfachem spitzen Zeltdach. 

Im Innern Holzdecke, die mit Mauresken und Blumen l>eniatt gewesen 
SU sein seheint, jedoch weiss OberUlncbt wurde. Sie ist durch aufgi^le^te Prodi- 
leisten in quadratische Felder geteilt. 
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Wallroda. 



Emporen an der West-, Nord- und Ostseite, weiss, mit gelben Streifen ab- 
gesetzt, Brüstung einfach durch vertikale Kretter in Felder getheilt. Das untere 
Babmenholz mit vertieftem Profil und krädigen quadratischen und rechteckigen 
Spitzquadern. 

GestQhl, weiss, ebenfalls mit gelben Streifen abgesetzt, von einfachster 
Benaissanceform. 

Betstube an der Südostseite vor der Kanzel, Rückenlehne mit Rundbogen- 




Fig. 2K7. Wallrodi, FlligoUlUir. 

füllung, seillich Kümpfergesims mit Rollwerk am Bogen, getrennt durch dorische, 
auf zwei Drittel cannelirte Pilaster. An der Westseite einfache Rundbogenthür 
mit glatter Umrahmung. Am Gebäude selbst finden sich keine Haureste aus 
gothischer Zeit, es deutet vielmehr alles auf einen einheitlichen Bau im 
17. Jahrhundert. 

Flügel-Altar (Fig. 287), geschlossen 107 cm breit, 145 cm hoch. Auf 
den Flügeln aussen in Malerei: die Verkündigung. Die Figuren sind 85cm hoch, 
links: der Engel hält in der linken Hand einen beschriebenen Pupierstreifen, die 
rechte erhoben; rechts: Maria, 90cm hoch, in langem Haar, durch schwarzes 
Band oben gehalten. Hinter dem Haupt eine Sirahlenkrone. Die Arme über die 
Brust gekreuzt, um den Körper ein grüner Umhang. Im Innern an den Flügeln 
je zwei Bilder übereinander, die 60 : 40 cm messend, in Temperafarben auf Holz 



gemalt. Links oben: Saulus auf niedorlTPchendem Pferde, rechts vor ihm 
drei Milnner, nach ihm mit den Händen ijiuwoiseud. Links unien: A^ioslel 
Paulus, küieend, Hände gefaltet, hinter ihm ein Krieger mit erhobenem Schwert, 
om ihm den Kopf abzuschlagen, s^iüeh rechts zwei weitere Männer. Beehts 
oben: Apostel Petrus hinter ?ergitterteni Fenster, Hände gefaltet, um das 
Haupt einen Gloriensehein, vor dem Fenster des Gefängnisses drei Uftnner (?). 
Rechts unten: Apostel Petrus, gekreuzigt, Kreuz auf den Kopf gestellt; zwei 
Krieger binden ihm die Fasse« ein dritter steht dahinter. 

Im Mittelschrein unter drei im Slichbogen gebildeten durchbrochenen 
Ornamenten drei ca. 1 m liolie Gestalten, in Holz geschnitzt, bemalt, in der 
Mitte die heilitre .lunirfrau mit der Krone auf dem Haupte, der rechte Fuss steht 
auf der Mondsicliel. iu dem linkpt! Arme das Knäblein mit dem Apfel, rechts ein 
Scepter. lIüt\bewotj;iinjr stark dui ehg'ehildet. Zur Linken: Apostel Paulus, das 
Schwert in der Linken, ohne Kopfhaar iml rothem Vollbart, iu der liechlun das 
aufgeschlagene ETangellunt. Zur Beehten: Apostel Petras mit weissem Vollbart, 
einen SchiOssel in der rechten Hand, in der lakm dss zngeseblagene Eran- 
geltaro. 

IKe einzelnen Figuren sind sorgfilltig durchgearbeitet und in gutem Znstande. 
Die Haltung ist noeb stark bewogt, doch ?on feiner Linienführung. Die Köpfe 
lang geslrecict und von etwas mOrrisehem Ausdruck. 

Predella, 50:215 cm messend, mit der gemahen Darstellung Christi und 
der zwdlf Jüii<i:er, Christus in der Mitte, die Weltkugel mit dem Kreuz segnend. 

Zu seiner Linken Petrus, Sf. Matthäus mit dem Speer, St. Paulus mit dem 
Schwert, St. Matthias mit dem lioil. Ziir RtM-hten: St. Johannes mit dem Kelch, 
St. Simon mit der Sage, St. Andreas mit dem Kreuz. 

Sehr ausdrucksvolle Arbeit, von einer gewissen Leidenschaftlichkeit durch- 
drtinirene Darstellung. Namenllich der (liiri.stus von überrasehender Lebendigkeit. 

Der Aliar wurde um 1885 gereini^^t und lackirt. Er dürfte der Zeit um 1520 
angehören, obgleich der Schnitzer einer alten Richtung angehört. 
Kanzel, Holz, bemalt. Gewänder der Figuren roib und grün. 

Ueber einer modernen, achtseitigen, leicht ge.schvveilien Säule baut sich die 
Brüstung auf in vier Feldern, oben bildet ein kräftiges Gebälk den Abschluss. 
In den Füllungen, die im Bundbogen geschlossen, seitlich Kämpfergesims mit 
Bollwerk. IMe vier Evangelisten, je vor einem Pulte stehend, mit einem Buehe, 
Feder und Ttntenfass, oben die Taube, hinter ihnen die entsprechenden Attribute. 
Oben im rechteckigen Felde bez.: 8.lUiib<». S.lliiraiM. 8. Lue««, s. Jobmoni«. 

Die einzelnen Felder sind durch weibliche Hermen getrennt; im Fries des 

Gebälkes bez.: 

Dioso Zeiclien abiT | tliirch <]on CHaubcn | üindt gctchriebi ii | da.s Leben h artin dM ihr 

gleubet jesii- | seinen nameii | sey Christ dt r skIhi. | Johaii. 20. 

Au der Kanzoltrepjie seizi sich die Brüstung in gleicher Art fort in vier 
Feldern, die innerlich im Rechteck geschlossen, darin vier weibliche Figuren, 
26 cm hoch, im Belief, die oben und unten entsprechend bezeichnet sind und zwar: 
Fides, der Glaube, mit Krens und Kelch; Spes, die Hoffnung, mit Anker; Obaritas, 
die Liebe, mit zwei Kindern; Patientia, die Geduld, rechte Hand erhoben. 
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Das Ganze ist von einer derben Architektur, die Figuren sind sehr hand- 
werklich durchgeführt. Gut erhalten. 

Vom Schalldeckel, in fOnf Seiten des Achtecks geschlossen, ist nur noch 
das Gebälk vorhanden. 

Im August 1902 wurde die Kirche erneuert, wobei naan innerlich der 
KanzelbrQslung ein mit Schrift versehenes Brett vorfand, bez.: 

L«ctor. Salve. 
Nach ansers herren 

nndt heilandes iesu Chrii { t! geburt im 1625 iahre ist | got audt dem h. predig | ambt 
an ehren diesem Got | teshause aar 
besondern Zierde dieser Oemeihne | 
bey ihren Nachkümmcn | zu gutem 
Oedecbtnns da cburf. s. Amt. schösser 
I zu Radeberck Herr Melchior Richter, 
alhic aber pfarrer | war herr M georg 
Wagner, der Richter | eorg Kger undt 
Kircli l vater Matthaeus Mülle von 
Mtüster Jacob Mül | lern bilden 
Bcbniitzlem zu Radeberg | dieser Pre- 
digHtuell I verfertiget nndt ge | aeztet 
worden, 
lector vulc. 
Ambrosius Krctz.sehmar. 
Schnei meister alhicr. 

Taufstein (Fig. 288), Sand- 
stein, 1 m hoch, 74 cm im oberen 
Durchmesser. 

An dem runden birnenförmigen 
Schaft über einer Platte drei kräf- 
tige Akanthusblütter , darüber das 
schüsseiförmige Hecken mit cylin- 
drischem Aufbau, an dem Kindköpfe 
abwechselnd mit Kartuschen im Re- 
lief angebracht sind, die Füllung 
der letzteren bez.: 

Matthe '28. Gehet hin und leret alle | 
Tolckor und teoffet sie in | namen dos 
Villers iiiid des I Sons nnd des heiligen flg. aa>. Wallroda, Taiifstoln. 

Qeistfs. 

Marey 10. lasset di<> Kintlein zu mir | kommen, und weret inen nicht | denn solcher 

ist das I reich Gottes. 

Johan. 3. Ks sei den das imand geboren | werde aus dem Wasser nnd | heiligen Geist, 
so kann er nicht | in das reich Gottes kommen. 

Feinere Kenaissancearbeit, dürfte nach der Taufschüssel um 1650 entstanden 
sein. Der birnenförmige Schaft leider stark angesprungen. 

Orgel, bemalt weiss und rosafarbig, gelb und roth abgesetzt; sie baut sich 
in drei Theilen auf. Der obere Theil mit den Pfeifen ist in reichem Stichbogen- 
gesims abgeschlossen, darunter schön geschnitztes Rankenwerk mit einer Kar- 
tusche als Schlüssstein am Bogen, seitlich bilden Pilaster unter Consolen den 
Abschluss. 
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Das geHlllige Werk dürfle dorn Anfang des 18. Jahrhunderts angehören. 
Nach Mitlheilung des Orgelbauers Eduard Berger in Dresden ist das Werk der 
Positivorgel das erste Werk Johann Gottfried Silbermanns. 

Sakramentshäuschen, länglieh rechteckige Oeffnung, 48 cm breit, 
76 cm hoch, mit einfacher Sandsleinumrahmung, verschlossen durch Kisenblcch- 
tbQr mit diagonal aageordneleu Bandeisensireifen und Bosetlen. Hinter dem 
Altar, 68 warde 1902 mit Termauert. 

Gloel[eii. Die grosBOt. 62 em hoeb, 78 em im linieren DnrehmeBser. Am 
Halse awisehea svrei krftftigen fadenförmigen SebnOren Terkebrt bez. (Fig. 288): 

Ä a c € 

Fl«. 9B. Wallradi, loichrilt dir pvuen Oloeko. 
Es ergiebt dies: o . m . glori« . Teol eom . paee. 4- 

Die Ifleine, 40 em boeb, 51 em im anteren Darebmesser, bez. (Fig. 290): 

o .4- r«s + glorie + rami + enm + |»aee. 

Fig. 2)>). W allroda, Iiuchrift der kMom Glocke. 

• Am Bolzes nebenstehende lAarke. 

Altargerfttb. 

Abendmabikelcb (Kig. 291), Kupfer ond Silber, vergoldet, der flbrige 
Teil Silber, vergoldet, 19 cm boeb, 14, 1 cm Fossweite. 

Der Fass im Sechspass in Kupfer sieht auf einer durchbrochenen, reich mit 
Blatlwerk omamentirten Galerie. In den Winkeln der Passe je ein anfgelegtes 

fein ciselirtes gothisches Blatt. Auf dem Fusse in einem Kreise gravirt das 
Signum Chri.sti daneben grösser k.o und im Anscbluss an das i kleiner 08A 
Dies wie die weiieren Inschriften: 

Bastian Oerlaoh 
«jn uibelMr 

in Oravirang. 

Nachträglieh aufgebracht scheinen sechs kleine plastische Gestalten heiliger 

Frauen, alle aus einem Modell gegossen, jedoch eine mit Krone nnd Spiegel, 
eine mit einem Pfeil (Ursula?: und eine mit einem Korb (Elisabeth ?). Zierlich 
reich gefaltetes Gewand. Dieser Theil des Kelches dürfte um 1450 entstanden 
sein. Der untere Theil des silbernen Stieles ist verkehrt eingesetzt, bez.: 
J. E.S . V . ä.-f , an den Rotein in Schmelz: j . ii .e.e . v. s ., am oberen Stiel: 
M.A.K.j.A. Dieser Theil darAe schwerlich vor 1520 entstanden sein. Darüber 
die Cuppa, die anten von einem durchbrochenen wiederkehrenden Banken- 




Dlgitized by Google 



Wallroda. 



283 





Ornament umschlossen wird und wohl erst zu Anfang des 19. Jahrhunderts 
entstand. Cuppa bez.: 

Dieser Kelch | i»t 1593 nnd 1802 d. 2. Febr. geatohlen, und | das lelstemal von der 
Gemeinde ca Wallroda reparirt und d. 1. Ädv. 8ont. 1802 wieder | eingeweihet worden. 

Ungemarkt. 

Patene, Silber, vergoldet, 162 mm im Durchmesser, mit 
nebenstehendem Zeichen. 

Taufschüssel, Zinn, einfach, 74 cm im äusseren, 47 cm im 
inneren Durchmesser. Der breite Rand aussen rund, innen acht- 
seitig begrenzt. Darauf bez. 

ich . wil . rein . Wasser . ubor . 
euch . sprengen . das ihr . rein, 
werdet . von . alle . ewer . unrei- 
ni^keit . Christof . Möller . in 
Walroda . verehret . dieses . der . 
kirchen . im . Jahr. Christi . 1650 . 
Exechiel . 36 . Ver. 2.5. 

Dresdner Stadlzeichen 
und die nebenstehende 
Marke. 

Abendmahlkanne, 
Zinn, 16 cm hoch, 14 cm im 
Durchmesser, einfach, von auf- 
fallend godrQckter Form mit 
vertikalem Henkel. Seil- 
lich bez.: 1719. 

Abendmahlkrug, 
Zinn, 21cm hoch, 10 cm 
im unteren Durchmesser, runder 
kräftiger Fuss, am Bauch ein 
senkrechter Henkel und Aus- 
gussrand mit Schrauben ange- 
setzt, oben ein flacher horizon- 
taler Deckel. Bez.: 

A. M. Königin. R. DreTslerin. 
8. Hoffgin. 

Ä. R. Frömmelin. | A. M. Lilzin. 
I Anno 1.7.43. 

Bei einer Erneuerung mo- 
dern gemarkt. 

Hostienlöffel, Silber, vergoldet, Schale durchlöchert. Bez.: m. C. o. K. 1 1750 
Abenduiahlkeich, Zinn, 16 cm hoch, 95 mm im unteren Durchmesser, 
runder Fuss, Stiel reich proHlirt, auffallend schlank, bez.: 

Johanne Susan. { verwittibte. | Knackfufsin | d. 26. Aug. 175b. 

Ungemarkt. 

Altarkreuz, Figur des Gekreuzigten aus Eisenblech oder Zink, vergoldet, 
17 cm hoch, das Kreuz über einem Postament, Holz, 62 cm hoch. Am Fusse 
des Kreuzes der übliche Schädel und die Knochen. Am Postament einfacher 
Schild, bez.: s. e. f. k. | d. ö. e. t. | 1753. 





Fig. 891. WallnxU, AUudiiiublkilch. 
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Dresden -Neustadt (Land), Wallroda. 



Zwei Krüge, Zinn, 19 cm hoch, 9 cm unterer Durchmesser. Ein ein- 
facher kräftiger Kingfuss, darüber der birnenförmige Bauch, der in den Hals 
übergeht, Ausgussrand ausgebogen. £in vertikaler Henkel setzt am Gefässbauch 
an und steigt bis zum Ausgussrand empor. Beide am Bauche bez.: 

Der eine: Jobanae Friedericka | M. C. G. K. | Pfarrers in W'allerode | iiingste Tochter | 

1753. I d. 26. Aug. 

Der andere: Johanne Sophia Dorothea | M. C. O. K. | Pfarrers in Wallrode | alteate 
Ungemarkt Tochter I 1763. I d. 26. Augu»t. 

Zwei Standleuchter, Zinn, 54 cm hoch, mit dreitheiligem klauenartigen 

Fuss. Der Schaft, birnen- und stangenför- 
mig, trügt oben einen tellerförmigen Ab- 
schluss. Unten an den drei Seitenflächen bez. 

Wie soll ich den Her | ren vergelten alle acino 
Wolil tbat die er an mir thut. Psalm. C. XVI. | 
V. 12. I Martin Frümmel | alter Bauer iu | Wall- 
U^^^^^HH rode. | Schenckete diese Leich | ter der hiesigen 
Kirche, aus liebe | eu (!ott und den ] Offentlicbeu , 
Uottesdienite. | d. 26 August | 1753. 

In ausgesprochenen Barockformen. Un- 
gemarkt. 

Hostienschachtel, Zinn, passicht 
gedreht, 11,6 cm im Durchme.sser, 13 cm hoch, 
Mantel cylindrisch geformt, ohne Fuss, Deekel 
stark überhöht durch liegende Carniesform. 
Bez. : 

Der Kirche zu | Wallroda ven hrt. | von J. C.H. 1793. 

Ohne Marken und Beschau. 
Abendmah Ikanne, Zinn, 17cm hoch, 
12,5 cm im Durchmesser, einfach. Am Deckel 

bez. : Kirche zu Wallroda. | 1797. Im Rechteck 
bez. : F. W. Scliuabel i Dresden. 

Dresdner ßeschau und die 
nebenstehende Marke. 

Taufschüssel, Zinn, 315mm 
im Durchmesser, von einfacher 
Form, am Rücken bez.: 

Der Kirche zu Walrodtlio | Zum Andenclien von 
J. G. Frömel | Bauer zu Walrothe. | 1805. 

Dazu bezeichnet in einem Rechteck: c. w. Si mon. I Dresden. 





Fit?. 5j92. Wallroda Pfan-hau.i, Ofen. 



Pfarrhaus. 

Hausthür, im Korbbogen geschlossen mit Schlussstein, darunter ein Ober- 
licht, getrennt von der eigentlichen Thür durch horizontalen Sturz, bez.: 

Dieses Pfarrhaus ist auf Kosten beider Kirchen und Gemeinden 1794 erbauet worden. 

Ofen (Fig. 292) aus gleicher Zeit, aus Thon, von rechteckiger Grundform, 
mit grün und weiss getUrbten Kacheln hergestellt. Füsse sind modern erg&nzt, 
oben fehlt der Abschluss. 

Jetzt in der guten Stube des Pfarrers aufgestellt, ausser Gebrauch. 



^ ' Google 



Weisser Hirsch. Weisiig» Kirche. 



Weisser filrsoh. 

Dorf, 6,s km östlich von Dresden. 

1664 wird hier die erste Wohnungs- und Weinborirs mlage genannt, 1697 
der Gasthof zum „Weissen Hirsch". Aus diesem eiliielien sich nachfolgende, 
anscheinend der Milte des 17. Jabrhunderi.s aiigehörige Einrichtungsstücke. 

Yergl. M. J. Nestler, Kurort Weisser Hirsch und nächste Umgebung, 
Dresden 1883. 

Truhe, ans weichem Holl, 'mit hQbeehen sehmiedeeiBenira Beschlägen, 
90 : 62 : 68 em mesBead, mit seilliehen Thttren und festem Deekel. 

Eronleochter, gedrechselte Holispille, darom in einem eisernen Kranx 
sechs geschmiedete Ärme mit schlichten Tflileo. 

Jetet in der Sammlang des K. S. Alterthomsvereios, InT.-Nr. %^% und 355. 

Weissigr. 

Die Kirdid. 
Der Bau. 

Kirchdorf, 11,» lern astlieh von Dresden, 8,8 lern sfldeftdwesüich Yon Badeberg. 
Die Kirche wurde im Jahre 1901 durch den Architekten W. Kandier 




Fif. Sn. Wdnif, Xlvdi«, OninArfn. Sustan« vor IMU. 



in Dresden durchweg erneuert, bis auf den Thurm und einen Theil der Um- 
fassnngsmaaer. Die alte Anlage wurde nach dessen mir gütigst zur Yerfogung 
gestellten Aufmessungeo dargestellt 

1631 wurde die Kirche zerstört, 1632—33 wieder in der Gestalt aufgebaut, 
die sie bis xum Jahre 1900 behielt, bis auf die langen Rundbogenfenster und 
einige Grnenerungen im Innern vom Jahre 1838. 

Der Hrnndriss (Fig. 293) war ein schlichtes Rechteck, die Sakristei nord- 
östlioh iiiLTt l aut. In der Mitte nach Westen zu der Thurm (Fig. 294), dessen 
gewaltige Mauern im I ntergeschcss bis über 2 m Stärke besitzen und wobl 
einer älteren Anlage angehören. An der Sudseite zwei Strebepfeiler und einer 
an der Nordseit«. 
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Dresden -Neastadt (Laad), Wotuig. 




Fi«. 2M. Wciilig, SciuxiU durch dca Tbunn. 



.Mittest 
ZuBUmd «or 1801. 



Das Aeussere war sehr nflcb- 
tsTD, nur AabantMi tob 
Tlmrin und Sakristei trogen zo 
einer beeeeren Wirkung bei Die 

Strebepfeiler waren mit ein- 
fachem Pultdach abgedeckt. 
An der Oslseite ein spitzer Gie- 
bel ohne KonRfformen, oben ein 
Hahn. Der Thurm behielt seine 
fast quadratische Grundform 
bei, er war von einem Sattel- 
dach bedeekt, an deeeen Ost- 
nnd Weslseite spitse Giebel an- 
gebmcht sind, üeber dem Paehe 
ein achtseiliger Dachreiter mit 
spitzem Helm. Im Innern (Fig. 
29Ö) eine flache Decke über 
dem Kirf henrRum; Sakristei und 
Thurmhalle waren dagegen mit 
einem Tonnengewölbe ver- 
sehen. Emporen nach drei Sel- 
ten in zwei Oesehossen, woU 
Tom Jahre 1631, wie die Bond- 
bogenthOre Tom Thnrme zom 
Kirehenschiff. Altar und Kanzel 
waren ein Aufbau in klasj^icis- 
tischen Formen vom Jahre 18^8. 

Drei Glocken. Die erste 
nnd grösste, 71 cm hoch 
and 99 cm im unleren Durch- 
messer. Ucber dem Anschlage 
drei fadenförmige Schnuren als 
üebergang zam EOrper. Am 
Halse zwei breite Streifen, mit 
Thiermaaken nnd Weinranken 
belebt, in Renaissaneeformen. 
Dazwischen bez.: 

Anno 1665 mUh ^os Andreas 
Herold in Dresden. 

An den BOgeln der Krone über 
der Haubenplaite sechs mflnn- 
liehe charaüeristiseh dnrebge- 
bildete Renaissancemasken. 

Die sweite, 57 em beeb, 
78 em im unteren Dnrehmener, 
wie dle^Torige decorirt. 
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Die dritte, 57 cm hoch, 77 cm im unteren Dnrchmesser. Ueb^r dem 
Schlage drei schmale BeifeD, am Halse zwischen zwei kräftigeren be&: 
W. HiUgw. F. 1C.DCXXVI domiii* eoiM«ni* dm m ptom. 

Daraoter eine fortlaufende Blaitdeeonuion in Benuasanceformen. 

Glocken im Jahre 1901 fom Glo^engiesser Bierling xersehlageii, Torher 
die hier wiedergegebeDen Aorxeietmiingen gemacht. 

Kirchengeräthe. 

Abendmahlkanne, Zinn, 165 mm hoch, 148 mm im unteren Darehmesser, 
sehr gedrückte Form. Der eylindrische Bauch wird nach unten breiter und lAoft 
mit der Fassplatte durch flache Kehle zusammen, Deckel Qberhöbtt bez.: 

R. Z. Weiaig. | lö^ö. 

Ohne Marken. 




■1 ff f ■ff— 



Flg. 286. W«i«»ig, ScbniU donb dt« Kirche. Zmlimd vor 1801. 

Abendmahlkaiine, Zinn, 165 mm hoch ohne Deckel, 115 mm im unteren 
Dorebmeeser. Der kegelförmige Bauch steht auf drei Fassen, Figuren, die unten 
angegossen sind. Am Bauche oben und unten Ringe, datwisehen punklirt 
Blumen mit VOgeln. Im Boden die Kreuzigung im Flachrelief, links Johannes, 
rechts Maria. Deekel bez. o. E. 1741. Am Bauche bez. £U«t Beim«. Der Deekel 
ist abgeschliifren. Un gemarkt. 

A b e n d ra a h 1 k e I ' h Zi n n . cm hoch, 10 cm im unteren Durchmesser, 
mit kriifiigem breiten 1 i e. Stiel birnlörmig. 

Gemarkt mit Dresdner Ikschan. Meistermarke abgearbeitet. 

Patene dazu, 104 mm im Durchmesser. 

Crucifix, in Holz, 63 cm hoch, der Corpus in Bisquit- Porzellan, 145 mm 
hoch. Ende 18. Jahrh. 
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Abendmahlkanne, Zinn, 185 mm hoch, 135 mm im unleren Durchmesser, 
einfach, cylindrischer Bauch, überhöhter Deckel, Fussplatte, durch Viertelstab 
profilirt. Am Deckel bez.: 

Der KInhe la WcUiok | d. 88. Ulrli 1 1782. 

Am Banehe bu.: 

Vereliret von J^fr. rhristiAna Ftideriea i Beckmaiuiiu | ans nett PldlUu. 

Dazu Dresdner Beschau und die nebenstehende Marke. 
Jetzt in der Schule. 

Zwei Ahur louphter, Zinn. 58 cm hoch, auf dem dreiiheiligen Fussc mit 
dreiseitigem Postament , auf don Seilen Kococokarlusehen , Stiel krüfiij: profilirt, 
oben eine Dille mit Dorn. Auf d*>r Poslameotseite bezeichnet der eine: 
Job. Sop. PstaboltiB Terahnt 1198 d«r Kircben sa Weieiff. 

der andere: 

Joh. BodM Letibarden verehret 1798 der Kireliea sn Weirif. 

Teller sehr zusammengedrückt. Ungemarkt. 

Tanfbeeken, einfach, Kupfer, 40 cm im Durchmesser, bes.: 

Kirche WeifNip. ! 1794(1). | J..li. Gottlol. Müller. 

Denkmal der Frau Anna Bosina Schmiedin geb. Erdmanuin, 
1669. 

Sandstein, 170 cm hoch, 87 cm breit. 

Einfache Platte, am Bande seitlich breite Streifen in Benaissancebaroek- 
formen, eigenartig behandelte und nnler einander verbundene Anlänfe, bez.: 

Hior ruhet io Gott und | wartet di-r zukUoff | tigoa fröhlichen Aufferatebung, Tit. Fr. Aiuih 
Ko I sina Sohminrlin, gTbohrno Krdinanin saiiibt Ih rem eiDifreu Töchtrrloin Johüiina Elisa- 
beth Titt: I II M. Adami äcbmiedens Pfarrers alhier zu Wcifisig Ehefrau, geb. su Kreisebau 
bei Togan 1649 am 87. May. 1668 in den Ehettand begeban. Ist in Cbriito aellg 

entachlafen 1669. ete 

Reim Umbau im Jahre 1901 wurde der Stein unter den B&nken an^edeckt, 
jetzt an der Nnrdo.stseite der Kirche aufgestellt; gut erhalten. 

Pfarrhaus. Interessanter, wohlerhaltener 
Bau, 1728 errichtet, 1742 umgebaut. 

Wegkreuz (Fig. 296), Stein, 77 cm breit, 
an der Strasse swisehen Weissig nnd Bfthlau 
auf der linken Seite der Böschung; es ragt 
nur etwa 48 em aus dem Erdreich hervor. 
Darauf in Yertleßing dargestellt eine Arm- 

Flg. S6. WdHlf, Wernas. brOSt. 



WUsolidoril 

Kirchdorf, 8,4 km nördlich Ton Dresden. 

Kirche. 

Ein schlichtes um l-')00 entstandenes Rechteck mit einer Vorhalle nacb 
Westen und einem nordöstlichen Sakrisleiimbau. An der Ustseite eine Freitreppe 
zur Uerrschaftskapelle und der Empore hinter dem Altar. Aeusserlich Stich- 
bogenfenster mit tiefen Leibungen, an der Ost^ nnd Westseite einiaehe spitze 
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Giebel ohne ältere Baoformen. £twa in der Uitte ein achtseitiger Dachreiter mit 
gesebweifUr Haobe nnd Sehieferbedeekong. 

Die Eirchreehnaogen gehen bis zam Jahr« 1596 nirflck, wo Bejpantoren 
am KirchthnrmkDopf erwfthnfc werden. 

Das Innere aehr primiti?: Holzdedce ohne Kunatfonnen, an der Ost- and 
Westseile hoher gezogen. Emporen nach allen Tier Seiten in einzelne Felder 
dnreh Pilaster getheilt, sehr derb nnd handwerklich. Alle diese Formen deuten 
auf die zweite Hftlfle des 17. Jahrhonderts. 

Altar, in Holz geschnitzt, 200 em breit, 250 cm hoch, bemalt. Eine derbe, 
haiadwerklidie Arbeit. Unten ein dnrehgehender Sockel, bez.: kost ker m airi 

Darüber seitlich dorische Säulen über Postamenten, die sich oben in dem Gebälk 
verkröpfen. Eine durchbrochene Spitzferdachnng sehliesst dns Ganze ab. Zwischen 
den Säulen ein rechteckiges Feld mit einem modernen Bild von Carl Gottlob 
Schönherr: Christus mit dem Lamm. Darüber bez.: ^in Einem steht Unsre 
Seligkeit." Seitlich der Säulen schliessen den Altar Anläufe ab, von ausge- 
schnittenen Brettern hergestellt. 

Kanzel, Holz, bemalt, in vier Seiten des Achtecks geschlossen, von schlichter 
Form. In der Brüstung sind die vier Evangelisten mit ihren Attributen auf- 
gemalt in Leimfarbe. Der Schalldeckel, achtseitig, mit geschweiften Aulsatz- 
Stücken, bez. : Verbiim domini maoet in nctornuin. Um 1600. 

Laut Kirchrechnung wurden 1680 50^/. H. Christoph Zormehlen dem 
Maler vom Predigtstuhl wieder zu malen gegeben. 

An der Südseite aufgestellt. 

Orgel aus dem 19. Jahrhundert. 

Taufstein, 104 cm Diirchinesser, 85cm hoch, der Fuss in der Höhe von 
20 cm abgebrochen. Die Keichwünde sind durch Pfeifen gegliedert, in deren 
oberen Halbkreisabsehlflssen fieliefdarstellungen sidi befinden,, and zwar Lilien 
und piekende VOgel abzuwechseln scheinen. 

Hehrere dieser Reliefs unkenntlich, am Bande theibreise ausgebrochen. 

Der grosse Taofstehi ist aus Granit (?) und dflrfto der Zeit bald nach ISOO 
angehören. Jetzt in der Sammlung des E. S. Alter- 
thumsrereins Nr. 880. 

Glocken. Die grosse, 58 em hoch, 66cm 
im unteren Durchmesser, am Halse zwischen je 
zwei fadenförmigen Schnuren neun Reliefs wohl des 
auferstehenden Christus im Dreieck i Fig. 297, nach 
einem Abdruck hergestellt), ein zehntes am Mantel. 
Ohne Bezeichnung. 15. Jahrhundert. 

Die mutiere, 51cm hoch, 54cm unterer 
Durchmesser, mit zwei fadenftrmigeD Schnuren, 
am Halse unbezeichnet. 

Die kleine, 40 cm hoch, 46 cm unterer 
Durchmesser, von sehr schlanker Form und weit 

au s I i I ] « n dem Anschlag. wiiMUaif, Baii«c «n . iu<-r nioOf, 

XXYL Itf 
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AUargerftth. 

Abondmahlkdleh, Silber, vergoldet, 19 em hoeh, 13 em Fnssbreiie. mit 
seehspasBicbtem FoaSt dergleichen Stiel, und kräftigem KoMif. Am Fasse bes.: 

CMpwr aamlieli 1660. 

Ohne Marken und Patene. 

Crucilixus, in Iloh geschnitzt, 54 cm hoch, bessere Arbeit, wohl um 1680. 
üeber dem Allar an der Empore. 

Abendmahlkelcb, Silber, vergoldet, 2() cm hoch, 16,6 cm im unteren 
Durcbmesser. von einfach schlanker Form mit weit ausladendem Fuss. 
Marken unkenntlich. 

BeSU : Sey Lob und Ehr ) den USsbattB Qatk. | DietM wu «BttiiihSrifs^ Tcrheir- 
UdkiiBir I dM Lobes Preltcf nnd DinekM | dea Dreyeinigen G«tlM J geitlftet roa i 

G. G. den 18. Poyt Trinilntia 1742. 

Patene ein zu, 105 mm im Durchmesser, auf der oberen Seite 
nebenstehendes Kreuz im lvrei^?. 

Beide dürften wohl der Zeit um 108») angehören. 

Orucifix. in Holz und Zinn, 9;J cm hoch, der Zinnkorper gegen 8f» cm 
lang. Tüchtige, leider stark beschädigte Arbeit. Auf einem Medaillon in Zmn 

die Inschrift: 8. H. PöniU, S. £. PöniUin geb. von der Lochau 1749. 

Zwei Altarleuchter, Zinn, 49 cm hoch, 21,» cm Fussweite, mit kräftigem, 
weit ausladendem Fuss, seblankem, jiaeh oben zu birnförmig äich erweitsradem 
Schaft, der üebergang zum Kelch erfolgt durch eine krflAige Kehle. 

Dresdner Beschau. Gemarkt wie beistehend. 

Taufschttssel, Zinn, 86 em im Darchmeiaer, von einfacher 
Form, am Rande bez.: 

Der Kirche eu Wilachdorf | d. Febraariw. \ Ao. 1766. 

Dresdner Beschau. Marken nnklMr. 

Hostienschaehtel, Zinn, 1:^0 mm im Durchmesser, 55 mm hoch, fon 
einfach cjlindriseher Furui, aui dem Deekel ein 45 mm hohes Kreuz, m^mmm 

Grmarki mit Dresdner Beschau und einer mit Böhmer bezeich- w^ö^'»*^ 
neten Marke. 

Zwei Abendmahlkaniien, Zinn, 1^* cm hücb, 13 cm 
im Durchmesser, von einfacher Form, mit vertikalem 
Hmkel, im Deekel nebenstehende Marken and der des 
Meisters Böhmer. 






Denk m a 1. 

Der Friedhof liegt etwas erhöhl und ist mit einer Mauer umgeben, sthr 
malerische Zugänge erfolgen durch je ein Bundbogen- und Korbbogenthor mit 
Dacbziegelabdeckuüg. 

Denkmal des Pfarrers Jobann Friedrich' Oerhardk, f 1*^^^« 
aas Sandstein, Im breit, S20em hoch; ein sockelartiger Unterbao, mit zwei 
Eartasefaen, darauf unkenntitehe Schrift, darüber ein schwaches Gesims mit zwei 
kr&ftig modellirten Kartuschen, welche seitlich symmetrisch dorchgef&hrt sind; 
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eine beflügelte Figur, in der Mille dahinter .stehend, hält diesellien beiderseitig. 

Hilller der Figur ein ubelisk mit lialdachinartigem Abschluss nach vorn. Obere 

Kartuscheüinscbrift auch sehr zerstört, aus der BezeichnuD^,^ gebt hervor; 

BeehtS: Johana Friedrich Qerluirdt Pfarrer io Wilfcbdorf gestmrbea «n 21. Jkng. 1781. 

MiD«e Alton 69. J«1ir 1. Mms«! 8. Woehen 6 T»f». 
Links; Elwnora Sophien Gerhardtin geb. nf-ii;!T(^- hnuprin um !=!tolp«n gMtOrbeil 1771. 

65. Jabre ti. Monate 3. Wochen 2 Tage. 

Der Stein stellt an dor westliehen Kirebenmauer und ist theilweise stark 
verwittert. Archiiekiur lu kruiugen Barockformen, die Figur ist handwerklich 
behandelt. 

Die Pforra 

* 

besteht MB einem schliehteD Beehteek, und erhielt ihre alle Baamelntheiloiig 

wenig verändert. Ein Wirthachaftshof mit Scheune und Stallgebaude, nach 
Norden zu die breite TboröiTnung, vervollständigen das Ganze. Nach der Kirch- 
rechnung von 1611—13 werden für den Pfarrbau grö.ssere Pn.sten Bauhol/. und 
Lnhnc aufgeführt. Eü bandelte sich am einen Neubau» bei dem alte Tbeile 
verwendet wurden. 

Eine Sandsteintafel seitlieb rechts der Hausthür, b3 cm lang, öö,6 cm mittlere 
Höhe, mit Renaid^anceuniäufen, berichtet darüber: 

Aö. 1612. ( iet db pbarhane | (pebaw«t, danals lebenberr- 1 der edle gtstrenge und 
ebrea- | veate George Ton Bindunf nf j Bernisdorf charf. 8. slalmeis | t«r und baiiptin«a 

zn Kalckrt'H. I pharrer Oeorpe KhUn. Fribcrgensl«. 

Die Tafel war früher der niilllere Theil des oiicron Ab.scbhisses des Rund- 
bogeniliores, das im 18. Jahrh. entfernt und in der südlichen PJarrgarlennuiuer 
eingefügt wurde. Es hat seitlich lief ausgekehlte Gewände mit Sitzplätzen und 
reich prolilirte Archivolte ohne Vermittelang am Kümpfer. Die Gewände über 
den Silzplfttzen siod theilweise dorch Ziegelmaaerwerk ergftast. Die feinen 
Profile in dem BundbogMi und die gothtsirenden Formen an den Sitzen sprechen 
fflr die Zeit ?ott 1612. 

An der nordwestlichen Giebelseite des Pfarrhauses die Zahl 1781 , wohl in 
Bezug auf einen Umbaa. 

ZitE8<diewig. 

Dorf, V6 km nordwestlich von Dresden. 
Künast Weinberg, Kataster- Nr. 14. 

Schlichtes Haus aus dem 18. Jahrhundert. Aul dem Nebengebäude ein 
hübscher Dachreiter in den Formen etwa von 1700. 

Die beiden Glocken in diesem waren mir nicht zugänghch. 

Grundstück Bisch ofspresbe Nr. 66. 

Das VVohnh aus aus massivem Erd- und Obergcsehoss und Faehwerk bestehend. 
Im Grundriss ein langgezogenes Rechteck mit durcligehender Mitlelwand, dio 
Zimmer beiderseitig angeordnet. Das Dach ist nach allen vier Seiten abgewaluit. 
Die Fenster vnd Tbore sind Im Stichbogen geschlossen. 

In einem Zimmer des Obetgesebosses ein rechteckiger Kamin mit babscber, 
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stark ^schwongener Umrahmung von Sandstein, ähnlich wie im Spuzhaus, da- 
rülter seitlich eine einfache Pilasterstellung, die sich bis zar Decke fortsetzt. 

Naeh Westen za liegt das frllbere PreaabMs mit einem weiteren Wirth- 
Bchafti^lHtode. In dem erstoren eine Bondbogenthar. Auf der jetzt entfernten 
Zinlispitse bez.: o, A. ms- 

Der Beet eines Ofens, es erbielt sieb der mittlere Theil von reehteekiger 
Grundform, ans l^on mit weisser Glasur. An den Langseiten eine Stichbogen* 
öffniinf!^, iimo^pben von Gehänfrcn Has Ganze in einer rechteckigen Vertiefung. 
An den Schmalseiten, die nach unt> n durch eine Kohle vorgezogen sind, ovale 
Scheiben mit Gehängen. Die Empiiefoimen machen sich schon geltend, wohl 
um 1780. 

Denkmal in Form einü^ KuudlempeU, 2,som im Durchmesser, Sandstein, 
lieber einem dnfaebMi Stofenunterban sedia Säulen in dorischer Art» ein Icrif* 
tiges Gebftik tragend, darüber eine FlaebltQppel. Sin Aofaatz auf derselben ist 
nur im nnteren Tbeil Torbaaden. Am Friea eine Yerpntzte Inscbrift, angeblieh 

bez.: Vhb ward der Tot, den Frei>ler aelieiin, Ci«Vart i&m ewigao und «dlem L«ben* 

In dem Tempel stand bis vor einigen Jahren anf einem Postament eine 

Urne von Sandstein. Das Ganze, etwa l.som hoch, liegt zerschlagen in dem 

früheren Presshause. An dem Postament bezeichnet auf der ersten SJfMte: 

Wenn hier Ton uns die üott vereint. | Der leztc aach hat «uageweioL j Dami wird ein 
freadig Wiederaehn | Auf ewig' unser Glück erliöhn. 

Auf der zweiten Seite: I^er sebnsachtvollc Wunsch j der Wiedervereiniguu;, wo k«ill« 
I Tmuiuig iD«br iit, wurde «rffillt. | dtn 17. Januar 1880. 

Anf der dritten Seite: Dimei Band diUdier Lieb« I vaMeklofii anf «wig «In« iiiiaer» 
tranlidie | sirtUeh UelModa Scbweiter. | dsn S1, Avf. 1824. 

Die vierte Seite ist iincQgKoglieh. Das Ganze in klaasieistischen, aber ver- 
bältnisslosen derben Formen, etwa in der Mitte des Gartens aufgebaut. 

Das Hohe Haus, ein stattlicher, am Bergabhange malcriseh liegender Hau 
mit 2 Geschossen an der Hergseite und hohem Walmdacli ist vor rinisren .Jahren 
völlig umgebaut worden, so dass der alte Zustand nicht mehr erkennbar ist. 
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— Hans. Bildhauer 26, 5»L TT l<iL ^ 

— Sebastian, Bildhauer 49j 'J'-u . 
WeideLbach. Arehilokt 'ILL 

Wcinlig, t'hristian Traugott, BauraeiKter 174. 
IHT 

WeisHbach, Karl Georg, Architekt Hl 
Wiskotschill, ThaddeuH Ignaz, Bildhauer 
Ziller, Christian Gottlieb, Zinimermeister HL 

— (»cbrüder, Baumeister ÜQ. 

b) Maler und Kupfer Stocher. 
Arnold, Heinrich ML 
Beic-hliug, C, Kupferstecher ÜL. 
Boucher, Franvois ÜL 
Bretschneider, Daniel 
Cnttaneo, Stefano IHL 
Cliodowiocki, l)., Kupferstecher '2ülL 
Correpjjiu 170. '2lh. 

Cranaeh, Luka« 9Q, 16M, 174, ^d^ilL ^üuL 

Darbes, Josef Friedrich August •jftO 

Dillich, Wilhelm., Zeichner 197. 

Duniont, J. J. 2L 

Kckhaut, Albert IM. 

Eywigk, Jonas 2 UV 

Fink. Johann 101, m IflA. 

Floris, Jan flL 

Fontenay iL 

Frischheintx, Hans Ü2: 

Genelli, Bonaventura 24.'>. 

— Janus 24."». 
Göding^, Heinrich diL 
(Jraff, Anton IM, 2^0, 2iiL 
Grone, Johann Baptista 107. 
lIoiFmnnn, Aug., Kupferstocher 2älL 
Huin 2ia. 

Kastel, Johann Christian 107. 

Kügeljrcn, Wilhelm von 12- 

Liebe, Christian Gottlieb, Kupferslechcr HL 

Liutard, Jean Etiennc 

Lisicwskv, Christoph Friedrich Ueinhold tjl9. 

Maicke. J. C. LliL 

Meng><, Baphael l.">4. 

Müller, Georg Friedrich 32- 

Oeser, Adam Friedrich Ül. 

Orley, Richard van 2ä2. 

Kniic, Don Juan 24S. 

Higaud, Hyaeiiithe 2jS. 

Ri.dirich •-*.">:{. 

iJossi, Lurenzo IHL 

Schmidt, Job. H' inrich 1 ;');'». 25Ü. 

SrliÖnlitiT, Karl (iottlob QL 

Bchrcivugcl, Friedrich 101. lO.'t. 



I Schumann, August 101. 

Sprinck, C. F., Kupfersteeher ÄL 
; Sylvestre, Louis de 22, lOL 2M. iÜL 
' Tenier», David 1 19. 

Thörmer 21L 

Traaschke, Christian 107. 
. Vogel von V'ogoUtcin, Carl Christian 17.'). 17«>. 

Weinart, B. G. ÜÜ- 
I Wcnier, Anna Maria, Zeichnerin 107. 

Winterstein, E. L 

Zorniehlen, Cliristoph 2H9. 

c; Giesser und Zinngiesser. 

ßiener, Georg 32. 
I Bieriing 2äL 
Böhmer, Zinngiesser 290. 
Bo.sigre, J. C, Zinngiesser M. 
Gro8.se, Johann Gnttbelf ;}2i Hl, lüS, 
218. 23L 

Herold. Andreas TL lOL 103, 213^ 2»iL 26H, 
2tiL 

— Michael 32, 'ML 

Hcnddt, Zacharias, Zinngiesser 2. 
HerrmauD, E, G., Zinngiesser S- 
Hilger. Wolf 3G, 2ML 
Hilliger. J.diann 2, 42- 
Lamar 13x 

Lingke, Salomon, Zinngiesser ÜB- 

Scheidereisser, Caspar, ZinngicsKcr 101. 

Schröttel, Sigismund 4sL 

Stengel. Gottfried b£L 

Weinhold, August Sigismund 10, 13Q. 

— Johann 133. 

— Michael 206. 207. 208. 213. 
Weiuholdt, Heinrich August 2, 10, 163. 

— Jidi. Gottfr. IM, Läfi, 

— Sigismund 1 ,"i 1 . 

d) Goldschmied e. 

Flöfner, Peter 22«. 
Hinrieb, (Jeorge 200. 
Ingermann, C. G. M- 
Schiller 3L 

e) Tischler. 

Bilz, Michel lÜL 
(.'hriatmann, (.-liristoph ÜiL 
Hennemann, Christian 101. lÜö- 
I'etani, Joh. Peter 32. 

fj Seil miede und Schlosser. 

i Albrecht. Hans, Schmied 9!L 

Bertram, Tobias, Schmied 99, lOL lüL 
' Dietze, Jobann, Sclimicd 104. 

Göbel, Hans, Schlosser SL 

(Jruhl, Fri<-drich, Schmied llli- 

Hiibold, Georg, Schmied lüL 
I Haubold, Hans, Sehmied 101. 

Kühnsclierf, Aug. & Söhne, Schlosser 116. 

Ijohse, Michel, Schlosser lÜL 

Viith, Schlosser IL 
■ Wühler, Schlosser UL 

g) Orgelbauer. 

Berger, Eduard 2H2. 
Hiibnel 32. 
Hess 2- 

Sill)ermann, Johann Gottfried 2ä2. 
Weiler, Tobias 12. 
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Ii) Verschiedene Handwerke. 

Centner, Friedrich (jJottlob, Gürtler lUi. 
Dietricbj Georg', Büttner 101. 
Diiinont, J. J , Teppichwirker 2h 
Fli^ischer, Christoph. Klempner 101- 
Koncten»y, Teppichwirker iL 
Fuchs, Georg, Seiler 101. 
Hacke, Peter, Uhrmacher 97^ IIX 
Hannsen, Mclciiior, Töpfer äL 
Herold, Martha, Glaser in ÜL 
Hiciiiann, JuHuh, Uhrenfabrikaut 117. 
Huhmanu, Balthasar, Uhrinaeber 117. 



: Hulot, Henri, Vergolder 107. 

• Kummer, Martin, Ziegeldeckcr 97. 

Lange, Dunat, Kleiber Ql. 
; Löwe, Martin, Vergolder lft4- 
■ Maibac-h, Joh. Christoph, L'lirmacher 117. 

Mercier, Pierre, Tapetenmacher lO'A, 107^ LIL 

Müller, Gottfried, Drechsler lüL 

Pidig, Michael, Büttner 101. 

Richter, Caspar, Uhrmacher 117. 

Bcbobor, Michel, Nadler lüL 
j Wildenhain, Samuel, Glaser 101. 



3< Sonstige Pei 

Adelsheini, von 1K7. 
Adam, Simon 32^ 
Ahlfcld, von Ihj. 

Abifeldt, C'harlotte Henriette von ül 
Alupeck, Jorg Iü> 

Aivcnslebeii, Philipp Karl von, Graf, Prenss. 

Kabinetsminister, Gesandter L'>4. l.Y>. 
Amalle, Hertogin von Weimar 2;>4. 
Anhalt -Deäsaii, Li opold Hersog von •irVj. 
Arnold, Christian Cottlicb, Pfarrer {iL 

— Johann, Magister öä» 
Johnnn, Pastor 90» 

— Jolianna Margaretha, geb. Merbitz isD. 

— Johanna Sophia, geb. Eichfeld >^ 
A8.«oburg, von der, Kosamunda Juliana 22U. 
Banner, Hannss, .Schwedischer General ih 
Bassel, HanuH, Oberförster l'.j4. 
ßaumanii, Rosina, verehel. Riidingcr 
Bauern, Maria Antonie Wnlpurgis Prinxessin 

von 252. 

— Max Joseph Kurfürst von '2l£L 
Beckmann, Christiana Fridcrica "iHH. 
Bfhme, Elins '^H7. 

Beichlingen, Charlotte Sophie Grälin von, ver- 
ehel. Gräfin von Hoyni 12, GL. 
Beriscb, Burcliard Lebrecht iÜL 

— Hicronvmns Oothofred Bii» 
Bernstein, von IM. 231^ 'Mi ^ ^ lüÜ- 

— Hanns Albrecht von, Oberförster 1^4- 
Bcrt, Wo! ff Heinrich, Oberförster ÜL 
Biettner, Carl JäüQ. 

Bilm von mL 

Rindauf (Bindtauf), George von, kurfiirstl. 

Htallnieister und Hauptmann )i4, '21>1- 
Blümncr, Heinrich, Pfarrer ÜL 
Boemer, .foh. Georg »iÜ. 

— Katharina Klisabetli ÜQ. I 
Böhme, Pfarrer 

— Caspar. Pfarrer 212» 213. 

Borisch, Sophia Klisabetli, geb. Pfeiffer üü. 
Bose, von 242, "H^L 
Bosig, J. C. 

Ilüttfeld, Frau von '21iL 

Höttiger, .limtina Maria 22lL 

Brandenburg, Markgraf, Hans von KUstrin 2ILL ; 

- Johann (Jeorg, Kurfürst 2iL | 
Brandenstein, (.'hristoph Ferdinand von, iSilber- 1 
l)Rge 2><x 

Brannschweig, Ermt Hcrzoj!: von j 

— Leopold J'rinz von 2ii4- 

Breseher, Angonis ÜtL j 

— Allgustill, PfaiTer aL j 



sdnlichkeiten. 

Brockdorif, Anna Coustantia von, Grttfin von 

Kosel '22SL 
Bronsart, Sebastian, JUgormeisIcr l'j4. 
Brübl, von 24iL 

— Agnes Klisabeth Christiane Wilhelminc 

von, geb. von ThUmen 2Ü 

— Albert (Albreclit) Heinrich Graf von 2iiL 

— Aloysius Friedlich Graf von 248. 249. 

— Cbrisliiia GrUlin von 235» 244» 250» 253* 

255. 25lL 

— Else, Gräfin von, gib. von Krosigk 212. 

— Franziska Maria Anna Grä6ii von, geb. 

Gräfin Kolowrat- Krakowsky 24?*!. 

— Friedrich Wilhelm Graf von 249. 

— Hans MoritE Graf von 249 . 251, 253» 

255. 2jtL 

— Heinrich Graf von 248» 249, 256. 

— Jennv Grätin von, geb. Griilin Pourtales 

2äL 

— Johanna Gräfin von 25fi. 2.^7. 

— .Johanna Margarethe Christiane Gräfin 

von, geb. von iSchleierwober und 
Friedenau 2öD» 

— Karl Graf von 212» 235» 245» 250» 255» 

25«. 

~ Karl Adolf Graf von 212. 

— Karl Friedrich Moritz Paul Graf von 

250» 25L 252. 

— Margarethe Christiane Gräfin von 2i2. 

— Maria Amalie Gräfin von 249. 

— Moritz von 245. 25<>. t>r>7 

Bruhm, Catharina Elisabeth, geb. Schmied 207. 

2üa. 

— Godofr., Pastor 2ÜL 

— Gottfried, Pfarrer 203. 

— Johann George, Förster 5K. 59, 
Brun), Antboni, Jäger 124. 
Buchard, Kirchenvorstelier 20t>. 

Bucher, Maria Elisabetb. verehel. Weller HL 
Biinau. von 1(K)» Ifvl» 1G5, lHa, 

— Anna Sophia von IH.'S. 

— Christiane Klisabeth von, geb. Löser Hil. 

— Frau von 2 IS. 

— Günther von, Knrfürstl. Snclis. Haupt- 

mann un» Hili» Iiis, 

— Heinrich von IfiiL 

— Sophia Sibylla von, geb. vom Los« KUt 
Burrkbart, Gottlob, Pastor 1£L 

Büttner, George, Pfarrer Ü5. 
Carlowitz, von UiT» 242, 213. 

— Frau von 217. 
Coii>*t:iniiii, Kai.ter 1x7. 
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Cracow 22L 

— Christiue Dorothea, geb. Funcke 2±i. 

— Georg, Dr., Geheimer und Kammcr-KAtli 

222. 

Creutzcn, von 240. 

Gronau, Carl Heinrich von 21» 

— Johanna Sophia v<»n liL 
Dentzer, IlauuB, Wintlehetzcr 12 t. 
Diclitcl, Caspar, Besuchkneoht 124. 
Doj'bner, Johann Christian 3Zl 

Döhlau, Krnflt George von, Kammerherr IL 
Dohna, Graf zu 12. 

— Heinrich Ludwig Burggraf zn 2. 

— Marianna Amalia Burggräfin zu, geh. 

von BchOnburg Iii. 
Domiflch, Familie 22ä. 
Döhriug, Wolf Dietrich von 2CiL 
Dorn, Arnos, Büttner und Bürger ÜL 
Doriiblüth, Mareiia öiL 
Drarhsdorf, von K».'), KX. 
Ebeleben, von liiä. 

Eckhardt, Hannn Georg, Besuchknecht LiL 

Kger, Georg, Ricliter 28 1. 

Ehrich, Kaufmann LI2^ 

Eichfeld, Johann August, Pastor 5ML 

— Johanna Sophia, verehel. Arnold 
Einsiedel, von 1G7. 

— Frau von 217. 
Elverfeldt, von 210. 
Ende, Frau von 217, 21^. 

— Familie von 242, 211L 

Erdraann, Anna Kosina, verehel. Schmied 288. 
Erdmannsdorf, von 240^ 242, 24^ 2Ü1L 

— Johanna Chriütiana von, geb. von P6ugk 

2);0. 

— Wolff Dietrich von, OberhofjJtgermeister 

207. 2ÜQ. 

— Sabina von, verehel. von Grünrod 2ÜL 
Emdul, Christiane ÜH. 

— Henricus, Dr. mt>d. 53. 

— Johannes Christian alL 

— Johanna Juliane ihi. 

— Johanna .Sophia 

— Sophia Elisabeth, geb. Ilaskian 53. 
Ernst, Herzog von Braunschweig tflL 
Escher. Johann Friedrich, Pfarrer lüL 
Faber, Johanti, Pa.stor ÜÜü. 

Faicke, von 21Ö. 
Findeisen, Pt-ter iL 

Findekeller, Christian, .SteuersekretUr ütL 
Findlater, Lord ÜL 
Fischer, Christ. 2üL 

Fleiselicr, Gottfried Siegmund, Pastor iL 
Flonnning, von 111 

— Adam Friedrich Graf von 12. 

— Heino Heinrich von, Feldmarwchall 12. 

22, 

— Jacob Heinrich Graf von 2<'iO. 
Forbe.H, (Mievalier 250. 
l'ornefei.st, (Soorg, Pfarn r 20t >. 
Förster, Micluaol, Besuchknecht LiL 
Franko, Johannes II. 

Frankreich, Lutlwig XIV., KAiiig von lllli. 

— Ludwig XV.. Köllig von 2Ü2. 
Franz L, KniHcr von Oestorreieh 2i'>2. 
Fridcrici. l'amilic 1">1- 

Friebt l, Johann Siegfried 2(K"). 
Friederike Louise, KGnigin von Preusscn, geb. 
Landgriilin v. Ifc.ssen-Dannstadt 



Friedrich, J. A. J., Müller 9fi. 

Friedrich Wilhelm IL, König von Preuasen tlM. 

— Wilhelm, Herzog, Administrator 22. 
Friesen, August ticinrich Graf von 220. 

— .Vugusta Constantia (jräfin von 220. 

— Christiana Eleonora Freiin von, verehel. 

Gräfin von Stollberg 220. 

— Friedrich (;raf 220. 

— Heinrich Freiherr von, Geheimrath 217. 

219. 2a!I 

— Heinrich Friedrich Graf von. Geh. Ka- 

binetsniiuister und Oberkammerhorr 
22Ö. 

— Heurietta Amalia Gräfin von, verehcL 

Gräfin Keuss ält. Linie 2'>n. 

— Maria Katharina Freiin von, verehel. 

Freifrau von Maitzhan '2\9. 

— Maria Margaretha von, geb. von Lützel- 

burg 217, 219, 22Ü. 

— Maria Sophia Gräfin von, verehel, Freiiu 

von Keichenbach 22£L 

— Ursula von, geb. vom Los« 219. 
FroedcD, Karl Friedrich Benianiin von , Ober- 

zcugmeister l.'K). 
Froemer, M.iria Catharina 77. 
Frochlich, Hofnarr 12Ü. 
Frönx I, J. G., Bauer 2M. 
Frömmel, Murtin, Bauer •-?H4. 

— A. R., Frau 2>ia. 

Funcke, Christine Dorothea, verehel. Cracow 
22-2. 

GaifTrey, Jules, Schriftstellor '21^ 
Galen, von 21.S. 
{Jamlcisleben, von '218. 
G,iaz]ünd, Beatus 
Geismar, von 2IÜL 

Georg der Bayer, Besuchkneclit LM. 
Gerhard IM. ' 

Gerhardt, Eleonore Sophie, geb. Heiligen- 
hauer 2*.>1. 

— Johann Friclrich, Pfarrer 290, 2SiL 
Gerlach, Bastian 232. 

(Jersdorf, von 2f>?j. 
Giesenberg, von 218. 
Gla.sewnhit, Jonathan, Pfarrer üfL 
Gneiss, Anna Rosina 12. 

— Christoph 12. 

Goethe, Wolfgang von 2.'>0. 2r>4. 

Görseben, von 21S. 

ürUfo, Friedrich, Pfarrer flä. 

GriSn-^iiig, von löl, -^'U»- 

Gregon,-, Albert Friedrich lfh\^ IM- 

— Baron von, Banfpiier 127. L»0 
Christian Friedrich 15.'{. 

— Freifrau von l'>4. 

— Freilierr von 149, l.')4. 

— Hans Heinrich, Handelsherr 1 

— Johann Ludwig IKL 

— Johanna .Sophia, geb. Knauth 15iL 
GrcifTog. I, von 237, 211>i. 

Griebfn, von 224, 22i 
Gricfibacli. Andreas, Sehulnicister 22. 
(Jros.ser. Andr., .'^chnllchrer 112. 
Grnnrod, von 10, 2aL 232, 2ai 23L 5^ 232. 
242. 2t:j, 2LL 

— Agnes von 2'{2, 2.'{.'}. 

— Anna Eli.>»abeth von, verehel. von Po- 

nikau 2^2. 

— Barbara von 232, 232, 231 
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GrUurod, Barbara von, verehel. von Löbn 2M- 
— . Barbara von, ^eb. von Lom 

— Brigitte von 2;]2, m 234. 

— Caspar Ton 232. 233» 

— Caspar Heinrich von, Rittmeister 212, 

241. 242. 

— Cathrin von 234» 

— Dietrich von 232, 233, 23lL 

— Hans von 232, 233» 

— Hans Georg von 24ä. 

— Han8 Ulrich von. Kniinnerherr 24'i. 243. 

— Heinrich von m 23i- 

— Juachiin von, kuriärhs. Hauptmann 232. 

233. 234, 23L 

— Joachim Heinrich von 232. 

— Johann Heinrich von 233. 

— Marie von, verohcl. von Minckwitz 234. 
~ Marin Barbara von 2äL 

— Melchior von 232, 233, 234. 

— Monica von, geh. von Kchönberg 233, 

234. 

— Sabina von, geb. von Schönf<Jd 57, 233. 

234. 

— .Sabina von 232, 233. 

— Sabina von, geb. von Erdmannfidoif 234. 

— Sibylla von, gf b. von Kchönfeld 57, 233. 

— Susanne Eleonore von, geb. von Nostit* 

24.'.. 

— Ulrich von 212, 232. 233, 234. 

— Wolf Dietrich von 230, 232,. 233, ^ 

235. 237. 238. 239. 240. 244. 
(iumlich, Caspar 'JüiL 
(tünther, Uulthusar, rorstkneeht 124. 

— Christinn, B«-8U<-)iknccht 124. 
Outbier, Anna Maria 52. 

— Christian, Kaufmann 02. 
Gutmann, Alfred, Generalkonsul •-^-^7- 
IJaase, Christoph 124, 2ÜL 
Hacker, Anna Elisabethn 

— Elias, Pfarnüubstitut 

Hans von Ciistrin, Markgraf v. Brandenburg ^jM-t. 
linntsche, Eva Kegina, verehel. Henters 222. 
Harns, von liil. 
Harstal, von 21H. 

Hasenburg, Margaretha Frcün von, geb. Fürstin 

von Miiusterbergk lixL. 
Husenburgk, iledwirka Freiin, verehel. Freiin 

von Sroirzitz l<i7. 
HaufTc, Melchior, Kommandant von Dresden 1>^9- 
Haugwitz, von 16L.217, 21J<, 236^ 244^ 2ÜiL 

— Jobst von 235. 
Havenstein, Heinrich 200. 
Haxiliausen, von 218. 

fk'iligenhnuer, Eleonore Sophie, verehel. (Jcr- 

bardt 2aL 
llelfenstein, von l<i7. 

Hellwigsdorff, Sabina v., geb. v. Schonfelt, 232. 
Henters, Eva Regina, geb. Hantsehe 222. 

— Joh. Gottfr., Auszugbaaer 222. 
ilentzschel, Sophia Elisabeth, verehel. Kretzsch- 

mar 3ii. 

Herder, Johann Gottfried 252. 

Hessen - Darmstadt, Friderike Louise Lnnd- 

grSfin von, Königin von Prenssen 2.Ö0. 
Hejmnnu, Johann Christian, RatskellerpKchter 

202. 

— Johann George, Bürgermeister 201. 
Heynitz, Caroline Wilhclmine von, geb. Freiin 

von Rechenberg ßÖ. 

X.WI 



Hilliger. Pastor 2aL 

— Johann Siegmnnd, Stallamtssekretär 'ilO- 

— Johnnri J^iepniimd, Preroierleutnant 21iL 
) — Sophif Llisabeth, geb. Schiriijir 1 0- 

^ Hirsch, J. B. J., Hauptmann 25s. 
Ilirschberg, von 240. 

Hirschfeld, von 231. 2.17. 238. 240. 242. 243. 
Hoflfmano, Haudeismann 5L 

—r Johann, Bürgermeister '21.^. 
Honsberg, von 242. 
I Hornig, Joh. Gottfir. 2. 

— Job. Traug. 2. 

Hoya?, Charlotte D nothea Gräfin von, verehel. 

ivon Schönberg Iii. 
— Charlotte Sophie tirätin von, geb. Gräfin 
von Beichlingen 9,12, IJl, til. 
Hühngen. J. G 2ÜL 
Hundt, von 23>i 
• Hunicb, Ludim. Oodofr. Christ 'i^7 
I Hüniche, Anna Dorothea, geb. Schultz 2QjL 
! — Gottfried Christian, Schulmeister 2IÄL 
j l lütter. Caspar, Jäger 1'-j4- 
j Iphofer, Von jiL 

Iphoff, Johann Immanuel, Advokat und Stadt- 
I Schreiber 202. 

Isabel, Königin von Spanien 2AiL 
Jac.b, Mich. 2ÜL 
I Jacobi, Johann Adam SU, 
Jenichen, Pastor 43. 
Jenzsch, Joh. Jacob Sä. 
Johann L, Bischof von Meilsen 44. 
Johann Georg, Kurfürst von Brandenburg 234. 
Johne, Johann Heinrich 200. 
: Jnnghnnns Christopliorns Andr. 2ä> 
j Kain, von 242. 24:t. 
1 Karg, Christian Frie<lrich, Pfarrer tlS. 
I Kiirpffen, von 21H. 

I Karras (Karres;, von 231, 23L 240, 243. 
KaulYung, von 231, 237, 23>L 
Kepler, von 188. _ 

Kcntsenbroek, von, geb. von Monjou 34. 

— Simon von 34- 

I Keyscr, Paul, Mustenichreiber öL 

Khün, George, Pfarrer 2ilL 

Kitzinawa von Renembrita, Maria Magdalena 
Freiin, verehel. Slawata 1fi7 

Kiemen, von 21.S. 
: Klette, Christian Gottlob, AmtAstcuereinnehmer 
I 2QL 

! Knaekfass, Johanne Susanne 'isit. 
; Knnut, Hans, Amtsschösser *iOH. 
I — Johannes 20fi. 

— Maria, geb. Langsack 208. 2Ö9. 
I — Philipp 200. 

I Knautb. .lohannn Sophia, verehel. Gregory l.'V^. 

— Philipp, Anitsschösser 20«; 
Knöfel, Gabriel, Mundschenk ir>S. 
Knoll, Paul, Winzer 14L 
Kober, Anna Maria 52. 

— Caspar Christian, 62, 53^ 125, 012. 

— JoiiHuna Sophia 52. 
Köckeritz, von 165, 166, ML 

' — Martha von, verehel. vom Loss 1>>6. 
I Koenig, Johann Gottfried, Bnndmacher 12. 
Kolowrat-Krakowsky, Franiiska Maria Anna 
Gräfin von, verehel. (iriitiii von Brühl 
24Jj. 

Könncritz, von 104. 

Komer, Christoph, Forstknecht 124. 

m 
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Kose) , Anna Constantia Grütiu von, geb. von 

Brockdorff 220, 2ifi. 
Köster, Anna £U>rothei, geb. Sachs 

— CJiristoi.h h2. 

K ittwit», von 242^ •24.<^. 
Kii\orden, von '2iH. 
Krafft 21iL 
Kreisel, Maria iL 

Kretsschmar, AmbroMUH, Kchulmeistvr ^3H1. 

— Johann Oottlieb, Bauer 3ti. 

— Johann fJottfrie«!, Pfarrer UÜ. 

— Sophia Klisabeth, geb. Hentzschel 
Krosigk, Else vuu, verehel. Grätia Brühl 212. 
Küffner, Johann Siegmund 

Kuhn, Chiiütinn, Pfurrer 35. 
Kühne. O. A. G. 212. 

Kurland, Dorothea Herzogin von, geb. OrSfin 
Medem 252. 

— Karl Christian Joi*ef Herzog von 2äL 
Laemmel, Johanna Margarethe, verühel.Troschc 

2Ü. 

Landsberger, Johann Friedrich älL 

Langbein, Jastizamtmann ISO. 

Langsack, Maria, vcrebel. Knaut 208. 2QS. 

Lei|)ultz, Schad von 22L 

Leisten, von '3 IS. 

Leister, Brigitte Dorothea ßL 

Leopold, Herzug von Anhalt- Dessau 2ii2. 

— Prinz von Brannschweig 25L 
Lescynska, Maria, Königin von Frankreich 252. i 
Leutsch (Leutzsch), von 168^ 231j 23L 240. 
Lichtenhayn, von Kiö. IfiM. 

Liebenau, Christoph von, Kddknnbe 
Liederliach 1*'>4. 
Liesch E. E. 

Lindehorst, Anthouina, liicbter und Kirchvater 

23>L 
Linderhorst, 

Lindenau, von 1&4. Ifi7. 

— Wolff Otto von, Edelknabe LiL 
LiUin, A. M. 2^ 

Löben, Anna Fretin von Rossinthal und Blekej, 
verehel. zu Neuhauss 167. 

— Barbara von, geb. Orüurod 234. 

— Christian von ^2't4. 

Lochau, 8. E. von der, verehel. Pönitz 290. 
Luescher, Valent Ernst 2DL 
LOnhard .loh. Kosina 2HH. 
LSschen, Martin l."»H. 
Löscr, von 1(»0, 1B8. 

— Christiane Elisabeth, vorebel. von Bünan 

Loss, vom (von) 1H4. 166. Iffi. 168. 23L 232. 
237. 240. 242. 243. 

— Barbara vom, verehel. von OrUnrod 232, 

2.3.1. 234. 

— Christof vom, kurfürstl. sMchs. Geheimer 

Rath 159, 165, IfiiL 

— Joachim vom, Geheimer- und Kammer- 

Rath it;.'). 

— Martha von», geb. von Köckeritz l<i5. Ififi- 

— Nicol vom 1<>*'>. 

■ — Sophia .Sibylla vom, verehel. von Bünau 
ML 

— Ur!«ula vom, verehel. von Friesen 219. 

— Ursula vom, geb. von Schleinitz l<»fS. 
Lonis Ferdinand, Prinz von Preus.sen 2ii2. 
Lut'ius, Joh.-uin» Klisabeth, verehel. Monia . n 4L | 

■ — Johann George, Pfarrer ÜL 



Ludwig XIV., König von Frankreich 19<). 
Ludwig XV., König von Frankreich 252. 
Luppn, von 23L 23L 2iki. 
Luther, Martin, Dr. 55, 
LUtlits. von 269. 
Lützelburg, von 21H. 

— Maria Margaretha von, verehel. von Frie- 

sen 211 212, :i2(L 
Maltitz, von 

Maltzan, Maria Kutliarina Freifrau von, geb. 

Freiin von i riosen 212. 
Marcolini, Camillo Graf 29, 95, 118, 120. 183- 
Maria Theresia, Kaiserin von Oesterreich 252. 
Marmontel, Jean FranQois, Dichter 2S7. 
Mnrsehalck, von 23L 237, 2:lS. 
Martini, ("hristian, der Aeltere, Pfarrer '221 . 

— Chri.stian. Pfarrer 220, 22L 

— Christian Sigismund, Pfarrer 22L 
Medem, Dorothea (rrüHn, verehel. Herzogin von 

Kiiriand 2äi 
Meinhold, C. C, Hofbnchdnicker l.öä. 
Meissen, Jobann L, Bischof von 44. 
Melanchthon, Philipp 90^ liiä. 
Merbitz, Johanna Margaretha, vereiiel. Arnold ää. 

— Johann Viilenlin, Conrector Ö9. 

— Mario CoDc idie, geb. Ott JjS, 
Metzicr, Marie Christine, verehel. Rothe 220. 
Metzner, Anne Sophie, verehel. Wolff 82. 
Mileu(?), von (siehe MUhlen. von) Ifig. 
Milütz, von 79, 1G4, 23Ü. 

Minckwitz, von 12»v, lliL VlL 

— A. von 165, lüL ilü HL 

— Marie von, geb. von Grünrod 2.'^4. 

— Wolff von, 234. 
Mitreuter, Adam Gottfried 33. 
Möckel, Job. Erhard, Pfarrer Üfi. 
Möller, Christof 2H3. 

Monia . n, Johanna Elisabeth, geb. Lucius UL 

Monjou, von, verehel. Kcrssenbrock 34. 

Mühlen, von 165, 168. 

Mülle, Matthaens, Kirchvater ^iL 

Müller, Job Gottlob 2äH. 

Münster, von 231, 2aL 

Münsterbergk, Margaretha, Fürstin verehel. 

Hasenburg lüT- 
Naamann, Johann (iottliob, Komponist 251, 25ü. 
Neuber, Caroline Friederike, .Schauspielerin, 

geb. Weissenborn fiO. iiL 
Neuliau.sH, Anna zu, geb. von Löben, Freiiu von 

Itxssiiithal und Blekey 167. 
Nenhaus, Klisuiioth Freiin von, verehel. Slawata 

Neumann, Dichter und Kriogs.«ekretär 256. 

— C. G. 22. 

Nienburg, Hans August, Geometer 

Kostitz, Susanne ETeonoro von, verehel. von 

Griinrod 245. 
Obitz, K. 8. iL 3L 
Ossa, von lüä. 

Oesterreich, Franz I , Kaiser von 252. 

— Maria Theresia, Kaiserin von 252. 
Osterhausen, Familie von 242, 243. 

— Johann Georg von HL 

Ott, Marie Concordie, verehel. Merbitz 89. 

Otter, J , Kirchvater ML 

Pabst, Julius, Kantor ^12. 

PaUbolt, .loh. Sop. lÜia. 

Peck, Carl Friedrich, Pfarrer •22L 

Petrarca, Dichter 254. 
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Petzold, Katharina Dorothea, geh. Rössner ^ 

— Gottfried Traugott, Pfarrer fiL 
Petzoldt. Martin, Forstknecht 121» 

Pfeiffer, Sophia Elis.ibeth, verehel. Borisch 50. 
PfeiUchmid, Johann Gottlieb, Schnlmeistcr 20H. 
Pflug, von I63i 165. 167. 168. 217. 231. 
237. 2fiü. 

— Johann Christiane von, verehel. von Erd- 

mannsilorf 2tiQ. 
Philipp V., König von Spanion 247. '2iH. 

— Christoph, Baoer 2- 

— Johann Friedrich Li. 

— Matthes, Bauer 2* 

Plant, Friedrich Wilhelm, Oberfürstor 2üiL 
Plnusigk. von 231, 231. 
Polenz, IL von 
Pi^illmann, Joli. Jacob äiL 
Ponikau, von 1<»7. 

— Anna Elixalieth von, geb. von Griinrod 

— Han» Christof von 212. 

— Hans Wolff von 212. 

Pönitz, 8. E., geb. von der Lochau 290. 

— 8. IL 220. 
Pourtales, von 245. 

— .Jenuv Grütin von, verehel. GräGn von 

Brüht 2äL 
Preusker, Schriftsteller IMlL 
Preuss, CliriHtoph von, Edelknabe 194 
Prcusscn. Friedrich "Wilhelm II. König von 250. 

— Friederike Louise Königin von, geb. 

Landgriitin v. Hcsson-Darmstadt 2.'i0. 

— Louis Ferdinand PriuE von '2ff2. 
Prokop, Hussitcuanführcr ISfi. 
Rabener, Satyriker Qü. 

Rurisch, Mart. 2QL 

Raskian, Sophia Klisabetha, verehel. Emdcl 53. 
I{<M'hbi rg, von l(i7, 

iiifcheDberg, (Caroline Wilhelmine Freiin von, 
verehel. von Heynitz ßH. 

— Freiherren von 12» 
Recke, Elise von der 2jiL 

Reiehcnbacli, Maria Sophia Freiin von, geb. 

(«räfin von Frie^eu 22Ü- 
Rcinhnrd, Carl Ludwig 35. 

— Charlotte Sophia .üä. 
Renner, Johanna Maria 3i. 

Reusa Ältere Linie, Heinrich VI. Graf von, 
Generalfeldmarschall 22Q. 

— ältere Linie, Henriette Amnlia (Jriifin 

von, geb. GrHfin von Friesen 22Ü. 

— zu Lobenstein, Maria Fürstin, geb. Gräfin 

zu Stolberg-Wernigerode tkL 
Rex, von 12L 

Rhodin». S. G. F., Magister IL. 
Richter, Melchior, Amt>sc]iösser 2SL 
Ringk, Clans, Jüger 121* 
Roden, Philipp von, Edelknabe 124. 
Röder, Maria Dorothea, verehel. Schneider 21L 
Römer, Hanns Wilhelm. Edelknabe 124. 
Rodenberg, Georg Heinrich, Arzt 52. 
Rössner, Catharina Dorothea, verehel. Petzold 
iiL 

Rothe, Christian, Pfarrer 269, 2IÜ. 

— Christiane Elisabeth 269, 2IÜ. 

— Marie Chri.stine, geb. Metzler 270. 
Rückershausen, von 165. 16S. 

Rüdger, David Heinr. 82. 
Rüdinger, Familie 22. 



Rüdinger. Gottfried, Pfarrer 2L 

— Rosina, geb. Baumann 2I_ 

Rül( ki\ Martha von, verehel. von Schönfold lÖj 
Rump, Maria 3iL 

Sachs, Anna Dorothea, verehel. Köster &L 
Salhausen, von 242. 243. 
Sardanapal, König von Assyrien llL 
Schad von Leipoltz 237 
Schappler 21SL 
Schede, Moses JÜL 

Scbenk vtm Tantnbeck (Tauttenburg) 231. 237, 
23S. 

Schergott, Christoph gen. Vester, Forstknecht 
121. 

Schilling, Georg, kur-^ächs. K>immermei.ster 21iL 
SehindcTer, Pferfin 2Ö(L 

Schirmer, Sophie Eli!>a)ietli, verehel. Hilliger "^10 
Schlegel, Eluonora Christiaua, geb. Treptin 2.3fS 
Schleiertveber, von 245. 

— und Friedenau, Eniest Paulus von 249, 

— und Friedenau, Job. Emst Ludwig von 

— und Friedenau, .lohanna Margarethe 

Christiane von, verehel. Gräfin von 
Brühl 245, 2ü£L 

— und Friedenau, Margaretha von, geb. 

vt.n Spengler 244. 213. 
Schleinitz, von IHl, Itj^i^ 16L 16«. 231^ 236, 23L 

— Ursula von, verehel vom Loss 165. 
Schlieben, von 236^ 211. 

Schlintzky, Christopli, Pfarrer lÜ. 
Schmid, Adam, Pfarrer 2M. 

— Anna Rosina, geb. Erdmann 2MH. 

— Katharina Elisabeth, verehel. Brnhm 2(£L 

— Gottfried, Zeugleutnaiit 2Ü2. 

— Johanna Elisabeth 28S. 

— Maria Elisabetha '2()'7. 
Schmiedel, Hofnarr 12'). 
Schnabel. F. W. 2S1. 

Schneider, Gottfried, knrfürstl. Amtsvcrwalter 
243. 211. 

— Johanna Cliristina 244. 

— Marie Dorothea, geb. Roder 244. 
ScLönberg, von 164i 16£ ML 2LL 

— Charlotte Dorothea von, geb. (iräfin von 

Hovm Iii. 

— Familie von 79, 23L 232, 23L 23«. 240, 

242. -213. 

— Mariauna Amalia von, verehel. Uurggrätin 

zu Dohna IiL 

— Mouica von, verehel. von Griinrod 232, 

201. 

Schönbnrg -Waldenburg, Fürsten von 12. 

— -Waldenburg, Ernst Prinz von S. 

— -Waldenburg, Georg Prinz von 23. 
Schönfcld, von 10, 79, 234. 239, 240^ 242, 243, 

267. 26«, 212. 

— Johann .\dani 267. 

— Johann Georg Graf von 269. 210. 

— Johann Nieol von, sächs. Kamnierdirektor 

267, 268. 
~ Jonas von IQ. 

— Magdalene Sophie Elisabeth Gräfin von, 

geb. Gräfin von Werthem 270. 

— Martha von, geb. von Riilckc lÜ. 

— Moritz von IiL 

— Sabina (Sibillat von, verehel. Vi>n Grün- 

rod 57. 233. 234. 
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Schönfcld, Sabina, verehol. Hcllwifrsdorff, Frau 

auf Lindcnaa 232. 
Hchreibersliofen, von 1H7. 
Sclir»\v, Gtor^'o Heinr. HJL 
SfliroeiitT, ('hristine ^2. 

Sdineck, Johanna C'oncordia, verehtl Walpufgrer 

m 

fit lmlenbnrfrk, Joachim von der, Stallint istcr 
LiL 

Schulz, Hanns, Forstknecht l'i-t. 
.Schult«, Anna Dorothea, vcrehcl. Ilüniche 
Schulze, Christian, Förster ^ lÜL 

— - Johanna Dorothea QIl. 
Schumann, George üAm 

— Theodor, Pfarrer lilL 
Schurich, Johann Gottlob 900 

Schurig, Adam Christoph, Viertelmeister 202. 

Schutze, Joh. 2QL 

Schwarxbach, J<>h Christian öä. 

Seelig, Friedensrichter -IW, 56^ 1^ ML 

Si-vdel, Anna KliMabeth lälL 

— ChriHtoph, Bürgermeister IH«?. 
.shergeld, W. 2äL 

Simon, C. W. 2>iL 
Sittich, Hanns, For!<tknecht 121. 
SlawHta, Johann Albrccht von, Chlumb und 
Koschinbergk, Freiherr lti7. 

— Anna, gel». Freiin von SmirzitK UlL 
Slawatn, Klisabeth, geb. Freiin von Neuhaus 

It.T. 

— von Chlamb und KOschcnbergk, Joha:iD 

Albrecht Freiherr l(i7. 

— von Chlunib und Köschenbergk, Johanna 

Sophia 1<»7. 

— Maria M.-ifrlalena, geb. Freiin Kitzinawa 

von Renembritn lül. 
Smirzitz, .\una Freiin, verehel.von Slawatin Hi7. 

— Hedwirka, geb. Freiin von Hasenburgk 

H17. 

Sommer, hristina >L 

Spanien, Isabel Königin von 2A^L 

— Philipp V. König von 24L 2ifi. 
Spengler, Margaretha von, verehel.von Schleier- 
weber und Fried(;nau '2Ai. 

Starke, Fabian, Pfnrrcr 

Starschedel, von 1G5. liiS. 

Staupitz, von 2IIiL 

Steche, Richard, Prof. Dr. Mi -ÜiL 

Stefigen, George Friedrich JSiL 

Steltzcr, Gottfried iOl 

Sterne, Laurence, Humorist 2.')4. 

StieU r, S, T. IL ilü 

Stoer, Friedrich von. I'delknabe 12h 

Stoll, Hann«, Jäger 124- 

.Stollberg -Wernigerode, Constantin Graf zu ßS. 

— Maria (irätin zu, verehel. Fürstin Reuss 

zu Lobenstein tkL 
Stollbcrg, Christiaua Elconora (JrUfin von, geb. 

Frcün von Friesen 22Ü- 
Störzner, Kantor iL 
Strobcl, Christian Fhreureich 02. 
.'^uckanoff- Podk'dzine, von, General IIÜL 
Sulkowsky, Alexander Josef Graf von 2ÜjL 
Tanbf, Ditterich von, .Stallnieistor 

— Hanns von 



Taube, Heinrich von, Edelknabe 124. 
Taubenheim, von *217. 
Thaer, .\lbert, Landwirth 277. 
Thalheim, Georg 2QL 

— .loh. 2QL 

Thünten, von, Agnes Elisabeth Christiane Wil- 
helmine, verehel. von Brühl 247. 
Trache, Benedia ÜD. 

Treptin, Eleonora Christiana, verehel. Schlegel 
23i. 

Treuchtlingeu, von 218. 
Troschc, Aemilia, Engefburg 2S. 

— Gi'org Wilhelm, Oberstleutnant 'isL 

— Johanne Margarethe, geb. Laemmcl 2S. 
Tschimliaus, von 

Tzschinimer, Michael 
Ulbricb, J. C. 2D2. 
l'ssa (Ossa), von H>S. 

Utenrodt, Sigmund Lcvin von, Edelknabe V2i. 
Venus, Techniker Uli. 
Veiter, Ge«.rg 2QL 
Viercke, Mavid Hä. 

Vogel, Johann Gottlob, Kirchvatcr 3L 

— Lorenz 32. 

— Martin 34. 

— Paul a2. 

Vogler, Christoph Heinr. £ü. 
Vokel. Job. Paul 2ÜL 
Vollrath, Pastor 2fiiL 
Vulturius, Johann Gottlob. Pfarrer 34. 
Wagner, Georg, l'farrer 2iiL 
Wachsmann, .loliannes 2QtL 
Wackerbarth, Aug. Chr. Graf von, siebe Index 2a. 
Walpurger, Johanna (;oncorJia, geb. Schnock 
21Ü. 

— Joh. Gottlieb 21ß. 
210. 

Walther, A. 3. 

— Johann, Erb- »ind Landrichter iL 

— .Johann Christlieb, jun., Erbrichter 2. 
Weimar, Amalie Herzogin von ^M. 
Wcissig, R. Z, 2H7. 

Weissenborn , Caroline Friederike , verehel. 

Neuber, Schauspielerin iML 
Weiler, Johann Jacob, Pastor TS» 

— Maria Klisabotli, geb. Bucher lü. 
Wertlier, Mngdalene .Sophie Elisabeth GrSfiii 

von, verehel. Gräfin von Schönfeld 2IÜ. 
Wieland, Dichter 24ä. 
Wilhelm, Johann Christoph 202. 
Wintler, Johann Friedrich, Pfarrer 34. 
Wirthgen, Donat 32. 

Wolffersdorff, Reichardt vun, Landkammerrath 
2ÜL 

Wolkenstein, Johann, Pastor lü. 
Wolff, Anne Sophie, geb. Metzner Mä. 

— Christoph, WiltJmeistcr liL 

— Martin Friedrich, Hauptmann 82. 
Zapfft>, Johann Ephraim 82. 

Zaschwitz, Hanns Heinrich von, Edelknabe 124. 

Zchmen, von 240i 242, 243. 

Ziegenbalg, Catharina 4L 

Ziegi sar, Marie (Magdalene?) von ü4. 

— Sigmund Adolph von, Jägermeister l'-j4- 
Ziegler, von 218. 



Digitized by Google 



^ ' Google 

I 



Fl ME *RTS LfBR^HY 

II'H' W 




3 2044 034 790 543 



I ] 

! ! 



m 



,-,,'>i^.■, I 



1 

I 

••• ■ ■ -Ii 



Digitized by 



GloogU 



